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Claus-Jürgen
Roepke

Zum Geleıt

Das 2009 bıetet ass, recht unterschiedliche Ere1gnisse erıinmnernd
vergegenwärtigen.

„Der Weg ach Bornholm oder WIE UIUS vVOo Prenzlauer Berg
den November 0XY verbrachte“ hat der bekannte und mıft dem CcOTS-
Büchner-Preıs ausgezeichnete Schriftsteller und Lyrıker Durs TUuNDemm Jjetzt
In einer autobiografischen rzählung testgehalten. In der FIL vorab Velr-

OITENILLC. ist S1e der Beıtrag des Dresden geborenen Dıchters einer
Anthologıe mıft lıterarıschen Texten Fall der Mauer. Diese sıch 1Im
kommenden November 20 Mal Wılıe sıch dıe innenpolıtısche Sıtuation
In der DD  z zuspıtzt, der nahe wırtschaftlıche Zusammenbruch spürbar wiırd,
der gesellschaftlıche Druck, dıe tmosphäre unter den Demonstranten auf
den alien und dıe wachsende Hılflosı  eıt der Mächtigen das es Velr-

dıchtet sıch 1eTr eınem leısen, aufwühlenden ext Der Protagonist
auf eınem Polızeirevier, il als y 9-  andıda für das och einzurichtende In-
ternıerungslager“ erkennungsdienstlıch an verhört, gedemütıigt und
beschimpft WITT: Durs (Girünbeln fährt dann fort .„Nachdem ıhn och
eınmal mıt feınem Z ynısmus ber se1Ine hıstorıische Chancenlosigkeıt e1e
hatte, Wal il entlassen worden. Darauthın nıcht etwa ach Hause
getrabt, sondern atte sıch als Erstes Kırchenasyl begeben, den Idea-
lIısten der und sSeINEs Vertrauens, vernünftigen Leuten as und
W ollpullovern, dıe jeden Unrechtsfa getreuliıch ıhren Lıisten eintrugen,
auch den seınen. en1ıge Schritte VOL dem Itar atte il sıch nıedergebeugt,
ar, und 1im ackernden Kerzenlıc seınen Namen eingetragen und

nächsten Jag wıieder auf der raße, weıterzudemonstrieren“.
Stärker als der 500 ©  stag des Schwelzer Reformators Johannes Calvın

wırd ohl 1Im kommenden das (1denken Mauertall und Wiliederver-
em1Z2uUng VOLr () Jahren dıe rınnerungskultur Deutschland prägen. Ob e1

Sprache kommen wiırd, welche edeutung Christen und dıe evangelısche
Kırche Miıtteldeutschlands für den friedlichen Verlauf dieser Revolution hat-
ten? Meın ıSst, dass dieser Aspekt ımmer mehr Vergessenheıt
geraten scheınt. Durs (Gırünbeln erınnert In se1Iner Erzählung dıe .„„Idealıs-
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CLAUS-JURGEN RKOFLPKE

8  ten dıe doch dıe einzIgenN „vernünftigen Leute“ WAaLCTIL, Menschen SeINES
Vertrauens, dıe ıhn ar welsen, sıch nıederbeugt und sıch dank-
bar mıt seinem Namen In den egen dieses rtes stellt Das ubılium des
Jahres 2009 ermnert dıe ermutigende Kraft des Evangelıums, WI1IEe WIT S1e
ULNSCICL Mıiıtte rftahren en und zugleıc. dıe Schwachheıt V Oll Men-
schen, dıe dieseT' ach Abflauen der Krise auch wıieder rasch Velr-

ScSSchzh können.
DiIe Wechselbeziehung V Oll vangelıum und Kultur, V Oll säkularısıerter

Gresellschaft und 1StlLicher Kırche, V Oll (1:laube und ageressiıvem Atheıismus
wırd 1Im vorliıegenden Jahrbuch gleich In mehreren Beıträgen ausgeleuchtet.
€1wırd auch erkennbar, welcher geistlichen Vernetzung sıch der Martın-
Luther-Bund vorftindet. ürgen enkel, mıt einer orthodoxen Rumänın verhe1l-
Tate und viele Jahre lang Leıter der Evangelıschen ademıle ıbıu-Her-
mannstadt, lenkt den 1C auf das, Wd>s eiınen „Kulturkampf“ Rumänıien
ennt eTe Beıträge beschäftigen sıch mıft der relıg1ösen Sıtuation 1im
fernen Kırgıstan und Estland oder informıeren ber den Dienst uther1-
scher Dıakonie 1im multirelıg1ösen arse1ılle üdfirankreıc Hınzuwelisen ist
auch auf den Bericht ber dıe N verbundene Mınderheıiıtskırche OW®e-
1eN. Denn 1Im 2009 soll dıe lasporagabe des Martın-Luther-Bundes für
Renovıierung und Ausbau eines kırchlichen Zentrums In der Slowenıiıschen
ITrC Augsburgischen Bekenntnisses eingesammelt werden. Wer dieses
Projekt einer Jugend- und Bıldungsstätte unterstuüutzen möchte, kann sıch
1eTr ber den imntergrun dieser kleınen, tradıtiıonsreichen Dıasporakırche

der (Irenze Balkan informieren.
ber als Eınstieg In dıe des vorliegenden ucCNeSs möchte ich

doch besonders auf dıe 1e ber den hOMmMO SOVIeLICUS hinwelsen.
Verfasser,(Hamburg, ıst einer der Jungen, hoffnungsvollen Pastoren
der Deutschen Evangelısch-Lutherischen Kırche In der Ukraimne DELKU).
Se1in Beıtrag WE nıcht wıssenschaftlıche Untersuchungen ber dıe
Folgen der jJahrzehntelangen kommunıistischen Repression für dıe seelısche
Entwicklung der Menschen daUS> sondern ıst em Malie auch erfahrungs-
gesättigt. Denn der Vertasser ogehörte In der Gründungsphase der

egınn der Uder Jahre den Jungen Menschen, dıe unmıttelbar ach der
en:! ıhrer Heımat der Südukrammne dıe lutherischen (1meınden T1ICU

sammelten. Später studıerte der Nachkomme deutscher Eınwanderer Theolo-
o1€ In ermannsburg. Und WdS se1Ine Heımatkırche aum hoffen
hatte, SCschah tatsächlıc Zusammen mıt seIner TAau kehrte als lutherischer
Pastor ach Charkıw/Charkow zurück Als Präsiıdent der ELKU-Synode
nımmt se1ıt mehr als einem auch leıtende Verantwortung der
kleiınen lutherischen ITrC sSeINeEes es wahr Vıeles seIner Darstellung
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ZU GELEIT

STtammt dUu>s eiıgenem Erleben och der Wert se1lıner el esteht gerade
darın, dass sıch seınen Erfahrungen auch andere Menschen, dıe unfter der
Knechtung durch den Kommunısmus psychısch vgeschädıgt wurden, wıieder-
erkennen können. Und darın, dass diese 1e Uls 1Im W esten 1 dıe In
ULLSCICIN osteuropäischen Partnerkırchen partıell och ımmer anzutreffende
postsowjJetische Mentalıtät besser verstehen.

egen Ende des ahres wırd das deutsche Luthertum mıft einer esonde-
ICI Festveranstaltung Augsburg den Akt der Verständiıgung erımnnern,
den höchste Vertreter der römısch-katholischen und der lutherischen ITrC
VOL zehn Jahren In der ugsburger St Anna Kırche unterzeichneten.
Es oing damals nıcht wen1ger als dıe zentrale Kontroverse, dıe In der
Reformatıon ber dıe Rechtfertigung des Menschen ausgebrochen Wal und

weıl unaufgearbeıtet das konfessionelle Mıteimander altend belastete.
In der „„Gemeilnsamen Erklärung Rechtfertigzungslehre“ he1lit N zenftfra-
ler Stelle (GE 15) .„LES ist ULLSCI gemeInsamer Glaube, dass dıe Rechtfertigung
das Werk des Dreiemigen (10ttes ıst Der V ater hat seınen So  z eıl der
er In dıe Welt gesandt. Dıe Menschwerdung, der Tod und dıe Uuler-
stehung Chrıistı sınd (ırund und V oraussetzung der Rechtfertigung. aher
bedeutet Rechtfertigung, dass Christus cselbst Gerechtigkeıit ıSst, derer
WIT ach dem ıllen des Vaters durch den eılızen (Gre1lst teılhaftıg werden.
(18meınsam ekennen WIT: em dUu>s Na 1im (1:lauben dıe Heılstat Chrıstı,
nıcht aufgrund ULLSCICS Verdienstes, werden WIT V Oll (10Ott AL SCHOLILLILLN und
empfangen den eılızen Geilst, der Herzen erneuvuerTtT und befähigt und
AaUITu oufen Werken“.

Dieses gemeImsame V otum hat se1iınerzeıt viele Hoffnungen ausgelöst. DiIe
11Lanz ach zehn Jahren wırd aber ohl nıcht dıe Feststellung herumkom-
LLLCIL, dass sıch wen1ge V Oll ıhnen erfüllt en Konsequenzen dUu>s dieser
gememsamen Erklärung etwa das Verständnıs des geistliıchen Amtes
und daraus folgend für dıe (1 meınnschaft 1S5C des Herrn sınd bısher
ausgeblıeben. Das Zusammenwachsen dessen, WdS zusammengehört, ıst alle-
mal en langwieriger Prozess auch der eınen eılızen katholischen und
apostolıschen ITrC

Dıe Bundesversammlung des Martın-Luther-Bundes hat miıch 1Im Herbst
995 als Nachfolger VOINl Landesbıscho Heubach Präsıdenten gewählt.
In dieser Aufgabe habe iıch 13 Jahre lang das LB-Jahrbuch herausgegeben.
Nun hat dıe Bundesversammlung den Regensburger Regıionalbıischof, Herrn
Dr. ans-Martın Weılß, Z.U| Präsıdenten des Martın-Luther-Bundes
gewählt. Er wırd Se1IN Amıt pr  1SC. Z.U| esSswWwWwecCcNse 2008/2009
antreten. Miıt diıesem Jahrbuch verabschiede ich miıch V Oll en Leseriımnen
und Lesern.
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CLAUS-JURGEN RKOFLPKE

Ich bleıbe der er des Martın-Luther-Bundes natürlıch auch weıterhın
verbunden. Das erbıtte ich auch V Oll Ihnen Es ist men ebet, dass das
Dıasporawerk ULLSCICL lutherischen Kırche weıterhın viele Freunde und FÖr-
derer ındet, dıe seınen Dienst für lutherische Christen und Kırchen In der
Mınderheıt al  Ääftıg unterstutzen

München/ Erlangen Dr. Claus-Jürgen Roepke
November 2008 Oberkırchenrat

Präsiıdent des Martın-Luther-Bundes
V OIl 995 bıs 2008
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Stanıslav
Pıetak

Was be1 den Menschen unmöglıch
ist, das ist be1 Gjott möglıch
Zur Jahreslosung für 2009

Er aber sprach: WAas hei den Menschen unmöglich AA das isf hei (rott
möglich

Lukas 18,27

Der allmächtige (10ft erstaunftft N mıft seinem Handeln 1C mıft seINer
aCcC und Weiısheıt als der SOUVeEeTANe Herr, sondern auch mıft seINer Barm-
herzigkeıt, denn seınem W esen oehö dıe 1e Se1in Handeln und Werk
sınd ımmer wıieder Gegenstand des menschlıiıchen Forschens und Staunens.
Er selbst ıst In seinem Irken und chaliten einzıgartıg und unverwechsel-
bar. Je mehr WIT (10ttes Kraft kennen lernen, desto demütiger werden WIT.
Wenn WIT egreıfen, dass ETr UlLS das en vgegeben hat, collte ULLSNSCL Herz
demütıg, dankbar und bereıt Dıenen werden.

Martın er erınnert N daran der uslegung des ersten auDbens-
artıkels, Wil 1Im Kleinen Katechismus bekennt und N le  z .„„Ich gläube,
da miıch (101t geschaffen hat Sampt en eaturenStanislav  Pietak  Was bei den Menschen unmöglich  ist, das ist bei Gott möglich  Zur Jahreslosung für 2009  Er aber sprach: Was bei den Menschen unmöglich ist, das ist bei Gott  möglich.  Lukas 18,27  Der allmächtige Gott erstaunt uns mit seinem Handeln. Nicht nur mit seiner  Macht und Weisheit als der souveräne Herr, sondern auch mit seiner Barm-  herzigkeit, denn zu seinem Wesen gehört die Liebe. Sein Handeln und Werk  sind immer wieder Gegenstand des menschlichen Forschens und Staunens.  Er selbst ist in seinem Wirken und Schaffen einzigartig und unverwechsel-  bar. Je mehr wir Gottes Kraft kennen lernen, desto demütiger werden wir.  Wenn wir begreifen, dass Er uns das Leben gegeben hat, sollte unser Herz  demütig, dankbar und bereit zum Dienen werden.  Martin Luther erinnert uns daran in der Auslegung des ersten Glaubens-  artikels, wenn er im Kleinen Katechismus bekennt und uns lehrt: „Ich gläube,  daß mich Gott geschaffen hat sampt allen Kreaturen ... des alles ich ihm zu  danken und zu loben und dafür zu dienen und gehorsam zu sein schüldig  bin; das ist gewißlich wahr.“' Je näher wir unseren Schöpfer kennen lernen,  desto mehr werden wir den Wert und Sinn des Lebens begreifen.  Gottes Macht wird nicht nur in der sichtbaren Schöpfung erkennbar. Der  Herr ist großartig darin, was er für unsere Erlösung getan hat. Die sichtbare  Welt hat er mit der Macht seines Wortes geschaffen, aber damit wir neue  Kreatur sein konnten, musste für uns sein Sohn sterben. Als die Jungfrau  1 Helmar Junghans, „Gott danken, loben und bitten im Alltag bei Martin Luther“, in:  Ders., Lutherjahrbuch 2007, Göttingen 2008, S. 57. Nach: BSLK, 510,33-511,8 = WA  30 I, 292,10-294,5.des es ich ıhm
en und en und dafür dıenen und gehorsam Se1IN schüldıg
bın; das ıst gewıßlıc. wahr.‘““ Je äher WIT ULSNSCICIN chöpfer kennen lernen,
desto mehr werden WIT den Wert und Siınn des Lebens begreıfen.

(10ttes acC wırd nıcht In der sıchtbaren chöpfung Tkennbar Der
Herr ist oroßartıg darın, WdS il für Erlösung geflan hat DiIe sıchtbare
Welt hat mıt der acC seINeEs Wortes geschaffen, aber damıt WIT CUC

Kreatur Se1IN konnten, musstfe für Uls Se1IN So  z sterben. Als dıe Jungfrau

Helmar Junghans, .„G’ott danken, loben und bıtten Alltag be1 Martın Luther““, ın
Ners., LutherjJahrbuch 2007 Göttingen 2008 ach BSLK. 510,33—51 1,8
4() 292.,10—-294,5

��������	

�����

��������	�
���
��
�
��
������

�����	����������������������


�
�����������
�����������

��� ����� �	��
��� 
��� ���� ���� ����
���� �������
�� ����� ���� ���� ���� ����
�����
��

�
���������

������� !"������#���������
���
��� �������� �$��%���&�'�"����
�� ���������
(�"���
�%�)������������%�����
	��!���$��������%�����
"�� ����������*�� +
���,��������%����,
������ �)��������-���%������.�&������$��%����
�%�)���
���%� �  ���/��%���#��������%�%��� ���"���"����0���"�����
�%����
����&
1�����.��������������� �)������
�%��"����������,��������
�%�
�	��/�"����+
.��&� ��� ����/���#������2������������ ��������%�����%� �������/��%���/��&
)����/���.����������%����1��
���%�����.�������.���������������
�����$��,
%� ������%���.���
�%�.������,
 ��������/��%��&
(�������
��������������
���%��������%���3
����
���%����������#��
.���+

����������/�������� �2�������2���"��� 
��.�������
�%�
��������4�56"����!
.��
%�7� �"��#�������"������������� 8��������2����
����9�%����������"���� �,

%������ 
�%� ,
� ��.��� 
�%� %����� ,
� %������ 
�%� ������� � ,
� ����� �"���%��
.��:�%���������/�7��"��/���&;������!����/���
��������"�-8������������������
%����� ����/��%���/���%���)����
�%������%�����.����.��������&
#������(�"���/��%���"����
�����%�����"��.������"�-8�
���������.��&����

$�����������7������%������/����������
������1��-�
������������&�������"��.���
)���� ���� ��� ��� %���(�"��� �������)������ ���"�������� �.��� %� ���/��� ��
�
2����
�� ����� ��������� 
����� ���� 
��� ����� ����� ����.��&�3��� %��� �
�����


� ������	 
��
�����	 �����	 �������	 �����	 ���	 ������	 ��	 �����
	 ���	 ������	 ��������	 ���
������	������ �����!�	"##$�	�%����
��	"##&�	'� ($�	)�!��	�����	(�#�**+(���&	,	��
*# -�	"."��#+"./�(�

JB01Pietak.pmd 01.12.2008, 15:4611



S | ANISLAV PIETAK

Marıa dUu>s dem Mund des Engels dıe acC  1C ber (10ttes Na In Chrıs-
tus Jesus erfahren hatte, als S1© V Oll der eburt des Heılandes und se1Iner
ew1gen Herrschaft erfahren hatte, iragte S1e „Wıe soll das zugehen .
(Lk 1,34) S1e konnte sıch nıcht dıe ırkung VOINl (10ttes Kraft vorstellen,
jedoch hat 61© mıt respektvollem (1ghorsam (10ttes Wort ANSCHOLLLIEL und
gesagt „Sıeche, ich bın der Herrn Magd; MIr vgeschehe, WIE du SeSsagt ast  C

38) uch Elısabeth, dıe Vo eılızen (Gre1lst rfüllt wurde, begrüßte S1©
dann mıft den Worten selıg bıst du, dıe du geglaubt hast! Demnn N wırd
vollendet werden, Wd>s dır ıst VOINl dem Herrn 45) Marıa hat
tatsächlıc dem V Oll menschlıcher Perspektive Unmöglıchen vgeglaubt und
begann, den Herrn preisen.: „Meıne ege1le erhebht den Herrn, und menm
(Gre1lst freut sıch (Tott, meınem Heıland (Lk 1,46—55)

Luther chreıbt se1lıner uslegung des Magnıfıkats, dass „„dıe hochge-
Jungfrau Marıa dUu>s eiıgenerT' V Oll dem redet, WOrIn S1© durch

den eılızen (Gre1lst erleuchtet und gele worden ıst Denn nıemand kann
(101t och (10ttes Wort recht verstehen, il habe N denn unmıttelbar vVOo

eılızen (1e1st.““
Auf dem Wes der Erlösung sınd WIT völlıg V Oll (10ttes Na abhängıg.

Ohne dıe ırkung des eılızen (re1stes können WIT nıcht errettet werden.
urch diese Tatsache wırd melsten der Kaontrast zwıschen dem, WdS

(101t kann und Wd>s der ensch nıcht ählg ist, aufgeze1gt. Wenn e1n
ensch (101t umgehen wiıll, stellt sıch damıt schon L denn (101t
kann „„dIl dem, der sıch V Oll seiıner eiıgenen Na  s beherrschen lässt, keıne
Freude en  c (Röm 8,Ö, Neue (ienfter Übersetzung). Der natürlıche ensch
kann N nıcht annehmen. Das Geheimnıs der Errettung welst N der Heılıge
(Gre1lst durch dıe Schrift DiIe Kırche ILLLUSS In einer CUI1LS vertrauten (12me1ın-
schaft mıft dem Herrn eingebettet leıben, dann kann S1e e1n egen
diese Welt Se1IN. Der Herr wiırtft den Propheten sSeINEs Volkes Vr „„Aber Wl

hat 1im Rat des Herrn gestanden, dass il Se1IN Wort vgesehen und oehö
hätte? W er hat se1in Wort Ve und oehört”? Denn W S1©
meınem Rat gestanden hätten, hätten S1e meıne Worte meınem olk
gepredigt, N VOINl seinem bösen und V Oll seiInem bösen Iun
ekehren“ (Jer 23,18.22). Im usammenhang mıft den leeren Kırchenräumen
wırken diese Worte äaußerst aufrüttelnd. Dıe Welt Traucht das vangelıum

Martın Luther, „Eıne Auslegung des Magnifikats““, ın OTS Bemtker, DIie RBotschaft
des KrTeEuUZES, Martın L uther Taschenausgabe, hg Beıintker, Junghans, ırch-
HCL,  P Berlın 1981
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und dıe Fürbıtten der ITrC uropa raucht solche Diener der ırche, dıe
1im und nüchternen Bıbels  1um In der vertrauensvollen eziehung

(101t wachsen und diese auch wachsam pflegen.
Dıe Kırche einde sıch oft der Versuchung, der Notwendigkeıt

der Errettung VOLr dem ew1gen erlorengehen eıteln bzw ber (10ttes
aCcC den Menschen ändern und wıgkeıt erlösen >  '
WIE dıe frommen Menschen In SImons Haus. Unser Herr Jesus hat das
e1lcl. (10ttes verkündıgt und daran geglaubt, dass dıe Menschen darın hın-
einkommen. Der Bule tuenden Üünderın Sagte .„Dır sınd deıne en
vergeben‘“ (Lk 7,48) Dıe (refährten 15C en sıch eiınander gefragt:
„ Wer ist dıeser, der auch dıe en verg1bt”?” 49) Und der TAau Sagte
Jesus: .„Dein (1laube hat dır ogeholfen; oeh hın In Frieden!“ 50) Die
ünger wunderten sıch, denn 61© lernten S1© als e1ine oroße Sünderımn kennen.
Jesus kannte S1e und Sagte dem verwunderten S1Imon: .„Deshalb Sd C ich dır
Ihre vielen en sınd vergeben‘“ 47) Im Dienst der ITrC benötigen
WIT ımmer wıieder den Glauben, dass Jesus auch den orößten eTr retifen
kann Das rediıgen ber das (reset7z (10ttes und Se1INn vyangelıum wırd wırk-
Y <l| mıft dem Glauben, dass der Herr den uhörenden Na dıe Reue
o1bt, ıhnen dıe en vergıbt und ıhr en ändert Wo dıe Menschen-
urtelle enden, ist (10ttes acC nıcht nde! In der ITrC osehen WIT
oft N Werk, aber gleichzeıntig e1ıteln WIT ber das rgebnıs. Im escha
würden WIT oleich ankündıgen. Wenn Jesus N sendet, dıe
Menschen üngern gewımmnnt, mussen WIT N 1im (1lauben ogleichtun. Es ıst
e1n Werk des eılızen (re1stes und Se1in ıst dıe aCcC Wır sınd Dıiener.

Im (regensatz In einer Sıtuation, In der Menschen en, stark und
autark se1n, chweıgt (rott Der reiche Jünglıng interessierte sıch für
(10ttes e1lcl und weılst eiıne hohe Frömmigkeıt auf, und trotzdem o1Ing il

traurıg fort (Lk 8,18—27). Darauf begınnt Jesus nachzudenken ber dıe
Schwierigkeıt der Reıchen, INSs e1C (10ttes kommen. Seine ünger fra-
SCH ıhn „Wer kann dann selıg werden‘?“ Jesus antwortet „Was bel den
Menschen unmöglıc ıSst, das ist be1l (10Ott möglıch" 26l Was bedeutet
das®? In dieser Sıtuation vergewı1ssert N Jesus, dass il dıe aCcC hat, jeden

erlösen. Gleich das kommende Kapıtel dUu>s dem Lukasevangelıum begınnt
mıft einer Geschichte ber eiınen anderen reichen Mann, der sıch 1Im egen-
teıl Vorigen nıcht traurıg ach Hause begı1bt, sondern Jesus aufnımmt.
Es Wal Zachäus Im Unterschlie Z.U| Vorigen, der ach e1igener emung
(10ttes (12bote ogehalten hat und sıch für den TWEeT'! des ew1gen Lebens
interess1ierte, Wal dieser Zachäus e1n äaußerst unehrlicher reicher ensch,
der aber Jesus sehen wollte und es machte, Wd>s ıhm Jesus sagfte. In
diıesem Kontext sınd dıe Worte ULLSCICS Herrn Jesus „Was bel den Menschen
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unmöglıch ıst, das ıst bel (101t möglıch" e1n Girundaufruf Vertrauen In
das Errettungshandeln Christı und e1ine Ermutigung (1ghorsam 1im DIie-
T1

Beıispiele der verfolgten Kırche und ıhre Erzählungen lassen Uls nıcht
zweıfeln, dass der Herr mächtıg ıst {un, Wd>s dıe Menschen unmöglıc
iıst Der Heılıge (Gre1lst ist ostärker als dıe oschrecklıchste Wiıllkürherrschaft lex-
ander Solschenizyn geriet als Ungläubiger INnsS GrefängnI1s, und gerade dort
unter den ungünstigsten Bedingungen ist dem lebendigen (101t egegnet.
Der (1laube (10ft wırd ıhm kostbarer als dıe Freiheılit In der rzählung .„Eın
Jag 1Im en des I wan Denissowıtsch“ denkt In (restalt des Iwan mıt
dem Baptısten Joscha ach und dieser sagt „Was wollen S1e denn mıt
Ihrer Freiheıit? Was och (1lauben In Ihnen gebliıeben t, wırd dort unfter
Dornen erstickt. Selilen S1e ar, S1e 1im ager sınd. Hıer können S1e

Ihre eele en Dann legt Joscha dıe Worte des postels
Paulus In den Mund, mıt denen auch celbst bekennt „Was macht L

weınet und rechet MIr meın Herz”? Denn ich bın bereıt, nıcht em
miıch bınden lassen, sondern auch sterben des Namens wıllen des
Herrn Jesu.“® Er sehnte sıch mehr ach (10ft als ach der Freıiheıt, und
hat il VOL den ugen des estens den Preıs der Freiheıt Itenbart, welche
das Regıme V Oll alın schamlos miıssachtete. Auf der eınen Seıte Wäalcil 1er
dıe Kalaschnıkov-Wehr, der Stacheldraht und e1n STAdUSdILLCS System, auf
der anderen Seıte das Evangelıum In den Häftlıngshänden und der Heılıge
Geilst, der dıe Menschenleben verwandelt. (10ttes Kraft oreıft ber
Vorstellungen. Der Heılıge (Gre1lst lässt sıch weder mıft Fesseln en och
mıt enschenwut einschüchtern.

DiIe verfolgten Kırchen der Welt vgeben den ungünstigen Umständen
Irotz Zeugnis VOINl dem mächtigen en des eılızen (ie1lstes. Der

Herr lässt sıch In seınem Handeln nıcht fassen. Über Jesus lesen WIF, dass
der Zeıt, als I1L1LAaIl ıhn verfolgen egann, sagfle: „Meın V ater wırkt ıs

auf diıesen lag, und ich wırke auch“ (Joh 5, 17)
Martın er der Auslegung des Magnıiıfikats fort, dass (10ttes

Werk nıcht mıt der chöpfung endet, sondern In allem, WdS ZuLl t, welılter-
entwıckelt WITT: „Denn dementsprechend, WIE 1Im ang er chöp-
iungswerke dıe Welt N dem Nıchts erschutf, weshalb il chöpfer und
Allmächtiger EL bleıibt In olcher wırken unwandelbar och
alle se1Ine er‘ kommen bıs N Ende der Welt zustande, il dUu>s

Alexander Solschenizyn, Fın Jag Leben des I|wan Denissowiıtsch, München 1999
186 /Zum Bıbelzıtat vgl ADS 21,15
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15W AS DDEN UN MOÖOGLICH I5S1, ID) AS N! 10181 MOÖOGLICH

dem, WdS nıchts, gerıng, verachtet, CICN! tof ıst, etwas Köstlıches,
lıches, Selıges und Lebendiges macht 1ederum macht il alles, Wd>s 2IWas
Köstlıches, ıches, Selıges, Lebendiges t, zunichte, gerıng, verachtet,
elen!| und sterbend. Auf diese Welse kann keın eschöpwırken e“

Der Herr macht es T1ICU und auch dort, dıe Sünde alle Hofinung
zerstört hat Der Apostel Paulus chreıbt In seınem zweıten T1e dıe
Kormther, dıe ıhm en des ersten Briefes nıcht eringe Sorgen bereıtet
hatten .„Ist Jjemand In Chrıstus, ist e1ine CUC Kreatur; das Ite ıst
9 sıcehe, Neues ıst geworden‘ (2 Kor 5,17) Trıffit 1eTr auf
e1ine ußerung dUu>s der Erfahrung? ıbt N 1eTr W orte der Hofinung Ist N

e1ine Herausforderung? Das Eıne, WIE das eTe samt dem Drıtten, kel-
nesTalls aber e1ine Utopie! Es ist (10ttes Vergewisserung ber seINe aCcC
Dank ıhm hat dıe Kırche auf dieser Erde ıhre unersetzbare ETU: und
ıhren Sınn Der Herr ıll In ıhr mıft se1lıner Kraft handeln und dıe Menschen
In das e1C (10ttes führen Beıl den Menschen ıst N unmöglıch, aber bel
(10ft schon möglıch Unser Dienst beruht also nıcht auf ULLSCICLI Kratft, UmLSc -
IC Reichtum und ULLSCICIN Fähigkeıten, sondern auf der aCcC (1ottes Wır
brauchen daher das UISC Vertrauen, mussen dıe (emeınnschaft mıt (10ft pfle-
SCIL und wırd sıch se1ıne acC ULLSCICILN Dienst zeıgen.

Eın ekannter rediger 1im tschechıschen Teıl Schlesiens, der lutherische
Pfarrer Vladıslav Santarıus (1915—1989), der en! des Zwelıten Welt-
1695 Zwangsarbeıten deportiert und ach dem Krıieg V Oll den KOommu-
nısten, welche ıhm den Dienst der Kırche drastısch begrenzen wollten, SC
striezt wurde, pflegte „Wenn du eiınen kleiınen (10Ott VOLr ugen hast,
werden deıne TODIemMe wachsen, aberWdu eınen oroßen (101t glaubst,
werden dıe Sorgen kleın  c konnte ich dıe Ireue dieser Worte erkennen,
W dıe atheıistische acCen ıhrer totalıtären Reglerung der Kırche
mıft schreckliıchen Folgen und S1© einschüchtern wollte Dıe er mıft
den Kındern und mıft der Jugend wurde tändıg verhindert, und trotzdem rief
der Herr dıe Menschen sıch und chenkte ıhnen Freude N dem (1lauben

In einer Krisenlage zıttert eele, aber W S1© mıt Vertrauen In
dıe Arme (10ttes a rfüllt S1e Frieden Das Vertrauen In den Allmächti-
SCH wıegt schwerer, als dıe erfundene Stärke der Mächtigen In dieser Welt
Sein allemıges Wort ist mächtig Der Herr Jesus ehrte mıt Vollmacht, und
dıe Leute folgten ıhm, denn S1© en das erkannt (Mt /,28 l Sein Wort
gab Hofinung, SUul1g, SCHaTiITite Gesundheıt, aber rief auch Bulie auf
und verurteilte dıe Hochmütigen. Der Önıg Nebukadnezar fat sıch oroß,

Martın Luther.  P „Eıne Auslegung des Magnifikats““ (wıe Anm 2)
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S | ANISLAV PIETAK

aber dUu>s dem Mund des klaven Danıel musstfe dıe Otscha VOINl

(10ttes Grericht hören und wurde demütıg och Äärter wurde Ön1g He-
rodes bestraft, der STIAUSdL dıe Kırche OÖLSCHAdNSCH und sıch
dıe Ehre, dıe (101t sehö angee1gnet hatte ber ‚„„.das Wort (10ttes
wuchs und breıtete sıch aus  . Apg

Der Herr hat dıe Kırche durch Martın Luther daran erınnert, Wd>s

eıl der Menschen nötıg ist (10ttes nade, vgegeben In Jesus Chrıstus, und
dıe abe des aubens, mıft dem WIT diese na fassen können. Wır be-
kennen N diıesem Erbe, das UlLS auch verpflichtet. Im T1e dıe
Hebräer lesen WIT „Seht arauf, dass nıcht Jjemand (10ttes Na versäiume‘“
© Dıe lutherische Kırche hat also eınen oroßen Auftrag. W Ir
brauchen den Glauben, damıt (10ttes (Gre1lst (1meınden eleben und
Uls als erkzeug des Segens für diese Welt benutzen kann

Luthers Vertrauen den allmächtigen (101t hat praktısche 1r
der alltäglıchen Frömmuigkeıt. S1e ze1gt sıch In Demut VOLr dem oroßen (rott,

nkbarkeıt se1ıne Fürsorge und für se1lIne egabungen, 1im en
se1lıner rÖße, der Dıienstbereıitschaft VOL Ihm und 1Im (1ghorsam I1-
ber seinem ıllen Helmar Junghans erwähnt dUu>s Luthers Erklärung
des ersten els sınd unfter dem Gesichtspunkt der creatio nıhılo dreı
Dınge besonders verfolgen: (10ttes täglıches Thalten und täglıche Für-

(10ttes Alleinwiırken und des Menschen Mıtwırken SOWIEe (1ghorsam
G6 Nund Ungehorsam.

(Iift hören WIF, dass STan: dıe Ursache für geistigen Nıedergang ıst
Der Herr esche N jedoch nıcht, N Versuchung führen,
sondern damıt WIT alleın Ihm und ULLSCICINL Nächsten dıenen, damıt Ende
se1in Name gepriesen wIırd. Wilıe auch der Apostel Paulus chreıbt „„Gott
aber kann machen, dass alle Na unfter euch reichlıch sel, damıt ıhr In
en Dıngen allezeıt Vo Grenüge habt und och reich se1d jedem guten
Werk; SO werdet reich Se1INn In en ıngen, vgeben In er
Eınfalt, dıe durch N wırkt Danksagung (10tt Denn für diıesen
euen Dienst preisen 61© (101t ber CL G(rehorsam“ (2 Kor ‚81

Wır beobachten dıe geistliıche Entwicklung In ULLSCICIN ern und fra-
SCH SCHAUSO WIE dıe Menschen In der eıt Jesu: „Wer kann dann selıg
werden‘?“ Dıe Antwort Jesu Christı, des Herrn der ırche, ist ass
Hoffnung und ogehorsamen Dienst unfter der acC (10ttes.

Helmar Junghans, gft danken16  STANISLAV PIETAK  aber aus dem Mund des Sklaven — Daniel — musste er die Botschaft von  Gottes Gericht hören und wurde demütig. Noch härter wurde König He-  rodes bestraft, der grausam gegen die Kirche vorgegangen war und sich  die Ehre, die nur Gott gehört, angeeignet hatte. Aber „das Wort Gottes  wuchs und breitete sich aus“ (Apg 12,24).  Der Herr hat die Kirche durch Martin Luther daran erinnert, was zum  Heil der Menschen nötig ist — Gottes Gnade, gegeben in Jesus Christus, und  die Gabe des Glaubens, mit dem wir diese Gnade fassen können. Wir be-  kennen uns zu diesem Erbe, das uns auch verpflichtet. Im Brief an die  Hebräer lesen wir: „Seht darauf, dass nicht jemand Gottes Gnade versäume“  (Hebr 12,15). Die lutherische Kirche hat also einen großen Auftrag. Wir  brauchen den Glauben, damit Gottes Geist unsere Gemeinden beleben und  uns als Werkzeug des Segens für diese Welt benutzen kann.  Luthers Vertrauen in den allmächtigen Gott hat praktische Wirkung in  der alltäglichen Frömmigkeit. Sie zeigt sich in Demut vor dem großen Gott,  in Dankbarkeit für seine Fürsorge und für seine Begabungen, im Loben  seiner Größe, in der Dienstbereitschaft vor Ihm und im Gehorsam gegen-  über seinem Willen. Helmar Junghans erwähnt: „... aus Luthers Erklärung  des ersten Artikels sind unter dem Gesichtspunkt der creatio ex nihilo drei  Dinge besonders zu verfolgen: Gottes tägliches Erhalten und tägliche Für-  sorge, Gottes Alleinwirken und des Menschen Mitwirken sowie Gehorsam  «5  und Ungehorsam.  Oft hören wir, dass Wohlstand die Ursache für geistigen Niedergang ist.  Der Herr beschenkt uns jedoch nicht, um uns in Versuchung zu führen,  sondern damit wir allein Ihm und unseren Nächsten dienen, damit am Ende  sein Name gepriesen wird. Wie auch der Apostel Paulus schreibt: „Gott  aber kann machen, dass alle Gnade unter euch reichlich sei, damiıt ihr in  allen Dingen allezeit volle Genüge habt und noch reich seid zu jedem guten  Werk; [...] So werdet ihr reich sein in allen Dingen, zu geben iın aller  Einfalt, die durch uns wirkt Danksagung an Gott. [...] Denn für diesen  treuen Dienst preisen sie Gott über eurem Gehorsam“ (2 Kor 9,8-13).  Wir beobachten die geistliche Entwicklung in unseren Ländern und fra-  gen genauso wie die Menschen in der Zeit Jesu: „Wer kann dann selig  werden?“ Die Antwort Jesu Christi, des Herrn der Kirche, ist Anlass zur  Hoffnung und zum gehorsamen Dienst unter der Macht Gottes.  5 Helmar Junghans, Gott danken ... (wie Anm. 1), S. 58.(wıe Anm 1)
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Andreas
Hamburg

Der OMO SOVIEeLICUS
und dıe kırchliche Arbeıt

Eınleitung
In der eıt melnes Auslandsvıkarıats der Ukraimne Wal ich erNeuU! mıft
meınem Heımatland und dessen Bewohnern konfrontiert. Ich sah das Lanı
mıft anderen ugen, und MIr fielen zahlreiche E1ıgenschaften der Menschen
auf, dıe miıch achdenken brachten. Ich geriet eiıne Protessorin, dıe
MIr davon berichtete, dass In der früheren SowjJetunion dıe Mentalıtätsfor-
schung gerade Entstehen ist und mır eINıZE Fachlıteratur empfahl. Als
ich lesen egann, f1el MIr auf, dass alle Bücher Verhalten der ürger
der früheren SowjJetunion csehr provokant verfasst WAalCIl. Zunächst Wal iıch
etwas ırrıtiert V Oll dieser oroben Ausdrucksweılse, weıl dıe Lıteratur Ja V Oll

Russen tammte und für Russen geschrıieben wurde och mıft der eıt sah
ich eiıne oroße Chance, In dieser oschreıben. Ich bın der eınung, dass
erst dıe TODNeL N den Russen ermöglıcht, eiıne Reflexion ber ıhre Her-
kunft zuzulassen. Denn dıe Schärfe, mıft der dıe Außerungen emacht WiL-

den, rüttelt dıe Leser wach und bringen 61© achdenken
uch ich habe miıch manchen tellen meılner er für diese Über-

spıtzte des Schreibens entschieden, weıl ich denke, dass deutlicher
wird, WEeIC iImmense Eimschnıiıtte 1Im ar  erTr entstehen, W I1L1LAaIl unfter
eınem totalıtären System aufwachsen und en ILLUSS INnes meılner orößten
Anlıegen ist D, mıt dieser e zeıgen, dass der hOMO Ssovieticus'

er Begriftf .„.homo SoOvıet1cus“® 1st se1t den sechzıiger Jahren ın ‚uropa bekannt. Ich
habe ıhn V  —_ Alexandr ZIn0VJeV übernommen, der SC1IN Verhältnıis dıesem „Wesen“”
tolgendermaßen darstellt: „Ich hebe und hasse ıhn| gleichzeıtig, ich ehre und verachte
ıhn| gleichzeınt1g, bewundere und erschrecke miıich zugleich. Ich bın celhest e1in homa
SOVIENCUS und deswegen bın ich ın se1INeTr Beschreibung onadenlos.“ 110701001870
ONHOBDCMCHHO V, ONHOBDCMCHHOy BOCTODT’AalOCh
ONHOBDCMCHHOV. C d  z CC'Tb LOMOCOC 1 1L05TOMY MKCCTOK OECHOINANEH

CL’O OMMCAHMNN.“| (Zinov’ev, A., (10M0 sovetikus, mO] dom mo]Ja tschuschbina
| homo SOVIETHCUS, me1n Haus melne Fremde]l, Moskau 1991, 127.)
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ANDREFEAS HA MBURG

JEWISSE Besonderheıten sıch tragt und dass diese unbedingt wahrgenom-
ILLGIL werden mussen, und ZWAalL sowochl V Oll denen, dıe den hOMO SOVICLICHS

sıch tragen, als auch VOINl denen, dıe mıft dem hOMO SOVIeLICUS
en

Der (1ewınnN meıner E1 soll darın bestehen, dass sowochl alle, dıe
WISSen, puren des totalıtären Systems sıch tragen, als auch alle, dıe
meınen, keıinerlel chäden davon gefragen aben, achdenken SC
bracht werden. uch denen, dıe mıft dem hOMO SOVICLICHS arbe1l-
ten wollen oder mUussen, soll diese e das Verstehen erleiıchtern und
ıhnen dıe Konsequenzen aufzeiıgen, dıe sıch N der kırchlichen Zusammen-
arbeıt mıft dem hOMmMO SOVIEeLICHS ergeben. 1C zuletzt habe ich diese el
auch miıch selbst verfasst, denn auch iıch bın 21n hOMmMO SOVIELICUS.

Die Entstehungsgeschichte des homo SOVIeEeLCUS

f Der „Rohstoff “ für die „Herstellung ““ des OmMoO SOVIetICUS

2.1.1 Gegebenheıten der Umwelt

Jede Bemühung, dıe Mentalıtät des hOMO SOVICHCUS verstehen, wırd CL -

tOLlZ10s leıben, W diese nıcht 1Im usammenhang mıft dem .„Boden‘
betrachtet, auf dem S1© gewachsen ıst Nur unfter der Berücksichtigung des
„Bodens“ können dıe einmalıge Charakter- und Gesellschaftsstruktur SOWIEe
auch dıe Frömmigkeıt” der Russen‘ ernsthaft betrachtet werden.

Zunächst einmal ist beachten, WIE unterschiedlich eweıls dıe ULNSC-
enN! Umwelt 1im W esten und 1im Osten” empIunden wIırd. Im W esten ist
der ensch auf (irund des geringeren Platzes V Oll eDauden und egen-
ständen dırekter umgeben. Im ()sten hingegen herrscht EULLIC mehr Weıte,

Ich erlaube mMır ein1ge harte Formulierungen be1 den Tıtelüberschriften, weıl S1€E ALLS

me1Iner Sıcht mıt der kongruent sınd, Ww1Ie dıe Menschen seItens des sowJetischen
Systems „geschätzt“ wurden
Vgl Onasch, (je1lst und Geschichte der russischen Ostkırche, RBerlın 194 7,
Hıer, SOWIE uch weıteren Verlauf der Arbeıt. werden ınier dem Begriftf „Kussen“”
dıe me1lsten Völker des Sowjetstaates, VT allem Kussen, Ukrainer und Weıßrussen,
verstanden. Aus mel1ner Sıcht Siınd dıe geringen mentalen Unterschiede zwıschen dıe-
C 11 Völkern dıe Arbeıt nıcht relevanıt.
Mıt dem „Usten“ ist der R aum gemeınt, der alle Länder des irüheren Ostblocks
fasst nNnier „ Westen“ wırd dagegen der restliche Teıl Kuropas verstanden.
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DER HOMO SOVIETICUS UN|  - DIE KIRCOHLICHE ARBHT

dıe eiıne höhere Dıstanz den ıngen chafft egen dieses unterschled-
lıchen Platzangebotes ne1gt dıe Wahrnehmung des SeIns 1Im W esten leichter
dazu, sıch auf das Dasem begrenzen. Im ()sten jedoch, „„.der Raum
dıe Unendlichker orenzt  cr.5 steht dem Menschen In seINer Wahrnehmung
des SeIns wen1ger „1M Weg 6 „„ 50 ıst das Sein dem östlıchen Menschen

6 /kemn Problem Nıchts verdeckt Überall ist N Tlebbar und schaubar.
Dıe o1gantıschen Entfernungen des es führen beım Menschen

eınem erhöhten Freiheijutsgefühl. Der ensch ıst nıcht zwangsläufig eiınen
gebunden, und N esteht eme Notwendigkeıt, mıt dem en und den

Ressourcen SDarsdin umzugehen. ber dıe Weıte bırgt auch Herausforde-
LUNSCIL WI1IEe etwa beım Bereisen des Landes, bel der Grenzüberwachung
oder dıe Regilerung
uch geographisch-kulturell nımmt Russland eiıne Sonderposıtion 1n Es
einde sıch nämlıch zwıschen dem Fernen ()sten und dem W esten. Somıt
vereınt und ennt N auf diese Welse ZWeI1 völlıg unterschiedliche u-
ren.®

Ferner sınd zudem dıe schwıerıgen klımatıschen Bedingungen erück-
sıchtigen. DiIe Arbeıtszeıt hauptsächlıch den 5Sommer, Wd>s den
ängeren und warmeren agen 169 Im W ınter hingegen kommt N einer
angen epause, weıl das 1ma aumer zulässt.

Geschic  ıche Konstellatiıonen

och neben der Umwelt beemtlusste auch dıe Geschichte dıe Entstehung des
hOMO SOVIELICUS. Um dıe russıschen Wesense1igenschaften besser verstehen

können, N einer kurzen geschichtlichen Betrachtung. Insgesamt
betrachtet kann I1L1LAaIl 9 dass dıe Geschichte Russlands V Oll zahlreichen
Konflıkten durc.  gen iıst

Von 240) IR 4X() herrschten dıe ongolen mehr als Zzwel Jahrhun-
derte 1im Lanı 1ne STIAUSdILLC und angsterfü  C eıt Aus dieser Jahrhun-

Onasch, a 9a0 (wıe Anm
Ebd

Chudoroschko, Ross1]jsk1] mentahlhıtet kak soclal’no-psihologitschesk1) fenomen
| Russısche Mentalıtät als sozlal-psychologisches Phänomen]|;, 195 Akopov/

Koaol’caova/V. Skuratov Sg Provinclalnaja mentalnost’ Rossnu pros’lom
budujJuscem. Matrıaly { [ mezdunarodno] konferenc1 istor1cesko] psicholognu rOSS1]-
SKog0O soznanı]Ja | Provinzielle Mentalıtät Russlands ın egenwa: und ukunft Mate-
malhıen der I1 internationalen Konferenz über dıe geschichtliche Psychologıe des TUSS1-
cschen Bewusstseımns | (1m Folgendeny abgekürzt), Samara 1997, 19%3 —195
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ANDREFEAS HA MBURG

derte angen Unfreiheıit 11Ldetfen sıch ZWEL, für dıe evölkerung überlebens-
notwendige Eıgenschaften.: (ı1eduld angesıichts der Ernie  1gungen durch dıe
Machthaber.‘ und Gesetzlosigkeıut den Lebensbereıichen, In denen der
Staatsgewalt entkommen kann

uch Sklavereı, körperlıche Bestrafung und Menschenhandel hıelten sıch
UusSS1anı ahrzehnte änger als In den westlıchen Ländern.'®
Diese Geschichte der Unterdrückung des russıschen Volkes durch dıe

ongolen, durch Iwan den Schrecklıichen, durch dıe chweden, durch Peter
den (G'iroßen bıs hın totalıtären sowJetischen System ıst eiıne Geschichte
der Angst."

Diese schweren geschichtlichen Bedingungen formten bel den Russen
eiıne stark a  C opferbereıte Grememschaftsorientierung, wodurch S1e
sıch Vo W esten unterscheıiden. Der westlıche ensch @1 ach Dosto] ewsk1]
eher durch äußerste Indıyidualisierung und e1n egonstisches Streben ach
acC gekennzeichnet, den Russen ingegen beschemigt il olgende 1gen-
oschaften: Imenschlıichkeıt, Allverständnıs und Allversöhnung“ *. Dass
der W esten mehr indıyıduell und der ()sten mehr gemeımschaftlıc. denkt,
bleıbt jedoch e1ine ypothese. Festzustellen ıst aber, dass 1im ()sten
STEeTSs erst das „W]I“ denkt und anschließend das „„ JC

Eben dieses enken fand auch der östlıchen Theologıe seınen Nıeder-
schlag. SO oeht dıe orthodoxe Lehre V Oll der Erlösung durch dıe „Umgestal-

G6 | 5des gesamten Kosmischen du>s Dıe Rechtfertigung ach eTr da-
ist erster in1e auf das eıl des Emzelnen ausgerichtet. ‘“

Vgl SpEeCOVIUS, DIie Russen Siınd anders. Mensch und Gesellschaft Sowjetstaat,
Düsseldort/ Wıen 1965 106

1() Zaslavska]la, SOVTemenNnNOe ross1]skoe obtschestvo, Soclalny] mechanızm tIrans-
formacıı | Gegenwärtige russische Gesellschaft. er so7z1ale Mechanısmus der Irans-
formatıon|, Moskau 2004,
M. A. Kulmitsch, Vospr1yatue smeschnogo | Wahrnehmung des Wiıtzigen], ın P
187

172 A. Rammelmeyer, Dostojewsk1], Feodoar Michajylowiıtsch, ın RGG. Diıgıitales
Lexıkon, Rerlın 2000 TK

] 3 Onasch, Eınführung ın dıe Konfessionskunde der orthodaxen Kırchen, Berlın 1962,
224
Vgl Pannenberg, Chrıistologie, ın RGG. Digitales Lex1ıkon, Berlın 2000
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Regilerende ächte

ınen welıteren wichtigen „Rohstoff” dıe „Herstellung“ des hOmO SOVIEC-
FICHS ıldete dıe Reglerung urch dıe bereıts erwähnten geographıischen
Gegebenheıten ıst dıe ständıge Präsenz der regierenden ächte vielen
verschiıeden rten ausgeschlossen; das Land ist eintfach oroß Diese Tat-
sache verleıtet dıe Staatsoberhäupter leicht dazu, eiınen Strengen, auf Angst
ründenden Regierungsstıil praktızıeren, denn kann dıe Unter-
gebenen ohne dıe dırekte Anwesenheıt kontrolliıeren.

Um diese Kontrolle ermöglıchen, machte sıch dıe Jjeweıllige Regjierung
V Oll Anfang eiıne Jjeweıllige Ideologıe zunufze Zunächst bestand diese
Ideologıe der elıgıon (sıche auTtfe der Kıewer 1im Jahre 988) und
der vgot  ıchen Zarenverehrung, dann wandelte S1e sıch In dıe een des
Kommunısmus. och dıe Werte, dıe dıe OdOX1© Russland aufgebaut
hatte, konnten auch V Oll den tolgenden eglerungen STEeTs als Fundament
SenNutzt worden. Diese Werte Wäalcil eher passıver Na  z Geduld, (1ghorsam
gegenüber dem aren als (r18salbtem (10ttes und Askese.® Auf (irund dieser
vorlıegenden Werte wurde V Oll den Staatsmächten STEeTs Streng, emotıional,
mıft Ausrichtung auf den Wohlstand des Kaollektivs (zumındest den W orten
naC. regjert. ‘©

och In der Herrschaftsgeschichte kam 21n welılteres eglerungsmittel
Z.U| JIragen. Miıt der Stärkung des russıschen Absolutismus entfaltete sıch
dıe „große staatlıche Lüge  SEL So Tklärte sıch Iwan der Schreckliche Z.U|

Nachfolger des römıschen Kaılsers. Um se1ıne acC legıtiımıeren und
dıe Schuld der rmordung SeINES ohnes DımitrI1] V Oll sıch weılsen,
erklärte 1im se1Iner Krankheıt hätte sıch den als mıft dem
Messerchen aufgeschnitten  cr.18. Seıt dieser eıt Wäalcil unvorstellbare ügen
tändıge Begleıter der russıschen Herrscher, und alle späteren russıschen
achthaber konnten nıcht mehr ohne offızıelle Lüge regleren. ” och SC

15 Vgl Zaslavskaja, a 9a0 (wıe Anm 10),
16 Vgl S. P. Dyrın, Osobennoct rosSsS1]Sko] siıstemy uprawlen1a | Besonderheıiten des

russischen Führungssystems], ın P 200
17 Apostolov, probat‘ blıznego (donos sposob Suscestvovanı]a) | Wıe VCI-

kaufe ich me1ınen Nächsten (Denunzıiation als Möglıchkeıit des Exıistierens)], Moskau
2003 2072 „OOJNIBINAA FOCVAADCTBCHHAM J10>KB“.

]S Zitiert nach Apostolov, ebı > OONe3HN CBOCeHN CA.  z cebe JI
AXU”YKOM nepepe3aM”.

19 „11031HeEe O0Nee IIDOCBCHICHHBI IIDABOCJIABHBbIC r  HM BYU'TCKO-

KDOBEN VIKC BOOOHIE BOCXONHMTb ILDECTOJI IIDAdBM T b 9e3
OOHNNHNAJNIBHON CTaNO IIDMBBIY HIM JI  M COOOINATB I1ADONV HEOLWMNIHIBI
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ANDREFEAS HA MBURG

leıtet V Oll der SUC ach eiınem Herrscher, der kommt und es out
macht,“ unterstutzt durch e1ine ostark patrıarchalısche usprägung des Den-
ens und eiıne iImmense Geduld, leßen dıe Russen dıesen harten und lüg-
nerıschen Regierungsstıil ber sıch ergehen. Mehr noch, S1© ımmer
bereıt, für ıhren Herrscher sterben, ZUEeTrS für den Zaren, später für das
Vaterland und für alın.

Mentale Besonderheıten

uch dıe Mentalıtät der Russen spielt eiıne wiıchtige ‚Rohstoff-Rolle“ bel
der Erstellung des hOMO SOVIELICUS. Um dıe Russen verstehen, ILLLUSS

sıch zunächst mıt dem Phänomen des Paradoxon vertraut machen, denn dıe
Mentalıtät der Russen ıst csehr wıdersprüchlıich. Diese Wıdersprüchlichkeıt
169 nıcht daran, dass sıch In Russland der Schmelztiegel V Oll (Jst und
West mıft den Jeweıls unterschiedlichen Denkweisen efindet, sondern be-
ruht auch auf der Tatsache, dass der G'irundstruktur der russıschen Mentalıtät
ZWeI1 konträre Weltanschauungen zugrunde lıegen.: das Heıdentum mıft seınen
dıonysıischen ügen und dıe asketisch-mönchische Odox1e  21 SO vereınt
sıch der russıschen Mentalıtät dıe tradıtionell vorsichtig-misstrauische
Lebenswelse mıft eınem „Heldentum“, das eher darın bestand, Se1INn en

einer appalıe aufs pIeE setzen.““

BHEe3ANHONM KOHYMHC COIICDHHMKOB, IHDCTC  JOHIMX ILIDECTOJIL. UTpaBINeH-
HbIC ANOM, 3dDCS3AHHbIC9AHVHICHHBIC IHNONVHIKAMM JL  = HOÖJIOTCHHCMM, yOM-
'hbIC BbICTDEJIOM VIILOD CBOeNHN IIOCTEJIG, INbITAYUHONM KAMCDC BCC OHM. GMNZI

HECHACTHBEIC, VTBCD2KACHH IO BIIACTEM, Y MCDJIM eCTECTBEHHON CMEDTbBIO” L..Auch
später konnten ostärker aufgeklärte russische und orthodoxe Herrscher und Herrsche-
rınnen deutscher Abstammung cht mehr ohne Lüge dıe Macht kommen und
regleren. Dieses Lügen ist Gewohnheit geworden, und Wl üblıch, dem olk
dıe märchenhaftesten Geschichten über den plötzlichen Tod der Thronkonkurtrenten

erzählen. Mıt (f1t Vergiftete, mıt dem Messer Erstochene, mıt Kıssen der and-
tüchern LErwürgte, mıt eInNnem dırekten Schuss ihrem eigenen Belit der ın der
Folterkammer Ermordete all dıese Unglücklıchen, Siınd nach Aussagen der HeTTt-
scher durch ınen natürhlichen Tod gestorben‘‘], (wıe Anm 17), M0

H) Vgl JUSupoV, Bessoznatel’nye determıinanty provinclal’no) roSS1]Sko] 111C11-

talınostı | Dıie uınbewussten Determmanten der provınzlellen russischen Mentalıtät ,
ın P ] 30
Vgl Chudoroschko, a 9a0 (wıe ın P 195

P Vgl arga, Mental’nost) ross1ıJanına glazamı cemeJn0g0 psıhıterapevta | Die
Mentahtät e1INEs Russen mıt den ugen eINEs Famıilıentherapeuten , ın P 205
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uch der Wahrnehmung der acC zeıgt sıch das Paradoxe der rUuSSsI-
schen Mentalıtät. SO steht auf der eiınen Seıte dıe Ehrfurcht VOLr der Staats-
macht und auf der anderen Seıte eınahe e1ine Anarchıe, dıe dıe (resetze
mıssachtet und hıntergeht, weıl diese als tormal, uner und somıt realı-
tätsftremd empfunden werden.

Eme welıtere Besonderheıt der Mentalıtät der Russen stellt das Kollek-
tiıvdenken dar SO dommıert UusSS1anı dıe des Kollektivs sehr,
dass N SUOSal dıe der Famılıe überlagert, SdllZz schweıgen V Oll der

des Indıyıduums Das Kollektivdenken ist derart stark ausgepräg(t,
dass sıch dıe (T emeınnschaft In eiıne gesellschaftlıche Entität verwandelt, und
sıch der/dıe Eınzelne durch S1© definieren kann. Es ocht also nıcht mehr
darum, sıch als Person präsentieren, sondern dıe Möglıchkeıt, sıch
dem gesellschaftlıchen „„Wır“ SO trıtt das „„Wır“ dıe Stelle
des „Ich”“, und dıe Eınzelperson alleın wırd UNnNvorste Aus dieser Tat-
sache resultiert dıe Germgschätzung des menschlıiıchen Lebens 1Im Vergleich
Z.U| Wohl des Kollektivs

och auch 1im persönlıchen Bereıich finden sıch Mentalıtätsauffälligkei-
ten SO genießt persönlıches E1ıgentum eher 21n mäßiges Ansehen, und AÄAr-
beıt wırd 1Im Vergleıich Freizeılt gering vgeschätzt. Erfolg wırd nıcht
unbedingt als olge der e angesehen. Er ıst eher G'lückssache  25 Auf
(ırund dessen hält sıch das Verlangen ach höherer Bıldung, ach Karrıere,
ach rationaler Führung der ırtscha und ach Dıszıplın In (Girenzen.“*
och angesehen sınd hingegen Gerechtigkeit, Gleichheıt, gegenselt1ge
und Altruismus.

Im geistigen Bereich bel den Bewohnern UusSsSiands eher 21n apoka-
Iyptisches enken ausgeprägt. Man erwartefte STEeTSs e1n Unglück, und W
N dann kam, wurde N als alfe (10ttes angesehen.“ SO stellt dıe STICHZEN-
lose (ı1e2duld der Russen „einen spezıfischen geistigen W ert dar, der den
Sorgen dıe Gestaltung dieser Welt und dem persönlıchen materıellen
Wohlstand entgegengestellt wırd‘es

Ferner findet sıch In Russland eiıne genannte Sklavenmentalıtät. Diese
formte sıch dUu>s der langen Erfahrung mıt der Sklavereı (S. O., 2.1.2) Zu-
nächst SUOSal In der Lıteratur auf, dass dıe Russen häufig mıt klaven In

}A 204
Vgl Zaslavskaja, a 9a0 (wıe 10), 581

25 Vgl Apostolov, a 9a0 (wıe Anm 17),
276 Zaslavska]la, a () (wıe 10), „CHNEHNHNOMHYECKYIO JI VXOBHYV IOs

ILIDOTMBOCTOAHHILV IO 3400TAM 06 YCTDOHCTBE "T"’OM MMDC VUYHOM MATCDMAJIb-
HO JNAaTOCOCTOAHHHNN“. Vgl a7ZUuU Apostolov, qa () (wıe 17),
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ANDREFEAS HA MBURG

erbindung vgebrac werden. Puschkın bezeıichnete dıe Russen als „‚faule
und ıstıge klaven  D Lermontov sprach ber UusSS1anı als ber „„.das Land
der klaven, Land der Herren””, Ischernyschewsk1] ftormulıerte: „Was ist
das für 21n An Von oben IR unten alle klaven‘  & Und auch In den
russıschen ärchen findet sıch dıe Bereıtschaft Unterordnung wıeder,

der Fıgzur VOINl I wan dem Dummkonpf, dem Helden vieler russıscher
ärchen Er ıst 21n netter, eiınfacher, oehörıger ensch, der, UC
erlangen, rechtzeıtig erkennen II1LUSS, W  = sıch unterzuordnen hat

Gleichzeintig repräsentiert il eiıne welıtere Mentalıtätsauffälligkeıit eiınen
ausgeprägten Wunderglauben, der be1l den Russen den Selbsterhaltungsin-
stinkt dommıert. Dieser Wunderglaube rhıelt se1in ‚„ Wunder“ dann auch In
der (restalt der kommunıistıischen Idee ber auch dıe Kommunıiısten
Wäalcil dıe V oraussetzungen mehr als e1n Geschenk „„ 50 en onadenspenden-
des menschlıches Materıal WI1IEe das russısche olk Äätte och en

C6mMuUusSsen.

Die „ Hersteller“ des OmMoO SOVIEetTICUS

DiIe Oktoberrevolution 19 7, dıe VOINl em1ıgen Wiıssenschaftlern als „geschicht-
lıcher ufall‘‘*> mıt oravierenden Folgen für mehrere Länder verstanden
wiırd, ist nıchts anderes als das folgerichtige rgebnıs der sOozlalen 1der-
sprüche In Russland VOL der Revolutıion. SO Sstuftzte der mıft den
Ressourcen nıcht dıe Entwicklung des Kapıtalısmus,” und auch dıe menta-
len V oraussetzungen des es Wäalcil ıhn nıcht gee1gnet. Für das VOor-
en der Kommunıiısten aber Wal es WI1IEe vgeschaffen. SO könnte
dieser Stelle meınen, dass Maaz damıt eCcC hat, dass dıe überspitzt-
schmerzhafte Behauptung ‚Jede Volk hat dıe Reglerung, dıe N verdient“
V Oll Taf Joseph de Maıstre?' rezıplert hat

AJ Zitiert nach Zaslavska]la, a 9a0 (wıe Anm 10), „JICHMBBIMM
DaOaMM24  ANDREAS HAMBURG  Verbindung gebracht werden. Puschkin bezeichnete die Russen als „faule  und listige Sklaven“, Lermontov sprach über Russland als über „das Land  der Sklaven, Land der Herren“, Tschernyschewskij formulierte: „Was ist  das für ein Land! Von oben bis unten — alle Sklaven“?’, Und auch in den  russischen Märchen findet sich die Bereitschaft zur Unterordnung wieder,  z.B. in der Figur von Iwan dem Dummkopf, dem Helden vieler russischer  Märchen. Er ist ein netter, einfacher, gehöriger Mensch, der, um Glück zu  erlangen, nur rechtzeitig erkennen muss, wem er sich unterzuordnen hat.  Gleichzeitig repräsentiert er eine weitere Mentalitätsauffälligkeit — einen  ausgeprägten Wunderglauben, der bei den Russen den Selbsterhaltungsin-  stinkt dominiert. Dieser Wunderglaube erhielt sein „Wunder“ dann auch in  der Gestalt der kommunistischen Idee. Aber auch für die Kommunisten  waren die Voraussetzungen mehr als ein Geschenk: „So ein gnadenspenden-  des menschliches Material wie das russische Volk hätte man noch finden  628  müssen.  2.2 Die „Hersteller‘“ des homo sovieticus  Die Oktoberrevolution 1917, die von einigen Wissenschaftlern als „geschicht-  licher Zufall‘“” mit gravierenden Folgen für mehrere Länder verstanden  wird, ist nichts anderes als das folgerichtige Ergebnis der sozialen Wider-  sprüche in Russland vor der Revolution. So stützte der Umgang mit den  Ressourcen nicht die Entwicklung des Kapitalismus,*° und auch die menta-  len Voraussetzungen des Volkes waren für ihn nicht geeignet. Für das Vor-  haben der Kommunisten aber war alles wie geschaffen. So könnte man an  dieser Stelle meinen, dass Maaz damit Recht hat, dass er die hart überspitzt-  schmerzhafte Behauptung „Jedes Volk hat die Regierung, die es verdient““  von Graf Joseph de Maistre*' rezipiert hat.  27  Zitiert nach T. I. Zaslavskaja, a.a.0O. (wie Anm. 10), 60: „IeHNMBbIMM M NyKAaBbIMA  paGamMmmn ... CTpaHe paG0oB, CTPaHE TOCHON ... UTO 3A CTpaHa! CHH3y NOBEPXY — BCE  pa6pı“. Vgl. auch a. a.O., 98.  28  A. Apostolov, a.a.0. (wie Anm. 17), 118: „TakolM! ÖnmaronaTHbIHM Y4eNOBEYECKUN  MaTEepNaI, KaK PYCCKHÄ HapON, HANO ÖBLIO EINE NONCKATB“.  29  T. I. Zaslavskaja, a.a.O. (wie Anm. 10), 24: „ncTOopMYECKaA CNYYAÜNHOCTB“.  30  Vgl. N. M. Jusupov, a.a.O. (wie Anm. 20), in: PM, 128.  31  „Toute nation a le gouvernement qu’elle merite“ — aus einem Brief des damaligen  Botschafters in Russland vom 15./27. August 1811 über neue Gesetze in Russland  (vgl. G. Büchmann, Geflügelte Worte, Berlin #1907, 300). Rezipiert von H.-J. Maaz,  Der Gefühlsstau. Ein Psychogramm der DDR, München 1990, 15. Die Gemeinsam-CTpaHe DaOOB, CTDAHC FOCIION24  ANDREAS HAMBURG  Verbindung gebracht werden. Puschkin bezeichnete die Russen als „faule  und listige Sklaven“, Lermontov sprach über Russland als über „das Land  der Sklaven, Land der Herren“, Tschernyschewskij formulierte: „Was ist  das für ein Land! Von oben bis unten — alle Sklaven“?’, Und auch in den  russischen Märchen findet sich die Bereitschaft zur Unterordnung wieder,  z.B. in der Figur von Iwan dem Dummkopf, dem Helden vieler russischer  Märchen. Er ist ein netter, einfacher, gehöriger Mensch, der, um Glück zu  erlangen, nur rechtzeitig erkennen muss, wem er sich unterzuordnen hat.  Gleichzeitig repräsentiert er eine weitere Mentalitätsauffälligkeit — einen  ausgeprägten Wunderglauben, der bei den Russen den Selbsterhaltungsin-  stinkt dominiert. Dieser Wunderglaube erhielt sein „Wunder“ dann auch in  der Gestalt der kommunistischen Idee. Aber auch für die Kommunisten  waren die Voraussetzungen mehr als ein Geschenk: „So ein gnadenspenden-  des menschliches Material wie das russische Volk hätte man noch finden  628  müssen.  2.2 Die „Hersteller‘“ des homo sovieticus  Die Oktoberrevolution 1917, die von einigen Wissenschaftlern als „geschicht-  licher Zufall‘“” mit gravierenden Folgen für mehrere Länder verstanden  wird, ist nichts anderes als das folgerichtige Ergebnis der sozialen Wider-  sprüche in Russland vor der Revolution. So stützte der Umgang mit den  Ressourcen nicht die Entwicklung des Kapitalismus,*° und auch die menta-  len Voraussetzungen des Volkes waren für ihn nicht geeignet. Für das Vor-  haben der Kommunisten aber war alles wie geschaffen. So könnte man an  dieser Stelle meinen, dass Maaz damit Recht hat, dass er die hart überspitzt-  schmerzhafte Behauptung „Jedes Volk hat die Regierung, die es verdient““  von Graf Joseph de Maistre*' rezipiert hat.  27  Zitiert nach T. I. Zaslavskaja, a.a.0O. (wie Anm. 10), 60: „IeHNMBbIMM M NyKAaBbIMA  paGamMmmn ... CTpaHe paG0oB, CTPaHE TOCHON ... UTO 3A CTpaHa! CHH3y NOBEPXY — BCE  pa6pı“. Vgl. auch a. a.O., 98.  28  A. Apostolov, a.a.0. (wie Anm. 17), 118: „TakolM! ÖnmaronaTHbIHM Y4eNOBEYECKUN  MaTEepNaI, KaK PYCCKHÄ HapON, HANO ÖBLIO EINE NONCKATB“.  29  T. I. Zaslavskaja, a.a.O. (wie Anm. 10), 24: „ncTOopMYECKaA CNYYAÜNHOCTB“.  30  Vgl. N. M. Jusupov, a.a.O. (wie Anm. 20), in: PM, 128.  31  „Toute nation a le gouvernement qu’elle merite“ — aus einem Brief des damaligen  Botschafters in Russland vom 15./27. August 1811 über neue Gesetze in Russland  (vgl. G. Büchmann, Geflügelte Worte, Berlin #1907, 300). Rezipiert von H.-J. Maaz,  Der Gefühlsstau. Ein Psychogramm der DDR, München 1990, 15. Die Gemeinsam-UrToO CTDaHa! HHM3Y NOBCDXV BCC

DaOBI  66 Vgl uch a.0
2 A. Apostolov, a 9a0 (wıe 17), 115 „ 1 aKOM ONMNaTrONAaTHbIM YEeNOBEYECKHUN

MATCDHMAUI, KakK DYCCKHM ADO/N, Hall ÖOBIJIO eIe NOHCKATB .
U Zaslavska]la, a 9a0 (wıe Anm 10), „NCTODMYHCCKAAM CIHIYYAHHOCTB.
4() Vgl JUSupoV, a 9a0 (wıe 20), ın P 128

.  Oule natıon le gouvernement qu’elle merıte“‘ ALLS 1nNnem Rrief des damalıgen
Raotschafters Russland V Ugus’ 1811 über 1TICLIE (1esel7e Russland
(vgl Büchmann, Geflügelte Worte Berlın 1907 5300) Rezıpiert V  —_ H-J Maaz,
er Gjefühlsstanu. Fın Psychogramm der DDR. München 1990, 15 DIie (jeme1insam-
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DER HOMO SOVIETICUS UN|  - DIE KIRCOHLICHE ARBHT

Dıe sowJetische Geschichte wırd olglıc mıt dem 19 begonnen. Zu
dieser eıt bestand dıe Bevölkerung des es hauptsächlıch dUu>s Bauern,
und olge des Bürgerkrieges Wäalcil dıe Eınwohner erschöpftt. DiIe Ver-
sprechen der Boalschewıken Friıede und andbesıtz fielen als ängs
ersehnte (1üter auf .„„.truchtbaren en  D

Dass dıe breıte Masse der Bevölkerung also dıe CUC Reglerung unfer-
Sstutzen würde, vorprogrammlert. Dıe Bauern ekamen durch dıe CUC

Reglerung nıcht Land, sondern auch e1ine relatıve Freiheıt der
schaftsführung. Außerdem wurde e1ine verpflichtende Grundschulausbildung
eingeführt, und N egann dıe Alphabetisıerung der Erwachsenen. Ferner
egann I1L1LAaIl mıt der Bekämpfung V Oll Epıdemien und der der
Elektrifizierung. Insgesamt könnte I1L1LAaIl dıe erste Periode der Bıldung des
Sowjetstaates (1917-1926) als eiıne eıt der anmäßıgen Entwicklung der
Gesellschaft bezeichnen. em oelang D, dıe vVOo russıschen Imperium
geerbten Miıssstände Vorerst beseltigen. och V Oll oroßer Dauer Wal

diese vielversprechende, euphorısche eıt nıcht.“*
So Trachte dıe eingeführte Kontrolle des Staates ber den und dıe

Enteignung des Privateigentums einem och höheren e1ine asante
Verschlımmerung der ökonomischen Sıtuation der Bevölkerung. In den Kaol-
chosen fand e1ine Fortsetzung der Sklavereı Statt, ındem Mıtglıedern dıe
Papıere abgenommen wurden, dıe Abwanderung dıe Städte verhın-
dern

INnes der orauenvollsten Ere1gnisse dieser eıt Wal dıe Hungersnot In
der Ukraine, der mehrere Mıllıonen Menschenleben pfer fielen.**
och dıe wahren Ausmalie dieser Katastrophe, Ja SUOSal dıe Tatsache
dieser Hungersnot, wurden verschleıert, wobel den ügen keıne (ırenzen
geselzt WalCIl. Westliıche Journalısten wurden „„DI1S Umkıppen655 mıf
schwarzem Kavıar abgefüttert, und das Land wurde als „eIn Land, In dem
11C und oN1g tlıeBen”, dargestellt. SO wurde nıcht dıe e1igene evöl-
kerung belogen, sondern auch der W esten. Als KOonsequenz wurde das olk
ımmer unzu{friedener, und dieser Zustand der nzufriedenhe!! musstfe vVOo

System unter Kontrolle ogehalten werden. Dies, aber auch dıe polıtıschen

keıten der Sıtuation ın der 1)1)  z und ın der Siınd cht übersehen. ] Jes-
J1 1st möglıch, dıe RBefunde ALLS der L .ıteratur über dıe 1)1)  z für dıese Arbeıt
ruchtbar machen, und werde ich Folgenden Intens1ıv autf dıe Arbeıt V  — H .-

Maaz zurückgreıfen.
37 Vgl Zaslavskaja, a 9a0 (wıe Anm 10),
43 Vgl a.0

Vgl Apostolov, qa () (wıe Anm 17), 17 und 1409
45 Apostolov, a () (wıe 17), 2072 . OTBAaJIda
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ANDREFEAS HA MBURG

Kämpfe Stalıns, führten intensıverer Herausbildung des totalıtären C'ha-
rakters des Regilerungssystems.

Dieser totalıtäre C'harakter wırd VOL dem olk durch „„dıe gesetzmäßige
Verstärkung der Klassenkämpfe der Periode des Autfbaus des Sozlalıs-
MUusS“*>6 legıtımıert. Aus diıesem (irund sınd Femdbilder erschaften worden,
dıe ber viele ahrzehnte eiınem unersetzlıchen Teıl der totalıtären Ma-
schıinerıe wurden. TeuU und erfolgreic. dıenten diese erdachten Bılder den
regierenden Mächten als angsterzeugende, gememschaftsbildende und realı-
tätsverdrehende Mechanısmen.

Auf diese erste ase O1g dıe zweıte, dıe Bıldungs- und Entfaltungszeıt
des Staliımıismus (1927-1953). S1e bleıbt, bel en rfolgen dıe Velr-

danken sınd sowohl dıe Industrialısıerung und odernısiıerung als auch dıe
Leıstung, dıe 1im Krieg den Faschismus erbracht wurde), dıe urcht-
barste eıt der russıschen Geschichte Unzählige Todesopfer, auseiınander-
gerissene Famıilıen, Perversion er humanıstıiıschen und sOozlalen Werte sınd
das traurıge Erbe der stalımmıstischen Ara.} In dieser eıt wurde Stalıns
Personenkult ausgebaut, ıs dahın, dass dıe Menschen In Fällen VOINl OIfIeN-
S1C  IChHer Ungerechtigkeıt tatsächlıc dachten .„„Dıie da SdllZ oben wissen
nıchts davon, dıe sınd betrogen worden.“ Weıterhıiın kontrollherte der totalı-
tare Staat mıft V Oll mılıtär-bürokratischen und repressiven Mechanısmen
alle Bereiche des wiırtschaftliıchen, gesellschaftlıchen und menschlıchen Le-
bens IR dıe Intımsphäre hıneln.

In der ase des „.realen Sozialısmus  658 (1954-1975) wurde der stalınıs-
tiısche Personenkult einerseıts verurteılt, anderseıts trat se1ıne Stelle Velr-

stärkt 21n pseudoreliz1öses System, dessen Bestandteıle dıe „göttliche
Führervere  , ‚Heilıgenbilder‘ und Zıtate VOINl deren ehrern, Prozessi10-
HCIL, Massenrıtuale, Gelöbnıisse, Strenge moralısche Forderungen und Gebote,
das Auszeichnen V Oll Propagandısten und Parteisekretären mıft priesterlicher
‚Würde‘ “° WalCIl. Aulßerdem verbreıtet sıch dieser AaSsSe der Utıilıtarıs-
ILLUS als Grundlage der marxıstiıschen Ethık

Als Qumtessenz dieser Geschichte bleıbt 21n vgeschädıgtes Volk zurück.
SO ist der SowjJetstaat In der Schädıgung des Menschen welıter SCHANSCH als

36 Stalın zıtlert nach Zaslavska]la, a 9a0 (wıe Anm 10), „JdKOHOMCDHOM
Q00OTDEHMHNMN KIACCOBOM OODBOBI ICDHMON CTDOMTEJIBCTBA CONMAJNM3MA .

47 Mıt Entsetzen uch auftf Grund der Tragödıe der Russlanddeutschen nehme ich
stalgısche /üge ın CZUg autf den Stalm1ıismus wahr. uch dıe Außerungen der den-

kenden Elıte ZAnov’evV, a 9a0 | wıe 194 „„S1e |stalımıstische Ara] wurde
noch nıcht gewürdigt‘‘) bleiben miıch Jense1ts des möglıchen Verstehens.

48 Zaslavska]la, a 9a0 (wıe 10), 35 .„DEAJIBHbIM CONHMAINMNB3M'' .
30 H .-J Maaz. a 9a0 (wıe Anm 31), 11
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DER HOMO SOVIETICUS UN|  - DIE KIRCOHLICHE ARBHT

alle VOL ıhm bestehenden totalıtären Systeme, denn aıttlıche und moralısche
rundlagen wurden 1im hOMO SOVIeLICUS ZerStört, „„.das (1ew1lssen als sensıb-
les rgan In der Unterscheidung V Oll (1ut und OSe und als Durst ach der
Siınnerkenntnis wurde amputıiertC40

73 Die einNOden der „Anfertigung“ des OmoO SOVIetICUS

2.3.1 rzıchung und Ausbıldung
Nur wen12e Jahre hatten dıe sowJetischen Ideologen vgebraucht, den
Menschen dıe Denkmechanısmen des hOMO SOVIeLICUS einzupflanzen: Angst
VOL Bedrohung, Opferbereılutschaft, Iındes, unreflektiertes Vertrauen, Be-
reıtschaft Preisgabe des Intımen und SCALHEeIBLIC Askese.* Von dıesen
„Qualıitäten“ sollte auch dıe Kındererziehung profitieren.

on In den zwanzıger Jahren wurde mıt der Bıldung eines kommunıistIı-
schen Erziehungssystems begonnen, denn der Erschaffung des „„LICUC
Menschen“”, der für den sıch organısierenden Staat lebensnotwendıig Wi  '
spielten VOLr em kommunistıische Kındergruppen e1ine wiıichtige In
diıesen wurde der „„ICUC Mensch“ mıt beachtliıcher Effektivität geschaffen,
WdS SUOSal faschıistische Ideologen würdıigten.”“

ach em1ıgen Jahren wurde jedoch dıe höchste Priorität der sowJetischen
rzıchung tormulıert: .„„Dıie Indıyıdualıtät hemmen und den eigenen ıllen
brechen.  6643 Dieses vorrang1ıge Zıiel der rzıchung wollte der Staat selbst
übernehmen und der Famlılıe wen12 Emtfluss auf das Kınd lassen.

Miıt der Ausführung dieses anes begann der Staat dırekt ach der (1e-
des Kındes Man entfremdete das Kınd gleich ach der ntbindung V Oll

der lıebesspendenden Umgebung der Mutter.“* Der Säuglıng Tlebte durch

A4() A. Apostolov, a 9a0 (wıe 17), 15 „dMIIYTHDOBAJIM COBCCTbh, KakK TOHYANM-
LIIHH H n100Da 3JIA, 2KA2KUIV CMbICJIa CBOCT'O OBITH A,
Vgl Apostolov, a 9a0 (wıe 17), 1909

A° Vgl a.0 192
44 H -J Maaz, a 9a0 (wıe 31), 25 Re1l allen Vorhaben des Unterrichts-

systems der (vgl Bannıng, Koaommunısmus als Weltreligion, Berlın
1953, 180) Siınd Q1€ nıe wahr geworden.
Fürchterliche Umstände der Geburts- und Vorgeburtsvorgänge (u.a dıe utter
unbekannte, unfreundliche Umgebung mıt der herrschenden Betriebsatmosphäre, Al-
leingelassense1, Nıichtsbestimmenkönnen, Tapferseinmüssen) Siınd V  —_ Maaz (vgl
H -J Maaz, a 9a0 | wıe 311, beschrneben und Siınd der nach
mel1ner Eınschätzung, wesentlich härter SC WESCIL.
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ANDREFEAS HA MBURG

dieses „Auf-siıch-selbst-gestellt-Werden‘ Angst und (rewalt Dies aber edeu-
tet für das Baby eınen Geborgenheıtsverlust, welcher später für „Abhängıg-

Gc 4Nkeıtswünsche und für Schwierigkeıiten 1im Selbstvertrauen SOLSCIL würde
1ne welıtere Irennung VOINl der Mutftter erfolgte durch das vVOo Staat

propagıerte chnelle Abstıllen Dıe Mutter, V Oll ıhren utterpflichten ent-
en und ebenfalls nıcht fest das Kınd ebunden,“’ überlässt dıe Erzle-
hung des Kındes einem Drıtten, der Babyphase meılst der Großmutter,
später aber auch einer staatlıchen Erziıehungsanstalt. DiIe Mutterscha: Velr-

kommt also zunächst einer ‚„Großmutterschaft‘‘, en dıe spätere
Ablösung V Oll der Famılıe erleichtern.

Von der drıtten OC Wäalcil dıe er dann genannfen Saäug-
lıngsstationen untergebracht, S1© bel auch agelang leıiıben konn-
ten! 4X Dıe Betreuung In diıesen ınrıchtungen vgeschah der verhältnıs-
mäßıg oroßen Anzahl der er 1Im Unterschıie der geringen Anzahl
der Betreuer ach einem festen Plan, nıcht aber ach den edürfnıssen der
er Wiıchtig @1 1er och anzumerken, dass dem eiıgenen ıllen der
Mutftter (der V ater atte In der ege nıchts mıft der Kındererziehung
bel der Entscheidung, ob S1© ıhr ınd bel sıch behält oder nıcht, (ırenzen
SEeSECIZL wurden. Es estand eine Pfliıcht, Se1IN Kınd abzugeben, doch den
„guten‘ Ratschlägen der älteren Frauen, den ärztlıchen orderungen, den
materıellen Umständen und nıcht zuletzt der Emanzıpatıiıon auf sowJetische

dıe Tau musste schnell WI1IEe möglıch wıeder arbeıten konnten
wen1ge Frauen standhalten.“”

dem drıtten ebens] kamen dıe Kınder den Kındergarten. Hıer-
mıt wurde dıe erzieherische Staatsrichtlimmie dıe Zwangssozlalısation außer-
halb der Famılıe fortgesetzt. ern en diıesen Kındergärten ein
Miıtspracherecht damals WI1IEe heute Man o1Ing SUOSal weıt, dass dıe
ern krıtisıiert wurden, W das Kınd beispielsweılse nıcht sauber WAal,
sıch eigenSINNIS zeıgte oder welnen egann, W dıe ern wegelngen.
45 H .-J Maaz. a 9a0 (wıe 31),
46 „Das Stillen Wl ın se1INer Bedeutung für dıe gesunde psychiısche Entwicklung“

Maaz a () | wıe Anm 311, O2) nıcht erkannt.
4’7 In Hannah Lotropps „Das Stillbuch“‘ wırd deutlich beschrieben, welche Folgen

utter und Kınd hat.  ‚y W das sogenannte „Bounding““ ın den ersten Wochen nach
der eburt cht glückt (vgl Lotropps, IDER Stillbuch, München 1995, 103 {L)

A Vgl SpECOVIUS, qa () (wıe 466
4Q DIie hohe Anzahl der berufstätigen Frauen ın den soz1alıstıschen Länder VEeTT. .„den

Verlust W1ıssen und Intuton dıe Bedeutung der Mutter-Kınd-Beziehung“
Maaz aa | wıe Anm 311, 27) er Anteıl der aler der Kınderbetreuung

Wl verschwındend germng, WASs autf patrıarchale Prinzıplen der sowJetischen Gesell-
cchaft zurückzuführen ist
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DER HOMO SOVIETICUS UN|  - DIE KIRCOHLICHE ARBHT

Dıe Erzieher cselbst durften sıch den einzelnen Kındern nıcht gefühlvoll
zuwenden, angesichts der TUppC mussten alle oleich behandelt werden.
Das Erzıiehungsmuster autorıtär-repressIiV: „Sel still! chreı nıcht SO !
Was sollen dıe Leute denken!“>9 uch der Tagesablauf, darunter sınd Samt-
1C Aktıvıtäten verstehen, vgeschah ach eınem bestimmten Rhythmus.”'
Außerungen WIE „Ich möchte nıcht“ wurden nıcht respektiert, und In em1ıgen
Fällen als E1gensinnäußerung estrafift Dıe erherrlichung des SOW] eistaates,
paramılıtärısche Spiele und Lieder, dıe Konfrontatıion mıt den Feimdbıiıldern
und das Porträt der „„sozlalıstıschen Dreiemigkeıt” enmn, Marx und EN-
gels Wäalcil tändıge Begleıter der kındergärtlichen Indoktrinierung.

Dıe (Janztagskındergärten (unter Umständen konnten er ber meh-
ICI lage dort eıben), WI1IEe später auch dıe (ranztagsschulen, standen dem
Staat als 21n welıteres Monopol In der Kındererziehung erfügung. lle
diese Eınrıchtungen 1ldetfen „eine künstlıche Sıtuation der Verwalstheıt,
dıe \ dann|] den Archetypus erzeugle, der nıcht 1im Stande ıst, sıch mıt seınen
eiıgenen ern ıdentifizieren und kompensatorısch den symbolıschen Va-
ter sucht, für den Se1INn en opfern würde‘>2. OIC eiınen V aterersatz
spendete das System mıft seınem Personenkult en Jahren sSeINEs Beste-
ens bereitwilliıg

ach dem Kındergarten kamen dıe heranwachsenden Sprösslınge, dıe
schon V Oll (nutem und BÖösem, V Oll eC und Unrecht eiıne Ahnung

hatten, dıe chulen sowJetische Zuchteimrichtungen.
Hıer wurden dıe Kınder nıcht mehr gleich behandelt, sondern

auch vVOo Außerlichen her angeglıchen. es gleich: dıe Unıitform, der
Haarschnıitt, dıe Schulsachen Diese Anpassung ereıgnete sıch en schu-
ıschen Aktıvıtäten, und W dıes eınmal nıcht reibungslos vgeschah, Velr-

schworen sıch dıe ern nıcht selten mıt der Schulleitung”, dem LÖS-
lıng auf den rechten Weg verhelfen lle chüler, dıe In irgendeıiner
orm Origmalıtä besaßen, wurden unfter ruck SESEIZL, ıs e1ine zufrieden-
stellende Anpassung oder eiıne totale usgrenzung erfolgten.”“

H -J Maaz, a 9a0 (wıe Anm 31), Vgl uch a.0 35
5 ] Besonders deutlich erinnere ich miıich persönlıch das unerträgliche FEinschlafen-

Muüssen.
JUSsupow, a 9a0 (wıe Anm 20), 131 „ Ta HCKHCOCTBCHH! OSNAaHHAai CHMTYVd-

HMX CHDOTCTBA BSDAULIMBACT ADXCTMII JIMUYHOCTM, KOTODAA CHNOCOOHA ANEHTUOM-
HMDOBATBCH ONMHTEJIAMM CBOCT'O I1OJIA, KOMIICHCATODHO HINYIIEH CHMOOJNHNYEC-
KOT'O UOTHaA LOTOBBIH IO 2KCDTBOBATb *K USHEBE) DAalM HeTO*.
Vgl H -J Maaz, qa () (wıe 31),
‚Dabeı indıyıduelle, famılıäre, relıg1öse und polıtısche Normabweichungen
ıner Hölle ausgeselzl: Linkshänder, Brıillenträger, Unsportliche, Stotterer. Beltnäs-
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ANDREFEAS HA MBURG

afür keın ıttel SCHNIEC Es en Bestrafungen STa In orm
des Ööftfentlichen Tadels, der Verweigerung der eiılnahme den Gruppen-
aktıvıtäten, des ‚Wangs Z.U| Schuldbekenntnis und der Denunzı1ation. Somuıt
wurden dıe „Andersartıgen“ HassobjJekten, dıe den „„braven“ chülern

Ageoressionsabbau Verfügung standen.
en diıesen Fein:  ern arbeıteten dıe Erzieher aber auch mıt Vorbil-

dern. So wurde N schon a der ersten Klasse als begehrenswert dargestellt
21n Okt] abrjonok”® seIn. Dıe Aufnahme In diese Kınderorganıisation wurde
dann auf einer oroßen Schulversammlung ewürdıgt und ach außen mıft der
erleıihung eines rofen Sternchen, dessen Mıiıtte sıch das Abbıld des Jun-
SCH W ladımır Uljanow CcIan für alle ıchtbar emacht. Dıe Zelebration
dieses ideologısch lebenswichtigen Ere1gn1isses wurde 1im prıvaten Kreıis der
Famılıe tortgesetzt.

ach weıteren ZWeI1 Jahren wurde das kleiıne .„Lenink dann
Pıonier, und dıe Pıonierweıihe en och wesentlıch orößeres est uch
dieser Status wurde schon ange vorher als Druckmuttel benutzt und zahl-
reichen Geschichten, Zeichentrickfilmen und Büchern glorıfizlert. SO machte

N Iraum jeden ındes, Pıonler werden. uch dieser Status
musste alle sıchtbar werden, und rhıelt der „gewelhte“ Pıonler e1n
rTOfes alstuch.>‘
en dem Zıel, perfekte enınkınder und Pıonlere schaffen, atte dıe

sozlalıstische Schulbildung och andere Erziıehungsziele. DiIe obersten Ma-
ximen WalcIl 1szıplın, Leıstung und das Respektieren der erwachsenen
ührungsperson und des Kollektivs

C] der kollektiven Ablehnung ebenso gew1ß Ww1Ie Christenlehrekinder, Nıcht-
Pıonlere, Pazıfisten und Wehrdienstverweigerer“ (H.-J Maaz, a () | wıe 311,
30) dıesem Zusammenhang bleıibt erwähnen, ass dıe Angehörigen der eizten
1er Kategorien, dıe der 1)1)  z ın geringem Maße ber doch vorhanden
JL,  y der kaum finden

55 Vgl Apostolov, a 9a0 (wıe 17), 655
Ales erstie Stufe autf der hierarchischen Jreppe, dıe ihrem 1e] der Miıtgliedschaft
ın der führte Oktjabrajta Leninkinder, V  — denen dementsprechen-
des Verhalten wurde Dieses (jefühl begrenzte sich cht auftf polıtısche
Veranstaltungen, uch Alltag sollte 1114A11 sich ANSCHLESSCH benehmen. RBıs ın dıe
Kınderspiele bekam 1114A11 dıe leninstische Adoption spuüren: DIie Kınder sprachen
eiINnen Eıd auftf den Namen Lenins, und diıeser wurde selten gebrochen.
s keıine Seltenheıt, ass dıe Eltern ihre Halstücher ihre Kınder autbewahrtt
haben, damıt ihre Verbundenheiıt mıt iıhnen be1 dıesem wichtigen Ere1gn1s
betonen. uch ich bekam V  — melnerer eın Halstuch, das noch V  — ihrer utter
gelragen worden später habe ich erfahren, 4ass melne Großmutter als
fehlerhafte Komsaomalfunktionärın ın Folge der Repressionen ın eın hınter dem Po-
arkreıis lıegendes Lager verbannt worden Wi S1€E uch starh (s Anm 07)

��� �������������������������������������������������������������������������������� ������������	
��

.��%�����������"������ ����������D�!������������������
������������*��

����2������������@�����������,�����
����
�����@������
���������1��++��)
�������(�������������
�� �
�&������������������������.���� ����������&�
��
������� ���� ;����������
��<�  �� 	�����'������� ���� ���� ;������<� &��%����
 �
��

�������������� ���,���%
��
���������

#������������*���������������������������!� ����������������
���,�����)
������&�������������������������������6������������
��������������
�������
����>��'���'������� ��������.���������
�����������6�������
���������������
���������������
��/���&���������

���
�
��%���
�������������/���
������
,��������
�������������&��������������������"�������������������������'��)

���=����
�����'����� �������� �%�� ����� ��������� 
�
������.��� �����������
�������������
�����������������
���!���
��������������
�+��������6��������
*�
���������
���� ��

#���� ���������  ���� :������ ������ ���� ������� ;���������<� �����  �

$����������������$������������������������������������
�2/�����*���������
�������&���������������������
�������������.����
����������� ��������� ���)
��������1���������������������������
��������%������
������ ������&��
�����

��� ���  �
� @���
� '�����6������� $�������  ���������� ����� ������� &�����

������ �%�� ����� ����������������� ���� ��� �������� ���� ;
�������<�$������� ���
������	����������

#�������
�������+������������������������$�������� ���������������������
�� ������������&����������
�������������!� �����
� ������.������������"�)
3�
��� �����D� .�� �+����� �������
� ���� ���� -��+��������� ���� �����������
*%����
�+��������������6����������

����.����������
!!���	���� �!������������
���.	*�.	��J��	����!�����	����&�M	���E
K	
�	���&�K��	
	���������)����	�������.�	�������/3�E�� 5���&��� ��?��,.	�� ��� =�-&
=A9������	�����#�������������!�	��������.(����&�������	�� ����C�	��������!������
�	��� >����
�	��&� �	�� 	�� ���� ���� �.��� 	�� ���	����� 5�*�� ����� �
��� �
�������
.����&�	��������		����������
	�����.�����

FF '�!�� �  �
��
!
�&��� ��?��/.	�� ��� �89&�HF�
FH  !��������;��
����
������	������	������:�����&��	�����	�����#	�!�2�����5	��!	������
�

	������
��	��2�
%������?��$����$���.�����G��	��	����&��
����������������������E
����'����!������.������.�������	�����1�
%�!������������	����	����������
��
!	�	����
'�������!������&� ����� 	�� !!���� �
!!������� �	��� ����������������������	�� 	���	�
>	������	�!�������������	��!��	�	��	����� �
��	
�������%���+��	��>	�������������
�	�����	����
�����M�����G��	��&������	�����.�������!��������
�����

F8 ���.�����	���;�!�����	�&�������	���!����� 	����3�!��%����� 
%�� 	����>	�������
��.����
�����&� ��� ���	�� 	���� '����������	�� �	�� 	����� ��	� �	����� .	���	���� ���	��	�� ��
���
����� ����	����������
����	����5�������	��3�!�����&������
����
��	�����5�����
��������� .
����� .���� ������ ��(���� ����� 	��� ��
�����&� ����� ��	��� 1�
*������� �!�

��!����
���>
��
�
!
����	
�(�	�� 	��4
!�������B������	
���� 	���	���	���������K
E
!�����	��!	��������G��������������.
�����.��&�.
��	�������������/�� ��&� ��� 689�

JB02Hamburg.pmd 01.12.2008, 15:4630



DER HOMO SOVIETICUS UN|  - DIE KIRCOHLICHE ARBHT 371

uch der Schulausbildung wırd dıe Person des CNUulers nıcht wahrge-
TLOTLLELLGIL Der Frontalunterricht, dıe eINZISE orm der W ıssensvermittlung,
verstärkte dıe schon ohnehln mangelhafte Indıyıdualıtät der chüler Diese
Sıtuation hat sıch bıs heute kaum geändert. ach einer Niersuchung amerIl1-
kanıscher Wıssenschaftler ist dıe ehauptung, dass In Russland es dıe
Kınder geflan wiırd, nıchts anderes als e1n Mythos.”“

RULLIc wırd dıes och einmal daran, dass der russısche chüler mıft
Lehm verglichen wiırd, N dem der ehrer eınen gebildeten ürger formt
Dieser .„„Lehm“ wırd hauptsächlıch als Objekt der Bemühung betrachtet und
darf Selbständıgkeıt erhalb des vorgeschriebenen Lernprozesses In
Anspruch nehmen.? SO hat dıe Schulausbildung In den ern der frühe-
ICI bıs heute eher dıe iıdeologısche Ausrichtung 1im 1C als dıe
Persönlichkeıt des einzelnen CNUulers

och der Staat nufzfte auch dıe Unterrichtsimhalte sıch N und Velr-

steckte chembar neutralem Wiıssen se1Ine Ideologıen: Dıe Geschichte
UusSsiands wurde als Geschichte voller Miıssstände dargestellt. Angst und
Hass gegenüber Reıchen, Priestern und allen, dıe den sowJetischen dealen
nıcht entsprachen, wurden dem SowJetschüler eingepflanzt und anschlıe-
Bend gefördert.®” Zu den ideologıschen nhalten der SowjJeterziehung ogehörte
dıe Hoffnung auf eiıne verheißungsvolle ukuntft, deren rwartung mıft ()1I-

dentlicher Ausdauer und Opferbereıitschaft verbunden ıst
uch den Feriıen ollten dıe er nıcht ohne dıe iıdeologısche ndok-

trınatiıon seIn. Hıerzu dıenten dıe Pıonlerlager als iıdeologısche chmiede
des hOMO SOVIEeLICHS In der Ferlienzeıt.©)

urch diese Erziıehungsmaschinerie gerieten dıe ern eınen schweren
(rewlssenskonftlıkt: ollten S1e dem Kınd eiıne reiDUNSS10SE Zukunft ermÖg-
lıchen, iındem 61© ıhm dazu rieten, nıcht allzu krıtiısch SseIn. ()der ollten
61© eınen eDellen erzicehen, W dıes In der wen12en eiıgenen Erzıehungs-
zeıt überhaupt möglıch Außerdem musstfe auch mıft einer Denunzı1atiıon
V Oll Seıten des Kındes gerechnet werden. In den me1lsten Fällen tendıierten
dıe ern der ersten Alternatıve, der unkrıtischen Annahme der Ideolo-
g1e SO Wal dıe elterliche rzıchung arau ausgerichtet, „„dıe er

X Vgl Sudorıina, Rossı1]jskıe upravlency predstavlemı amerT1ıkanskıh issledova-
tele] | Russısche Führungskräfte ın der Vorstellung der amertikanıschen Wıssenschaft-
ler ]; ın P 200)
Vgl ebı

6() Vgl Apostolov, a 9a0 (wıe 17), 195
Jeder Jag begann und endete mıt einem Fahnenappell, be1 dem dıe Kınder ıntier
Begleitung V  —_ TIrommeln und Hörnern Piıomerheder SaILSCH und kommunıstische
Parolen sprachen.
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ANDREFEAS HA MBURG

schnell WI1IEe möglıch dıszıplınıeren, 1C ‚unlebendig‘
chen  cr.52. Dıe (refühlsausbrüche eines es empfand als störend (bıs
heute och viel mMassıver als 1im Westen). Weılınen wurde ausgelacht. Dıe
ern versuchten, dıe er V Oll den Gefühlen, dıe ıhnen als ern als
UNANSCILCSSCIL IntensSIV erschıenen, abzulenken DiIe Beobachtung der thera-
peutischen Praxıs der DD  z esa dass „viele ern VOL den 1ebesge-
ühlen ıhrer er Angst hatten und Äärtlıche oder erotische Berührungen
abwehrten‘'  cr.63. Dies TL mıt Sıcherheıt auch auf dıe ern der früheren

Aus dem elterlıchen und SCAHULLSCheN entlassen, wurden dıe Ju-
gendlichen welıteren ideologıschen Erziıehungsanstalten übergeben: DiIe
Hochschulausbildung, be1l der bıs ungefähr 0XY In jedem Studiengang dıe
Geschichte der und wıssenschaftlıcher Kommunıiısmus unterrichtet
wurden, ehrgänge, er und dıe Armee®* mıt regelmälßıgen ideologı1-
schen Versammlungen. Der lang ersehnte Kındertraum, celbst entscheıiden

können, wurde eingeengt: @1 N durch dıe V Oll der polıtıschen Gresinnung
abhängıge EeTruISWw.: und Karrıereperspektiven oder durch freiheıitsberau-
enN! Lebensumstände In .„.Kommunalka  <CO5 oder Studentenheim.® Unter
Olchen einengenden Umständen ıldete sıch e1ine Atmosphäre ständıger
Kontrolle.,* der dıe Weıterentwıicklung und Verbreıtung der erzieherI1-
schen Maxıme des hOMO SOVIeLICUS eınen rtuchtbaren en fand

62 H .-J Maaz. a 9a0 (wıe 31), 45
63 A.a. 0 35

DIie Armee, dıe einerseılts ( 1arant der Bewahrung der sozlopolıtıschen ITTUNgSCN-
cchaften und ( 1arant des Frnedens ın der Welt Wi andererse1lts Produzent
V  — Mıllıonen .„starken““ Jungen Menschen mıt psychıschen und körperliıchen ehın-
derungen, verdient mehr als 1nNe Erwähnung der Fußnote. DIies würde ber
wohl den ahmen der Arbeıt och bleibt anzumerken, ass dıe miılıtante
Frägung des OMO SOVICLICHS allen Bereichen des Lebens ihre puren hınterlassen
hat DIie Ausbildung wurde als Waflfte 1mmM Kampf Feiıde bezeıichnet, dıe Land-
wırtschaft als vorderste TON)! 1mmM Kampf für dıe Ernte USW RBıs heute mıt
Kriegsspielzeugen spielende Kınder keine Gefühlsregungen ın der Gesellschaft, 1mmM
Gegenteil, 1€e8 wırd gefördert, damıt ALUS den ungen „‚echte Männer‘“ werden.

65 Fıne Eınzımmerwohnung, der bıs zehn Menschen wohnten.  y mıt gemeınsamer
Küche und gemeinsamem

66 uch mel1ner Studentenzeıt ın 1nNnem 7Zimmer bıs vüeben eute unterge-
bracht, dıe WC-Kapazıtäten reichten für dıe Studenten kaum ALLS. das Duschen mıt

Wasser Wl für eınen lag ın der Woche für Wel1 Stunden verordnet, und
das WAlCII schon oule Umstände, V  — denen dıe vorherigen (jenerationen der Studen-
ten nıcht einmal Iiraumen vermochten.

67 Vgl Kulıntsch, a 9a0 (wıe 11), ın P 187
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DER HOMO SOVIETICUS UN|  - DIE KIRCOHLICHE ARBHT

253 Mangelzustände
en der rzıchung o1Dt N och e1ine welıtere Entstehensmöglıchkeıt des
hOMO SOVIeLICUS durch angel.

Zunächst WOR das System den SowjJetbürger der Sıcherheıt, dass alle
gleich selen. och das egalıtäre Prinzıp der Güterverteilung tellte eiınen
ideologıschen CcCNnie1er dar, denn hınter dıiıesem Prinzıp versteckte sıch dıe
Tatsache, dass der wırtschaftliche Status STEeTSs mıft der gesellschaftliıchen
Posıtiıon des Eınzelnen zusammenhıng.““ Allerdings erwIlies sıch 1er dıe
enügsamkeıt der Russen als oroße, denn dass N und Reıche
gab, Wal offensıchtlich Ile chembar zufrieden, denn Ende der
sıebziger Jahre beurteılten dıe Russen dıe Qualität ıhres Lebens mıt der
Note .  y9- das der Amerıkaner dagegen mıft n9:

In ahrheıt mangelte N den Russen aber em Keıines der TUNADE-
dürfnısse, weder das körperlıche, och das spırıtuelle, och das seelısche oder
das sozlale, wurde ausreichend befriedigt. Eın hOmO SOVICHCUS Wal dazu
verurteılt, tändıg auf der UC ach Grundnahrungsmiuitteln, ach Haus-
haltswaren SeCe1IN. Und tellte das W arten In den langen chlangen
VOL en (Greschäften e1n welıteres strument der Demütigung des Menschen
dar.  /0 Demnach Wal für das körperliche Wohl des hOMO SOVICHCUS noTt-
ürftiıg CSOTZL.

uch dıe Medizın, dıe 1Im Dienste des Systems stand, ” versuchte be-
helfsmäßıg, für den (resundheıltszustand der evölkerung SUOTSCIL Den
verängstigten Ärzten, dıe selbst aum Kenntnisse 1im Bereich der ırkung
des totalıtären Systems auf den psychosozlialen Zustand des Indıyıduums
hatten, 1e oft nıchts anderes, als dıe Krankheıtsursachen 1Im Bereich des
Erlaubten suchen. Dıe psychosomatısche Dımensıon derelr wurde
N Unwissenheıt selten edacht SO behandelte lediglıch dıe ymptome
einer eıt, sprach ıhren Ursprung fehlerhafter Ernährung, “ dem Kon-

6 Vgl Zaslavska]la, (wıe Anm 10), IDER Vorhandenseim der Klassenge-
sellschaft 1st nıemals ıne rage der Definmtion (vgl Bannıng, Koaommunısmus ale
polıtısch-soziale Weltreligion, | wıe 43 1, 153), sondern 1nNe Gegebenheıt.

69 Vgl a.0 173
H) Wenn Maaz V äı ßeren Mangel ın der 1)1)  z cchreıbt (vgl Maaz, a () | wıe

Anm 311, 65 £) kommt mMır dıe Begeisterung ın den SInn. dıe der Reichtum der 1)1)  z
autf melne Eltern und miıch autf einer Re1lse durch Ostdeutschland 1mmM 1 9$()
ausgelöst hat
Miıssbrauch der Psychiatrıe für polıtısch Verfolgte Wl dıe Regel

77 RBıs heute ist dıe Ernährung mangelhaft: 1e] es und Süßes. wenıg hbst und
( 1emllse. Vegetarısche Ernährung wurde nach der Revalution als kapıtalıstische Ideo-
logıe abgeschafft.
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ANDREFEAS HA MBURG

s {1| gesundheıtsschädıgender Produkte ( Tabak und Alkohol) oder dem Man-
vge]l Bewegung Was dıe el WITKIIC auslöste, wurde nıcht
gefragt. Statt dem Patıenten WITKIIC helfen, empfahl ıhm I}} den
Mıiıssstand unfter Kontrolle bringen, Wd>s den ruck auf den Patıenten
och erhöhte. ® In einer epidemiologıschen Statıstik ber dıe DD  z el U,
dass „Jeder drıtte Patıent en Fachbereichen der edizın vorrangıg N

IApsychosozıl1alen TUunNden WAal, jedoch se1in Leıden körperlıch austrug
Dies lässt sıch ebenso auf dıe übertragen.

och der ange auf dem Gesundheıltssektor schlug sıch och ande-
ICI Stelle nıeder. So I1L1LAaIl dıe Bevölkerung nıcht ausreichend ber dıe
Folgen dere In SscCHNhAadlıiıchen und ogefä  ıchen Industriezweıgen, chlech-
ter Arbeıtsbedingungen, minderwertiger Qualität der Lultt, fehlender VOor-
sıchtsmalinahmen und übermäßigem Alkoholkonsum auf. ”

Eın welıteres „Mangelgebiet“ der Russen eTanı sıch 1Im spirıtuellen Be-
reich. Hıer lıtt das olk ohl och orößerem Maßlfßie Dıe orthodoxe Kırche
konnte nıcht mehr als Quelle der Geistigkeıiut agleren, und das nıcht auf
(irund der Verfolgungen seltens der Reglerung, sondern auch nfolge
dessen, dass 61© sıch cselbst dıskreditierte, ındem S1© ahrhunderte lang eiıne
Allıanz mıt den polıtıschen Mächten egte Für eiıne Ersatzbefriedigung
auf spiırıtuellem OTr SOrgie das System orm der Ideologıe, welche
den angel aber ohl nie SdIlZ eheben konnte

Im Bereıich der Informatıon bestand en welıteres Defizıt Hıer wurden
Nachrıchten, ob polıtısch oder allgemeın, nıcht oder falsch wliedergege-
ben,  A# WdS N dem Sowjetbürger STEeTSs unmöglıc machte, Abläufe verste-
hen oder dıe wırklıche Wahrheıt erfassen WEe1L dıe 221e Meınungsäuße-
LULNLS genere nıcht möglıch Wi  ' gestaltete sıch letzteres äaußerst schwiıer12).
„Schönfärberel, gefälschte Statıstiıken, Konflıktverdrängung, Harmonisıie-
LUNS, Verleugnung es Negatıven, Tabursierung wesentlıcher menschlıcher
ThemenG6/X derart gefilte: Wäalcil dıe Informatıonen dem ürger ZU-

vgänglıch.
73 „Jeder, der mal mıt dem Rauchen authören wollte.  'n we1ß JIALL.  m WASs damıt gemeınt

ist‘  66 (H.-J Maaz, a () | wıe Anm 311, 44)
A.a. 0 A4()

75 Vgl Zaslavska]la, a 9a0 (wıe 10), 1772 und 1 75
76 Besonders schlımme Schäden bekam das Ansehen der Kırche Zeıiten des eITO-

polıten Serg1us, der 1nNe beachtliche Unterstützung V  — der Reglerung bekam (vgl
Apostolov, a () | wıe 17 1, 1181%). Diese Beobachtung sol] ber nıcht das

Ausmal der Verfolgung der Kırche germger darstellen. /u der Unterwürfigkeıt der
Kırche dem S1aat gegenüber vgl Bannıng, qa () (wıe 43), 55

FF Vgl Apostolov, a 9a0 (wıe 17), 17
78 H .-J Maaz. a 9a0 (wıe 31),
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DER HOMO SOVIETICUS UN|  - DIE KIRCOHLICHE ARBHT

Nun ILLLUSS dieser Stelle ebentfalls erwähnen, dass das System
auch da  — SOTrgie, der Bevölkerung dıe Mangelzustände erträgliıcher SC
stalten. Dies vgeschah, ındem I1L1LAaIl dem geduldıgen olk ımmer wıieder kurz-
irıstige Erleichterungen In orm einer Auszeıiıchnung, eines UOrdens, eines
Kuraufenthalts, eInes Berufsau{fstiegs, einer Sonderzuteilung und etlıchem
mehr gestattelte. Eme nzahl sozlalıstıscher Feıern, dıe „zwıschen dem Indı-
viduum und der symbolıschen Repräsentation des SOoz1alısmus vermuiıttel-

G6 /Uten verschönten“ den Alltag und übertönten dıe tatsächlıchen TODIEemMeEe
mıft euphorischem

och angesıichts all der oben genannten oravierenden änge Wal N e1ine
oroße ideologıische Leıstung, e1n Phantombı erschaffen, „1IN dem N den
elendsten klaven schıen, S1e dıe freiesten und glücklichsten Menschen
auf der Erde siınd“®9 Dass dıes V Oll der evölkerung anstandslos geglaubt
wurde, obwohl das en derart def1izıtär WAadl, Wal wırklıch e1n Phänomen.
In der Psychologıe ıst diese Erschemung als „Verkennung INSs Gegenteil“
bekannt .„„Dıie erheiılungen ollten dıe verletzten Seelen TOSten und eiınen
pseudorelıg1ösen alt bleten.“®)

Der ange In en Lebensbereichen des sowJetischen Menschen als
äußereT'und dıe unzureichende Befriedigung der trundbedürfnısse
als iInneres mpImden festigten sıch gegenselt1g. Und gerade diese Gileich-
eıt der Erfahrungen V Oll ulßen und Innen erZeUgTE e1ine .„„‚stabılısıerende
ırkung für eiınen neurotisch eingeengten Zustand““**, dessen Merkmale
Spannung, Gereıiztheıt, Unzufriedenheıt und Angst Ferner steht dıe
geringere Erfüllung der rundbedürfnısse proportional der Erhöhung des
Verlangens ach Ersatzbedürfnissen,”” dass alle Mangelzustände das SyS-
tem welıter tutzten und ıhm 1eN11C WalCIl.

79 Neubert.  ‚y „G’Gründlıch ausgetrieben“. Fıne Stuche Profil und psychosozı1a-
len.  y kulturellen und relıg1ösen Sıtuatilon V  — Konfessionslosigkeıit Ostdeutschland
und den Voraussetzungen kırchlicher Arbeıt, Berlın 1996

Apostolov, a 9a0 (wıe 17), 203 . KOTODOM M  N DaOaM KAd5SdJIOCbh,
U'TO OH  = CAdMbIC CBOOONHBLIE ICJIIOH M 3eMINE*.

X ] H -J Maaz, qa () (wıe Anm 31), Re1l den Ausmaßen des Eındringens des SyS-
tems ın das Innere des Menschen würde ich der Behauptung V  — Drewermann, ass
Relıgion der Hınsıcht über größere Kräfte verfügt (vgl Drewermann, Klerıiker,
RBerlın 1990, 188), cht zustimmen.
A.a. 0
Vgl a.0

����������������	
��
�������
������������	��� ���������������������������������������� ��


#��� 
���� 
��� ��� ������� &������ ���������� ���(������ ����� ���� &5���

��������%�����
�����������2������
�����"��
�� ���(��������(
������� ��
�)
���������.����
������������
�
�����
�
������
���,�����

������������� )
������
�� !�����������
��� ��� *��
� ������ ��� �������
�� ������ >������� �����
6��������������� ������ �������������
��� ������ &����� �������
� ���� �������


����
�����������!������ ������ �������������*�����������; ����������
�����)
�����
� ���� ���� �5
���������� -�+�(���������� ���� &� �����
��� ���
�����)
����<�
�;������2����<����������
�����%����2�������������(���������$�����
�

�����+��������
�:�����

.������
���������������������
���������
������������"(�
��������������

��/��������
�������������
������$�����
����� ��������������;�����
�������
����������&�����������������/�����������������������
�%�����������"�������
��������!���� ����<	���.��������������������2������
�������������
�
�����
����������������������������������� ��(������������������������$�(��
���
��� ���� $�5�����
��� ���� ������ !���������
� ���� ;,��������
� ���� 1�
������<
���������;.���,�����/��
��������������������� ����&��������2��������������
+���������
�2����	�����������<	�

.��� "��
��� ��� ������ ���������������� ���� ���'��������� "�������� ���
(�/����!�������
����������� �������������������
��
�����1�������%�������
������������!
+������������
���������
�
�������
������
������������1�����)
����� ���� !�������
��� ������/��� ���� ������ �� ��
��� ����� ;���������������
=�����
� �%�� ������ ����������� ���
���
���� �������<	��� ������� "���
���
&+�����
��1���� ��������� ������������� ������
����������*������ ���������

����
����!��%����
�����1�������%��������+��+��������� ������!��2���
����
,�����
���������!���� ���%���������	���������������"��
�� ���(��������&5�)
��
����������%� ����������
����������������

86 �� M������&��1�%��!	����������	��������	���;���	������K�

	!�����������<��
�
�	�E
!��&���!����!!���������!	�	C����;	����	
���
��>
�
���	
��!
�	���	��	��?���������!���
��������'
���������������	���!	����� ���	�&����!	���66H&�IA�

IA  �  �
��
!
�&��� ��?��/.	�� ��� �89&�7A=+��� 
�������
�	���
�����
����������

#����	����
$���
����	$�����#�����
$�������	����
����
I� 3�E�� 5���&��� ��?��/.	�� ��� =�9&��6����	����� ����*��������	���	����������;<�E

�����	�����������������5��������.%����	�������������������
�����.������&�����
B�!	�	
��	������3	��	����%������C*����>�(
������
%���/��!���� ���.������&�>!��	���&
���!	���66A���II9&��	��������	�����

I7  � ��?�&�HH�
I= '�!���� ��?�&�H6�

JB02Hamburg.pmd 01.12.2008, 15:4635



ANDREFEAS HA MBURG

25 Denunzıiatıion

Eın weılteres 1Im Entstehungsprozess des hOMmMO SOVIeLICUS dıe De-
nunzıatıion. S1e tellte das ohl effektivste und sıcherste ıttel dar, ber das
dıe staatlıchen Vergeltungsorgane verfügten. Miıt der Denunzı1atıiıon ähmte
das System latent dıe elr der soz1lalen Bezıehungen, das Vertrauen
unter den Menschen und den Mut Meınungsfreıiheıt.

uch 1er tellte der evölkerung, besonders den Pıonleren, 21n
Vorbild Seıte aW OTOZOW atte se1lIne eigenen ern, dıe sıch der
Kollektivierung wıdersetzen wollten, dıe Kommıissare des Staates Velr-

raten und wurde deswegen V Oll aufständıschen Bauern umgebracht.““
Trotzdem Wal dıe Denunzılatıiıon ein offensıchtliches des Staates,

und V Oll der ehrzahl der Bevölkerung wurde das Verleumden nıcht 1re
verlangt. Es Wäalcil vielmehr dıe Umstände, denen sıch dıe Menschen
efanden, dıe S1© Denunzıanten werden heßen

.„„Dıie enlende Innere Siıcherheıt, dıe Unfähigkeıt, nein 9 der
UnNnSC ach oscharter Führung und äAußerer Bestätigung und dıe perfide
Schmutzıigkeıt der Spiıtzeldienste Agogressionsabfuhr chufen dıe VOrT-
aussetzungen, In entsprechender Welse ausgenutzt werden.  CS Der
Staat bat selten offensıchtlich Denunzıatıon, sondern erreıichte S1© viel-
mehr V Oll elbst, indem Machtsucht, ache, e1d oder e1n Sıcherheılts-
verlangen erzeugTe, denn eben dıes sınd dıe Triebkräfte der Denunzı1ation.®®
SO trat dıe Denunzı1atıion auch meılst In Begleıtung V Oll Provokatıon und
rpressung auf.®‘

Eın oroßer Vorteıl bel der Verleumdung ıst dıe Tatsache, dass der T Ääter
nıcht den Vordergrund trıtt und oft für ımmer unbekannt bleıibt Dies ist
kongruent mıft der entstellten Indıyıdualıtät des Emzelnen Diese CC
wıegt den T Ääter In Siıcherheıt, dass il cselbst verdrängt, Wd>s geflan hat,
und se1ıne Tat auch Jahre später der der betrunkenen Intımıtät für
sıch eNalten WIT

uch mMır 1st MOoTrToOZOw ALLS Piıomlerzeıiten bekannt Vgl ber uch SpeCcOVIuUS,
qa () (wıe Anm 9) 10 und Afanass]jew, IDER ımmelreıich auftf der Erde wırd

nıcht geben, Berlın 1992 4]
X H .-J Maaz. a 9a0 (wıe 31),

Vgl Apostolov, a 9a0 (wıe Anm 17),
Vgl ehi „‚He OYyYAeHIb NIOOHNTRB MCH, 3AJIO LLICILYUM'T OTBEDTHYTbIM BOSNbBIXATEJIb
CBOeMHN ONHOKJIACHHMNC, COOOILY, KVId HAallO, U'TO 'BON UOTCH Ün ... Wenn du miıich
nıcht heben willst‘, spricht eın abgewiesener Verhebter se1INer Schulkameradın,
‚werde ich. dort sich gehört, erzählen, ass eın aler 00000 ]

XX Vgl a.a. 0
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DER HOMO SOVIETICUS UN|  - DIE KIRCOHLICHE ARBHT

uch dıe Kırche 1e V Oll dieser „„stiıllen“ Sünde nıcht verschont. SO
betrieb S1© Denunzıiation SUOSal auf (ırund der Missachtung des eıchtge-
heimnısses.”” urch diese Praktık das ohnehln schon beschädıgte An-
sehen der ITrC weıtere ernste chäden davon.

Dıe oravierenden Folgen dieser Verleumdungsmethode sınd der Ver-
fall des Vertrauens unfter den Mıtmenschen, der Verlust des auDens dıe
iıntuıtıven moralıschen Werte und dıe chädıgung des Gottesglaubens. In
letzterem verwandelte sıch dıe Ehrfurcht VOL dem chöpfer In dıe Angst VOL

dem menschlıchen (Götzen.”

253 Angst

en den schon genanntfen Möglıchkeıten, eiınen SYSstemtreuen owjetbür-
CI tormen, gab N och dıe Angst als unentbehrliıches strument. Be1l
der Angst handelt N sıch eiınen „unbewußten seelıschen Spannungszu-
stand, der dUu>s den unbe{iriedigten trundbedürfnıssen S 2.5.2| und verbote-
T1 (refühlen S 2.4.4 | entsteht‘“*!. Diese Gegebenheıten WAaLCTIL, WIE schon
erläutert, bel den Russen vorhanden. Außerdem ıhnen dıe Angst schon
V Oll Äängerer eıt her vertraut (S 2.1.2) Diese vorhandene Angst musste
also ‚.6  „NUur (ı1unsten des Systems vertleft und ausgebaut werden.

Interessant Druckmuttel Ansgst ıst, dass N wesentlıch eftfektiver als
dırekte (r1ewalt durch Hınrıchtung, Folter, Deportatıon, ‚wangsarbeıt Uran-
oruben u  z wırkt Auf diıesem Wege verschonte I1L1LAaIl dıe orößten e11e der
Bevölkerung VOL physıscher Gewalt, dıe psychiısche 1e jedoch kel-
I1 erspart. SO wurde dıe Angst Hauptarbeıtsschrıtt In der Herstellung
des hOMmMO SOVIELICUS, aber auch Se1IN ständıger Begleıter 1Im weıteren en
Angst Wal dıe Bıografieschmiede des SowjJetbürgers.

Aus diıesem (ırund Wal das System ecm) der Angst verschiedene (1e-
stalten verleihen, 61© möglıchst weıt unfter der Bevölkerung verbreıten

können. SO verbreıtete I1L1LAaIl Angst orm V Oll Verfolgungswahn durch
möglıche Spione, V Oll enophobıe und V Oll Antısemitismus.*

och N gab auch e1ine orm V Oll Angst, dıe dem Zusammenhalt der
Bevölkerung und der sozlalıstischen Einheıt 1eN11C WAdLl. Diese orm Wal

dıe Angst VOL dem kapıtalıstıschen Feıind.* e1m Schüren dieser Angst

Vgl a.a. 0 121
U{() Vgl a.0

H -J Maaz, qa () (wıe 31),
°
03

Vgl Apostolov, qa () (wıe Anm 17), 79 und 218
Vgl a.0 199 und H.-J Maaz, qa () (wıe Anm 31),
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ANDREFEAS HA MBURG

nuftzftfe KOgnıtLıv den Geschichts- und Mılıtärunterricht der Schule
du>s Hıer ochreckte I1L1LAaIl auch nıcht davor zurück, den chülern das Vermuıit-
telte durch visuelle Reıze vermnnerlichen. Man besichtigte regelmäßıg
Bunker mıft einer anschlıießenden Vorführung V Oll propagandıstischen Fıl-
LLLCIL, dıe das UuSm.: V Oll Atomkatastrophen darstellten.**

och dass diese Femı  er anstandslos übernommen wurden, 1st
nıcht dem iıdeologıschen EeSCNIC des Machtapparates verdanken.
DiIe chnelle Annahme Olcher Fein:  eTr vielmehr der Ausdruck der
seelıschen edrängn1s der SowjJetbürger.”

em atte dıe ırkung der Fein:  er och e1ine JEWISSE E12endyna-
mık So produzlieren Fein:  eTr psychologısch wehr V Oll Näh:  CD Dies
wiıederum bewiırkt oniflıkte, und Konflıkte unterstutzen 1C wıieder
Fein:  er Das rgebnıs dieses Prozesses ıst, dass der ensch 1C
Angst VOL Nähe, VOL Freiheıt und VOL Friıeden hat.*®

Derart verstrickt se1ıne Angste ıst der ensch nıcht mehr 1im
adäquat reagleren.”’ Angste bestimmen se1ıne Lebenswelse und se1ıne Ent-
scheidungen.

DiIe olge dieser ständızen Angst, dıe sıch zwıschen .„Exaltatıon und
G6UXuphorıe abspıielte, hbte ber ahrzehnte eiınen verheerenden, zerstörer1-

schen Eınfluss auf den psychıschen Zustand der evölkerung du>s NZ  1ge€
Ermnerungen sowjJetischer Psychologen enthalten Zeugnisse ber das oroße
UuSm.: der psychıschen Erkrankungen der Menschen der UdSSR.” Dıe
häufigsten psychıschen Symptome dieser rtkrankungen zeichnen sıch dUu>s

durch unbegründete Angste, ständıge rwartung eines schlımmen nglücks,
(1danken der Sinnlosigkeıt des Daseıns und das Gefühl, dass dıe Mıtmen-

100schen auf (irund der eigenen Person leiıden mMuUusSsen.

Be1l solchen Bunkerbesichtigungen Wl eIne Ohnmacht und dıe UÜbelkeit der Schü-
ler keine Seltenheıt Angesichts der kleinen Käume, cchlechter Lüftung der der
Darstellung der Verbrennungsgrade den Attrappehänden 1st 1€e€8 nıcht CI W U1 -

derlhich.
. Vgl H .-J Maaz. a 9a0 (wıe Anm 31), 209

Vgl a.a. 0
Ales me1ıne G'Großmutter, eIne Dorflehrerin, eınen Schuss hörte. hatte QS1€E sich nıchts
dabe1 gedacht. ach ein1ger eıt erfuhr S1C  ' ass der Kolchosdirektor erschossen
worden WAAl. Sıe bekam Angst und zögerlte daher V  — dem gehörten Schuss
erzählen. 7 wel Jlage später, als Q1€ ihre ngs überwunden hatte. oIng Q1€ Jedoch

Kommı1ıssar und erzählte dıe Wahrheit., S1ıe bekam füntzehn Jahre Arbeıtslager,
we1l Q1€ gezöger!t hatte

0X Apostolov, a () (wıe 17), „JKSAJITAHMA 3a0 OM
Vgl Hı

100 Vgl 79
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DER HOMO SOVIETICUS UN|  - DIE KIRCOHLICHE ARBHT

24 „Das fertige Produkt“

Nachdem argelegt worden t, WI1IEe der hOMO SOVIEeLICHS entstehen konnte,
soll aufgezeıichnet werden, welche uswırkungen der Prozess der Ent-
stehung beım „fertigen Prod: hat

241 Als Indıyıduum

Hıer @1 be1l der kollektiven Dımensıon der evölkerung begonnen, weıl N

e1n Indıyıduum aum gab
In der früheren N Ormlıc verpönt, sıch en

on Kındertagen wurden da  — dıe orıg1ınellsten Begründungen SRC
ben. SO wurde das Zurücknehme der eiıgenen Person auch mıt dem pha-

Ja  . steht 1Im Russıschen auch fürbet begründet WITT: Der Buchstabe „ch'.
„ich‘““ Da „ Ja  . der letzte Buchstabe des Alphabets t, sollte I1L1LAaIl auch sıch
cselbst N Ende stellen.  101 Dadurch entstand eiıne Gesellschaftt, In der „„dıe
SdllZz einfachen Rechte eines jeden Menschen, dıe Rechte auf unverstelltes
Daseın, auf e1ine eıgene emung, auf Verstanden- und Angenommensemn In
den persönlıchen E1ıgenarten, auf Indıyıdualıtät,DER HOMO SOVIETICUS UND DIE KIRCHLICHE ARBEIT  39  2.4 „Das fertige Produkt“  Nachdem dargelegt worden ist, wie der homo sovieticus entstehen konnte,  soll nun aufgezeichnet werden, welche Auswirkungen der Prozess der Ent-  stehung beim „fertigen Produkt“ hat.  2.4.1 Als Individuum  Hier sei bei der kollektiven Dimension der Bevölkerung begonnen, weil es  ein Individuum kaum gab.  In der früheren UdSSR war es förmlich verpönt, an sich zu denken.  Schon zu Kindertagen wurden dafür die originellsten Begründungen gege-  ben. So wurde das Zurücknehmen der eigenen Person auch mit dem Alpha-  „Ja‘ steht im Russischen auch für  bet begründet wird. Der Buchstabe „“  „ich“. Da „Ja“ der letzte Buchstabe des Alphabets ist, sollte man auch sich  selbst ans Ende stellen.'* Dadurch entstand eine Gesellschaft, in der „die  ganz einfachen Rechte eines jeden Menschen, die Rechte auf unverstelltes  Dasein, auf eine eigene Meinung, auf Verstanden- und Angenommensein in  den persönlichen Eigenarten, auf Individualität, ... nirgendwo gesichert (wa-  ren). Die Rechte auf Gemeinschaft, auf Bildung, auf Förderung und Ent-  wicklung, auf Anerkennung wurden nur gewährt bei Wohlverhalten und  Unterwerfung unter die Normen der Macht  “-102.  Dass gesunder Egoismus durchaus positiv ist, wurde stets negiert. Man  ging sogar soweit, dass man dem Individuum absprach zu wissen, was gut  für es sel. Die erstaunliche Anpassungsfähigkeit der Russen, verstärkte sich  so noch mehr. Einerseits war diese Fähigkeit für das Überleben im System  von großer Wichtigkeit und auch für den Wunsch dazuzugehören war sie  existenziell notwendig. Andererseits jedoch kann dieses Verhalten auch eine  103  Charakterveränderung und verschiedene Erkrankungen bewirken.  101  Wenn man z.B. in der Schule sagte: Ich will ...!“, hieß es: „Ja [= „ich“] ist der  letzte Buchstabe des Alphabets!“  102  H.-J. Maaz, a. a.O. (wie Anm. 31), 17.  103  „In diesem System konnte man nur mit einer charakterlichen Deformierung halbwegs  überleben, da gesundes Verhalten unweigerlich bestraft worden ist; Gesundheit  meint in diesem Zusammenhang: Offenheit, Ehrlichkeit, Eigenständigkeit, Fähigkeit  zur kritischen Auseinandersetzung, Mut zur eigenen Position und zu kreativen  Leistungen, auch gegen den Strom der Mehrheit — also alles Eigenschaften, die in  der DDR [wie auch in der UdSSR] als subversiv galten und mit Nachdruck jedem  einzelnen ausgetrieben wurden“ (H.-J. Maaz, a. a.O. [wie Anm. 31], 59).nırgendwo gesichert (wa
ren). Dıe Rechte auf Gemeınnschatt, auf Bıldung, auf Förderung und Ent-
wıcklung, auf erkennung wurden gewä be1l Wohlverhalten und
Unterwerfung unter dıe Normen der aCcC

Dass gesunder EZ0o1smus durchaus DOSIELV ıSst, wurde STEeTs negıert. Man
SINg sowelıt, dass dem Indıyıduum absprac WISSenN, Wd>s

für N SEe1 DiIe erstaunlıche Anpassungsfähigkeıt der Russen, verstärkte sıch
och mehr. Eınerseıits diese Fähigkeıt das Überlehben 1im System

V Oll oroßer Wiıchtigkeıt und auch für den UnNnSC azuzugehören 61©
exıstenzıell notwendıg. Andererseıts jedoch kann dieses Verhalten auch e1ine

105harakterveränderung und verschiedene Erkrankungen bewırken.

101 Wenn 1114A11 7, B ın der Schule sagle Ich 11 1° hıel „ Ja [: „ich‘‘] 1st der
letzte Buchstabe des Alphabets!““

1072 H-J Maaz. a () (wıe 31),
103 „ In dıesem System konnte 1114A11 mıt e1nNer charakterhlichen Deformierung halbwegs

überleben, da gesundes Verhalten unweigerlich bestraft worden ist; Gesundheit
me1lnt ın dıesem Zusammenhang: Offenheıt, Ehrlichkeıt, Eıgenständigkeıt, Fähigkeıt

krntischen Ausemandersetzung, Mut eigenen Poasıtion und kreatıven
Leıstungen, uch den TOM der Mehrheiıt Iso alles FEıgenschaften, dıe ın
der 1)1)  z | wıe uch ın der UdSSR| als S bvers1iv galten und mıt Nachdruck Jedem
einzelnen ausgetrieben wurden!‘  C6 (H.-J Maaz, a () | wıe 311, 59)
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ANDREFEAS HA MBURG

Eın welıterer oroßer achte1l dieses Anpassungsprozesses ist, dass der
ensch sıch V Oll sıch selbst entfremdet. SO gewımnnt In der ständıgen Kon-
frontatıon zwıschen Innen- und Außenw;  ehmung etztere SCALLEeEDULLC dıe
Oberhand Diese „Entiremdung V Oll der Natürlıchkeıit ıst auf (ırund der
frühen Entiremdung V Oll der Innenorientierung 1Im Kındesalter aum Velr-

WUuNderl11c Dıe Entfremdung V Oll der eigenen Indıyıdualıtät ist „abgeschlos-
.  scn „„ WL dıe Unterdrückung einem iInneren Prozess geworden ist,
also scheinbar V Oll selbst bläuft Somuıt wırd dıe Unterdrückung, dıe vorher
er, Schule und Gresellscha geleıstet aben, einer Selbstunterdrückung.
en dieser Entindıyidualisierung wırkten auch dıe Mangelzustände (S

2.3.2) auf das Indıyıduum Da das System diese änge aber nıcht Al -

kennt, ıst das ohnehlın schon beschädıgte Indıyıduum für Ablenkung und
Ersatzbefriedigung besonders anfällıg Häufig propaglerten derart beschä-
1gte Persönliıchkeiten dann auch besonders Strenge Systemtreue. .„„Dıie Ich-
Schwachen wollten ıhre Unsıcherheıt und Miınderwertigkeitsgefühle durch
eiıne tramme Ideologıe und bıllıze erheißung besänftigen.  «6 106 Zur welılte-
ICI Ablenkung tellte das System jedoch auch eINIZE andere Möglıchkeıten
(S 2.3.2) erfügung. Dieses „Programm ” reichte aber bel dem massıven
Trad des angels nıemals daUS> und wurden natürlıche Bedürfnıisse PeCL-
vertlert: „„ 50 wırd dUu>s Essen Fressen, dUu>s en Saufen, dUu>s lustvoller
Sexualıtät agoressIVes umsen oder Promıiskuıität, dUu>s 1e Liebes-
forderung und Liebeserklärung, dUu>se Arbeıtswut, dUu>s Helten ‚Hel-
tersyndrom’, N Kontakt Anklammern.  6107 Dıe efahr dieser VOINl

Entfremdung durch Ersatzbeiriedigungen ist schon eiıne auf Indıyıdualı-
tat ausgerıichtete Gresellschaft nıcht eınfach, och schwerer aber ıst N für dıe
Menschen dUu>s einem totalıtären System, In dem dıe indıyıduellen, atuUur-
lıchen Werte des Indıyıduums bereıts abgetötet sınd

Selbst dieses rgebnıs reichte dem System nıcht, und bedıiente
sıch och welıterer ıttel, den Menschen möglıchst weıt V Oll sıch selbst

entfernen. SO ahm I1L1LAaIl der Bevölkerung den Mut selbständıgen
Entscheidungen. Der Staat bestimmte nıcht I}} er den Kın-
dergarten kommen, sondern entschiıed auch, Wd. Heızungen angehen oder

N heißes W asser o1bt 1ne eıgene Entscheidung ist dann nıcht mehr
nötig. ber der Staat schürte durch dıe zahlreichen Helden, dıe eınem 1mM-
LLLGL wıieder als e1spie VOL ugen gestellt wurden, dıe Mınderwertigkeıts-

104 A.a. 0 681
105 A.a. 0
106 A.a. 0
107 A.a. 0 71 Vom Siınn her vgl uch Zinov’evV, a 9a0 (wıe 471
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DER HOMO SOVIETICUS UN|  - DIE KIRCOHLICHE ARBHT 41

IC der Russen. Dıe Heroen ımmer VOL ugen, sıieht I1L1LAaIl bald noch,
WdS diese geleıstet aben, vergısst aber dıe e1igene Leistung

Eın etztes tellte dıe Unsıcherheıt dar SO WUuSSTIe I1L1LAaIl In eınem
totalıtären Staat NIe, Wd>s auf eiınen zukam Wurde bespitzelt” achte
I1L1LAaIl es richtig? 1el1e Fragen der Unsıcherheıt trıieben den OmMoO
VIetICcus und machten dUu>s ıhm eiıne verunsıcherte, ängstlıche Person.

Das System SCHaTITite also dıe Bereıtschaft bzw Notwendigkeıt, en Teıl des
(1anzen werden MUusSsSsen. Aus dieser ereıtschaft/ Notwendigkeıt aber
sultıiert, dass sıch 1Im indıyıduellen Bewusstsem das Phänomen der „„Außen-
verantwortung entwıckelt. Dies hat olge, dass sıch das Indıyıduum
auf der UC ach den Ursachen primär auf außer sıch befimdlıche (1EDEC-
benheıten konzentrIiertt. Dieser verstärkt sıch och durch Feimdbilder
(S 2.3.4)

enere kann also 9 dass N das Indıyıduum sıch der
nıcht gab, sondern vielmehr se1ıne krankhaften Veränderungen SpUr-

bar Wäalcil und SInd. urch diese Veränderung wırd der hOMO SOVIeLICUS
CZWUNSCIL, 2IWas darzustellen, Wd>s gerade erforderlıch t, und bewiırkt
durch diese asken eiıne Spaltung der Persönlichkeit. !”

24 Der mıft der ahrheıt

In en Bereichen des menschlıchen Lebens In der früheren SowjJetunion
egegnete einem dıe Lüge S1e tellte eiıne lebenswichtige Anpassungsfählig-
eıt der Bevölkerung dar und mündete Heuchele1 Dıe ‚vorbıldlıche  «C
Leıstung eTr früheren und besonders der gegenwärt  ıgen eglerungen (S

1102.1.53 und 2.2) Wal In dieser Hınsıcht praägen
105 Varga, a 9a0 (wıe 22), P 200
109 Vgl a.0 1072
110 „B 60-e-70-e COBOC'TITCKAaUaY CTDAHaA IIDCHCTABJIAJIA COOONM HEeKHN CTDAHHbBIM,

BHDTY AJIBHbIMDER HOMO SOVIETICUS UND DIE KIRCHLICHE ARBEIT  41  gefühle der Russen. Die Heroen immer vor Augen, sieht man bald nur noch,  was diese geleistet haben, vergisst aber die eigene Leistung.  Ein letztes Mittel stellte die Unsicherheit dar. So wusste man in einem  totalitären Staat nie, was auf einen zukam. Wurde man bespitzelt? Machte  man alles richtig? Viele Fragen der Unsicherheit trieben den homo so-  vieticus um und machten aus ihm eine verunsicherte, ängstliche Person.  Das System schaffte also die Bereitschaft bzw. Notwendigkeit, ein Teil des  Ganzen werden zu müssen. Aus dieser Bereitschaft/Notwendigkeit aber re-  sultiert, dass sich im individuellen Bewusstsein das Phänomen der „Außen-  46108  verantwortung  entwickelt. Dies hat zur Folge, dass sich das Individuum  auf der Suche nach den Ursachen primär auf außer sich befindliche Gege-  benheiten konzentriert. Dieser Effekt verstärkt sich noch durch Feindbilder  (s. 2.3.4).  Generell kann man also sagen, dass es das Individuum an sich in der  UdSSR nicht gab, sondern vielmehr seine krankhaften Veränderungen spür-  bar waren und sind. Durch diese Veränderung wird der homo sovieticus  gezwungen, etwas darzustellen, was gerade erforderlich ist, und bewirkt  durch diese Masken eine Spaltung der Persönlichkeit.'®®  2.4.2 Der Umgang mit der Wahrheit  In allen Bereichen des menschlichen Lebens in der früheren Sowjetunion  begegnete einem die Lüge. Sie stellte eine lebenswichtige Anpassungsfähig-  keit der Bevölkerung dar und mündete in Heuchelei. Die „vorbildliche“  Leistung aller früheren und besonders der gegenwärtigen Regierungen (s.  110  2.1.3 und 2.2) war in dieser Hinsicht prägend.  108 A.J.Varga, a.a.O. (wie Anm. 22), in: PM, 200.  109  Vgl. a.a.0., 102.  110  „B 60-e-70-e TONBI COBETCKAM CTPAHA NPENCTABNAANA COGOM HEKNN CTPAHHBIN,  BHMPTYANbH3IM ... MMP, B KOTOPOM ‚BCE ÖbLIO XOpOMIO‘. B 3TOM CTPaHE AKOÖLI HE  ÖbLIO HeypOXaEB, TONONA, BOCCTAHNNÄ, CTHXNÄÜHBIX ÖENCTBHNÄ, KATACTPOC B HEOE  Ha MOpe M Ha Cyme. IIpomaraHna TOBOPHMJNIA TOJNIBKO O NOCTHMXEHNAX, NOKY-  MEeHTAJIBHBIE HMJNIBMbI BbICBEUNMBANM TOJNIBKO O6MIYIO BHÜChhOPMIO  . IIouyuTn BCe  TpaxXnaHe 3HaJlı O MpPOKNANKE B ONHY HOYB aChaNBTOBOTO MIOCCE NO NEPEBHN  IIyııBaHNBKa, XHNBYIIMÄ CO AHA OCHOBAHNA ÖE3 DNEKTPHNYECTBA,  NO NyTM  CHEIIOBAHNA HpaBHTGJII:CTBGHHOfi MAalLIMNHbI TEHCEKA; O0 TOPONCKHX M BOMHCKHNX  KJIyMOaX C NOXENTEBIIEH TPABOM, ONPLICKAHBIX H3 KPACKONYNBTA M3YMPYAHOM  3MANeEBON KpaCKOM; 0 MMNOPTHBIX BEHTEPCKNX AOÖNOKAX COPTA „IIXOHOTAH“ M  ‚TonpneH‘, NOXNBEIIAHHBIX Ha TOHKOM MENHON NPOBONOUKE K BETBAM EIE HENNO-  NOHOCAIIMX MOJNONBIX AÖNOHb, KOTOPLIMM NMNIOGOBANKCHh ‚BbICOKME TOCTH““ [.In  den 60er und 70er Jahren stellte das sowjetische Land eine merkwürdige, virtuelle  ... Welt dar, in der alles gut ist. In diesem Land gab es anscheinend keine Miss-MMD, KOTODOM ‚BCC ÖOBLJIO XODOIO’. TTONM CTDAHC JKOÖOBRI
ÖOBLJIO HCVDO2KACB, FOJIONA, BOCCTAHMM, CTHXHHHBIX OENCTBHM, KAaTaCTDOCO HeOe

MODC CYLIC 1 1ponmaraHna TOJIBKO OCTHMIKCHHAX, NHNOKV-
MC  bIC (DMJIBMbI BbIC. TOJIBKO OÖ1IYIO 3aU0ODPHIO I1 10uTH BCC

l’DA2KNAaHC C ONHV HOUYbB aCOMaJNIbBTOBOTO HNCDCBHM
1 1yıIBaHHNBKQa, XKNBYLIIMM NHA CHOBAaHNMN 9e3 ÖJICKTDMYCCTBA, HNYIM
JICJIOBAHNM. NDAaBHTEJINLCTBEHHON AdALLLAUHbI V’CHCCKA, F’ODONCKHX
KJIYyMOaAX NOXEeNTEBHNIEH TDaBOM, OIIDbICKAHLIX KDACKOIILYJIBTA M3YyMDYAHOM
YMANECBON KDaCKOM; UAMIIODTHBIX BCHICDCKHX qONOKAX ‚L L>XKOHOTAH'
‚] ONBANEH/, IHNONBCLHIAHHLIX TOHKOM MEeINHONM IIDO BOJIOUKC BC'TBAM eIe 1IJIO -

HOCAHLUMHMX XONOHB, KOTODBIMM NIO0OBAJNINCH ‚BbICOKHC TOCTH “ .. In
den 60er und 700er Jahren <tellte das sowJetische Lanı ıne merkwürdıige, virtuelleDER HOMO SOVIETICUS UND DIE KIRCHLICHE ARBEIT  41  gefühle der Russen. Die Heroen immer vor Augen, sieht man bald nur noch,  was diese geleistet haben, vergisst aber die eigene Leistung.  Ein letztes Mittel stellte die Unsicherheit dar. So wusste man in einem  totalitären Staat nie, was auf einen zukam. Wurde man bespitzelt? Machte  man alles richtig? Viele Fragen der Unsicherheit trieben den homo so-  vieticus um und machten aus ihm eine verunsicherte, ängstliche Person.  Das System schaffte also die Bereitschaft bzw. Notwendigkeit, ein Teil des  Ganzen werden zu müssen. Aus dieser Bereitschaft/Notwendigkeit aber re-  sultiert, dass sich im individuellen Bewusstsein das Phänomen der „Außen-  46108  verantwortung  entwickelt. Dies hat zur Folge, dass sich das Individuum  auf der Suche nach den Ursachen primär auf außer sich befindliche Gege-  benheiten konzentriert. Dieser Effekt verstärkt sich noch durch Feindbilder  (s. 2.3.4).  Generell kann man also sagen, dass es das Individuum an sich in der  UdSSR nicht gab, sondern vielmehr seine krankhaften Veränderungen spür-  bar waren und sind. Durch diese Veränderung wird der homo sovieticus  gezwungen, etwas darzustellen, was gerade erforderlich ist, und bewirkt  durch diese Masken eine Spaltung der Persönlichkeit.'®®  2.4.2 Der Umgang mit der Wahrheit  In allen Bereichen des menschlichen Lebens in der früheren Sowjetunion  begegnete einem die Lüge. Sie stellte eine lebenswichtige Anpassungsfähig-  keit der Bevölkerung dar und mündete in Heuchelei. Die „vorbildliche“  Leistung aller früheren und besonders der gegenwärtigen Regierungen (s.  110  2.1.3 und 2.2) war in dieser Hinsicht prägend.  108 A.J.Varga, a.a.O. (wie Anm. 22), in: PM, 200.  109  Vgl. a.a.0., 102.  110  „B 60-e-70-e TONBI COBETCKAM CTPAHA NPENCTABNAANA COGOM HEKNN CTPAHHBIN,  BHMPTYANbH3IM ... MMP, B KOTOPOM ‚BCE ÖbLIO XOpOMIO‘. B 3TOM CTPaHE AKOÖLI HE  ÖbLIO HeypOXaEB, TONONA, BOCCTAHNNÄ, CTHXNÄÜHBIX ÖENCTBHNÄ, KATACTPOC B HEOE  Ha MOpe M Ha Cyme. IIpomaraHna TOBOPHMJNIA TOJNIBKO O NOCTHMXEHNAX, NOKY-  MEeHTAJIBHBIE HMJNIBMbI BbICBEUNMBANM TOJNIBKO O6MIYIO BHÜChhOPMIO  . IIouyuTn BCe  TpaxXnaHe 3HaJlı O MpPOKNANKE B ONHY HOYB aChaNBTOBOTO MIOCCE NO NEPEBHN  IIyııBaHNBKa, XHNBYIIMÄ CO AHA OCHOBAHNA ÖE3 DNEKTPHNYECTBA,  NO NyTM  CHEIIOBAHNA HpaBHTGJII:CTBGHHOfi MAalLIMNHbI TEHCEKA; O0 TOPONCKHX M BOMHCKHNX  KJIyMOaX C NOXENTEBIIEH TPABOM, ONPLICKAHBIX H3 KPACKONYNBTA M3YMPYAHOM  3MANeEBON KpaCKOM; 0 MMNOPTHBIX BEHTEPCKNX AOÖNOKAX COPTA „IIXOHOTAH“ M  ‚TonpneH‘, NOXNBEIIAHHBIX Ha TOHKOM MENHON NPOBONOUKE K BETBAM EIE HENNO-  NOHOCAIIMX MOJNONBIX AÖNOHb, KOTOPLIMM NMNIOGOBANKCHh ‚BbICOKME TOCTH““ [.In  den 60er und 70er Jahren stellte das sowjetische Land eine merkwürdige, virtuelle  ... Welt dar, in der alles gut ist. In diesem Land gab es anscheinend keine Miss-Welt dar.  P der alles ul ist dıesem Lanı gab anscheinend keine Miss-
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ANDREFEAS HA MBURG

Das totalıtäre System Z, WLl den hOMmMO SOVIeLICUS Ormlıc. dıe (ırenze
zwıschen Wahrheıt und Lüge nıcht ZULLIc werden lassen. Der daraus
entstehende freie mıt der ahrheıt verschalite eınen ruhigeren,
wen1ger gefährlıchen Lebenswande Dıe Lüge wurde also für viele Men-
schen einer ex1istenzıellen Notwendigkeıt. on als Kınd habe ich miıch
gewundert, WAarLULil Küchengespräche oft e1ine Antıthese dem darstellten,
Wd>s ach aulßen gefragen wurde Und obwohl N auch eiınem atheıistischen
Land das „Du collst nıcht ügen  eb gab, fand genügen Begrün-
ungen dafür, WalLUuLil dieses nıcht en Lebenssıtuationen se1lIne
©en sollte

Lüge sıch ist dUu>s der 1C des hOMmMO SOVIEeLICHS nıcht ohne welıteres
21n ergehen. Das lıegt ohl daran, dass dıe Lüge In der mangelha vertre-
enen Indıyıdualıtät ıhren Ursprung hat Vor em aber ıst N mıt dem
Phänomen der „Außenverantwortung‘“ erklären: Als Person kann ich
nıchts dafür, dass iıch nıcht pünktlıch eiıne eıt, dıe aßen-
D der ecker u  z Wäalcil s Es sınd also STEeTSs dıe äußeren Umstände
meınem Fehlverhalten schuld, Nnie ich selbst Da dıes aber objektiv nıcht der
Fall se1in kann, ILLLUSS ich e1ine Lüge erfinden, dıe miıch rechtfertigt und dıe
Schuld V Oll MIr nımmt. Darüber hınaus kann ich als Person nıcht krıtisıiert
werden, W ich dem Fehler eme Schuld trage

Der drıtte (ırund für das ügen erg1ıbt sıch dUu>s der Hochschätzung des
Kollektivs, also der Bezıehungen der Menschen untereimander. Dıe Wahr-
eıt kann eiıne ezıehung MAaSSIV In rage stellen, also verzichte ich lıeber
auf dıe ahrheıt (m1unsten des Friedens.

ernie, keinen unger der Streik. keıine Naturkatastrophen der Katastrophen
Hımmel. autf dem Meer und autf dem Land DIie Propaganda sprach V  — den
Errungenschaften, und dıe Dokumentarfiılme haben dıe allgemeıne Euphorıie
dargestellt.42  ANDREAS HAMBURG  Das totalitäre System zwang den homo sovieticus förmlich, die Grenze  zwischen Wahrheit und Lüge nicht so deutlich werden zu lassen. Der daraus  entstehende freie Umgang mit der Wahrheit verschaffte einen ruhigeren,  weniger gefährlichen Lebenswandel. Die Lüge wurde also für viele Men-  schen zu einer existenziellen Notwendigkeit. Schon als Kind habe ich mich  gewundert, warum Küchengespräche oft eine Antithese zu dem darstellten,  was nach außen getragen wurde. Und obwohl es auch in einem atheistischen  Land das Gebot „Du sollst nicht lügen‘“ gab, fand man genügend Begrün-  dungen dafür, warum dieses Gebot nicht in allen Lebenssituationen seine  Geltung haben sollte.  Lüge an sich ist aus der Sicht des homo sovieticus nicht ohne weiteres  ein Vergehen. Das liegt wohl daran, dass die Lüge in der mangelhaft vertre-  tenen Individualität ihren Ursprung hat. Vor allem aber ist es mit dem  Phänomen der „Außenverantwortung“ zu erklären: Als Person kann ich  nichts dafür, dass ich z. B. nicht pünktlich war — eine Krankheit, die Straßen-  bahn, der Wecker usw. waren es. Es sind also stets die äußeren Umstände an  meinem Fehlverhalten schuld, nie ich selbst. Da dies aber objektiv nicht der  Fall sein kann, muss ich eine Lüge erfinden, die mich rechtfertigt und die  Schuld von mir nimmt. Darüber hinaus kann ich als Person nicht kritisiert  werden, wenn ich an dem Fehler gar keine Schuld trage.  Der dritte Grund für das Lügen ergibt sich aus der Hochschätzung des  Kollektivs, also der Beziehungen der Menschen untereinander. Die Wahr-  heit kann eine Beziehung massiv in Frage stellen, also verzichte ich lieber  auf die Wahrheit zu Gunsten des Friedens.  ernte, keinen Hunger oder Streik, keine Naturkatastrophen oder Katastrophen am  Himmel, auf dem Meer und auf dem Land. Die Propaganda sprach nur von den  Errungenschaften, und die Dokumentarfilme haben nur die allgemeine Euphorie  dargestellt. ... Fast alle Bürger wussten von der Verlegung einer Straße zum Dorf  Pischwaniwka, das von seiner Gründung her ohne Strom war, in einer Nacht ...  weil dieses Dorf auf dem Durchfahrtsweg des Regierungswagens des Generalsek-  retärs lag, (die Bürger wussten) von städtischen und militärischen Grünflächen mit  vertrocknetem Rasen, der mit einer Spritzpistole mit smaragdgrüner Farbe bespritzt  wurde, (die Bürger wussten) über importierte ungarische Apfelsorten ‚Jonathan‘  und ‚Golden‘, die mit einem dünnen Kupferdraht an Ästen der nicht fruchtbringen-  den Jungen Apfelbäume befestigt waren, die dann von höchsten Gästen bewundert  wurden.“] (A. Apostolov, a.a.0. [wie Anm. 17], 204). Diese Vorgehensweise der  Realitätsverdrehung steht in einer „guten“ russischen Tradition, die man unter dem  Begriff „Potemkinsche Dörfer“ kennt (Potemkinschen Dörfer ist eine Bezeichnung  für „Blendwerk bzw. Vorspiegelung falscher Tatsachen‘). Fürst Potjomkin (1739—  1791) war russischer Politiker und Feldmarschall und Günstling Kathrinas der  Großen. Für eine Krimreise der Zarın ließ er in aller Eile Fassadendörfer aufbauen  und diese bevölkern, um ihr so den Wohlstand des Landes vorzutäuschen.Hast alle Ürger wussten V  — der Verlegung e1nNer Straße ort
Pıschwanıwka, das V  —_ seINeT Gründung her ohne SITom Wadl.  P ın einer Nacht42  ANDREAS HAMBURG  Das totalitäre System zwang den homo sovieticus förmlich, die Grenze  zwischen Wahrheit und Lüge nicht so deutlich werden zu lassen. Der daraus  entstehende freie Umgang mit der Wahrheit verschaffte einen ruhigeren,  weniger gefährlichen Lebenswandel. Die Lüge wurde also für viele Men-  schen zu einer existenziellen Notwendigkeit. Schon als Kind habe ich mich  gewundert, warum Küchengespräche oft eine Antithese zu dem darstellten,  was nach außen getragen wurde. Und obwohl es auch in einem atheistischen  Land das Gebot „Du sollst nicht lügen‘“ gab, fand man genügend Begrün-  dungen dafür, warum dieses Gebot nicht in allen Lebenssituationen seine  Geltung haben sollte.  Lüge an sich ist aus der Sicht des homo sovieticus nicht ohne weiteres  ein Vergehen. Das liegt wohl daran, dass die Lüge in der mangelhaft vertre-  tenen Individualität ihren Ursprung hat. Vor allem aber ist es mit dem  Phänomen der „Außenverantwortung“ zu erklären: Als Person kann ich  nichts dafür, dass ich z. B. nicht pünktlich war — eine Krankheit, die Straßen-  bahn, der Wecker usw. waren es. Es sind also stets die äußeren Umstände an  meinem Fehlverhalten schuld, nie ich selbst. Da dies aber objektiv nicht der  Fall sein kann, muss ich eine Lüge erfinden, die mich rechtfertigt und die  Schuld von mir nimmt. Darüber hinaus kann ich als Person nicht kritisiert  werden, wenn ich an dem Fehler gar keine Schuld trage.  Der dritte Grund für das Lügen ergibt sich aus der Hochschätzung des  Kollektivs, also der Beziehungen der Menschen untereinander. Die Wahr-  heit kann eine Beziehung massiv in Frage stellen, also verzichte ich lieber  auf die Wahrheit zu Gunsten des Friedens.  ernte, keinen Hunger oder Streik, keine Naturkatastrophen oder Katastrophen am  Himmel, auf dem Meer und auf dem Land. Die Propaganda sprach nur von den  Errungenschaften, und die Dokumentarfilme haben nur die allgemeine Euphorie  dargestellt. ... Fast alle Bürger wussten von der Verlegung einer Straße zum Dorf  Pischwaniwka, das von seiner Gründung her ohne Strom war, in einer Nacht ...  weil dieses Dorf auf dem Durchfahrtsweg des Regierungswagens des Generalsek-  retärs lag, (die Bürger wussten) von städtischen und militärischen Grünflächen mit  vertrocknetem Rasen, der mit einer Spritzpistole mit smaragdgrüner Farbe bespritzt  wurde, (die Bürger wussten) über importierte ungarische Apfelsorten ‚Jonathan‘  und ‚Golden‘, die mit einem dünnen Kupferdraht an Ästen der nicht fruchtbringen-  den Jungen Apfelbäume befestigt waren, die dann von höchsten Gästen bewundert  wurden.“] (A. Apostolov, a.a.0. [wie Anm. 17], 204). Diese Vorgehensweise der  Realitätsverdrehung steht in einer „guten“ russischen Tradition, die man unter dem  Begriff „Potemkinsche Dörfer“ kennt (Potemkinschen Dörfer ist eine Bezeichnung  für „Blendwerk bzw. Vorspiegelung falscher Tatsachen‘). Fürst Potjomkin (1739—  1791) war russischer Politiker und Feldmarschall und Günstling Kathrinas der  Großen. Für eine Krimreise der Zarın ließ er in aller Eile Fassadendörfer aufbauen  und diese bevölkern, um ihr so den Wohlstand des Landes vorzutäuschen.we1l dıeses Doart autf dem Durchfahrtsweg des Reglerungswagens des (jeneralsek-
retars lag, (dıe Ürger wussten) V  — s<tädtischen und mılıtärnschen Grünflächen mıt
vertrocknetem Kasen, der mıt einer Spritzpistole mıt smaragdgrüner Farbe bespritzt
wurde, (dıe Ürger wussten) über iımportierte ungarısche Apfelsorten ‚Jonathan‘
und ‚Golden‘, dıe mıt einem ÜUunnen Kupferdraht Asten der cht fruchtbrinmgen-
den Jungen Apfelbäume befestigt WAaLlCI. dıe dann V  — höchsten ( 1ästen bewundert
wurden.‘‘| Apostolov, qa () | wıe Anm 171, 204) Diese Vorgehensweılse der
Realıtätsverdrehung steht ın e1nNer „guten” russischen Tradıtion, dıe 1114A11 ınier dem
Begriff „Potemkıinsche Dörtfer‘“‘ kennt (Potemkinschen Dörfer 1st ıne Bezeichnung
für „Blendwerk bzw Vorspiegelung falscher Tatsachen‘“‘). Fürst Potjomkın

Wl russischer Polıtiker und Feldmarschall und Günstlıng Kathrınas der
(Giroßen. Für ıne Krimreise der Zarın 1eß ın aller Fıle Fassadendörfer aufbauen
und dıese bevölkern, iıhr den Wohlstand des Landes vorzutäuschen.
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DER HOMO SOVIETICUS UN|  - DIE KIRCOHLICHE ARBHT

24 5 Verantwortung

Nachdem schon eINIZE Beschädıgungen der Persönlıichkeıit der Russen
durch das totalıtäre System argele wurden, komme ich Umgang
mıft Verantwortung, denn auch dieser ıst bel den ürgern der früheren
e1n besonderer. Hıer Se1 zunächst 21n Zıtat des russıschen Theologen Florov-
Sk1] ange .„Nach dem erlebten roftfen Wahnsınn, der (Grlaubensverfolgung,
dem Abfall vVOo Glauben, en WIT und Nachkommen mıft dem
gefährlıchsten Bösen tun mıft der Verantwortungslosigkeıt des rUuSSsI-
schen Grelistes.  ece111 Dieser Beobachtung werden ohl viele Besucher des
es ohne welıteres zustımmen. Es auch keıner oroßen efle-
X10NSgabe, testzustellen, dass der angel Verantwortung e1ine olge
des Kollektiveigentums .„Es oehö mır nıcht, also kümmere ich miıch
nıcht darum!!“ och N o1Dt och welıtere ründe für dieses Verhalten der
Russen:

112So spielt dıe Ne1ıgung des Sowjetmenschen tıllen Sabotieren
Stelle des ffenen Protestes e1ine Diese des Sabotierens nımmt
e1ine kleptomanısche (Gestalt SO N beispielsweıse Brauch, Wwen1g-
STeNSsS Klemigkeıten vVOo Arbeıtsplatz „mitgehen lassen““. Auf diese Weılse
hte stille acC System. | 15

ber N mangelte dem SowjJetbürger nıcht 1Im Bereich des ateriellen
Verantwortung. SO herrschte genere e1ine fast omnıpräsente Unfähigkeıt,

111 Zitiert nach Apostolov, qa () (wıe 17), 15 .„110cyHe IICDC2KUMTOTFO KDAC-
HOT'O Oe3YMCTBA, O0OTO0OODUYECTBA, OOTOOTCTYNHHYECKOTO 0  dl  A M bl

CEHYVAC HEJIO CAMbIM OILACTHLBIM HJI HaC CCX 3JI1OM
QOEe3OTBETCTBEHHOCTLIO ..

1172 Diese indırekte Aggressivıtät Wl uch be1 den DDK-Bürgern IMAasSSIV vorhanden.
Vgl H-J Maaz, a 9a0 (wıe Anm 31), 85 03

] 15 Ich erlaube mMır ein1ge Beıispiele, dıe dıeses TIThema e1in wen1g veranschaulichen:
Um durch dıe P{forte der Kaondıtore1l mıt der mıtgenommenen Schokolode durchzu-
kommen, wurde dıese beispielweıise {lüssıgem Zustand ın eın Alummıiumrohr
m das dem Wächter schon e1M Hiınemgehen gezeigt worden WAAl. IDER
begehrteste Produkt der Russen Wodka wurde V  — der Brennere1 tolgender-
maßen enInmOommMeEnN DIie Üüterwagons, ın denen das Produkt transportiert worden
1st.  ‚y wurden selbstverständlich bewacht. U'nd gerade dıese Wachmannschaften VCI-

anstalteten auftf der Re1ise ıne wunderbare Vermehrung der vorhandene Wodka
wurde mıt Wasser verdünnt.  ‚ der Überschuss der cht mehr hochprozentigen
Flüssigkeıt landete ın den V  —_ der Brennere1 mıtgenommenen leeren Flaschen.
Unterwegs wurden dıe Produkte der wundersamen Vermehrung verkauft. Übrigens

das Verdünnen populär, ass uch dıe Tankstellen nıcht davon verschont
bhlieben. In einzelnen Fällen trıtt diıeses Phänomen bıs heute auft.
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ANDREFEAS HA MBURG

e1ıgene Entscheidungen treffen.  114 atUurlıc. ıst V Oll einem entindıyıdualı-
sı1erten Menschen eme Entscheidungsfreudigkeıt mehr erwarten. ußer-
dem würde 21n totalıtäres System e1ine e1igene Entscheidung ohl aum
dulden, denn SONS WAare N nıcht totalıtär.

JIrotz em WUuSSTe das System och eINıZE welıtere ıttel, WIE N dıe
E1ıgenverantwortung des Bürgers unterbiınden konnte Unter dem Deckmantel
der sOozlalen Sıcherheıt regulıerte das System eINıZE Abläutfe, bel denen CL -

| 15warten WÄre, dass das Indıyıduum cselbst für S1© Verantwortung übernımmt:
.„„Dıie Gesundheılitsfürsorge, dıe Ausbıildung, dıe ohnungsirage wurden ad-
mmıstratıv geregelt, dıe Freizeitgestaltung, dıe Beweglıchkeıt, dıe (T1e-
sınnung eingeengt und kontrollıe

Auf psychologıscher eNe betrachtet, kann 9 dass dıe Verant-
wortungslosigkeıt auf der .„.totalen Entfremdung““ ‘‘ des Menschen, nıcht
V Oll sıch celbst (S 0.) sondern auch V Oll seinem E1gentum, beruht In einem
derartiıgen Zustand der Entiremdung befand sıch zweıtelsohne dıe überwIle-
gende Mehrheıt der Menschen der Und das wurde wichtigsten
Ursache der Krise des sowJetischen Systems.‘'® ber dıe V erantwortungs-
losıgkeıt wurde auch Ursache einer lebensverneimmenden Haltung des
Menschen: „Du hıst och nıcht LOL, aber du benımmst dıch WIE 21n ebendi-
SI Toter, ber den (resetze des Lebens keıne aCcC mehr en

244 Gefühlswelt

Es versteht sıch V Oll elbst, dass dıe Wırkungen des totalıtären Systems auch
VOL der (Grefühlswelt eines hOMmMO SOVIeLICUS nıcht halt machten. So fiel den
(1ästen der sechzıger und sıebziger Jahre oskau VOL em diese „e1ZeN-
artıge, verhaltene Griesgrämigkeıt der Menschenmassen, das gegenselt1ge
Miısstrauen und dıe SCHNIeEC verbDergende Unftreundlichkeıit der Men-
schen auf. uch dıe STIAaUC Atmosphäre der sowJetischen Städte spiegelte

114 Vgl ZInov’ev, qa () (wıe Anm 142 Gileiches trı{{t uch auftf dıe 1)1)  z
(vgl Neubert.  ‚y a 9a0 | wıe Anm 791,

] 15 Bıs heute entscheı1idet dıe Regilerung beispielsweilse, ah eIne Heıizung angeht.
116 H .-J Maaz. a 9a0 (wıe Anm 31),
117 Zaslavska]la, a 9a0 (wıe Anm 10), .  AJI.  C OTYyYyXAEHNE“.
11 Vgl Hı
119 arga, a 9a0 (wıe 22), ın P 205 ‚„ 1’bI eIe VMCD, BCHCLHIb

ce6q KakK 5KUHBON MCDTBCH, Hal 3AdKOHbhI VIKC BJIABCTBYIOT".
] 2() A. Apostolov, a 9a0 (wıe Anm 17), 201 „CBOCOODa3HAM CHCDIKAHHAM YI’D.

JLIIOHNCKHX TOJIIL, BIldl MHasYl HCNHNOBCDYUMBOCTL 1ILJIOXÖO CKDBIBACMAA
N00DOXENATEJNLHOCTL NIOneM”.
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DER HOMO SOVIETICUS UN|  - DIE KIRCOHLICHE ARBHT 45

nıchts anderes als den iInneren (1e  szustand der Menschen wıder. Beıdes,
sowochl dıe „Origmalıtät“ des Verhaltens als auch dıe TIrıstesse der Städte,
Wal für den totalıtären Staat unenTtDe.  ıch, wurde N doch VOINl ıhm erschaften
und aufrechterhalten. Der (ırund hıerfür 1e9 auf der Hand, denn S-
äußerungen jeglicher tellen e1ine efahr für e1n totalıtäres System dar
und gleich doppelter Hınsıcht:

Erstens ist 21n Indıyıduum, das 1Im ıSst, se1Ine (refühle erfassen,
In der Lage Miıssstände erkennen, weshalb N nıcht unkrıtisch leıben
könnte Zweıtens entstehen dort, (refühle ausgelöst und erlebt werden,
ungeheuere a  , dıe Änderungen In den Lebens- und Gesellschaftsum-
ständen bewırken könnten.

Das System erkannte VOLr em dıe 1e als erwünschte Quelle sol-
cher Kräfte,'*' und wurde dıe „gefährlıche" 1e mıt Erzıehungsmetho-
den (S 2.3.1) ekämpftt. Dies vgeschah, iındem I1L1LAaIl versuchte, 1e und
Zune1gzung V Oll den eigentlichen jekten, nämlıch den ındern, dem
11 und dem UILSCLICH Famılıenkreıs, aDZuUlenKen. Iso SC das System
CUC „Lliebenswerte“ Objekte: das Kollektiv, das Volk, das aterl1an dıe
kommunıistische Partel, den (rieneralsekrtetär und das unterdrückte Proletarıat
anderer Länder AIl diese unkonkreten, entpersonifizıerten Objekte aten
dıe Stelle dessen, dem dıe 1e wırklıch zustand, dıe Stelle des Nächsten.

Ahnlich WI1IEe mıt der 1e o1Ing auch mıft anderen (refühlen Russ-
land gememn kann I1L1LAaIl eınen (1e  szustand mıft eınem ängıgen
Sprichwort bezeıiıchnen: „„Aus den ugen N dem Siınn  c Diese des
Umgangs mıt (refühlen ist Russland selbstverständlıich SO hält SC
VO Gespräche ber Humanısmus und Barmherzigkeıt für c  S-
duseler  “-122 Dieser T1ı begann V Oll Kındheıt Wenn 21n ınd seıne
(ıefühle äußerte, Wäalcil sofort entnervie ern Stelle und sprachen Ver-
bote dUu>s WIEe „„Als Junge weınt I1L1LAaIl nıcht!“ ()der 61© lenkten ab, indem 61©

14®Ssagten. „Sıch mal, Wd>s der macht Im schlımmsten Fall tolgte Züchti-
Ul  JS durch eiıne körperlıche Strafe DiIe Möglıchkeıt erfahren, dass (1e-
fühle berechtigt, Ja als Orıientierungshilfe lebensnotwendiger sınd, als
alle logıschen Schlussfolgerungen, Natur- und Moralgesetze und Ideologıe-
forderungen ZUSdIMLLNECIL gab N nıcht Es vielmehr gang1ıg, auf negatıve
(ıefühle mıft „Was heulst du rum ? Es o1Dt keiınen (ıirund sıch eschwe-

121 ‚Jedes totalıtäre System muß Luebe seInem argsten Feıiınd erklären, we1l Q1€
diejenıge Bındungsenergie darstellt, dıe das Ich eidenschafthchsten erhebht und
ıhm 1mmM Gegenüber eINEs anderen Kräfte verleıht, dıe nıe ZUVOT ın sich SCc5Sp
haft““ Drewermann, a 9a0 | wıe 81 1, 189)

127 Apostolov, a 9a0 (wıe Anm 17), 19% „UAHTEJJINMFPCHTCKUM CIOCIOKAHBEM .

����������������	
��
�������
������������	��� ���������������������������������������� �	


�������������������������������1��%��� �����������"����������������������
����������� ;>��
������(�<�����,�������������� ���������@�������������&�(����
�����%�������������(����&����������������������������������������
�����������
����������������������.���1����������%�� ���
����������	����������1��%���)
(�/����
���'�
������������������������1�������%�������������(����&5���
�����M
���� ����
�����������++������	�������D

!������������������������
�������
�&�����������������1��%���� �����������
��� ���� ��
��"�����(����  �� ���������� �������� ��� ������ ����������� �������
�2����������������������������������1��%�������
��2���������������������
��
��������6�(����� ����4������
��� ��� ���� ������)� ����1�������������
)
��(���������������2������

.���&5���
�������������� ����
����������� ���������%�������S������ ���)
�����6�(�������������������������;
��(�������<�������
���!� �����
�
����)
���� G��� 8�E�9I� ���(
+���� .���� 
�������� ����
� 
��� ����������� ������ ���
�����
��
�����������
����������>�'��������(
���������6����������
�$���)
���� ���� ��
� ��
����� *�
������������ �� ��������� ����� ������ ���� &5���

����� ;������������<� >�'����D� ���� 6���������� ���� ,����� ���� ,���������� ���
��

�����������$�����������1������������(�����������������%�����$����������
���������(��������������������������������+�������� �������>�'��������������
����&����������������
�������������������� ���������������&����������#(�������

4�����������
�������������
��
�
��������
�����������1��%��������-���)
������
�����
�
���������
������������1��%��� �������
�������
�
(�
�
��
&+��������� �� �������D� ;���� ������
��� M� ���� ��
�&����<�.��������� ���
�

��
��
���1��%����� ���� ���-�������������������(��������&���(���
���
�)
�%�������� 1��+�(���� %���� 	�
����
��� ���� ���
��� �
����� �%�� ;1��%���)
�������<����� .������ .����� ��
���� ���� 6�������� ���� =���� ���� 6���� �����
1��%����(�/�����������������������������!������ ���&�����������+�������,��)
������������D�;����:��
��������
��������L<�>������������������������
����
��
���D� ;&����
������������
����JL<� �
������

�����*���� ���
����%����)

��
�������������2�+��������&�������.���"2
��������� �����������������1�)
�%������������
���'����
�������>����������
���������������������
������������
�������
�������&���������
����
����#����)�����"����
���� ������������
��)
��������
��� ���

����
�������������!����������
����
(�
�
��������
�����
1��%����
��� ;=������������� ��
W�!��
�����������1���������� ���������)

�7� ������� �
��!	�(��� ;<����� ��*� G	���� ��� ��	���� (������� 4�	��� ���!(���&� .�	!� �	�
�	�$��	����	�����������	��������!!�&��	�������������!�	�������
�!	�����������������
	��� 	��1����%�����	������������>�(
������!�	��&��	������	�����
�� 	�� �	�������%��
�����/�� ���.������&��� ��?��,.	�� ��� I�-&��I69�

�77  �  �
��
!
�&��� ��?��/.	�� ��� �89&��6I+���	�������	����
�������	��
��

JB02Hamburg.pmd 01.12.2008, 15:4645



ANDREFEAS HA MBURG

ren!“ reagleren. Freude nıcht spontan geäußert werden, sondern
eiınem exIira dafür vorgesehenen äußeren Rahmen.“ efühlsunter-

ckung galt olglıc als .„„‚absolute Norm Selbstbeherrschung, Kontrolle,
Tapferkeıt, Härte und Fügsamkeıt gegenüber der Autorıtät und nıemals Auf-
begehren Wäalcil dıe geforderten ugenden‘ 124 Den Mangelzustand der eele

eenden also unmöglıch, weıl I1L1LAaIl den einzZIgenN Mechanısmus, der dıe-
s I1 Mangelzustand sıgnalısıeren und beseltigen könnte, unterdrückte. olge
dieser Gefühlsunterdrückung Wal dıe emotionsdämmende Fähigkeıt, (refühle

en, STa S1© ühlen. och dıe Unterdrückung der zwıingt
den Menschen auch, sıch ständıg verstellen. Man begınnt, eiıne as
tragen, und das VerSspemt den Zugang einem selbst und den ‚Ugang der
anderen mMIr Bezıehungen werden dadurch oberflächlıc und täuschend.
och nıcht eziehungen, sondern das Innere Erleben degradıert

einem oberflächlıch-rationalen Wa  ehımen Es bıldet sıch 21n „„Ue-
sstau‘“”,  D der „Jede V Oll iındıyıduellereıt, soz1alem Konflıkt und
gesellschaftlıcher Fehlentwicklung fördert und wesentlıch mıtbestimmt

Unter Olchen Bedingungen verbreıtet sıch e1ine % 9-  anke, geistige Atmos-
phäre eines durchschnuittlichen psychıiatrıschen Klınıkums In der Umge-
bung der sogenannten normalen Gesellschaft

245 Werte und Normen

bschließend soll In diıesem Kapıtel der Umgang des SowJetmenschen mıt
Werten und Normen betrachtet werden.

Hıer pıelen wıieder dıe änge 1Im totalıtären System eiıne olle, denn
dıe Menschen, dıe en csehr ausgeprägtes Mangelsyndrom CT  en, leiden
unter dem schon genanntfen ‚„„Gefühlsstau““ ** und sınd auf dıe äußeren, halt-

1223 Ich erinnere mich ın dıesem Zusammenhang besonders dıe Prozessionen
und Maı AÄAus den Lautsprechern kamen dıe auffordernden ufe „Ehre QE1 den
sowJetischen Schülern,“ und dıe enge entgegnete ..  „Hurra „Ehre QE1 den sowJetl-
cschen Arbeıtern“‘ ..  „Hurra USW

124 H .-J Maaz. a 9a0 (wıe Anm 31),
125 A.a. 0
126 Apostolov, a 9a0 (wıe 17), 120 .„„OOJIBHAM aTMOCOEDA 3dVD-

ANHOM NCHXMATDHYECKOMN OOJXIBHHNBI CAdMa COOONM DACIIOCTDAHAJIACHh
TdA:  z HAas3bIBAaCMOT’O HODMAJIBHOT’O OÖINECTBA“.

1727 er (Gjefühlsstanu entsteht ın der Sıtuation, ın der dem Menschen das Fühlen. uch
ale Reaktıon auftf den Mangelzustand, wırd s besteht Iso keıine MÖg-
ıchkeıit des Reaglerens und des Verarbeıtens, WASs „Unsicherheıt, Mınderwert1g-
keıt. Mısstrauen und Hoffnungs- und Sınnlosigkeıit“ (H.-J Maaz, qa () | wıe
Anm 311, 59)
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bringenden Werte fixıiert, dıe kompensatorısch Mangelzustände beseltigen
können. In orm VOINl Anpassungsgabe, kollektivem Bewusstsermn und do-
mınanter rzıchung tellte das System den Menschen e1ine el V Oll W er-
ten erfügung, dıe das Weıterbestehen VOINl ebendiesen tutzen ollten
Scheimbare Geborgenheıt und Sıcherheıit, aber auch Kontmuıität, Bequem-
ıchkeıt und Passıvıtät unterstutzten den totalıtären Staat und Ssetzten dıe
Entmündıgung der Menschen fort. !® uch Duldsamkeıt, Bescheidenheıt,
Anspruchslosigkeıt und Charakterfestigkeıt als (1arant der Ireue dem SyS-
tem gegenüber, Wäalcil wiıichtige gesellschaftlıche Werte. *> Als eindeutiıg
negatıve E1ıgenschaften des hOMO SOVIEeLICHS bezeıichnet Apostolov .„„Scha-
denfreude, Hass und Ne1d“‘ >9 Natürlıch handelt N sıch bel en genannfen
E1ıgenschaften nıcht solche, dıe durchgehend en Sowjetmenschen
vorhanden sınd, aber se1lıner Radıkalıtä erfasst Apostolov durchaus das
wesentliche erkmal des C'harakters eines hOMO SOVIELICUS, nämlıch, dass
il nıchts für sıch alleın tut Kleidung, ML  en, aber auch Erfolg jeglicher

sınd STEeTs auf Präsentation ausgerıichtet. Und JE mehr diese Darstellung
elıngt, desto er ıst das Ansehen be1l den anderen. DiIe anderen ingegen
versuchen, auch sıch präsentieren, und N entsteht 21n Konkurrenzkampf,
der In den Menschen gegenseltige Schadenfreude WIE den Hass und
den e1d (S 2.3.2) Wlıe wichtig das Ansehen ıst, wırd CULLC. W
sıch och einmal VOLr ugen dass Russland 21n Lanı ist, dem
emsem als ange verstanden wiırd, SCALHEeIBLIC vgeschieht das en 1Im
Kollektiv

Eın weılteres Problemverhalten 1im mıteinander sıch der
Streıitkultur der Russen. Schnell fühlt sıch angegrıffen, und eiıne sach-
1C Dıskussion artet Streıit dUu>s Eın espräc. auf normaler enNne ıst
somıt bedingt möglıch Auftfälliıg ist auch, dass beım Streıt recht oft
geschrieen und nıcht gesprochen wırd. ' Schnell wırd das Gegenüber
e1N! Hassobjekt. “ en dıesen vermeınntlich unschädlıchen W er-
tcn, gab N auch solche, dıe 1re den Örper oder dıe egele schädıgten. SO

1728 Vgl Neubert.  ‚ a () (wıe Anm 79), und
120 Vgl Ehrlen. DIie phılosophische Ethık ın der SowjJetuni0on, Salzburg 1972 416

basıert auftf dem sowJetischen „Kurzen W örterbuch der Fthik“‘
] 30() Apostolov, qa () (wıe Anm 17), 284 „SJIODANCTBA, HCHAaBHMECTHM 3ABHCTH .
131 Vgl A. Zinov’ev, aa (wıe 43 und uch G. F, Karpow, Rossı1]ska]

mental’nost’ segodn]Ja | Russiısche Mentalıtät gestern und heute|, ın P
137

1372 .„Die kommuniıstische FEthiık der heuchlerischen Forderung der christlichen
Moaoral ‚Liebet C L11 Feinde‘ dıe Forderung aßt C L11 Feinde‘ entgegen”, .„dieser

erhöht den Menschen“‘ Schischkın, G'Grundlagen der kommunıistischen
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ANDREFEAS HA MBURG

wurde Genussmıittelmissbrauch, Fehl- und Überernährung, Leıistungsdruck,
Bewegungsarmut, gleichgültiger mıt der Umwelt und Fernseher-
mıssbrauch' als normales Verhalten vgesehen. Dies vgeschah ZWAalL nıcht Off1-
ZIE wurde aber durch Mundpropaganda dargestellt und weıtergegeben.
uch eruliliche Perspektiven und das Angenommensemn der Gresellscha
ıngen oft V Oll der ähıgkeıt „gesellıg sSemn sprich vıiel trınken kön-
HCIL, ab

Zusammentfassend kann I1L1LAaIl also teststellen, dass olgende Werte und
Normen den hOMmMO SOVIEeLICHS V Oll Bedeutung Stark se1in durch
Beherrschung der Gefühle, Untertänigkeıt den Autorıtäten gegenüber (S1e
wissen Desser, Wd>s dır ZuLl tut), Erlangen der 1e durch Leıistung, Annahme
der Exı1istenz einer objektiven Wahrheıt und das Wiıssen, dass I1L1LAaIl nıchts
ändern kann  154 Miıt diıesem beachtlıchen Erbe 1InNg der hOMO SOVICELHCUS

qinen Abschnuıtt sSeINEs Lebens In das Ende der kommunıistıischen
Ara

ost homo SOVIetICUS

3 / Politisch-wirtschaftliche Veränderungen
Da dıe zusammengebrochen ıSst, o1bt N den hOMmMO SOVICHCUS nıcht
mehr, ohl aber se1ıne puren den Menschen, dıe In der früheren Sowjet-
unıon gelebt en. Über sıebzıg Jahre lang wurden dıe Menschen geformt
und dem System angepasst, und auf einmal Wal dieses System nıcht mehr
da DiIe Dramatık dieser asanten Veränderungen kommt In folgendem Zıtat

Ausdruck .„„Dıie sowjJetische Regilerung baute Musterbienenkörbe
denen jede geistige und physısche Bewegung ıhrer Eınwohner kontrol-

hıert wurde Und Jjetzt hat diese Arbeıtsbienen dUu>s ıhren Bıenenhäusern

Moral, zıtlert nach Ehrlen. qa () | wıe 1291, 423) Natürhch betrıfft dıese
Forderung dıe Feiıde des Sowjetvolkes. DIie rage aber, WT dıese Feinde sınd,
bletet eiınen weıten Interpretationsraum, und dıeses findet ınen verheerenden Nıe-
derschlag ın der Streitkultur des Alltags.

] 33 s kann niemandem, der russische Famılhen besucht hat.  ‚y SCH1. WASs

1nNe zentrale Raolle der Fernseher spielt, Siınd SUZdl Sofas eic nach LLL  C
richtet 5 n

] 34 Ausgesprochen oule psychologıische Statistik den V  — Russen bevorzugten Kıgen-
cchaften Siınd be1 Laktionow finden.  y vgl Laktionow, Koordinaty indıyıdual’-
IL ZU Opyla | Koordinaten der indıyıduellen Erfahrung , Charkow 1998 206 {1)
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In den Frost hınausgeworfen, und wıdmen S1© sıch In chmerzen dem
terben und verstehen nıcht, Wd>s Schicksal und ıhre Vorherbestimmung
ıst

Dıe Veränderungen des Lebens umfassten alle Ebenen, und folgte
dem Zusammenbruch des polıtıschen Systems eiıne Wırtschaftskrıise, dıe
nıcht zuletzt durch dıe Bıldung selbständıger Staaten auf früher geme1n-
11L Geblet verursacht wurde ber TOLZ der Autonomıie en
alle er der früheren viel gemeInsam: S1e leiden einer ıdeolo-
oıschen Krise der Werte (Sozialısmus, Freundschaft der er, SOzZ1ale
Gerechtigkeıit, Kollektivismus), N herrscht Orıientierungslosigkeıt In en
soz1lalen Bereichen und eiıne rapıde Verschlechterung der Lebensqualıität.‘”®
eıtere (1 me Insamkeıten sınd der Reglerung fiinden Dıe „neuen“”
regierenden Kräfte kommen N dem alten System und sınd 1im alten Den-
ken verwurzelt, ‘” N o1Dt keıne klare Irennung der Eıinflussbereiche der
Staatsmacht, N herrscht verstärkte Korruption er Instıtutionen angesıichts
des bestehenden a0S, und N bıldet sıch e1ine ökonomische ıte, deren
sozlaler Status nıcht aufaC. sondern auf E1ızentum basılert.

Als das System auseınanderbrach, Wäalcil dıe Menschen gefordert, Selbst-
verantwortung übernehmen, Wd>s angesichts der massıven „Beschädigung“
der Menschen, gerade 1im Bereich der eigenen Inıtiatiıve, äußerst schwıer1g
WAal. Dass persönlıche Verantwortung übernehmen kann, wurde den
Menschen In der früheren erst eıt der Perestroika Ööftentlich
oesagl, indem In einıgen Zeıtungsartiıkel behauptet wurde, dass der ensch
tatsächlıc 1Im sel, dıe persönlıche Verantwortung für Se1INn e1genes
eben, se1Ine (resundheıt und se1ıne Taten übernehmen. | 355 och dieser

wurde wen12 A SCHOILLLNEL, besonders dıe ältere (12neratıon fat
sıch schwer. S1e oing weıt, dass 61© nıcht akzeptieren wollte, dass
der Staat für S1© eme Verantwortung mehr trägt.‘”” Und empfindet S1e

135 SMIMOV, zıtlert nach Apostolov, (wıe Anm 17), yu  d BJIACTb

C’TDOMJIA KOHTDOJINMDVYCMBIC TAaHHONM NONHUHNEN YJIDBHM, ’AC ÖOBLJIO JId-
MCHTUMDOBAHO ODHM3HYECKOE OOHTATENEN. JTe-
II1CDB DaOOUMNX LLIHCJI "TUX JI BbIODOCHJIM OHM. KODYACh
TNOAIOT, LIOHMM A X CBOeNHN CYNBOÖBI NDeEXNHA3HAYECHNA”.

] 36 DIie Preise V  — 1 9O() bıs 1997 ın der Ukrame stiegen das 119 000-fache (vgl
Zaslavskaja, a 9a0 |wıe 101, 242)

137 Vgl Liıssjutkına, Russland auftf der Suche nach relıg1ösen, moralhıschen und elt-
anschaulichen en RBerlın 1992

138 Vgl Varga, a 9a0 (wıe Anm 22), ın P 203
139 Vgl dort Sonın, Problema mental’nostı postsoveck1] per10d | Mentalıtäts-

probleme ın der postsowJetischen Perijode]l, ın P 140

����������������	
��
�������
������������	��� ���������������������������������������� �	�

��� ���� *����� ������
��������� ���� ��� ���
��� ���� ����� ��� &��
�� ��� ��

&������������������������������������&������������������,����������

��

����<���

.��� ,��(������
��� ���� ������� �
�������� ����� !������� ���� ��� ���
��
��
� ����

�������� ���� +����������� &5���
�� ����� =����������������� ���
������  ���� �� ������ ���� ������
� ������(���
��� &������� ���� ��%���� 
�
���)
��
�
� 1������ ����������� ������� ����� ���� � ���� ������ ������
��� �����
�����,2�����������%�����������������
�
�����
D�&�������������������������)

������� 6����� ���� =����� G&� �����
���� *������������ ���� ,2������ �� ����
1�������
������ 6����������
��I�� ��� ��������� >����������
�����
����� ��� �����
�� ���������������������������+����,��������������
�����������7�����(�����

=������� 1�
�����
������� ����� ��� ���� -�
�����
�  �� �������� .��� ;�����<
��
���������6�(������

���������
�������&5���
���������� �
�������.��)
���� ������ �������� ��� 
���� ������ ������ @������
� ���� !���������������� ���
&�����
�����������������������(�����6����+���������������������������
�������
���� ������������ 0������ ���� ��� ������� ����� ����� 2����
������ !������ �����
�� ������&����������������"������������������!�
����
���������

��������&5���
�����������������������������"��������
����������&�����)
������������
� ��%������
����������
������������
��������;�����(��
��
<
����"���������
������ �
���������������
����� ������������ (�/����� ��������

����� .���� 
��� +���2������� ,�����������
� %������
��� ������ ������ ���
"�������� ��� ���� ��%������ ������ �����  ��� ����� ���� $����������� 2���������

���
�������
��������
���������
��������������+��������������������"�����
����(������� �
� &������ ����� ���� +���2�������,�����������
� �%�� ����� ��
����
������� ������ 1���������� ���� ������ @�����  �� %������
�����	� .���� ������
1������� ������ ����
� ��
���

���� ���������� ���� (������ 1���������� ���
�������������&���
��
���
����������������������������� �+�������������������
����&����� �%�� ���� ������,�����������
�
���� ��(
����
����� ��� �
+������� ���

�=F  � ;�	��
�&��	�	��������� �  �
��
!
�&��� ��?��/.	�� ��� �89&�=+����
�������
�����
������������
$����	��������
$����!	�!�����%��!������������$��������"


�	����
�	�����������&�
	�����'���#�������
���	����&����������!��-�"

���������#�&��#������ ���&� ����
� 
$��������	��
������� �	��� ���#������"

��������	����	�
����
��!������$�������	��	�#�	����
�=H �	��K��	����
���66A��	���668� 	������D���	��� ��	��������������6AAAE
����� /��!�

:� �� #��!�����$�&��� ��?��,.	�� ��� �A-&�7@79�
�=8 '�!��G� G	��$���	��&�B���!������
�����;������������!	�	C���&��
��!	����������.�!�E

�������!	�����)�����&����!	���667&�=�@�
�=I '�!�� � �� '����&��� ��?��/.	�� ��� 779&�	�+���&�7A=�
�=6 '�!���
���)�  ��;
�	�&�K�
�!���������!0�
��	����
���
����	$����	
�� ,5����!	�(��E

��
�!����	�������
���
.$��	������K��	
��-&�	�+���&��@A�

JB02Hamburg.pmd 01.12.2008, 15:4649



ANDREFEAS HA MBURG

dıe TICU orlıentierende Gresellschaft als kalt, unmenschlıich und asO7z1a1. !“
Hıer treten dann verstärkt nostalgısche Züge auf, und dıe Mehrheıt der
Russen und Ukramer bezeıiıchnet dıe eıt der Flaute unfter der Breznev-
Reglerung als dıe beste ıhres Lebens  .141

DiIe empfundene Unzufriedenheıt mıt der gegenwärtigen Sıtuation ıst
MAaSSIV, dass eiıne Reflexion ber dıe Tlebte kommunıistische Misere
Scheıtern verurteılt ıst SO WIE der DD  z ıst der „rıtualısıerte ende-
schmerz50  ANDREAS HAMBURG  die neu orientierende Gesellschaft als kalt, unmenschlich und asozial.!*  Hier treten dann verstärkt nostalgische Züge auf, und die Mehrheit der  Russen und Ukrainer bezeichnet die Zeit der Flaute unter der Breznev-  Regierung als die beste ihres Lebens.'“'  Die empfundene Unzufriedenheit mit der gegenwärtigen Situation ist so  massiv, dass eine Reflexion über die erlebte kommunistische Misere zum  Scheitern verurteilt ist. So wie in der DDR ist der „ritualisierte Wende-  schmerz ... ein weiterer Faktor des geistigen Beharrungsvermögens ..., ein  fast unerschöpflicher Quell, da sich Selbstmitleid nicht nur aus dem Leiden  an widrigen Umständen, sondern aus dem Leiden an den eigenen Schwä-  chen im Transformationsprozess reproduziert‘“'*, So können die Menschen  mit der neu gewonnen Freiheit meist nichts anfangen: „Ist die Freiheit als  Anarchie aufzufassen (s. 2.1.4)?“ oder „Was ich nicht kenne (s. 2.4.1), lasse  ich einfach sein!“.  Obwohl sich die soziale Umgebung ändert, bleiben das Bewusstsein und  die Verhaltensmuster der Menschen gleich. Doch ohne dies zu berücksichti-  gen, werden neue westliche Regierungsmuster eingeführt.!*® Und genau diese  Tatsache steht dem Erfolg der Neuerungen im Wege. Es geschieht eine  Wiederholung des alten Verhaltens in neuen Strukturen, und so gelingt die  Neuerung nicht wirklich. Doch statt zu handeln, sieht man in dieser Tat-  sache eine Bestätigung darin, was man schon immer wusste: „Ich kann  nichts ändern.“ So bleibt denn auch die Freude über die neugewonnene  Unabhängigkeit und Freiheit auf der Strecke, und es herrscht eher Verzweif-  lung, Hektik und Chaos. Diese Situation hat sich bis heute kaum verändert,  und so stellen diese Umstände ein Abbild des inneren Zustands der Men-  schen in der früheren Sowjetunion dar.  3.2 Der homo sovieticus angesichts der Erneuerungen  In Anbetracht der immensen Änderungen in der früheren UdSSR sollte man  vermuten, dass sich die Atmosphäre, die sich den Moskaubesuchern Ende  der sechziger Jahre bot (vgl. 2.4.4), geändert hat. Leider ist dies bis heute  140  Ähnlich wie in Ostdeutschland zur Zeit der Wende (vgl. E. Neubert, a.a.0. [wie  Anm. 79], 17).  141  Vgl. T. I. Zaslavskaja, a.a.O. (wie Anm. 10), 76.  142  E. Neubert, a.a. O. (wie Anm. 79), 90.  143  Vgl. T. I. Zaslavskaja, a. a.O. (wie Anm. 10), 55. Eine Demokratie braucht wenig-  stens halbgesunde Individualität.e1n welıterer OTr des geistigen Beharrungsvermögens e1n
fast unerschöpflicher uc da sıch Selbstmitleid nıcht dUu>s dem Leıden

wıdrıgen Umständen, sondern dUu>s dem Leıden den eigenen cCAhWa-
chen 1Im Transformationsprozess reproduzlert  LA So können dıe Menschen
mıt der T1ICU SC WOIHCN Freiheıt meılst nıchts anfangen.: „„JIst dıe Freiheıt als
Anarchıe aufzufassen (S 1.4)?" oder „Was ich nıcht enne (S 2.4.1), lasse
ich ınfach sein!““.

Obwohl sıch dıe SOzZ1ale Umgebung ändert, leıben das Bewusstsem und
dıe Verhaltensmuster der Menschen oleich. och ohne dıes berücksıchti-
SCIL, werden CUC westlıche Regierungsmuster eingeführt. ‘“ Und diese
Tatsache steht dem Erfolg der Neuerungen 1Im Wege Es geschıieht eiıne
Wıederholung des alten Verhaltens In uren, und gelıngt dıe
Neuerung nıcht wırklıch och STaftt handeln, sıieht In dieser Tat-
sache eiıne Bestätigung darın, WdS schon ımmer WUuSSTe „Ich kann
nıchts ändern.“ SO bleıibt denn auch dıe Freude ber dıe NCUSCWOLLICON
Unabhängigkeıt und Freiheıt auf der Strecke, und N herrscht eher Verzweıiıf-
lung, und a0S Diese Sıtuation hat sıch ıs heute aum verändert,
und tellen diese Umstände 21n Abbiıld des Inneren Zustands der Men-
schen der früheren SowjJetunion dar

Der OMO SOVIEetTICUS angesichts der Erneuerungen
In Anbetracht der iImmensen Änderungen der früheren collte
vermuten, dass sıch dıe Atmosphäre, dıe sıch den Moskaubesuchern Ende
der sechzıger Jahre bot (vgl 2.4.4), geändert hat Leıder ıst dıes IR heute

14() Ahnlich WwI1IE ın Ostdeutschland eıt der Wende (vgl Neubert.  ‚y a () | wıe
Anm 791, 17)

141 Vgl Zaslavska]la, a 9a0 (wıe 10),
147 Neubert.  ‚y a 9a0 (wıe 79),
143 Vgl Zaslavskaja, qa () (wıe 10), 5 Fıne Demaokratie braucht wen1g-

STEeNS halbgesunde Indıvidualität.
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DER HOMO SOVIETICUS UN|  - DIE KIRCOHLICHE ARBHT 51

nıcht vgeschehen. SO werden den Stadtzentren ZWAalL moderne Gebäude, dıe
1im (regensatz sowJetischen1fe lebensfroh wiırken, gebaut, doch
1im Inneren der me1lsten Menschen herrscht ach WI1IEe VOLr tiefe Unzufrieden-
eıt und Verzweıflung. Eın (ıirund da  — ıSst, dass das System als funktionle-
rende Instıtution nıcht mehr vorhanden ıSst, doch dıe V Oll ıhm eschaf-
fenen W erte welıter präsent und ıhre zerstörerische Kraft 1im Inneren der
Menschen wırksam leıben och N ıst auch V Oll edeutung, dass das
Versagen der kommunıistischen Ideologıe dem System dıe 1072n als SINN-
gebende Instıtution nahm,  144 dass diese 10N aber IR heute durch nıchts
und nıiemanden ersetzt wurde

Und auch dıe Abschaffung des Atheıismus bedeutet nıcht automatısch dıe
.„.Reanımatıon der geistlıchen Veranlagungen  6105 ach WI1IEe VOLr OcCKL1eE
quasıreliz1öses Wiıssen den Zugang 1SsTlLiıchen elıgıon, und auf (ırund
der konservatıven hıerarchıschen Struktur ist dıe orthodoxe Kırche „einem

nıcht 1im S1elebendigen Kontakt mıt den Gememdemitgliedern
emüh: sıch e1ine Restauratıon des „ehrfurchtvollen Zıtterns VOL

ıhr, jedoch ohne Erfolg, denn ach Angaben des Moskauer Patriıarchats
kann e1n Prozent der Russen als tabıle Mıtglıeder der Kırche angesehen
werden.  148 uch der Zulauf anderen relıg1ösen (1meınInschaften hat, 1Im
Vergleıich den Anfangszeıten der Relıgionsfreiheilt, ostark abgenommen.
Dıe aufgestaute Neugıer wurde befriedigt, und dıe Befürchtung, der Kır-
che das ınden, Wd>s 1im totalıtären System schon vorhanden Wi  ' nämlıch

Bedingungen geknüpfte Akzeptanz, hat sıch bestätigt. Und ıst der
ensch auf der UC ach dem SIinn sıch mehr oder wen1ger cselbst Über-
lassen. Und das, obwohl ohnehın tragen hat, denn der angel-
zustand (S 2.3.2) bleıbt, dıe beschädıgte Indıyıdualıtät (S 2.4.1) schmerzt
ach uch Angste leıben, S1e nehmen e1ine andere (restalt So o1Dt
N eine SOz1ale Sıcherheıit, N en möglıcher Arbeıtsverlust, Embulßen
der Ersparnısse, hohe Krimmalıtät, Angst VOL den Veränderungen, dıe efahr
des Bürgerkriegs, Drogenprobleme und auch 1ds Diese Angste verstärken
sıch SUOSal MAaSsSSIV durch den Zertall der tradıtionellen Wertevorstellungen
und der IeWwÖö.  ıchen Lebensart, Wd>s erwarteten „apokalyptiıschen Aus-

144 Vgl Lissjutkına, qa () (wıe 137), 415
145 Apostolov, qa () (wıe 17), „DCAHMMAHHM JJ VXOBHbBbIX HAayYalı  ..
146 Lıssjutkına, qa () (wıe 137), 415
147 Reznikow, Provencılal’na]) mental’nost’ kak Vazny] faktor konsoalidacn 1U55-

KOgO eInOasa | Provinzijelle Mentalıtät als wichtiger Faktor der Konsolidierung der
russischen Ethnie], ın P 25() „ONarOTOBeEHHLIM TDENET".

14% Vgl Apostolov, qa () (wıe 17), 241
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ANDREFEAS HA MBURG

brüchen .„LESs wırd bald etwas Schlımmes passıeren, und ich kann
N nıcht verhindern!“ (S 2.1.4)

och SOz1ale Reformen oder Wiıderstand ist nıcht en, denn
diese werden durch bürgerliche eıgheıt, pathologısche Angst gegenüber
den Machthabern, SOz1ale Apathıe und den Unglauben möglıche Ande-
LUNSCH gebremst. ‘ ach Ansıcht der russıschen Psychologim SUVO-
IOVAd einde sıch dıe Mehrheıt der Menschen eiınem Zustand der „tıefen
sOozlalen ähmung russısche Ethnographen sprechen In diıesem Zusam-
menhang V Oll einer .„moralıschen u  1  er der Natıon'  “-152.
en all diıesen eher allgemeınen Gesellschaftszuständen, o1bt N och

dıe sogenannifen Block-Reaktionstypen, dıe 1im Folgenden beschrieben WiL-

den sollen
SO o1Dt N eiınen Teıl der Bevölkerung, be1l dem dıe Indıyıidualısierung

einem enken ogeführt hat, dass besten mıt der Aussage „FÜür das
Erreichen des 1e18s sınd alle ıttel gee1gnet” wıiedergeben kann  155 Diese
Lebensauffassung nng selbstverständlich mıt sıch, dass eiıne empathısche

den Mıtmenschen vgegenüber nıcht gerade geförde wırd. Solche
Menschen sınd em Mali-und lernfähig und erreichen
der ege ıhre, überwıegend materıellen, 1e1e Aus der veränderten SItua-
tıon osehen S1© als „Gewımmnner“ hervor. Das geistige Element bleıbt auf der
trecke und „„.das Knurren des Satfen agens übertönt dıe hıiımmlıschen
Klänge der leiıdenden Seele  66154 Dieser erste 1yp und dessen Verhaltensver-
änderung ach der en:! wırd als Erreichender bezeichnet. '

Eın welıterer 1yp der Verhaltensweisen ach dem Zusammenbruch der
ıst der Adaptionstyp.  156 Dıe dieser TUppC (Grehörenden verfolgen

wen1ger ambıtionierte 1e1e als dıe ersten TUppe Der Adaptıonstyp ıst

140 Im Origmal: „apokalyptıschen Explosionen“ | AaNOKANHNTYNYECKHE B3pbIBHBI |
Zaslavska]la, a 9a0 (wıe 10),

] 5() An dıeser Stelle würde 1114A11 mMır möglıicherweıse dıe. Revalution“‘ ale ( 1e-
enargument bringen. AÄAus me1ner Sıcht ber be1 allem Respekt VT denen,
dıe ıhren Protest keıine Belohnung bekommen haben (dıe Anwesenheiıt der
Demonstranten autf dem „Unabhäng1igkeı1itsplatz“ Kıew wurde nämlıch bezahlt!)

e1in polıtısches Spiel, dessen Euphorıie heute SdI17 verflogen ist.
151 Zitiert nach Apostolov, a 9a0 (wıe Anm 17), 25 „TJIYOOKOTO [0)  OT’O

NapaNnyat”.
1572 a. 0 241y;aJI HAUHMM .
153 Vgl Sonımın, a 9a0 (wıe Anm 139), ın P 139
154 Apostolov, a 9a0 (wıe Anm 17), JA „VDYAaHHC ChHhITOT'O 2KEJIVYHKA AKYVIYVKA

3arı yIIMJI|O HEeOECHBLIE KHM TDanaIlOoIeN HY  ..
155 Vgl Zaslavska]la, a 9a0 (wıe 10), 47
156 Vgl Hı
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DER HOMO SOVIETICUS UN|  - DIE KIRCOHLICHE ARBHT

nıcht auf dıe Erhöhung sSeINEs Lebensstandards edacht, sondern auf dıe
rhaltung V Oll eben diıesem. Er nımmt 21n mmımales Sınken des fimanzıel-
len Nıveaus durchaus In Kauf, möchte aber auf dem Sektor der Bıldung und
Unterhaltung nıchts ınbüßen 1ne welıtere Reaktıon dieses YDUS auf Irans-
formatiıonsprozesse der Gresellschaft ist dıe UC ach psychologıscher
und geistlıcher Nahrung zahlreichen relıg1ösen und pseudorelıg1ösen (T1e-
meıninschaften.

Eme drıtte Weıse, mıt den Verhältnissen umzugehen, zeıgt der
157Kegressionstyp. Dieser nımmt dıe Anforderungen der eıt nıcht

Er gerd den Zustand der tiefen „„Sıttlıchen und moralıschen Prostıitu-
tıon und ist aufs Überlehen edacht Menschen dieses 1yps flıehen
VOL Problemen, verlıeren schnell SOZ1ale Kontakte und sınken der gesell-
schaftlıchen Hıerarchle rapıde ab

Der letzte YDUS stellt der zerstörerische [ Yp dar Dieser ıst In seınem
Verhalten „AaZgreSSIV lund| asOz1al°t >> ETr ist sowochl sıch selbst gegenüber,
als auch gegenüber anderen mıft Hass rfüllt, WdS sıch unter Umständen In
{fener (1ewalt gegenüber Reıchen, uslandern und Randgruppen äußert

(1 meınsam bleıbt en vIier Gruppen dıe ergangenheıt der
dıe S1e ohl och änger praägen wırd als alle anderen eränderung den
ern der früheren N JE tun können. och N eınt S1© auch dıe
Gefühlslage, dıe sıch Miınderwertigkeıitsgefühlen, Unzufriedenheıt, Orıien-
tierungslosıigkeıt und vielem mehr äaußert Ile Gruppen lassen sıch unfter
e1n Zıtat tellen Unser en Russland, ist „„Tfür eiınen normalen, DSy-
chısch gesunden, enkenden und ZuLl EIZOSCHEHN Menschen unmöglıch N

WAaTe e1ine absurde, leere Ex1ıstenz und sınnlose, blutige Selbstvernichtung

157 Vgl a.0 247
155 Sonın, a 9a0 (wıe Anm 139), ın P 139 .„HDABCTBEHHOM MODAJIBHOM

NDOCTDANHM .
159 Zaslavskala, qa () (wıe Anm 10), 24 .„ATDECCHBHBIMN, aCONMANBHABLIM .
16() Apostolov, a 9a0 (wıe Anm 17), IS ‚JI HODMAJIBHOT’O, CHXMUNUYCCKM 310-

DOBOT’O, MbICJIHALIECT’O XODOLIO OÖOCIINMTAHHOTLI*“ U IDbD 03-
'TO KaKOCc-TO aOCyDAHOE, IIVCTOC CYHICCTBOBAHHC, OEeCCMBICHEHHOE KDO-

CAMOHCTDEONEHMNE*“.
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ANDREFEAS HA MBURG

Der Homo SOVIEHCUS als Herausforderung für dıe kırchliche Arbeıt

Für dıe kırchlicheer ıst N notwendıig, den Menschen der früheren UdS
selner Kombplexıtä mıft en seınen geschıichtlichen und SsOoz10kulturellen

Besonderheıten wahrzunehmen.!'®! eneTrTe ıst dıes natürlıch für jedes Land
der Welt erforderlıch, doch och viel mehr wırd N In eınem Lanı nÖöt1ig,
dem ber sıebzıg Jahre 21n totalıtäres System den Menschen seınem
Nutzen epräagt hat Den (irund dıe Entstehung des hOmO SOVICELHCUS
erfasst dUu>s kırchliıcher 1C Solschenizyn: .„Dıie Menschen en (10ft Velr-

SCHSCIL, eT kommt alles.  66162 Und als olge dessen en dıe Menschen
sıch cselbst VEISCSHSCIL und dıes ist nıcht wen1ger chlımm als das erste

Im Folgenden soll angedeutet werden, WdS dıe Kırche ıhrer ätıg-
eıt den ern der früheren Sowjetunion berücksıichtigen hat.!®

4 | Gemeindeaufbau- und Leitungsaspekte
Be1l der Gememdeleıtung der früheren SowjJetunion steht der Pfarrer/dıe
Pfarrerın eınem besonderen Problem gegenüber der iImmensen Erwartung
der Menschen VOL SO spiegelt der Satz „Der Retter ist da“ ohl
ehesten dıe der Mehrheıt der Gememdemuitglieder wıder.  164 uch
diıesem Verhalten der Menschen pıelen dıe mentalen V oraussetzungen (S
2.1.4) und der Erziıehungsbeıitrag des Systems (S 2.1.3) e1ine entscheidende

161 Mıt dem Beıspiel V schreienden Mannn beschreıibt Erich Fromm dıe Schwier1g-
keıt. dıe Ursachen sehen, dıe siıch hınter dem äußeren Verhalten verbirgt: „Wenn
Q1€ eınen Mannn mıt gerötetem Gesicht sehen und IL ‚ET 1st ärgerlich‘, dann
treffen S1ıe wahrschemlich ıne zutreffende Feststellung. Dringen Sıe ber t1efer ın
Se1In System C  ‚ J1 S1ıe vIielleicht: ‚Dieser Mannn hat Angst‘, und forschen Sıe
weıter, dann entscheiden S1e möglıcherweise: ‚Dieser Mannn {üuhlt siıch hılflos.“
Solange ich ıhn ale ärgerliıchen Mannn sehe, erblicke ich eın Oberflächenphäno-
men  .. FTOoMM, Analytısche Sozlalpsychologıe und Gesellschaftstheorie, Frank-
furt/ Maın 1970 167)

1672 Zitiert nach Apostolov, a 9a0 (wıe Anm 17), 287 J 110 390 BIJIM bora
OTO BCce  ..

163 DIie folgende Ausführung bezieht sich ın erster Lınıe autf dıe Tätigkeıt der L vange-
hsch-T utherischen Kırche ın den (1US-Staaten

164 Und W der Pastor noch ALLS Deutschland 1st.  ‚y dann Shnelt ALLS der Sıcht der
(jemenide dem Meses148 persönlıch. Fıne Pastorın wırd autf Grund der herrschenden
patriarchalıschen Strukturen leiıder wen1g (Russland a.) bıs cht Ukraine)
gewünscht. Um diıeser Sıtuation gerecht werden, verzıichte ich ın dıesem Ab-
schniıtt der Arbeıt autf integrative Sprache.
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DER HOMO SOVIETICUS UN|  - DIE KIRCOHLICHE ARBHT

Der Pastor wırd somıt V Oll der (1meınde e1ine leıtend-dommierende
Posıtiıon gedrängt. ‘ Jetzt soll bestimmen, „„WO N lang ht c Diese
Haltung oeht SUOSal weıt, dass I1L1LAaIl dem Pastor SII alle Ämter, dıe In der
„pastorlosen‘ eıt celbst üUbernommen wurden, zurück überträgt

Erschwerend kommt für den Pastor hInzu, dass dıe Erwartungshaltung
ıhn dem Malie ste1gt, WI1IEe dıe E1genmitiative der Gememdemuitglıeder
S  z Das W arten auf V Oll außen (S 2.1.4), das ımmer wıeder durch
Spenden N dem reichen Ausland bestätigt wurde, ıst ängs einer (ırund-
haltung geworden. SO ILLLUSS viel daran geselzt werden, den Menschen dıe
(1meınde als e1ine (1meılnde der Menschen VOL vermiıtteln. och bel
diıesem Verstehen verbauen das Kollektivdenken und der angel Verant-
wortung den Weg

Ferner ILLLUSS der Pastor beachten, dass Se1INn es Ansehen nıcht In eiıne
orm V Oll Personenkult ausarteft Erstaunlich dem Phänomen der „„Pasto-
renverehrung‘“ ıst, dass diese Verehrung 1im Kırchenvorstand und unfter des-
CI Mıtglıedern wen1ger spüren ıst Angesıchts dieser Tatsache und der-
Jenıgen, dass In der früheren Streıitkultur (S 2.4.5) und auch dıe
ıtıkfähigkeıt aum vorhanden ıst (S 2.4.1), werden Kırchenvorstandssıt-

und eamarbeıt insgesamt einer oroßen Herausforderung. Kon-
ilıktmanagement und (Gresprächsführung sınd diıesen Sıtuationen äaußerst
wichtig.

Eın weılteres Problemteld, dem dıe Autorıität des Pastors rage
gestellt werden kann, sınd möglıche Neuerungen, denn dıe Archaısmen, dıe
auf polıtıscher eNe Reformen verhındern (S 31 und 3.2), sınd auch der
(1meınde spuren SO werden durch Unitormität und Konservatısmus
viele Neuerungen und das Bestreben, dıe (1meınde wen1ger ıntrovertliert
machen, verhindert. !6

Außerdem ILLLUSS der Pastor arau achten, dass dıe Bedingungen
geknüpfte Annahme des Kaollektivs (S 2.4.1) der (1meınde nıcht wıieder-
holt e1m Öffnen der Gememde, Randgruppen gegenüber, ist dennoch
ebenso Vorsıicht geboten, weıl der Konformıiısmus unfter Christen csehr Velr-

165 Es 1bt ber uch em1ge Ausnahmen, be1 denen starken Kaonfrontationen und
Machtkämpfen zwıschen der vorhandenen Gememdelentung und dem “LCI1I1 Pastor
kommt

166 DIie lange Verfolgungszeıt führte ın den (jemelınden starker Introvertertheit. In
der egenwa: spielen finanzıelle ründe 1nNe große Rolle DIie (jemenide wırd
nıcht selten ale Geldquelle empfunden. DIie wırtschafthiche Unabhängigkeıt der
(jemelınden und der Verzicht autf Hılfe ALUS dem Ausland sollten mıt allen Mıtteln
gefördert werden.
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ANDREFEAS HA MBURG

breıtet t, Wd>s Problemen erhalb der bestehenden (1meılnde führen
167könnte

Angesıchts der vollzogenen Schädıgungen des Indıyıduums (S 2.4.1)
sollte dıe (1 meındeaufbauarbeıt durch Integration, Stabılısatıon, Innovatıon
und Überwindung des Konformismus eiınen Raum schaffen, dem ZU-

nächst dıe Wahrnehmung des Geschehenen und dann dıe Hemmung des
Erkannten vgeschehen kann Anschlıeßeni ILLLUSS e1ine Aufarbeıtung der Ent-
iremdung des Menschen VOINl seınem Inneren stattfınden. AlI dıes ILLUSS JE-
doch In Anbetracht der verschıiedenen Reaktionstypen 1Im Transformatıions-
PIOZCSS (S 3.2) geschehen.

och auch für dıe Öffentlichkeitsarbeit In der (1meılnde o1Dt N besondere
ufgaben. SO collte S1© In (1meınden der früheren SowjJetunion dıe Ää-
LULNLS ber pseudorelıg1öses Wıssen und dıe Herausforderung aucC durch
Provokatıon) enken SCHhaiien. Damıt kann S1© sıch VOL em
dıe Menschen riıchten, dıe ıhren (ı:lauben nıcht ıtuell ausleben, sondern
auch ıntellektuell Tleben möchten. Unsere ITrC kann und ILLLUSS eiıne Al-
ternatıve für dıe ahlreichen partıell totalıtären relıg1ösen (emenmschaften ®®
auf dem (Greblet der früheren SowjJetunion darstellen

Seelsorge
en den rein bürokratıschen ufgaben eines Pastors stellt auch dıe Seel-

In der früheren durch dıe Vo totalıtären System hervorge-
rufenen Verletzungen In den Seelen der Menschen und dıe geistige und
emotıonale Leere e1ine besondere Herausforderung dar Der Schwerpunkt In
diıesem Bereich sollte darın bestehen, dem Menschen ermöglıchen, Se1-
T1 1C V Oll ulßen ach Innen wenden, ıhm helfen, den ‚Ugang
und mıft seınen (refühlen finden Angesıchts der Ausmalie der
Entfremdung (S 2.4) stellt dieses Unternehmen eiıne beachtenswerte Auf-
gabe dar, deren rfüllung aber mıt Sıcherheıt (1utes ewIrken kann.

Problematısc ıst beispielweılse, dass dıe Seelsorge zunächst nıcht als
möglıche Problemlösung vgesehen wIırd. on 1im Westen ist N eher eiıne

167 Solche Bestrebungen dürfen zunächst als zeıtlich begrenzte Projekte vorgestellt
werden. DIie Wichtigkeıt aber, sich den Randgruppen öffnen, 1st Immens
g1bt keine Kırche der firüheren dıe siıch für S1€E interessıiert. Gegenteıl,
dıe Randgruppen, VT allem Homaosexuelle und Punks. werden als offensıichtliche
„Sünder“‘ verabscheut.

16 In erster Lınıe 1st hıer Sekten gedacht.

�
� �������������������������������������������������������������������������������� ������������	
��

�������� ���������  ��$�����
��� ���������� ���� ������������1�
������ �%����
�2��������

��
�������� ���� ���� �
����� &��(��
��
��� ���� ���������
�� G��� 8�A�9I
�����������1�
����������������������������
��������&������������������������
���� ?���������
� ���� 6�����
��
��� ������ -��
� ���������� ��� ��
�  �)
�(����� ���� =������
��
� ���� 1����������� ���� ����� ���� 	�

��
� ���
!���������
�����������������������/����
��������������������
�����!��)
���
���
�����"�����������������
�������������������������������
���� '�)
�������������������������������������-���������5+����
�@�������
������)
+�� ����G���E�8I�
���������

.����������%������X����������������������������1�
������
����������������
���
������&����������������1�
�������������%������&��'�����������������()
���
� %���� +���������
�2����=������ ���� ���� 	�������������
� G����� �����
$����������I� ������
�.����������������.�
�������������������������
���
����"���������������������������1������������������������������������������
���������������������������
2��������������6���������������
�����������)
�����������%������ �����������+���������������(��������
�2����1�
�������������	

������
�1������������%������&��'�������������������

 �
 2		�����	

#���������������%����������������
�����������$�����������������������&���)
���
�� ��� ���� ��%������������ ������ ���� ��
� �������(���� &5���
� ������
�)
�������� ,����� ��
��� ��� ���� &������ ���� "�������� ���� ���� 
�����
�� ���
�
������������������������������	�������������
������.���&�����+�������
�����
��������� ������� ���������������� ��
�"��������  �� ��
2
�������� ���)
����������������/�������������� ������������
� ����������������
��
� �
�����

��
�
��� �������1��%����� �� ����������
���������������
�/�����
!�����
���
� G��� 8�AI� ������� ������� ��������
��� ����� ��������������� ���)

���������������!��%����
������
���&����������1�������������������

$�����
������� ���� ����+���������� ����� ���� &������
��  ��(����� ������ ���

2
������ $�����
�2���
� 
������������� &����� �
�=������ ���� ��� ����� ����

�H8 ;
!������������������%�
������(����������!����	�!	�������������K�
$������
������!!�
.��������	��)	���	���	�� ����&� �	��� ����B����������� ��� C

���&� 	��� 	������ 2� ��
�	�����	���>	�����	������
�%��������		�&��	���	���
%���	��	�������	��������1������	!&
�	��B����������&��
���!!���3
�
��"��!!������K����&�.�������!��


���	���!	���
�;%������������������

�HI ����������G	�	��	����	������;��������������

JB02Hamburg.pmd 01.12.2008, 15:4656



DER HOMO SOVIETICUS UN|  - DIE KIRCOHLICHE ARBHT

Seltenheıt, dass Jjemand der Seelsorge arrer oder einer
(Gresprächstherapıie oeht Somıt kann I1L1LAaIl sıch vorstellen, dass dıes 1Im ()sten
e1ine äaußerst ungewö.  ıche Ausnahme arste Dies beruht arauf, dass
I1L1LAaIl mıt Verdrängungsmechanısmen (S VOL em 2.4.1) 1Im ()sten e1ine
.„„bessere“ ance atte überleben, und dıes ıst ıs heute gebliıeben.

Selten ommt Jjemand, der SagT, dass selbst e1n Problem hat Es wırd In
der ege auf dıe ınder, epa  Cr u  z verwliesen. (ı1erade dieser
Stelle kommt dıe hochgeschätzte Autorıtät des Pastors (S O.) der Seelsorge
ZUZUIC, denn mıt einer zielbewussten Konfrontatıion kann der Seelsorger den
1C des Ratsuchenden auf sıch cselbst richten. atUurliıc. wırd el
der personzentrierten (Gresprächsführung NaCc. Rogers z. B.'°°) nıcht SdllZ
gerecht. ber SCHAUSO wen1% kann diese den kulturellen e2d1in-

des ()stens standhalten. Trotzdem ich 61© 1im en der DOST-
sowJetischen Verhä  155e für dıe eINZIE angebrachte, denn S1© versucht das
IntensSIV herzustellen, Wd>s das System ber mehrere Jahre zerstören suchte

das Indıyıduum Und daher kann das Selbstverständnıs der Seelsorge
folgendes SeIn „Seelsorge sagt nıcht Menschen, WdS S1e sollen, sondern
61© SETIZ In Stand, dıe Faktoren überwınden, dıe S1e daran ındern, cse1b-
tändıg handeln und kompetent handeln.

egen diese Wiıederherstellung des Indıyıduums wırd N Wiıderstände
vgeben. So wırd Indıyıdualıtät unter den veränderten Umständen (S als
rücksıichtsloser Ego1smus angesehen. Hınzu kommen e1ine Haltung,  171 dıe
sıch mıt dem Satz „Ich bın für meıne Heılung nıcht verantwortlich“ be-
schreıben lässt (S 2.3.4), SOWIEe dıe Nıchtakzeptanz der Gleichverantwor-
tun: der epartner In der Famıilıentherapie, SCALLEeEDULLC dıe Versuche Se1-
tens der Ratsuchenden, den Seelsorger manıpulıeren,  172 dıe möglıche

| /5 und lastAufforderung den Seelsorger, dıe Führung übernehmen,
| /4dbut not least das Massıve Infragestellen des Seelsorgers.

169 Vgl Lemke Personzentnerte Beratung ın der Seelsorge, uttgaı 19094
170 Ziemer, zıtlert nach Neubert.  ‚y a () (wıe /9), 100
171 Nur selten oüieht sich eın K lhıent ın Russland ale Subjekt 1mmM Heı1ilungsprozess,

Normaltfall versteht sich ale Objekt, Isg cht Mıtarbeiıt verpflichtet (vgl
Varga, a 9a0 | wıe 221, ın P 202)

1772 Vgl a.0 204
173 Vgl H-J Maaz aa 0 (wıe Anm 31), 206 AÄAus der Selbsterfahrung ın der C

sprächstherapeutischen Ausbildung erinnere ich mich, WwIE ich eIne Aufforderung
Führung dıe Leıter des KuUurses stellen mMuUusSsSte

] 74 ach einı1gen Sät7zen eINEs Seelsorgegespräches, dıe dıe Person des Ratsuchen-
den kreıisten, bın ich der merkantılen Absıcht me1Iner Arbeıt ın der Ukraine be-
schuldigt worden.
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ANDREFEAS HA MBURG

Unter olchen V oraussetzungen ıst eiıne ogründlıche Selbsterfahrung des
Seelsorgers nıcht wünschenswert, sondern drıngend erforderlıc och
N bleıibt dıe rage, WIE I1L1LAaIl dıe Menschen überhaupt Seelsorge bewe-
SCH kann Vermutliıch würde dıe Nachfrage dıe Seelsorge ste1gen, W
N gelänge, den Menschen dıe Erkenntnis der Inneren Bedürftigkeıt 1 -

möglıchen,  175 dıe Notwendigkeıt der Trauerarbeıit!® INnsS Bewusstsem rufen
und dıe als e1n „entscheidendes Instrument dıe T' und
dıe Weltorientierung  66177 darzustellen

Außerdem ILLLUSS N der Seelsorge angesıichts der Reformperiode gelıngen,
verstärkt dıe dieser Periode ogehörıgen Merkmale aufzunehmen. Diese
sınd üdıgkeıt, Gereıiztheıt, 21n angespannfter Zustand und Angst.‘ ”® ber
dıe Seelsorge musste dıe Fehler und ergehen, dıe dıe sowJetische Psycho-
og1e begangen hat (S 2.3.2), berücksichtigen. Dıe An{forderungen dıe
Seelsorge sınd somıt vgewaltıg. dieser Stelle ILLLUSS I1L1LAaIl sıch och eınmal
bewusst machen, dass dıe Hälfte der erwachsenen Bevölkerung In Russland
einer psychıiatrıschen Behandlung Der Seelsorger ILLLUSS sıch daher
auch bewusst se1n, dass Menschen ıhn erantreten werden, dıe Massıve
TODLIemMe en SO stand Russland Ende der neunzıger Jahren weltweıt
der Spiıtze hinsıc  1C der Selbstmordrate, ‘” Wd>s mıt extiremem Iko-
hol- und rogenkonsum Tklären ist

G(remeindepädagogik
DiIe Gremeindepädagogık bıldet eiıne weıtere Möglıchkeıt, den Menschen, dıe
auf der UC ach Selbstachtung und Identıtät sınd, helten afür WAaTe
N wichtig, dıe Inhalte, den äußeren ahmen und dıe 1e1e der (1meılnde-
pädagogık auch aCcC der Folgen der sowJetischen rzıchung, dıe Ja

1X0ımmer och Kındergärten, chulen und Hochschulen praktızıert wiırd,
edenken
SO sınd dıe Inhalte der Grememdepädagogık V Oll ZWeI1 1C  gen be-

stimmt. Zum eiınen ILLLUSS berücksıichtigt werden, dass der Emtfluss V Oll pseudo-
relıg1ösem Wiıssen und dıe vVOo Atheıismus geschädıgte Glaubensvorstellung

1 75 Vgl H .-J Maaz. a 9a0 (wıe Anm 31), 190
176 Vgl a.a. 0 05
177 A.a. 0
1 7% Vgl Zaslavska]la, a 9a0 (wıe 10), ID
179 Vgl 177
] S() Um dıe npassung der Studenten und Studentinnen dıe Norm erzwingen,

wırd Immer noch mıt cschlechteren Ooten gedroht.
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DER HOMO SOVIETICUS UN|  - DIE KIRCOHLICHE ARBHT

nıcht den Zugang (ı:lauben VEILSDELITICN urien. Beıdes ILLLUSS unbedingt
auCc mıft VOINl Provokatıon) wahrgenommen und bewusst emacht
werden. Zum anderen ILLLUSS dıe Wahrnehmung des Unbewussten geschär
und e1ine intensIıve Selbsterfahrung der Gememdemitglieder ermöglıcht WelL-

den, wobel dıe Aktıvierung der Emotionalıtät zustande kommen kann,
W dıe eılnehmer selbst dıe Inhalte bestimmen. Weıter WAAare N hıerbel
erforderlıch, den eiılnehmern Angste nehmen, ber sıch und V Oll sıch
sprechen.  181 Das orößte Problem hıerbel wırd dıe Verbalısıerung der eigenen

darstellen (S 2.4.4)
Um dıe oben genannfen 1e1e erreichen, ıst e1n fester en nÖöt1ig,
dem sıch dıe pädagogısche er Orlentlieren kann. Ferner ist N V Oll-

nöten, dem Unterrichtenden vermitteln, dass dıe Bereıtschaft, V Oll der
TUppDE lernen, und auch der UnscC. vVo Reichtum der TUppC
profitieren, erforderlıc ıst, eiıne alle fruchtbringende (1meınde-
arbeıt betreıben. Außerdem collte e1ine vertraute gememschaftsbildende
Atmosphäre vgeschaffen werden, dıe Anbetracht der Transformatıon der
Gesellschaft (S 3.2) 21n oufer WÄre, dem sıch verstanden und
AI SCIHLÖLLLIEL ühlen kann Auf jeden Fall vermeıden sınd orderungen,
Bele.  gen, Frontalunterricht und all das, wodurch sıch dıe rzıchung und
dıe Ausbıldung In der ausgezeıichnet en (S 2.3.1), denn hıermıt
würde I1L1LAaIl ohl eiınen Rückschriutt bel den Menschen bewiırken, und das
entstandene Vertrauen würde womöglıch zerstört

44 Schwerpunkte der Verkündigung
Eın besonderes (rewıcht der kırchliıchen er stellt dıe Verkündıgung dar
In kommt das Evangelıum als provozlerende, es rage stellende
Botschaft selIner n  a  e SO stellt sıch das vangelıum unter DOSISOW-
jetischen Bedingungen, dUu>s meıner 1C. als eiıne spannungsreiche TO
dar. Es bıldet sowochl Unterdrückung 1im totalıtären System e1n egen-
gewicht, als auch Konsumverhalten und dem UnNnSC ach Ersatzbe-
iriedigungen. „„Wır mussen einer verständlıchen Welse $ dass WIT
eınen (1lauben blıeten aben, der den Menschen innere Stabıilıtät o1Dt

IDl DIie Erfahrung meliInes Vıkarlats hat mMır geze1gt, ass dıe Bereıltschaft Me1-
nungsäußerung be1 Jugendlichen der Ukraine wesentlich geringer ausfällt als be1
gleichaltrıgen deutschen Jugendlichen. uch dıe FErwachsenen Reden mot1-
vleren, gelang cschwer.

1872 Neubert.  ‚ qa () (wıe Anm 79),
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ANDREFEAS HA MBURG

Diese verständlıche Welse darf aber nıcht den Rückzug einer autorıtären,
moralıschen und ideologıschen Verkündıgung bedeuten, denn hlıervon hat-
ten dıe Menschen 1im ()sten mehr als Aulßerdem darf dıe Verkündıi-
U  JS In aCcC der seelıschen TODLIemMe der Menschen (S 24 und
4.2) nıcht ohne Eınbeziehung der psychologıschen Wırkungen einer Predigt

|X5vgeschehen.
DiIe Themen der Verkündıigung ollten dUu>s dem Alltag der Menschen

kommen und gleichem Malie V Oll dessen Hıntergrund, dem geISt1Z-PSV-
chologıschen Erbe der Ideologıe und den Schwierigkeıiten der Gesellschafts-
EITKCUCTUNSCIL bestimmt SseIn.

Eınıgen Themen jedoch eiıne besondere Bedeutung SO ıst N

beım ema „Le1id”“, V Oll dem der hOMO SOVICLICHS em1gZe€ Auffälligkeiten
aufwelıst (S 2.1.4), angebracht, dıe Bedeutung der Theologıe des Kreuzes
intensIıver einzubeziehen.  184 Der Weg Jesu N Kreuz gekoppelt mıt den
Leiıdenserfahrungen der Menschen In der kann als das „unverme1d-
bare Leıden auf dem Wes Leben‘“‘18> dargestellt werden. Zu
vermeıden ist das Angebot der SscChNellen Iröstung, Wd>s dıe Menschen 1im
()sten In ıhrer melancholischen Leidfreudigkeıt bestätigen würde und
ıhnen somıt nıcht N ıhrer Sıtuation heraushülfe Dıe „ 1 röstung” kann
ber dıe Reflexion derT' und Bedeutung des Leiıdes vgeschehen.

Eın welıteres wiıchtiges ema der Verkündıgung ist das ema „„5SÜnN-
de“ Zunächst wırd 1er e1ine Chance Konfrontatıion mıt der sozlalıstıi-
schen Prägung möglıch och der Begrıtf der Sünde ILLLUSS auch VOINl den
veralteten, hemmenden und moralısıerenden Vorstellung efreıt werden und
als Entfremdung vVOo atürlıchen und (Göttlıchen dargestellt und vermner-
1C werden. In diıesem Sınne ekommt dıe Sünde verstärkt eiıne ontolog1-
osche Bedeutung, als eiıne rÖöße, dıe den Menschen en und

Tode Und dieser Tod oehö nıcht In dıe Kategorie des
Jenseıts, sondern ıst auch überall dort verborgen, eiıne Entfremdung vVOo

eigenen Inneren bzw V Oll der Ebenbildlichkeit (10ttes zustande sgekommen
ist 5ogar der SOoz1alısmus kann ach 120r Schafarewıtsch als „‚W1

] 83 „Kem Therapeut sollte ruhlg schlafen, W sich nıcht uch den en der
Bergpredigt orlentiert, und spätestens se1t Freud sollte uch keın Seelsorger ruhıg
schlafen, W ohne tiefenpsychologisches Verständnıis (101tes Waort verkündıigt

kann damıt I1 1e] Schaden antıchten WwIE eın Psychotherapeut ohne
L1Jebe“‘ (H.-J Maaz. a 9a0 |wıe 311, 231)

14 er Mensch 1st stol7 autf das ragene und Erlıttene. Re1ildes macht „ın bedeuten-
der und interessanter‘‘. Vgl arga, qa () (wıe Anm 22), ın P 205 yn  HM
H EJIAIOT CL’O ‚HAYUMTCJILHC AHTEDECHEE”.

15 H .-J Maaz. qa () (wıe 31), 212 vgl uch7
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DER HOMO SOVIETICUS UN|  - DIE KIRCOHLICHE ARBHT 61

Tod‘‘ !$ erfasst werden. Und dieses bedeutet: .„Indem der ensch auf Se1INn
V Oll (10ft gegebenes CC dıe Entscheidungen persönlıch Teftfen und dıe
Sdl1ZC Verantwortung tragen, Zzugunsten eines Kaollektivs verzıchtet, Oftfe
il sıch selbst als Jräger des freien Wıllens und gleichzeıltig einer unsterb-
lıchen eele, dıe ıhm V Oll (10Ott vgegeben ist.““ 157 Um diıesem Tod dıe acC

nehmen, N der Erkenntnis der Sünde Nur mıft dieser Erkenntnis
WAare e1ine Heılung möglıch Dıe rage .„„ob der y  anke nıcht als der (1e-
sündere verstanden werden muß, weıl begonnen hat, selner Entfrem-
dung und abnormen Verhältnissen leıden, 1Im (regensatz den ‚(rTesun-
den dıe ıhre Not und Deformierung In anerkannten gesellschaftlıchen Nor-

würde ich mıt „ Ja  . beantworten.ILLE ausagleren
Weıterhın ıst dıe Verkündıigung der dem dıe Vorurtelle dıe

Indıyıdualıtät als unsozlales Verhalten aufgearbeıtet werden MUusSsSsen. afür
blıetet sıch das Doppelgebot der 1e als Möglıchkeıt der „Rechtfertigung“
des gesunden Eg01smus, denn der Friıede mıt sıch selbst und dıe ählg-
keıt, ohne Angst ach Innen schauen können, ermöglıchen MIr Akzep-
tan! und 1e den anderen. Auf diese 1e soll sıch dıe Verkündıgung
oründen, auf eiıne 1ebe, dıe ıhrem bedingungslosen Daseın eiınen egen-
pol all dem arste WdS das alte und CUC System propagıleren. S1e ıst
dıe Kralft, dıe eiınen hOMmMO SOVIeLICUS eınen hOMO 1VINUS verwandeln
kannBei der Erfüllung all dieser ufgaben sınd WIT Anbetracht dessen, Wd>s

den Menschen In der angetan wurde, besonders auf (10ttes
angewIlesen.

LıteraturverzeichnIis

Abkürzungen, soweıt nıcht selbstverständlıch, folgen Schwertner, M., In-
ternatıonales Abkürzungsverzeıchnıs für Theologıe und Grenzgebiete, eıt-
schrıften, Serlıen, Lexıka, Quellenwerke mıft bıblıographıischen Angaben, 1.
eri1m

Afanassj]ew, IDER ımmelreıich auftf der Frde wırd nıcht geben, ın Sommer, Hg.)
er Iraum ber bleibt. Soz1alısmus und christliche Hoffnung. Fıne Zwischenbilanz,
RBerlın 1992 0X —315

1 S6 Zitiert nach Lıssjutkima, a () (wıe Anm 137), 319
187 Vgl a.a.0 23191
188 H.-J Maaz, qa () (wıe Anm 39),
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(rerhard
üller

Martın Luther als Prediger‘

Rudolf Keller/ sechzigsten Geburtstag
Immer wıeder en dıe redıigten des Wıttenberger Reformators Au{fmerk-
samkeıt efunden.“‘ Das ist berechtigt und sSınnvoll, stand diese E1 Luthers
doch nıcht WI1IEe eiıne Äästıge Belastung ande sSeINeEes JTuns, sondern 61©
Wal vielmehr aufs engste mıft se1lıner Person und seınen theologıschen Be-
mühungen verknüpftt. iıchtige Elemente se1Iner Lehre können deswegen
N ıhr Tthoben werden.“ Wır wollen N dıes zunächst 21n wen1% verdeut-
lıchen Dann ist auch testzustellen, WdS es unfter dem Begriff „Predi
be1l Luther gemeınnt ıst, bevor WIT Uls Zzwel Beıspielen seIner homıiletischen
Außerungen zuwenden, testzustellen, Wd>s WIT daraus vgegebenenfalls für
N folgern oder SdI lernen können.

Vortrag, gehalten (O)ktober 200 ın Tatranska Lomnıca be1 der theologıschen
Konferenz der Evangelıschen Kırche Augsburgischen Bekenntnisses ın der Slowakel.
Aus der TICHETCIHN L .ıteratur vgl Susanne Re]l der Wiıeden, Luthers Predigten des Jahres
15202 Untersuchungen ihrer Überlieferung (Archıv We1l1marer Ausgabe der
Werke Martın Luthers /) SÖln eic 1999 xel Wıemer, „Memn Kamp:  1, TOS und
S1692 ın Christus‘‘: Martın L uthers eschatologische Theologıe nach selInen Reihenpredig-
ten über KoOor 15 (1532/33) ( Theologische Bıbhothek Töpelmann 119), Rerlın/
New ork 2003 Hellmut Zschoch, Predigten, ın L uther Handbuch, hg Albrecht
Beutel  5 Tübıngen 2005 315—-321 Albrecht Beutel  y Verdanktes Evangelıum. IDER
Leitmatıv ın L uthers Predigtwerk, ın LutherjJahrbuch 2007 11—28 und Sıbylle
Rolf, Predigen he1ißt DIie Schüsse]l VT dıe Aaste SeiI7Zzen. Martın L uthers Verständnıs
V  —_ IMPDULALLO ın se1INeTr Rechtfertigungslehre und seINeT Predigt der Rechtfertigung,
Evangelısche Theologıe 2008 3249
Vgl z Gierhard Mülher, .„Chrıstus alleın alles‘*. /ur Chrıistologie Martın Luthers, ın

A diıeses Jahrbuchs, 2001 51—70 der Ulrich Asendorf, DIie Theologıe Martın
Luthers nach seINnenN Predigten, Göttingen 19
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GERHARD MULLER

Luthers Amt mıt selnen ZWeIl ufgaben

Martın Luther hat seinem en rasch Karrıere emacht und dort manche
ufgaben übernommen.* ber nıcht diese meıne ich mıft der Überschrift
ber diıesen SC Es oeht auch nıcht seıne vielfältigen Verpflich-
tungen, dıe sıch dUu>s se1Iner reformatorıischen Tätigkeıt ergaben, ındem
etwa 5720 ach arburg reisen mMUuSsSste, weıl andgra Phılıpp V Oll Hessen
dıe theologıschen Streitigkeiten Deutschland und zwıschen Deutschen
und SchweIlzern eendet sehen wollte Nemn en Amıt mıft ZWeI1 ufgaben
hat der Wıttenberger In einer einzıgen Hınsıcht wırklıch und ber Jahr-
zehnte hınweg wahrgenommen, nämlıch das eines Hochschullehrers und
das eines Predigers. Wılıe ist das zustande sekommen?

Luther ogehörte den Augustinereremiten, eınem Bettelorden Diese hat-
ten sıch 1im Mıiıttelalter gebildet, dıe IIC entstehenden Städte SC

und hatten sıch dort unfter anderem der Predigt gew1ıdmet.“® Diese
seıt dem en Mıiıttelalter vielen tten csehr wichtiıg geworden.

Luther wurde, WI1IEe WIT WISSenN, V Oll seınem en Theologiestudiıum
bestimmt. Er atte (1ghorsam vgeschworen und hat folgerichtieg den Auftrag
dann auch übernommen. Für Luthers Mentor, den (ieneralvıkar sSeINEs (Ordens
ohannes VOINl Staupıitz, N wiıchtig, dass Pater artınus als ausgebıldeter
eologe auch predigte. Be1l den Augustinereremiten testgelegt worden,

15 wurde Subprior SeINES Osters und damıt .„.dessen zweıter Mann'  .. 15 wurde
für .„dreı Jahre Distriktsvikar über dıe zehn Konvente der Augustinereremiten

ın Meıßen und Thürıngen gewählt. Damıt ranglerte ın Wiıttenberg VT dem Prior
SEeINES eigenen Klosters‘ (Martın Brecht, Martın Luther. Se1in Weg Reformatıiıon

Stuttgart 1981 155)
Vgl Walther Köhler, Zwinglı und Luther (Quellen und Forschungen Ref{for-
matıonsgeschichte /) (jütersloh 1955 und Gierhard Müller. Martın Luther ın Mar-
burg 15720 nlaß Vorgeschichte Entscheidungen, ın Norbert Stieniczka Heg.)
.„Miıt dem CGilauben s1aat machen‘“‘. Beıträge Evangelıschen Phıilıpps-Jahr 2004
(Quellen und Stucdıien hessischen Kırchengeschichte 12), Darmestadt/Kassel
2005 ] 15—1372
Natürhch Wl dıe Predigt 1mmM Chnstentum V  — Anfang entscheidend wichtig. Es ist
hıer 1wa dıe genannien Predigten der Apostelgeschichte denken. uch
be1 der gesamilen Ausbreıtung des Chnstentums Wl Mıss1ıon ohne Predigt unvorstell-
bar Was 1mmM Mıttelalter hınzukam, das Bedürfnıs der Chrısten, mehr V  — der
bıblıischen RBaotschaft erfahren. IDER orıffen Franzıskaner, Dommikaner und .ben
uch Augustmereremiten auf; vgl Alfred Niebergall, DIie Geschichte der cOhrnsthchen
Predigt, ın Leıturgıa. Handbuch des evangelıschen Gottesdienstes, 2. Band Kasse]l
1955 182—-353 und Hans-Theo Wrege/Laurence RBrottier/Isnard Frank /Gaott-
frıed Bıtter/Albrecht Beutel/Friedrich Wıntzer, Predigt, ın Theologische Realenzyklo-
pädıe (zıt TRE), Berlın/New ork 1997 240 —330
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AR IIN IL UIHER ALS

dass ıhnen gee1gnet erscheiınende rediger nıcht etwa durch den ıhnen VOIL-

geseizten Prior ıhres Klosters, sondern durch den (1eneralvıkar eingesetzt
wurden Staupitz hat sıch nıcht Luther als seınen Nachfolger auf S@1-
I1 bısherigen Lehrstuhl Auslegung der eılızen chrı der Unıver-
cıtät Wıttenberg ewünscht und dıes auch durchgesetzt, sondern hat den
Professor dann auch beauftragt predigen“ und ıhm damıt eiıne ähnlıche
Belastung ZUgeIrau: und ZzUugemutet, WIE il 61© auch cselbst übernommen
hatte.” Der Predigtauftrag er galt jedoch Se1INn Kloster In
Wıttenberg.

In vielen tädten schon seıt einıger eıt der UnNnSC laut geworden,
neben den erıkern, dıe dıe Messe lasen, auch redıiger aben, dıe dıe

auslegten. Das auch Wıttenberg der Fall Dıe dort eingerıichtete
Prädıikatur der Stadtkırche wurde vVo Wıttenberger Allerheiligenstift
besetzt. Der Inhaber dieses Predigtauftrages se1lıneremöglıcher-
Welse nıcht allzu stark interessiert. '“ Jedenfalls rhıelt ohl 1Im 514
Martın er dıe dieser ITrC eingerıichtete TA!  atur übertragen. Er
am dafür SUOSal e1ine Vergütung N 1e ber 21n ahrzehnt hın das
eINZIZE Geld, das der Bettelmönc verdıiente. Denn In seınem los-
ter, für das dıe Professur der Unıiversıtät Wa  ahm der Landesherr
TIE:  1C der Weılse brauchte da  — nıchts ezahlen  11 Wır werden Velr-

mutfen ürfen, dass Luther aufgrund se1Iner Predigten seınem Kloster SC
schätzt wurde und dewegen diıesen Predigtauftrag Trhlielt Denn N gab mehr
Theologieprofessoren In Wıttenberg, denen diese eINZISE TA!  atur
der Äätte anvertrauen können. Dass Luther diese Prädıikatur übernom-
ILLE hat, ze1gt, dass S1© ıhm wichtig SCWESCH ıst Dies vgeschah In einer Zeıt,
In der se1Ine Theologıe och nıcht völlıg ausgebildet und 61© V Oll vielen
Forschern och als vorreformatorısch bewertet wıird.'!“ ber dıe Zusammen-
ogehörıgkeıt V Oll Erkenntnis des Evangelıums und dessen Verkündıgung Wal

Vgl ffg Scheel, Martın Luther Vom Katholz1smus Reformator Tübın-
CI 1930 552 Re]l den Augustinereremiten dıe „Betrauung mıt dem Predigt-
3  —_MARTIN LUTHER ALS PREDIGER  65  dass ihnen geeignet erscheinende Prediger nicht etwa durch den ihnen vor-  gesetzten Prior ihres Klosters, sondern durch den Generalvikar eingesetzt  wurden.’ Staupitz hat sich nicht nur Luther als seinen Nachfolger auf sei-  nem bisherigen Lehrstuhl zur Auslegung der Heiligen Schrift an der Univer-  sität Wittenberg gewünscht und dies auch durchgesetzt, sondern er hat den  Professor dann auch beauftragt zu predigen® und ihm damit eine ähnliche  Belastung zugetraut und zugemutet, wie er sie auch selbst übernommen  hatte.” Der Predigtauftrag an Luther galt jedoch nur für sein Kloster in  Wittenberg.  In vielen Städten war schon seit einiger Zeit der Wunsch laut geworden,  neben den Klerikern, die die Messe lasen, auch Prediger zu haben, die die  Bibel auslegten. Das war auch in Wittenberg der Fall. Die dort eingerichtete  Prädikatur an der Stadtkirche wurde vom Wittenberger Allerheiligenstift  besetzt. Der Inhaber dieses Predigtauftrages war an seiner Arbeit möglicher-  weise nicht allzu stark interessiert.'* Jedenfalls erhielt wohl im Jahr 1514  Martin Luther die an dieser Kirche eingerichtete Prädikatur übertragen. Er  bekam dafür sogar eine Vergütung — es blieb über ein Jahrzehnt hin das  einzige Geld, das der Bettelmönch verdiente. Denn er lebte in seinem Klos-  ter, für das er die Professur an der Universität wahrnahm — der Landesherr  Friedrich der Weise brauchte dafür nichts zu bezahlen.!! Wir werden ver-  muten dürfen, dass Luther aufgrund seiner Predigten in seinem Kloster ge-  schätzt wurde und dewegen diesen Predigtauftrag erhielt. Denn es gab mehr  Theologieprofessoren ın Wittenberg, denen man diese einzige Prädikatur  der Stadt hätte anvertrauen können. Dass Luther diese Prädikatur übernom-  men hat, zeigt, dass sie ihm wichtig gewesen ist. Dies geschah in einer Zeit,  in der seine Theologie noch nicht völlig ausgebildet war und sie von vielen  Forschern noch als vorreformatorisch bewertet wird.'*? Aber die Zusammen-  gehörigkeit von Erkenntnis des Evangeliums und dessen Verkündigung war  7 Vgl. Otto Scheel, Martin Luther. Vom Katholizismus zum Reformator Bd. 2, Tübin-  gen 1930, S. 552: Bei den Augustinereremiten war die „Betrauung mit dem Predigt-  amt ... dem Generalvikar vorbehalten.“  Das hat Luther selbst mitgeteilt, vgl. Brecht (wie Anm. 4), S. 150.  Zu Staupitz vgl. Berndt Hamm, Staupitz, Johann[es] von, in: TRE Bd. 32, Berlin/  New York 2001, S. 119-127.  10  Vgl. Brecht (wie Anm. 4), S. 150.  11  Allerdings waren gelegentliche Zuwendungen mehr als erwünscht, indem etwa der  sächsische Kurfürst Luthers Doktorpromotion mit 50 Gulden unterstützte, vgl. Scheel  (wie Anm. 7), S. 557.  12  Vgl. zum Beispiel Ernst Bizer, Fides ex auditu. Eine Untersuchung über die Ent-  deckung der Gerechtigkeit Gottes durch Martin Luther, Neukirchen 1958.dem Gijeneralvıkar vorbehalten .“
IDER hat Luther celbst mıtgeteılt, vgl RBrecht (wıe 150)
/u Staupıitz vgl Rerndt Hamm Staupitz, Johannles| V OL In IRE 3 RBerlın/
New ork 2001 119177

1() Vgl RBrecht (wıe 150)
Allerdings gelegentliche Zuwendungen mehr als erwünscht.  ‚y indem 1wa der
sächsıische Kurfürst L uthers Doktorpromotion mıt (ijulden unterstützte, vgl Scheel
(wıe /) S

172 Vgl Beıispiel Ernst Bızer, Fıdes audıtu. Fıne Untersuchung über dıe Ent-
deckung der Gerechtigkeit (101tes durch Martın Luther.  P Neukırchen 195
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GERHARD MULLER

{ftenbar schon csehr bel ıhm selbstverständlıich und S1e 1e bıs
Luthers Tod bestehen.

Es legt sıch nahe, 1er Theorıe und Praxıs en Emerseıts der
Hochschullehrer, der methodısch exakt Bıbeltexte erläutern hat, anderer-
se1ts der rediger, der für dıe Unkundıgen, dıe Laıen, dıe Otscha der
eılızen chrı verkündıgt. ber wen1% der Professor er abs-
trakt darlegte, Wd>s erforscht und erkannt hatte, wen1% hat erseIbe als
rediger leicht asSsS1lıc den „gememen .  Mannn nämlıch das Volk,
unterrichten oder beeimtlussen versucht. Für er ist N 21n EINZIGES
Amt, das wahrnımmt, nämlıch dıe Beschäftigung mıt der ıbel, mıt Jesus
Chrıstus, mıft der Kırche und mıft der konkreten Gememde, dıe ennt und
dıe ıhn ennt Was E1 ufgaben unterschied, Wal dıe Sprache Als Pro-
fessor redete er lateimnmısch. Damals mussten dıe Studenten diese Sprache
erlernt aben, bevor S1© einer Unihversıtät eingeschrieben werden konn-
fen. Das Lateimische dıe Wıssenschaftssprache. S1e internatıonal

verständıgte sıch mıt ıhrer en und zwıschen en Unıiversı-
aten des bendlandes

Als redıiger sprach er dagegen deutsch Diese Aufgabe kam —-

chen selIner späteren Tätıgkeıiten etwa als Bıbelübersetzer csehr ZUgufe.
Das Amıt mıft seınen ZWeI1 ufgaben entspricht ußerdem der Aufgabe der
Theologıe, WIE er S1© verstand: Das vyangelıum ıll und soll verstan-
den, N soll laut werden. Es soll verkündıgt werden alle W ıderstände
des Teuftfels und der Sünde W Ir das dıe „VIVa VOA evangelır”, dıe
lebendige Stimme des vangelıums. Der (ı1laube kommt N dem Hören
(Römer Deswegen ist Predigt entscheiıdend wichtig Es ıst also 21n
eINZISES umfassendes Amt, das er der Wiıssenschafts- und der
Volkssprache wahrnımmt Vorlesungen und Dısputationen In der Univers1ı-
tat und redıigten Kırchen Und das se1ıt 15 14'

11 Überlieferung un Formen der Predigten Luthers

Über Luthers frühe Predigten sınd WIT SCHIEC iınformiert. Nur wen12e sınd
erhalten. ' Denn och Wal er nıcht mL, dass fast jedes se1Iner
Worte mıtgeschrieben worden Ware Das gılt nıcht se1lIne Tıschreden,

] 3 Vgl (jerhard Ebelıng, Evangelısche Evangelıenauslegung. FEıne Untersuchung
Luthers Hermeneutik, Darmetadt 1962; Ebeling hat „ Tabellen über Luthers Predig-
ten‘  .. seInem Werk hinzugefügt (S 4555 £)
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AR IIN IL UIHER ALS

sondern auch se1ıne späteren redıigten, dıe V Oll seinem Miıtarbeıter COrg
Rörer während der Jahre 5725 bıs 546 testgehalten wurden, W Adil-

wesend WAar  14 Es ıst CULMLLC. dass Luther sıch bel den frühen, In der S-
prache IC  C  cn Sermonen der Jahre 51 / ıs 519 mıft Themen befasste,
dıe ıhm wichtig waren.> €1 I1AdS dahmgestellt leıben, ob S1e durch
Predigten vorbereıtet SCWESCH sınd, WIE das später be1l seınen Katechismen
der Fall Wi  ' dıe durch zahlreiche Katechısmuspredigten ımmer wıieder be-
aCcC worden sınd Sermone sınd eden, Vorträge oder auch redıigten
dıe Übersetzung des lateimıschen Dıe frühen Sermone sınd theologı1-
schen oder auch seelsorgerlıchen Fragen gewıdmet und IThemenpredigten
vergleichbar.

ast alle redıigten Luthers egen eiınen bıblıschen ext du>s Nur wen1ge
Ausnahmen davon o1Dt s DiIe berühmtesten Predigten ohne eınen Bıbeltext
sınd dıe Invokavit-Predigten des Jahres 1522, denen Luther sıch In W ıt-
enberg dUu>s konkretem ass äAußerte Er WIeS auf se1Ine Verantwortung als
rediger der Stadtkırchengemeıinde hın, ohne den weıtgehende Verände-
LUNSCHIL der kırchliıchen Praxıs nıcht hätten VOLSCHOÖLILLE werden ürfen,
WIE 61© während se1Iner bwesenheıt urchgeführt worden sınd Vor em
Wal dıe Kommunıion unter beıden (restalten beım CN eingeführt
worden, Wd>s der rediger der ertforderlıchen Rücksichtnahme auf dıe
„Schwachen‘“ für unverantwortlich 1e Denn diese selen arauı och nıcht
genügen vorbereıtet. Obwohl er In der ersten Invokavıtpredigt das
Sonntagsevangelıum kurz streıft, sınd doch diese Invokavıt-Thema-
predigten 1D11SC begründet Luther ıll nıcht se1lIne eıgene Botschaft VOIL-

tragen, sondern versuchen, V Oll der her ZULLIc machen, Wd>s e1ine
(1meınde dieser konkreten Sıtuation und WI1IEe S1© sıch verhalten
hat.!®

Wenn ich recht sehe, dann wırd 1Im AauTe der Jahre dıe bıblısche Predigt,
dıe als Homulie gestaltet t, stärker. Luther orel nıcht eiınen einzelnen
(1danken dUu>s eınem Bıbelabschnuitt heraus, sondern lässt dıe er1kope,
den Ausschnıtt dUu>s dem (1anzen des Kanons, insgesamt ÖT kommen.
Das I1AdS damıt zusammenhängen, dass schon 52° Postillien Velr-

Ööftfentlichen begonnen atte Dies sınd Lesepredigten für theologısc. kaum
oder SdI nıcht ausgebildete arrer, dıe aber ıhrer (1meınde „rein“”

Vgl Zschoch (wıe Anm 2) 316
15 Vgl selInen „dSermon V  — Ablalß und ( made‘*‘ der seInen „dSermon V  —_ der Bereıtung

Sterben‘“‘.
16 Vgl Re1l der Wiıeden (wıe Anm 1f und öfter, SOWIE Martın Brecht, Martın

Luther uttgaı 1986 3453 und 66 —772
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GERHARD MULLER

wollen, Wd>s dıe Heılıge chrı UlLS zumutet und ZUusagt Luther Wal der
eınung, dass il olchen Leuten, aber auch interessierten anderen Christen

VOL em Hausvätern durch se1ıne Postıllen eiıne In dieser Sıtuation
vgeben MUSSe Der Erfolg dieser Lesepredigten ze1gt, dass S1e einem edürtf-
NLsS entgegenkamen.‘’
en den Sermonen und den Postıllen stehen dıe schon genannten K a-

ftechismuspredigten, durch dıe dıe Hauptstücke des auDens WIE das ADOS-
tolısche Glaubensbekenntnis, das V aterunser und dıe Ze  z (12bote ausgelegt
werden. er ist nıcht der eINZLISE, der auf den (1danken sgekommen ıSst,
eiınen kurzen exft als Zusammenfasung der Lehre erstellen.'® Seine Predig-
ten ber dıe Katechismusstücke bereıteten seınen (G'iroßen und seınen le1-
T1 Katechismus VOL, dıe e1ine breıte Wırkungsgeschichte entfalten ollten.

Eın welılterer 1yp evangelıscher Predigt sınd Reihenpredigten. Das sınd
Predigten ber bıblısche Bücher oder e11e derselben Dahıiınter stand der
( dass dıe Heılıge Schriuft unfter das olk vgebrac werden MUSSe
DiIe Reformatoren der eınung, dass dıe den Menschen
wen1% bekannt Se1 Deswegen wurde S1e dıe olkssprache übersetzt, aber
N wurden auch SdIlZC bıblısche Bücher durch Predigten ausgelegt. uch
en der OC wurden Predigtgottesdienste urchgeführt, normaler-
WeIlse mıttwochs und Samstags. ährend VOL der Reformatıon vorwiegend
en der Advents- und Fastenzeıt gepredigt worden WAar.  19 wurden Jetzt
en des Jahres der OC (1ottesdienste angeboten e1n für dıe
arrer durchaus anstrengender Dıienst. Denn N kamen Ja och dıe SOoNNn-
tagsgottesdienste INZU.

Alser 1Im 572X den Stadtpfarrer Johannes ugenhagen In W ıtten-
berg vertrat, hat il diıesem Zeıtraum insgesamt 195 Predigten gehalten,“”

17 Vgl Zsochoch (wıe Anm 417
]S Vgl Hans ürgen Fraas, Katech1ismus, IRE 1 Berlın/New ork 1988

1—7/718 uch der Nürnberger Reformataoar Andreas (Os1ander hat Katechismus-
predigten gehalten, „Kınderpredigten“ (vgl Andreas (O)s1ander d. A ( 1e-
samtausgabe (ütersloh 1985 182—5334).

19 SO berichtet Ignatıus V  — Loyola noch 1538 vgl Scheel (wıe Anm /) 552
H) Vgl Zschoch (wıe 2) 416 Beutel  5 Verdanktes Evangelıum (wıe Anm 2)

stellt fest. Luther habe IM Dezember 1572 mındestens verschledene Predigten
Konzıpiert und gehalten“ und nennt 1€e€8 neben den anderen Arbeıten des Reforma-
LOTS „eiıne wahrhaft atem beraubende Predigtverpflichtung“‘ (S 15) Luther hat nıcht

gepredigt, während Johannes Bugenhagen vertral. ber während 1€e8 tal.
kamen dessen Verpflichtungen noch den e1igenen hınzu. s 1st Isg unrichtig,
W he1ißt „Während seINeT A bwesenheiıt ALLS Wiıttenberg MuUsSsSTe Bugenhagen V  —

Luther vertreien werden. ‚Nur deshalb Siınd doch vIiele Predigten V  — L uther
überhefert‘ “ (Nicole Kıesewetter, Mehr als eın .„mıinder bedeutender Gehlültfe‘‘. DIie
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AR IIN IL UIHER ALS

also fast vIier PILO oche! Wenn dıe Vorlesungen hınzunımmt, dann
sınd etwa VvIier Predigten PIO OC doch eiıne erhebliche, zusätzlıche ean-
pruchung Insgesamt Luther etwa 3000 Predigten oehalten aben,
V Oll denen ımmerhın etwa 2000 erhalten sınd.*' Es handelt sıch also 21n
beachtenswertes Werk, das Luther ber ahrzehnte hın geleıistet hat Er hat
nıcht ber dıee geklagt, dıe damıt verbunden ETr hat dıe Predigten
{tenbar auch nıcht wörtlıiıch ausgearbeıtet, sondern sıch konzentriert VOIL-

bereıtet und dann N dem UNduS sSeINEs theologıschen 1ssens vgeschöpftt.
€1 kam N natürlıch auch Wıederholungen. ber dıe agen ach seINer
emung In der Aufgabe begründet, dıe üUbernommen atte den Pre-
dıgten oeht N nıcht LE vents, sondern dıe Aussage des andelnden
dreieiınen (Jottes, der sıch mır zuwendet und MIr se1ıne na zuspricht. Das
ıst das em Wesentlıche, dass Wıederholungen nıcht legıtım, s()[I1-

dern vielmehr geradezu erforderlıc sınd och befassen WIT N mıft
Zzwel seINer ogehaltenen Predigten.

111 ıne Wiıttenberger Stadtkırchenpredigt

Wır wenden UlLS einer Gremeimmndepredigt ZU, und ZW derjen1ıgen, dıe Luther
21 Februar 574 se1lıner normalen Predigtstätte ber das Evangelıum

dieses Sonntags ogehalten hat, nämlıch ber Matthäus 5,21—28, den Bericht
ber dıe kanaanäısche FTau, dıe Jesus dıe Heılung ıhrer Tochter hıttet.
Dıe Außerungen des Reformators sınd durch eiıne 11SC V Oll COrg
Rörer erhalten, der WI1IEe das auch SONS fat einer latemmıschen Kurzfas-
SUuns dıe Aussagen des Predigers notıerte, zugleich aber besondere deutsche
Wendungen testhielt, dıe ıhm OIIeNDar besonders eindrücklıc erschienen.““

In dem Berıcht des Matthäusevangelıums wırd erzählt, e1ine „„.kanaanäısche
Tau  . In der Übersetzung Luthers In der heutigen deutschsprachıigen
Revisıon habe Jesus für ıhre Tochter durch Befreiung VOINl eınem
Dämon gebeten. ber Jesus habe ıhr nıcht geantwortel. Darautfhıin hätten
seINe ünger gebeten, dem Anlıegen der TAau nachzukommen. ber
Jesus habe CT  Äärt, il Se1 den en und nıcht deren Nachbarn und

Kırche würdıigt Johannes Bugenhagen, den Reformataoar Norddeutschlands, ın L vange-
hlısche Zeıtung. OChristliche Wochenzeıtung für Niedersachsen, Aprıl 2008 Jahr-
Zd11, Nr 1 15)
Vgl Zschoch (wıe Anm 2) 416

P DIie Predigt wurde ersten Mal publızıert ın Martın L uthers Werke, Kntsche
Gesamtausgabe (zıt WA) 15 We1l1mar 1899 453 —457
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GERHARD MULLER

ıtbewohnern, den WIE WIT heute würden Palästinensern gesandt
worden. ber dıe Tau habe insıstliert und erklärt, S1© werde sıch mıft dem
egnügen, Wd>s Jesus tun werde. Darautfhıin habe Jesus nachgegeben und
gesagt „FTau, deın (ı1laube ist oroß Dır vgeschehe, WIE du wılist e

Über diıesen kurzen Bericht hält eTr e1ine Predigt, bel der il CUI1LS
exft bleıbt und orm einer Homiulıie vorgeht In selIner mleıtung betont

C675 dender Wıttenberger, dass N 1eTr diıesem o  en Evangelıum
(ı:lauben oehe, und ZW eınen „großen und perfekten Glauben  & Dıe
erbetene wırd gewährt, und ZW deswegen, weıl der (ı1laube nıcht
erge versetizen, sondern auch Teuftel auszutreiıben VEIILAS. „Der Evan-
gelıst zeıgt en den (1:lauben als den, durch den der Dämon ausgetrieben
wırd  ‚“25 ber zugleich ıst N 21n angefochtener Glaube, VOINl dem berich-
ten ıst Denn Jesus scheınt dem Vertrauen der Palästinenserin nıcht ent-
sprechen. Dıe TAau wırd dadurch auf eiıne arte TO gestellt. ber WIE S1e
diese bewältigt, das macht S1e der Reformator eınem eıspıiel,
einem xempel für U{FELN Wır können V Oll ıhr lernen: „Wenn WIT eınmal eiıne

oschwere Anfechtung aben, WIT Uls ‚dreım schiıcken könnten”‘ ® S1©
also akzeptieren könnten dann wırd N UlLS sıcher gelingen,  6627 dıe TO

bestehen.
Luther pricht also nıcht V Oll der 1e einer Mutter, WdS ach ULNSCICL

eınung sıcher auch en wichtiges ema SC WeSCH WAare ETr redet auch
nıcht ber das Verhältnis VOINl en und Heıden oder V Oll en und ıhren
Nachbarn, sondern pricht Vo Glauben, V Oll UTHNEFTEHRN (ı:lauben €1 ist
der Ausgangspunkt, dass „CcIn oufes (rerücht ber den Herrn oehört”
en II11USS, eindrmglıc. WIE dıe Palästinenserin bıtten können.
Hätte S1e keın Vertrauen ıhm, „WÄare S1© ıhm nıcht nachgelaufen‘, stellt
Luther nüchtern fest.“$ Dass der (ı1laube dUu>s dem Hören kommt, ist für den
Wıttenberger klar Denn hat N der Apostel Paulus berichtet, den der
Reformator auch 1eTr zıtiert.“” Über den Herrn, nämlıch ber Jesus Chrıstus,
.„„.hatte sıch das oufe (rerücht ausgebreıtet, il Se1 21n Olcher ensch, der
en ©  , dıe ıhm kommen. arau ‚hat S1e dıe Bıttstellerin sıch

$()verlassen” und nıcht gezwelıfelt Dıe Palästinenserin wırd ULSNSCICILN

}A Vgl 15 4553
Ebd

25 Ebd
276 SO der lexfi Deutsch.
AJ 15 4553 111
2 Vgl eb 131
U Vgl eb 141
4() Ebd 16—15
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AR IIN IL UIHER ALS /1

Vorbild „„Dıies ist das vangelıum, dass WIT den Herrn für den So  z Da-
vids?! halten und ıhm nıcht mıßtrauen.  652 Wılıe schwer das 1Im en ist,
ze1ge das Exempel dieser TauU.

(12radezu dramatısch wırd dıe Erzählung V Oll der ıtte der Palästimmense-
rın Jesus ausgelegt. er O1g SCNIILC dem exft und arbeıtet dıe
Ungeheuerlichkeıiten heraus, dıe dieser enthält Zunächst ennt Jesu Ver-
halten „CcIn ernstes Spiel”, wörtlich deutscher Sprache vVo rotokoal-
lanten festgehalten.” Was ıst das, en „ErNSIES Dıe ragende we1ll Ja
nıcht, dass mıt ıhr „gespielt“ wIırd. S1e erlebt den rnst ıhrer Lage Der
rediger stellt test, dass der (ı1laube der Fragenden geprüft werden colle.**
Was ıst passıert” Jesus hat der laut Schreienden keın Wort ocanl-
WO Wlıe soll S1© dıes verstehen? Als Überhehblichkeit des en ıhr, der
Heıdın, gegenüber” Als nhöflichkeıt eines Mannes gegenüber einer Frau”?
urch se1in Schweıigen zeıgt Jesus nıcht, Wd>s il V Oll diıesem Menschen und
seiInem Anlıegen hält In seınem Inneren @1 il zugene1gt zeiZe N

das Ende der Geschuichte, meınt Luther.® ber das miıldert dıe Lage der
Bıttenden nıcht

Dıe (1meınde wırd aufgefordert überlegen, WIE S1© cselbst sıch In einer
olchen Lage verhalten würde „Vergleiche dıes mıft deımem (ı:lauben und
bedenke, ob du be1l dieser ersten und kleımnen echtung bestehen könn-
testG6 50 Hıer der für dıe reformatorısche Theologıe wichtige Begrıiff
„Anfechtung‘‘. (10Ott selbst stellt UlLS auf dıe Tobe, N und ULLSCI Vertrauen

ıhm Dadurch ıll N nıcht verstoßen, sondern ULLSCICINL (ı:lauben
eıgentlıch stärken. ber WIE verhalten WIT uns”? Wiıchtiger als Jesu Schwel-
SCH sel, WI1IEe der Bıttenden vgegenüber seinem Herzen eingestellt SEe1  57
ber dieses Herz dıe verzweıftelt Schreiende nıcht himeiınzusehen.
Deswegen ist se1in Verhalten für dıe Tau nahezu unerträglıch. „51€ atte
sehö dass il ogüt1g sel, anders (aber) erscheımnt er  . ıhr Jetzt.”® (1anz realıs-
tiısch formulıert der rediger: „51€ konnte In ıhrem Herzen: er)
e1n unfruntlıcher, orelıcher Das el e1n W (101t sıch anders
erze1gt, als sıch verkündıgen äßt.“>> leder sınd eINıZE deutsche Worte

SO hatte dıe HFrau Jesus angeredet, vgl Matthäus 15,22
37 15 4553 1 S—20
43 Ebd
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47 Vgl eb 26—)%
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GERHARD MULLER

testgehalten worden. Von Jesus $ il zeiZe sıch als 21n „unfreund-
ıcher, orämlıcher, oräliliıcher Mann’”, als 21n Griesgram, der dem Vertrauen
der Bıttenden eiınen erheDblıiıchen Puft versetzt, eiınen schmerzlıchen Stoß,
das 1e corg Rörer ftesthaltenswert. Und das ist N Ja auch. Wenn (101t
schweıgt, VEIINLAS das den (ı:lauben Oftfen Das WAAare möglıcherweıise
erste Reaktıon Wır wenden N verärgert oder zähneknırschend a und
suchen dann ach dem nächsten ettungsanker.

Luther aber tordert, ‚„„Gott wahrhaftıg se1in lassen“. Obwohl sıch
„.als eiınd“ ze1ge, ” erlahme das Vertrauen der Kanaanäerın Jesus nıcht
Wır werden Beachtung des bıblıschen Wortlauts gebeten. Jesus habe
nämlıch vgeschwıegen, aber nıcht CT  Äärt, WO dıe geäußerte ıtte nıcht
erfüllen.“ Der Reformator meınt: „Wenn il sagfle: ‚iıch ıll dırs nıt geben  n
dann WAAare N das vangelıum. Wenn il spräche, dann ätte il sıch
verleugnet. Solange il diese Worte nıcht sagl, hat der ensch Hoffnung SO
hat dıe Tau oedacht und nıcht das W ort (des Evangelıums) aufgegeben,
auch W il sıch durch Worte und Taten anders zeıgte.  6642 Dıe Bıttende
eıtelt also nıcht Vermögen Jesu, ıhr heltfen können. S1e hält sıch
vielmehr OTZ demes Schweıigens das vangelıum, das „„se1ıne eTr-
zıgkeıt” preist.”

ber N o1Dt auch andere Menschen. Der Wıttenberger ennft S1e (1ottlose
S1e würden sıch V Oll einem Verhalten des ohnes Davıds, WIE N 1eTr SC
SCANLLAEC wird, abschrecken lassen.““ „Wenn il MIr na verspricht und
das Herz erschreckt, dann) kann das e1n Ungläubiger nıcht ertragen.  6645 Der
(ı:laubende dagegen soll WISSenN, dass 1er In ahrheıt .„Adam getöfet und
ULLSNSCL (1laube auf dıe TO gestellt wırd‘ *e aut „Kleinem Katechismus“
soll ULLSCIL „.alter dam'  c der Sünde Ja äglıch ersäuft werden.“ Das geschieht

dieser Geschichte durch Jesu Schweıgen. Dıe Bıttende C  ag s Der
(1ottlose dagegen ennt dieses Verhalten unbarmherz19g, en Jesus doch

ahrheıt „eIn miılder He1 Se1  48 Folgerung Luthers Es oılt, sıch
das Evangelıum halten, auch W dıe e1ıgeneT' dagegen pricht

A4() Ebd 201
Vgl eb 454

A° Ebd 1—
44 Vgl eb

Vgl eb
45 Ebd väx
46 Ebd
4’7 Vgl Bekenntnisschrıiften der evangelısch-lutherischen Kırche (BSLK), Göttingen

516 43234
A Vgl 15 454 Q —]
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AR IIN IL UIHER ALS

Das egreifen, ıst es andere als ınfach und leicht er wörtlich
‚EsS ist hoch. Das vyangelıum ist nıcht Jjedermanns Spe1se.‘ Wenn ich €1

bleıbe, dass Christus DUlg ıst, WI1IEe dıe Tau N {UL, dann bleıbe ich se1lıner
Herrlichkeıt ‚und viel V Oll ıhm’, WdS il SO) en ıll6 4Y

(10ft ıst also „abhängıg“ V Oll meınem (ı:lauben WI1IEe ich ıhn glaube,
ıst mMIr  50 Das ist In der Tat en o  ( Evangelıum“, nıcht leicht verständ-
ıch Oder eingäng1g. ber dıe Palästimenserin macht N N VOr .„Dıie Tau
SCANILE dıe ugen und hängt fest W ort und Namen.  <c5] Dıe Ohren sınd
ULLSCI Urgan für den (ı:lauben nıcht Augen! Es gılt, sıch auf das Uls

Zugesagte verlassen auch en Augenscheimn! Das tut diese TAau
VOTDIL  1C S1e o1Dt Vertrauen Jesus nıcht auf. Wäre das der Fall
SC WSCIL, dann hätte nglaube 61© erfüllt und es WAaTrTe verloren SC WOSCI.
ber auf (irund ıhres Verhaltens und auDens wırd das Geschehen Z.U|

Exempel für unl „DIies sollen WIT lernen: Wenn Uls dıes 1im Gericht oder
Tod geschieht, dann wırd N weder E1 och Bıtten helfen Dieser (Gre1lst
der Lästerung, und des Unglaubens wırd durch das vyangelıum vertrie-
ben.“>* Wır leıben also auf das Wort angewlesen. Auf se1ıne Zusage sıch
verlassen, ist für den (1:laubenden das eINZIS Ööglıche auch und gerade In
Zeıten der Anfechtung, Not und Verzweıflung.

Zu eınem Drama oehören tradıtiıonellerwelise mehrere Akte Der zweıte
Akt ULLSCICS Dramas wırd durch dıe ünger eimngeleıtet. S1e, dıe SONS Jesus
VOL Überbelastung schützen etwa als Kınder ıhm vgebrac wurden,
damıt S1© (vgl us bıtten Jesus Jetzt, der lautstarken
TAau nachzugeben. och der eNIZECNET.: „Ich bın gesandt den verlo-

chaten des Hauses Israel“ (Matthäus ETr hat also eiınen be-
stımmten, begrenzten Auftrag, den il sıch halten ıll er meınt, dıe
ünger wollten ütiıger Se1INn als Jesus cselbst Und Wd>s für S1© oılt, das
auch auf alle eılızen .„„Dıie eılızen auf en wollen eılıger se1in“ als
Christus . Wılıe das erklären ıSst, das kann er nıcht In wen12en WOor-
ten ausdrücken, WI1IEe N eigentlich erforderlıc Ware  54 Denn „„dıes hören
WIT Ööfter Dıe (Carıtas hat ‚ıhr 16 nämlıch den (ilauben ‚Ich bın“" Schuld-
HNCL, en diıenen.  C655 Da auch der Apostel Paulus Sdu, dıe 1e @1

4Q Vgl eb 18 —20
Vgl uch L uther 1mmM (Giroßen Katechismus, vgl BSLK 560 21—24

5 ] 15 454
Vgl eb 24 —28
Vgl eb

55
Vgl ebı
Ebd 35
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GERHARD MULLER

orößer (vgl Kormther ’  C musste Jesus Ja der Palästimenserin nachge-
ben oder etwa nıcht? In der Tat Neın! ETr ILLLUSS N nıcht! DiIe 1e sel,
heılit N unmıssverständlıch, „„.dem (ı:lauben schuldıg  cr.55 S1e @1 nıcht OSgE-
löst Vo (ı:lauben und ıhm untergeordnet. „Denn der (1laube äng
W ort, und er (als das Wort) ist nıchts, ‚sofern (101t damıt oechrt
wırd.” G6 5 /

DiIe Hierarchie der Werte esteht also der Ehre (Jottes, dann seınem
ıllen und SCALLEDLIC ULLSCICIL (ı:lauben. Tst anac kommt dıe 1e
„„Der (1laube sagt Wenn der Herr mır Otfen eI16. WIE N dem bra-
ham aufgetragen wurde, dann mul3 dıe 1e unterbleıben, weıl (10Ott N

eioNlen hat.“>* Das ıst 21n schwer verstehendes bıblısches eıspıiel.
eTr insıstliert auch nıcht arauf, sondern versteht dıes als eiınen TeNzZIiIa
göttliıchen Auftrags und meınt, natürlıch selen WIT verpflichtet, 1e
üben, aber dıes eben I}} „ 50 weıt ich In seinem (Gottes dınst bleı
DiIe 1e soll In den (ı:lauben hineingenommen, V Oll ıhm regıiert werden.“
eTr krıtisıiert dıe ünger S1e en Jesus nıcht geistlıch gebeten. Sonst
hätten S1e nıcht gelan, als ob unbarmherzıg Se1 Deswegen tertigt Jesus
S1© mıt se1lıner Antwort ab, il schlägt ıhre „‚Talsche 11b ruck*** 6! Jetzt steht
dıe Tau „völlıg verlassen da“ DiIe Fürbiıtte der eaturen 1er der ünger

hat ıhr nıcht oeholfen. Herz „„WIrd och mehr mıt Unglück TIVU  D
Ohne Versuchung erfahren und erhalten WIT nıchts, verallgememert der Pre-
diger.“ Denn N handelt sıch 1er Ja nıcht 21n einmalıges Geschehen, das
vielleicht erbaut, vielleicht aber auch verärgert, sondern eiıne Beıispieler-
zählung, dıe den (ı:laubenden heltfen wiıll, Anfechtungen bestehen.

Der drıtte des Dramas SEeIZ mıt der Antwort e1n, dıe Jesus den
üngern vgegeben hat, der Hınwels auf seınen begrenzten Auftrag. Dıe Tau
hat diese W orte Ve S1e sınd en welıterer Schlag, 21n welıterer
.„Puf S1e  54 Demnn S1© ist keıne Israelıtin. Iso ıst nıcht gesandt

musste S1© folgern und sıch enttäuscht, resigniert oder auch verärgert
auf und davon machen. ber das tut S1e nıcht S1e lässt diese Worte, dıe S1©

Ebd 455
Ebd

X Ebd Y—
Ebd

6() Vgl eb 1 1f.
Ebd 12—14

62 Vgl eb 16—21 uch autf dıe Heılıgen verweıst der Prediger: „51e Wl ohne alle
Hılfe der Heılıgen und der Kreaturen“ 28)

63 Vgl eb
Ebd AJ
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AR IIN IL UIHER ALS

sehö hat, ınfach behauptet Luther ıhren Ohren vorübergehen.“
Da Christus nıcht DeSsagt hat Du hıst 21n Hund, da auch nıcht DSesagt hat
Ich ıll dır nıcht helfen, lässt 61© .„„Wort Wort“ und ‚Werc. erck“ se1in und
äng diıesem eınen Wort ıhrem Herzen: .„Chrıstus ıst Heıland“‘.©® Wilıe
du (10tt glaubst, ıst dır das gılt auch 1er „„Da S1e, dıe FTau, selbst
nıcht tolgert: ich bın e1n Hund und ohne se1Ine nade, tolgert selbst N

auch nıcht.  67/ Christus kann nıcht das Evangelıum an:  em auch
das 169 seınem Auftrag begründet. Und UlLS (ı:laubende gılt (10Ott ıst
treu. Daran sollen WIT testhalten, auch W WIT eher aruber sterben MUSS-
ten  69 Der redıiger mahnt diese apfere Tau sollen WIT N erımnnern,
weıl S1e ıhr Vertrauen Jesus nıcht aufgegeben, sondern OTZ er ech-
tungen durchgehalten hat Wer dagegen der Ireue (10ttes zweıltelt, Vecr-

dammt nıcht (rott, sondern sıch selbst .„Darum ist der (ı1laube keıne
6 ' /()eıchte ache, WI1IEe dıe Sophısten (dıe alschen Lehrer) meınen.

Miıt einer Schlussfolgerung eendet Luther se1ıne Predigt, dıe den Hörern
emM1ZES 1ıtdenKkKen aDVverl1an. hat e1ine Unterforderung der (1meınde
169 also nıcht 1im Sınne des Reformators! ETr kommt zuletzt och auf
dıe rage der Prädestination sprechen, ob nämlıch (10Ott ULSCL eıl oder
SUSal auch ULLSCIL el bereıts testgelegt habe Man könnte nämlıch tfol-
SCIIL, dass verworten t, W eınem solche Aussagen zZugemute WiL-

den WI1IEe der Kanaanıterıun. ber WIE 61© dıe Anfechtungen ertragen hat,
kann dıe Erinnerung 61© UlLS trösten, W WIT VOINl Zweıteln heimgesucht
werden. ‘ DiIe Palästimenserin ıst Ja nıcht verworfen, sondern ıhre ıtte ıst
erfüllt worden. Dıe echtung, dıe bestanden wiırd, Se1 geradezu na
„Wenn WIT V Oll Versuchung angegrıffen werden WIE dıe kananäıusche
FTau, dann ist N eiıne oroße (made.‘“‘ “ Deswegen oılt auch: „Wenn du nıcht
Versuchung spurst, ıst N nıcht zuLG6 /

(10ft ıll nämlıch ULSNSCICIN (1:lauben prüfen ETr ıll teststellen, ob WIT In
schwıerigen Sıtuationen festhalten ULLSCICIL el ber ıhn, dass barm-
herz1ig ist. ““ och einmal wırd dıe Palästinenserin Uls Vorbild „Der

65 Vgl eb
66 Vgl eb 31—34
67 Ebd 456 51
6 Vgl eb
69 Vgl eb 151
H) Vgl eb 1 7/—-M)

Vgl eb A
77 Ebd
73 Ebd 2

Vgl eb 45 — 457
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GERHARD MULLER

Tau ist das W ort verkündıgt worden, damıt 61© den (ı:lauben (101t übe
Du ‚lass predigen’ ber dıe Prädestimatıion, d» WL bleıbe du In
diıesem Wort undel (Jottes, dass ar  erz1g iıst ‚ET e11e uns’, N
nıcht beurtelilen (oD WIT selıg oder verstoßen werden) Ich wellß nämlıch,
dass ich 21n er bın, WdS Ööftentlich bekannt) ıst Wır machen das, Wd>s

sıcher t, unsıcher und umgekehrt.“ ” Dem ıll dıe Verkündıgung des Evan-
gelıums wehren, das der redıiger gerade dieser anstößıgen Erzählung

Ausdruck kommen sıeht, be1l dem dıe el besser als dıe ünger
wegkommt er weıcht den stößen des ıhm vorgegebenen Textes
des Sonntagsevangelıums nıcht daU> sondern versucht, das „hohe‘“ und
es andere als leicht fasslıche vangelıum verdeutlichen, damıt N den
(1:laubenden 1im en und 1im terben

ıne J1raueransprache
Am 15 ugus 5357 erlıtt Kurfürst annn V Oll Sachsen, Luthers andes-
herr, eiınen Schlaganfall. Am nächsten lag eıilten der eologe und se1in Kal-
lege Phılıpp Melanchthon das ankenbett ber der ÜUrst nıcht mehr
ansprechbar und starb och demselben Tag  /6 Am 18 ugus 5357 wurde

In der Wıttenberger Schlosskıirche beigesetzt. Luther 1e dıe Irauer-
ansprache. ” ender Reformator viele (Temelndepredigten ogehalten hat,
ist dıe Zahl se1lıner Kasualpredigten gering Wır, dıe WIT N aufgrund VOINl

Tauten, Heıraten und Beerdigungen anders gewohnt sınd, wollen N diese
Predigt ansehen. ®

Bereıts 525 atte er oNanns orgänger, für dessen älteren Bru-
der TIC  1C. dıe ITraueransprache oehalten, und ZWAalL Maı, also
en des Bauernkrieges.” Jetzt dıe äußere Lage e1ine SdllZ andere.

75 Vgl eb 457 —X
76 Johann 1st ın Schweinitz gestorben, vgl 3
FF Gjedr eb 37A4a
78 S1ıe wurde noch 15372 gedruckt und ZwWAl ın Wiıttenberg und Nürnberg SO WIE 1533 ın

Wiıttenbere und Straßburg, vgl 3 XX  —
79 Gjedr 1 196—217) Auszüge daraus wurden gedr. be1 (jerhard Müller.

Stärker streıten mıt (Gjebet als mıt dem Schwert. ach dem Tod Friedrichs des Weısen,
miıtten 1mmM Bauernkrieg: Irauer und TOS! ın L uther. Zeitschrift der Luther-Gesell-
cchaft 73 2002 ] 14—-1 ])ort habe ich ] 18 formulıert, 1€e8 QE1 dıe ersie .„Le1-
chenpredigt, dıe o1bt“. IDER 1st berichtigen. Denn gab schon ın der Alten Kırche
Ansprachen nach dem Tod V  — Menschen (vgl Fredemann Merkel, estattung, ın
1I1RE Berlın/New ork 1980 /47) ber Luthers, Ww1Ie 1114A11 lange sagle, .„Le1-
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AR IIN IL UIHER ALS

Es herrschte Friede Angesıchts ohender Angrıffe VOINl en 1im
e1lcl auf Verständiıgung edacht, sıch dagegen wehren können.“

Martın er sprach In Gregenwart V Oll ONanns So  z annn TIeE  1C
Er legte se1Iner sprache denselben Abschnuıtt der eılızen Schriuft ZU-

orunde, den schon 5725 ausgelegt atte Thessalonıiıcher 4, 15 „„Wır
wollen euch aber, 1e rüder, nıcht 1Im Ungewıssen lassen ber dıe, dıe
entschlaien sınd, damıt ıhr nıcht traurıg se1d WIE dıe andern, dıe eine
Hoffnung en. Demnn W WIT oglauben, dass Jesus gestorben und aufer-
standen ist, wırd (10ft auch dıe, dıe entschlaien sınd, durch Jesus mıt ıhm
einherführen.“* Dıe Textwahl zeı1gt, WIE wichtig dem Reformator diese
Aussage des postels SCWESCH ist Dadurch kommt N manchen Paralle-
len der Predigt VOINl 1525, dıe den rediger aber nıcht störten, doch
der eınung, dass (10ttes Botschaft ımmer wıieder T1ICU werden muss. **

In einer mleıtung macht klar WI1IEe schon 5725 dass dıe Stelle
V Oll Seelenmessen, durch dıe auf das eSCNIC der Verstorbenen DOSIELV
eingewiırkt werden soll, der (iottesdienst gefreien ıst W Ir wollen ‚„„‚Gottes
W ort predıgen, darın (101t gepriesen und dıe Leute gebessert werden“‘.
Besonders In Trauertällen ıst nıchts gee1gnet und wichtig WIE 21n (10ttes-
dienst.*“ 1C mehr 21n Verstorbener steht also 1Im Mıttelpunkt, sondern dıe
Geme1nnde, dıe frauert. Luther polemisıert Heıden, dıe N für
e1ine männlıche Tugend halten, nıcht auern, W e1n leber TEeUN:!
stirbt. uch Jetzt gebe N Menschen, dıe dUu>s N Steine und Klötze machen
möchten: Selbst W „„Vater, Mutter, Sohn, Tochter eic  . sterben, SO
I1L1LAaIl „„miıt trockenen ugen und tiıllem Herzen“ ingehen.”

egen olchen StO1Z1ISMUS Seizt Luther dıe chöpfung, der auch das
Empfinden oehö Dıe scheinbare Tugend der Empfindungslosigkeıt und

chenpredigten“ Siınd der Begınn einer reichen Tradıti1on V  — Ansprachen, dıe Teıl
uch gedruckt wurden, dıe besonders 1mmM Protestantismus verbreıtet und dıe bıs
Ende des Jahrhunderts reichte. DIie Predigt ALLS Anlass des Todes V  — Kurfürst
FredrichWl L uthers erste Beerdigungsansprache und begründete dıese Tradıti1on (vgl
Rudoalt Lenz, Leichenpredigten, IRE RBerlin/ New ork 1990 666 E
Vgl Armın Kohnle. Türkenkriege, IRE 3 RBerlıin/ New ork 2002 1 ]

X ] 15725 hatte L uther noch dıe Verse 1515 desselben Kapıtels hinzugenommen (vgl
1 197)

Vgl (jerhard Müller. Vom Disput Verkündigung. Martın L uthers Predigt ın
Marburg ()ktober 1529 ın Konvent des Osters LLOcCccum He.) Kırche ın
reformatorıischer Verantwortung: Wahrnehmen Leıiten (jestalten. Festschrnift
OTS Hırschler, Göttingen 2008 IS
Vgl 3 237 15—18
Vgl eb 2037

X Vgl eb 238 1421
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GERHARD MULLER

dıe vorgetäuschte Stärke habe (10ft nıcht „geschaffen und oefällt ıhm auch
nıcht‘‘.  c SO Vıelmehr argwöhnt der rediger, dass Menschen, dıe sıch Velr-

halten, den Verstorbenen nıcht gelıebt en oder VOLr den Leuten den An-
scheın eines besonders starken Menschen erwecken wollen.®‘ In ahrheıt
@1 N AaNSCHICSSCH und geziemend, Ja (101t gemäß, ber den Tod eines oufen
Freundes betrübt Se1IN.  85 Christen darf 21n Olcher Tod betrüben, aber
doch >  ' dass der (Gre1lst stärker als das Fleisch SEe1  869 S1e werden also nıcht
Trostlosigkeıt verfallen oder ıhr untergehen. Luther sıieht dıes der

begründet, dıe nıcht 1er V Oll I rauer spricht, sondern auch
anderen Stellen.”°

Der Wıttenberger ach dieser .„Vorrede“ In eınem ersten Teıl
dıe edeutung des es und der Auferstehung Jesu dıe (1lauben-
den und ocht dann In einem zweıten SC auf „Mertzog Hans V Oll

SachssenG6Y ] als vorbıldlıchen Bekenner Jesu Chrıstı em, dem sıch In
dieser Hınsıcht anschlieben SO

Der Unterschlie: zwıschen 1StTlLicher und heidnıscher I rauer 169
Jesus Christus und seınem Erlösungswerk. Sseinetwegen darf V Oll entschlafe-
HCIL, StTaftt V Oll otfen Christen gesprochen werden. Denn alle Christen sınd
mıt ıhrem Herrn verbunden, und Christus wırd 61© nıcht dort leıben lassen,

WIT S1© vermuten, nämlıch 1Im Tod, sondern il wırd S1e dahın bringen,
„„Cx ıst“”, nämlıch und bel (jott.* Christus ist gestorben dıe Christen

dagegen sınd entschlaien. Der Tod Jesu hat eiıne oroße „Macht, dass WIT
ULSNSCICIN Tod dagegen für eiınen Schlaf halten sollen“‘.  «6 95 Der rechte chrıst-

Vgl eb an
Vgl eb 2477

XX Vgl eb Luther hatte uch der Predigt nach Fredrichs des We1sen Tod
das Recht der OChristen auftf Irauer betont.  ‚y vgl Müller (wıe /9), 114
Vgl 3 239 18—20

U{() Er verweıst Beıispiel auftf den über den verstorbenen L azarıus betrübten Jesus
(Johannes der auftf den über Epaphrodıitus Orge SC WESCIHLEH Paulus (Ph1
lıpper 2,27)

3 250 1530 hatte Kalser ar] Johann V  —_ Sachsen .„dıe fejerlhiche
Belehnung mıt der Kurfürstenwürde‘“‘ versag(, vgl Helmar Junghans, Johann V  —_

Sachsen, ın IRE 1 Berlın/ New ork 1988 105; schon gleichen eıt-
punkt Wl Kaliserhof CI WOZCI worden, dıese autf Johanns er corg über-
tragen, vgl (jerhard Müller. DIie römısche Kune und dıe Reformation 157223 —1534
Kırche und Paolıtiık während des Pontifikates C'lemens’ VIL (Quellen und Forschun-
ACIL Reformationsgeschichte 38), (jütersloh 1969 1 17 Bekanntlıch wurde
1€e€8 ber TST nach dem Schmalkaldıschen Krıeg V  —_ 546/47 vollzogen. L uther for-
muhert S11 präzıs, WC] cht V  —_ Kurfürst. sondern V  — „Hertzog Hans'  .. spricht.

° Vgl 3 240 8
03 Vgl eb 2035
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AR IIN IL UIHER ALS

1C Irost angesıichts V Oll terben und Tod estehe deswegen darın, den
Tod, den WIT erleıden, nıcht mehr anzublıcken, sondern auf den Tod
Chrıistı cehen.”“ Das aber bedeutet wıeder, dass WIT nıcht auf das sehen
sollen, WdS VOL ugen ıst, sondern auf das, Wd>s hören ıSst, WdS N V Oll
(10ft durch Jesus Christus und den eılızen (Gre1lst zugesprochen wırd.

Chrıistı Tod wırd also Schlüsselerlebnıs 1sTlLiıchen auDens und
Hoffens er unterstreicht, WI1IEe schwer der Tod Jesu SCWESCH bıtter,
schmachvoll[l und schwer. ber dadurch hat il alle anderen Toten „getauft,
dass S1e nıcht Tote, sondern CNLatier genannt werden collen“‘.  «6 95 Hınter dieser
für N ungewohnten Aussage steht Römer 6, der Apostel Paulus davon
spricht, dass WIT „n seınen Tod getauft“ sınd Cers 3 Der gestorbene und
auferstandene Jesus ist also wesentlıch für das eSCNIC der verstorbenen
Christen Es stiırbt deren Leıib .„Darum wırd menm und deın Tod solche
Bıtterkeıit nıcht aben, dıe Chrıstı Tod hat‘“ der schmachvoall lıtt und dıes
als „Person Y nämlıch als der (iottessohn. Dıe Apostel hätten Jesus
SCITLC bel sıch eNalten wollen WI1IEe WIT Freunde ber WIE dıese,
mMusste auch (101t sterben. Diesen Tod sollen WIT ansehen, weıl ‚allen
anderen Tod gefressen hat‘“ dass WIT V Oll ULLSCICINL Toten als Schlafenden
sprechen können.?‘ Luther wıederhalt der (1meınde nacC  cklıc dıe Be-
deutung des es und der Auferstehung Jesu. Er schwächt diese ärgerliche
und törıchte Botschaft (vgl Kormmther 1,23) nıcht ab, sondern versucht,
61© eiındrücklıc und verständlıch, also glaubensstärkend vermıiıtteln.

Bıs hıerhın atte der rediger den ersten Vers seINEs Textes ausgelegt.
Jetzt zıtiert il den zweıten och eınmal und meınt dazu Paulus mache UlLS
mıft diıesen W orten Mut „Denn W das wahr ıSst, dann en WIT eine
Not dıe, dıe entschlaien sınd.“ Jetzt komme N arauı aAIl, „„dass WIT
diıesen ıkel, das Christus gestorben und auferstanden sel, recht auffassen
In der Not, W Irauer und Klagen vorhanden ıst  ‚“98 er ıst damıt bel
seinem zweıten Predigtabschnitt, nämlıch bel der rage, Wd>s dieser 1ıbel-
texi angesichts des otfen Kurfürsten für dıe Menschen 1eTr CI auch für
das Land) bedeuten ILAdS

Er stellt apıdar test, dass I1L1LAaIl unter annn „1IN outem Frieden
und dUu>s seınen en das 1e rot gEegESSEN ” habe.” annn ein
Herrscher, der Feldzüge geführt hat Der rediger I1AdS sıch daran ermnnert

Vgl eb 45 —358
05 Vgl eb 241 12—18
J6 Vgl eb 2531
’7 eb 242 13—72%3Vgl
0> Vgl eb 242 7 — 34()
O Ebd 41—353
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GERHARD MULLER

aben, dass andgra Phılıpp VOINl Hessen eiınen Präventivkrıieg plante und
Kursachsen dem amp beteiligzen wollte annn hat sıch dem Ansınnen
aber verschlossen und den 1e9SZUg nıcht mıtgemacht, obwohl sıch VOINl
ıhm Erfolge ätte versprechen können.  100 Überhaupt beschreıbt Luther
mıt diıesen Worten kurz und knapp dıe ufgaben des Staates, WIE S1©

101versteht: Er hat für äußeren und Inneren Friıeden SUOTSCIL, wobel der
Innere Friıede durch gerechte Versorgung der Bevölkerung DeW.  eıstet
WITT: Jetzt komme 21n Regent und 21n Regıment und „nıemand
weLlß, WIE N geraten co]]‘‘. 194 Dass sıch etwas ändern wiırd, davon ist dUus.

sehen N besser werden wiırd, das „„‚stehet alleın be1l Grott‘“. 1° Damıt wırd
dıe errscherkriıtık, dıe WIT meınten teststellen können, relatıviert und
der Regilerungserfolg auf (10Ott zurückgeführt W il sıch denn einstellt.

Bevor Luther auf Johann als den Bekenner des auDens sprechen
kommt, verweıst och auf Kormther 15 Aus diıesem Kapıtel tolgert CT,
dass der Heılıge (Gre1lst ULLSCI Herz V Oll dem, Wd>s dıe ugen sehen, weg
hın dem, WdS (101t redet, und Christus Wer glauben kann, dass WIT
mıt und V Oll Christus geführt werden, „„.der ätte eınen guten Irost In seınem
eigenen und anderer Leute Sterben‘‘.!9* Der Begrıiff .„„Sterben“ wırd VOINl

Luther als etapher vgebraucht für das, Wd>s Kurfüst annn auf dem Reıchs-
lag Augsburg VOLr ZWeI1 Jahren erlebte.  105 Dort ogehörte il der MınorI1-
tat, dıe ıhrem Bekenntnis dem ugsburger Jesus Christus VOLr den
Menschen bekannte Dass il dramatısch darunter gelıtten hätte, dass V Oll

eiınem „Sterben“ geredet werden musste, ıst angesıichts der Solıdarıtät, dıe
1Im Ochade orundsätzlıc. untereimander herrschte, ohl UNANSCILCSSCIL
ber N oeht auch nıcht e1n SsOz1lales Sterben, sondern darum mıtzuteılen,
dass durch das Bekennen Jesu Chrıistı der alte ensch stirbt und sıch eiıne
CUC ındung durch das Bekenntnis Jesus Christus erg1ıbt.

Menschlıch Se1 annn freundlıch und ohne Falsch SC WOSCI, „1IN dem ich
och nie meın Lebtag olz, Zorn och e1d hb“, formulıert
Luther. !° Es @1 möglıch, dass als Herrscher Fehler emacht habe „Eın

100 Vgl Dülfer. DIie Packschen Händel. Darstellung und Quellen ( Veröffentlichun-
ACIL der Hıstorischen Kommıssıon für Hessen und Waldeck 24,3 Marburg 195

101 Vgl (jerhard Mülhller, Martın L uther ın seInem polıtıschen Verhalten, ın ans-Jörg
Nıeden/Marcel Nıeden Heg.) Praxıs Pıetatıs. Beıträge Theologıe und Frömmi1g-
keıt ın der Frühen Neuzeıt, Stuttgart 1999 65—X1

1072 3 242
103 Ebd 243 181
104 Vgl eb 244 1 —7
105 Vgl eb 201
106 Vgl eb 245 16—18
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AR IIN IL UIHER ALS 81

üUrst ıst auch en ensch und hat STEeTSs zehn Teuftel sıch her,
SONS 21n ensch eınen hat, dass (101t besonders führen und seıne
nge ıhm Seizen muß“- 107 ber wichtiger als se1Ine persönlıchen ugen-
den  108 Se1 se1in Vertrauen auf (101t und Se1IN Bekenntnis In Augsburg „„VOL der

Welt‘“. 19° Luther unterstreicht, dass il den Verstorbenen „nıcht
eınem lebendigen eılızen machen wolle‘‘.  e 110 ber durch se1in Bekennen In
Augsburg ONNe il Uls Vorbild seIn. Demnn Christus sollen WIT Ja VOL den
Menschen ekennen (vgl Matthäus Wenn WIT auf Christus vertraucn,
dann ist Gerechtigkeıit oroß, dass alle en sınd WIE 21n
kleiınes Fünkleın und dıe Gerechtigkeıit WI1IEe 21n oroßes Meer.' arauuUurien
WIT fest ho{ffen, denn „„Gott kann nıcht lügen“. 12 W Ir sollen Uls einprägen, Wd>s

| 15ilN SagT, denn „„WO das Wort nıcht ist, da o1Dt N auch keiınen Irost
Der Teufel komme UlLS jedoch mıt dem (Tesetz und Tage, .„„ob dıch (10Ott

auch für fromm halten wıill2 14 Luther gesteht, dass auch dadurch oft Velr-

sucht wurde „„Da auTfe ich dann und ergreife den Artıkel der ergebung der
Sünde durch Jesus Chrıstus, der für meıne Sünde gestorben und wıieder auf-
erstanden 1st.“ 1 Der Teuftel könnte Ja eıigentlich den Verstockten osehen
und diese erschrecken, WI1IEe WO ber wende sıch nıcht dıe, dıe ach
Chrıistı Leıden und terben nıcht iragen, sondern Saus und Braus dahın-
eben, weiıl diese ıhm OWI1ESO schon gehören.  116 Deswegen sollen dıe Christen
In ıhren Versuchungen sıch dıe .„Wahrzeıichen“ halten „„se1ıne 1e aufe,
se1ın Evangelıum, se1in Wort und Sakrament““. Diese S1e2el und Briefe können
MIr nıcht tfehlen, WIE auch (10tt cselbst MIr nıcht fehlen könne.  117 Luther
SCANILE mıt dem Gedanken, dass der Tod hochgestellter Persönliıchkeıiten
„„e1Ine Aufforderung uns  . sel, „„UI'S demütiıgen und ULLSCI en bes-
Sern Wer Christus bekennt, werde leicht den äußeren Tod erleıden, denn il

werde „endlıch mıft ıhm wıieder auferstehen und mıft Christus ogeführt werden.
Das verleihe Uls (10tt Amen  .“-118 Miıt diıesen W orten endet dıe sprache.

107 Ebd M0 —23
105 Vgl eb 121
109 Ebd 246
110 Ebd 248 45 — 249
111 Vgl eb 249 21—24
1172 Ebd 250
] 15 Vgl eb A
] 14 Vgl eb 41—35
] 15 Vgl eb 251 MM 2
116 eb 252 231,  y und 2553 19—721Vgl
1 17 Vgl eb 2553 2531
] 18 Vgl eb 254 21—34
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GERHARD MULLER

Heutige Trauertfeliern sınd be1l N normalerweıse lıturgıisch geordnet. uch
wırd nıcht selten zwıschen der Bıbelauslegung und der Darstellung des
Lebens der Verstorbenen unterschleden. er tragt dagegen ach Kurfürst
OoNanns des Beständıgen Tod e1ine Auslegung VOL, dıe viele dogmatısch

werden, obwohl S1© das vyangelıum und damıt Irost vermiıtteln
möchte. Da il sıch selbst mıft anspricht und auch V Oll sıch persönlıch berıich-
tel, zieht N se1in enken hıneın und erlıegt jedenfalls nıcht der Versu-
chung, auf den verstorbenen Fürsten 21n Loblıed anzustımmen das Loblıed
gılt (10tt Darın könnte Uls Luthers ITraueransprache STIO se1n, dıe
Akzente wen1ger anthropologısch seizen, als WIT dıes häufig tun. uch
ze1ıgt N dıe Predigt, dass N bel jedem Todesfall zentral auf 21n eINZISES
ema ankommt;: dıe rage ach der Auferstehung.

erkmaäale vOn Luthers Predigttätigker
Von ZWeI1 Beıspielen auszugehen, INAdS vielen als e1ine chmale Basıs
erschemen. ber dennoch lassen sıch melnes Erachtens em12€ Merkmale
V Oll Luthers er als rediger rheben Demnn bemühte sıch nıcht
STEeTs Neues, sondern ımmer wıieder dıe lebendige Verkündıigung des
ahen (10ttes und SeINES erkes für unl

Luthers redıigten sınd theologisc. gegründert. S1e erwachsen be1l ıhm
weder N ANSCHOLUINELILCN Bedürfnissen der (1meılnde NaC. dem Moüotto
„Von der (1meılnde Text‘) och und das dürifte och viel äufiger se1in

dUu>s persönlıcher Betroftenheıt des Predigenden. Vıelmehr ist Luthers AÄAr-
beıtsleıs  o begreıfbar, W WIT N klarmachen, dass il theologısc.
oedacht hat, weiıl das ebet, dıe Meditatıon und dıe echtung STEeTSs be-
gleıteten. ETr nıcht V Oll Anregungen dUu>s dem ( omputer abhängıg ob

heute dazu nufzen würde‘? och V Oll persönlıchen Anregungen Fremder
Vıelmehr übersah dıe Folgen theologıscher Aussagen, weıl il zwıschen
(resetz und Evangelıum unterscheiıden verstand und (101t und ensch
nıcht verwechselte. Das el nıcht, dass il 21n System präsent gehabt hätte,
das abruftbare Orme bereıt 1e 1C STarre Systeme oing N ıhm,
sondern klare Aussagen, dıe e1n Christenmensch sıch halten kann.

Luthers Predigten sınd IDEISC., genährt. Seine Vertrautheıt mıft der eılı-
SCH Schrift hat mıft der eıt sSeINEs Mönchseıns tun, mıt dem Stefen
Wıederholen bereıts vertrauter, Ja ıntım gewordener Texte Das wurde Velr-
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AR IIN IL UIHER ALS

stärkt durch SC IT1 akademısche Lehrtätigkeıt dıe der uslegung bıblıscher
en gewıdmet Wal Dadurch il Formulıerungen dıe Uls

häufig erst mühsam AD L8NCH USSCI1 uch Wal dıe für ıhn das Me-
dıum durch das sıch (10ft N wendet Dadurch besal} y IC orrang
VOL en anderen Aussagen ola Scrıptura Wal für ıhn keıne Leertformel
sondern alistab und Norm Das hınderte ıhn bekanntlıch nıcht kräftig
werten Bestimmte en wurden als besonders wichtiıg hervorgehoben
andere das Ende des Neuen Testamentes gesetzt und dadurch abgewertet
ber zugleıch Wal mıf dem nha der wırklıch vertraut und konnte
y IC durch sıch selbst auslegen (scrıptura s { {1 LIDSLUS interpres) Wd>s auch
Predigten durch dıe Hınzunahme welterTrer bıblısche Beıispiele und Texte
ZE1STEC

Luthers Predigten Z61LSCH WIC dem Wort Vertraut W Ir en
Welt der Bılder DIe Worte dıe IC erläutern VELSCSSCH WIL schnell ber
Bılder leıben und werden gekonnt INSZeEeNLE Für Luther dagegen das
W ort wichtiger als das Schwert und das Bıld vVOo Wort Interpretiern und
damıt ıhm untergeordnet Das hängt bekanntlıch mıf dem 020S
mıf dem Wort das Fleisch wurde Johannes 14) Dieser 020S aber
1st Jesus V Oll Nazareth der esa (10ttes der Christus Wenn (101t Wort
wird, kann N denkt Luther nıchts Wiıchtigeres und Kräftigeres vgeben
Deswegen ıst das des Menschen das Urgan, V Oll dem x{ eıl a  an
Natürlıch gebraucht Luther auch Bılder Schon ı Übersetzung des
Neuen JTestamentes, dıe 5° erschıenen t, dem ‚„Septembertestament”,
finden sıch solche 119 ber IC sınd dem Wort beigegeben und diıesem unfter-
geordnet Dass dıe ugen dıe Ohren stecken ILLLUSS W 2IWas
sıeht Wd>s dem (ı:lauben wıderspricht und auf das hören ILLLUSS Wd>s (101t
sagt en WIL auch den 1er behandelten PredigtenVe

Luthers Predigten sınd der 1€  d des TLebhens UFSCHLESSCH Er wellß WIC

unterschiedlich en und empfinden Der Reformator ıll nıcht dıe
Psyche und auch nıcht dıe Physıs der Hörer manıpulıeren sondern y IC auf
dıe utfklärende und auch elitende Botschaft (10ttes hiınwelisen Was ıhn
wichtig 1S1 das 1st dıe Ireue (10ttes Auf ıhn können sıch alle verlassen Er
wırd weder müde och kraftlos wırd weder unwilliıg och unzuverlässıg
(10ft bleıbt der der 1st WIr dagegen sınd SdllZ unterschiedlich Deswegen

119 Vgl den V  — Ingetraut Ludolphy herausgegebenen und mı117 -111C111 Begleiuttext VCI-

druck 2005
sehenen Faksımillenachdruck IDER Newe estamen! Deutzsch Vulttenberg, ach-
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GERHARD MULLER

ILLLUSS ich nıcht e1ine bestimmte Stimmung mıtbriıngen, W ich eiınen (T10T-
tesdienst mıtfelere. Vıelmehr können sıch e1dende und rohe, Junge und
Alte, Zuversıichtliche und Skeptische, (1sunde und Kranke alle mıteinander

(1meınde vereinen, weıl S1© sıch hın auf (10ft ausrıchten.

Luthers Predigten wenden sıch Jalsche Äarmonisierungen. Man
kann sıch ein einfaches (rottesbild basteln, das emacht wird, WI1IEe N

einem passt, und kann sıch auch ein Netzwerk bevorzugter een
zusammenstellen. Man kann dıes natürlıch doch {un, aber Wl N {UL, oeht
der Wahrheıt (10ttes und der Wırkliıchken des Lebens vorbel. 1C
meın Harmonıiebedürfnis ocht U, sondern das miıch treffende W ort (T10T-
LeS, se1ıne Anrede Wer nıcht meınt, Glücksgefühle 1im (iottesdienst

mussen, der ist WI1IEe Luther frel, auch eınen verstorbenen Fürsten als
eTr bezeıichnen und en lassen, ob alle se1Ine Entscheidungen
richtig und AaNSCILCSSCIL Es kann aber auch dıe Forderung ach Bes-
SCIUN& der Hörenden laut werden, weıl WIT ımmer auf dem Weg leıben und
enULLSCICS Lebens Uls ULLSCICIL Ziel lediglıch nähern.

Luthers redıigten zeıgen Muft ZUF Wiederholung. Er legt eınen Predigt-
tfexti nıcht Seıte, nachdem eınmal aruber gesprochen hat Vıelmehr
wıederhaoalt ıhn vielleicht häufig häufgsten dıe Sonntagsevan-
gelıen. ETr hat sıch nıcht einmal OCeSOTZL, dass WIT Späteren Uls hämisch dıe
ände reiıben und könnten: Dem Luther ein ext ein! ETr
benutzt dıe 525 beım Tod VOINl Kurfürst TIE:  1C geDrauchten Bıbelworte
wıieder beım Tod sSeINeEes Nachfolgers sıieben Jahre später! Um das vange-
l1ıum oeht D, das ach Luthers Auffassung 1er besonders UL ach
eiınem Todesfall Z.U| Ausdruck kommt Für es Studieren ıst leder-
olung wichtig uch der Predigt kommt N eıigentlich ımmer auf e1n
eINZISES ema aAIl, nämlıch das VOINl der Rechtfertigung des (10ttlosen. Der
Reformator WAAare SUOSal bereıt SC WOSCI, den Bıschöfen ıhre geistliche Zu-
ständıgkeıt zurückzugeben, W diese erlaubten, dass dıe Predigt VOINl

der Rechtfertigung laut werden darf. !° Wır mögen dıes für e1ine unzulässıge
erengung halten. ber ob dıe ethıschen Appelle, dıe häufig ber (12me1ın-
den ergehen, nıcht och csehr viel mehr Enge Ausdruck bringen, kann

iragen.

] HM) Vgl Wılhelm Maurer, Erwägungen und Verhandlungen über dıe gelstliche Juris-
dıktion der Bıschöfe VT und während des Augsburger Reichstags V  — 15530
NDers., DIie Kırche und iıhr Recht (Jus FEeclesiastieum 23), Tübıngen 1976 0S —
25
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AR IIN IL UIHER ALS

Luthers Predigten zeıgen, dass S1© ıhm TINE hlieibende Aufgabe WalcCIl.

Der Reformator hat sıch weder als hrıs och als rediger vollendet,
für vollkommen ogehalten. Vıelmehr ıst il ımmer wıieder T1ICU mıt den bıb-
ıschen Texten SCHAMNSCHL, hat auf S1© oehö hat U Fragen gestellt. Er
hat dıe Predigtaufgabe nıcht vgescheut, auch W il N Krankheıts- oder
anderen TUunNden nıcht ımmer gepredigt hat.!®' atUuriıc hat auch il se1ıne
(ırenzen. nachzuahmen, WAare völlıg verkehrt Demnn solche Predigten
waren ein „lebendiges Wort“ und kämen dadurch ach Luthers eınung
überhaupt nıcht ıhrem Ziel Aulßerdem hat se1Ine Zeıtgebundenheıt
ogehabt, dıe ıhm ımmer wıieder vorgeworfen wırd. Unfehlbarkern hat il sıch
aber glücklicherweıse nıcht zugesprochen 1Im Gegenteıl. ETr WUuSSTIe nam-
ıch dıe acC der wıdergöttlichen Ächte, dıe UlLS V Oll Christus und
seiInem vangelıum abbrıngen wollen ber gerade deswegen ıhm dıe
theologısche Aufgabe eiıne bleıbende, dıe auch der Predigt AaNSCHdISCH
wırd. A

Sı1ıeben Punkte sınd Viıelleicht ügen S1e welıtere krıtısche oder auch
ergänzende Aussagen hınzu Ich ıll schlıeßen mıft einem Zıtat V Oll 11&
Herms. ETr sagl, er habe In der Predigt „eIn Instrument der Auftfklärung“
vgesehen. „Und der Aufklärung durch das 1C der Na Wır wissen
inzwıschen dUu>s geschichtlicher T'  , diese Aufklärung V Oll der
Aufklärung durch das 1C der ernun nıcht erseitzft werden kann
Dann ohnt sıch also dıe Rückkehr wichtigen Quellen, dıe UlLS weıterhel-
fen können!

121 ])ass der Wıttenberger (jememde „NeuJjahr ] 53() (an)kündigte werde das
Predigen unzureichender Wirkung einstellen““, Wl ungewöhnlıch. RBıs
Aprıl dıeses Jahres hat Luther dıesen „Streik“ weıtgehend durchgehalten (Zschoch,
| wıe Anm

127 Vgl uch Hövelmann, Tntt fest auf! Machs Maul auf. HÖr bald auf! Was
nach Martın L uther 1nNnem Prediger gehört, Luther. Zeitschrift der
Luther-Gesellschaft 75 2004. 2— und Erwın Mülhlhaupt, Martın Luther als
Prediger, ın Erwın Mülhlhaupt, Luther 1mmM Jahrhundert, Göttingen 1982 246 —
25()

172% IDER Evangelıum das Olk. Praxıs und Theortie der Predigt be1 Luther.  P ın Fılert
Herms, Offenbarung und Glaube. /ur Bıldung des christlichen Lebens.  'n Tübıngen
1992
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Dorothea
Frauböse

Evangelısche Kırche (n) und Kultur
1m ehemalıgen Jugoslawıen

eıspie der Slowenıischen
Kırche

Dıe Geschichte und Entwicklung der evangelıschen Kırchen auf dem Greblet
des ehemalıgen Jugoslawıen welst vielen en JEWISSE Parallelıtäten
auf, 1Im 1C auf dıe heutige Sıtuation jedoch sınd oroße Unterschiede
ftestzustellen. (1 meınsam ıst en Kırchen, S1© sıch In einer ausgepräg-
ten Dıasporasıtuation efiınden Ihre edeutung für dıe Jeweıll1ge Gresell-
schatft, und damıt auch ıhr kultureller ınfluß, ängen jedoch maßgeblıch
davon ab, In welchem Malie sıch dıe Protestanten ach aulßen als Einheıt
darstellen und WIE ZuLl S1© organısıert sınd inwıefern S1© sıch als
evangelısche Christen ÖT verschalitfen und ıhre Posıtionen für ıhre Um-
welt ıchtbar werden lassen können. Des welıteren ıst N relevant, ob dıe
konfessionelle Identıtät sıch zudem mıt einer bestimmten Gruppenzugehö-
rıgkeıt verbindet, WI1IEe dıes z.B In erbıen der Fall ıst Hıer o1Dt N eiınen
relatıv oroßen Bevölkerungsanteıl evangelıscher Konfess1ion, nämlıch etwa
53 000 Gememdeglıeder, dıe In 27 (1meınden mıt vIier Pastorinnen und 19
Pastoren organısıiert sınd Diese evangelıschen Christen en (zumeı1st)
der Vojvodına und ogehören der Slowakıschen Evangelıschen ITrC
Somıt eiinden sıch diese Protestanten In einer vollkommen anderen S1ıtua-
tıon als dıe Slowenen oder Kroaten, denn S1© sınd nıcht anderer Konfes-
S10N, sondern fühlen sıch auch einer anderen olksgruppe zugehörıg als dıe
übrıge Bevölkerung. SO kann mıt einızem eC teststellen, N

eme genum serbısche evangelısche ITrC o1bt Dıe Protestanten ühlen
sıch als lowaken und pflegen ıhre eıgene Identıtät und auch In

Ursprünglich wurde dıese Studcı1e veröffentlicht Beiträge ostdeutschen Kırchen-
geschichte, Folge hg Maser und Chr.- Schaott, Unster 2007 56—65 Für
dıe Abdruckgenehmigung wırd herzlich gedankt
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FR AUBOSE

grenzung serbıschen Natıonalısmus. urch ıhre Verbindungen
slowenıschen evangelıschen ITrC esteht etfwas WI1IEe eiıne InnereX-

Jugoslawısche Zusammenarbeıt, und auch dıe Slowenen nehmen ıhre PILO-
testantıschen Glaubensgeschwiıster eher als lowaken denn als Serben wahr

DiIe kroatısche evangelısche Kırche steht VOL eınem anderen Problem
Auf dem Geblet des heutigen oatıen gab N Zeıten der Reformatıon
zunächst e1ine starke Ausbreıtung der reformatorıischen Bewegung, dıe JE-
doch durch e1ine starke gegenreformatorısche Reaktıon margmalısıert wurde
DiIe evangelıschen Christinnen und Christen konnten och In vereinzel-
ten (1meınden und Teıl unfter oroßem Einftlulß3 der deutschsprachıgen
Eınwanderer überleben Heute ogehören 0,5 / der Bevölkerung der C V ail-

gelısch-lutherischen Kırche aAIl, fast U() / der Kroaten sınd römısch-katho-
1S5C Es o1Dt eIlf evangelısche (1meınden. Erschwert wırd ıhre Sıtuation
zudem durch e1ine tiefe Spaltung zwıschen den Protestanten, dıe mıttlerweıle

Entstehung zweler Senlorate geführt hat Als Hauptproblem wurde MIr
V Oll evangelıschen Kroaten genannt, jeder meınt, 1im Streıtfall ınfach
se1Ine eiıgene Kırche oründen mussen und In „Jeder Hınterhofgarage
mıttlerweıle Anspruch auf dıe Vertretung der evangelıschen evölkerung
rThoben wırd““ Z£war o1bt N ımmer wıieder Versuche einzelner Pastoren, dıe
Kontakte den anderen evangelıschen Kırchen vertiefen und auch Staat
und Gresellschaft gegenüber Präsenz zeıgen, jedoch ist STEeTs davon dUus.

oehen, da dıe auftretenden Vertreter nıcht dıe Sesamtle evangelısche ITrC
oatıen repräsentieren. Dies hat natürliıch eiıne bedeutende Schwächung

der Posıtıon der evangelıschen Chrıisten olge, und damıt wurden ZU-

mıundest bıslang dıe Chancen weıtgehend vertan, sıch 1Im T1ICU gebildeten
Staat posıtioniıeren und ırkung entfalten.

SO kann bel SCHAUCICI Betrachtung testgestellt werden, lediglıch In
dem kleınen Staat Slowenıen, dessen Bewohner sıch schon ımmer auch als
renzgänger zwıschen den Natıonalıtäten und Kulturen betrachtet aben,
21n ZULLIc spürbarer ınfluls der Evangelıschen ITrC auf dıe kultu-
re Entwicklung des Staates konstatıeren t, der nıcht zuletzt auch
2IWas damıt tun en INAdS, sıch der Staat und eben auch dıe Evan-
gelısche ITrC ach dem Zertfall Jugoslawıens schnell organısıert aben,
und bereıts bestehende uren nıcht durch kriegerische Ausemanderset-
ZUNSCH zerstört wurden und wıieder TICU aufgebaut werden muliten

Aus diıesem (ırund habe ich miıch entschlossen, 1im Folgenden anhand der
Slowenıischen Kırche dıe Entwicklung und Problematık In Bezug auf
das ema „Evangelısche ITrC und ‚«C SCHAUCI beschreiben Um
dıe gegenwärtige Lage der evangelıschen Christen und ıhrer ITrC S10-
wenlen verstehen können, ist N zunächst erforderlıch, dıe hıstorıschen
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FE V ANGEWUSCHE KIRCHE(N) UN  — KULIUR FEHEMALIGEN JU  N

Entwicklungen auf dem Weg Status ( UO betrachten. So teılt sıch der
Autfsatz In olgende SC

Slowenıen und dıe Folgen der Reformatıon
Dıe edeutung der deutschsprachıigen Protestanten für Slowenıien
Evangelısche Kırche und der Republık Slowenlien
Schlußbemerkungen

Siowenlen un dıe Folgen der Reformation

Dıe Geschichte Slowenlens ist ıs In dıe neunzıger Jahre des etzten
hunderts hıneın e1ine Geschichte beständıger tTemdherrschaft und dadurch
bedingt auch e1ine Geschichte kultureller Fremdbestimmung. Nachdem dıe
Menschen auf dem Greblet des heutigen Slowenıen bereıts 1im und Jahr-

mıft dem Christentum In Berührung sgekommen WAaLCTIL, erfuhr das
Geblet 1im ahrhundert als Vasall des Fränkıschen Reıiches e1ine bedeutende
chrıistlıche Miıssionierungswelle. DiIe Orilahren der heutigen Slowenen
ICI 1im ahrhundert N dem Geblet der heutigen Ukraimne dıe Sava und
Drava gekommen. S1e oründeten G 3() n.C das Fürstentum Karantanı]a,
das ıs heute als erste genumn slowenısche Staatenbildung gefelert wırd und
dıes IR INnsS 991 auch 1e Im Y'/G wurde Karantanı]ja Herzogtum
des eılızen Römischen Reıiches:; In der olge wurden zahlreiche Klöster
und Städte egründet, auch etwa 25() Jahre später dıe heutige Aandes-
hauptstadt Ljubljana (1243) deutsch Laıbach

Im 15 erlebten dıe Menschen auf dem (Greblet Slowenlens
e1ine Massıve Bedrohung durch dıe Ausweıtung des Osmanıschen Reıches,
und N entstanden In dieser eıt viele ehrkırchen. Dıe Landbevölkerung
ühlte sıch VOL den Bedrohungen jedoch nıcht ausreichend vgeschützt, und
äußerte sıch dıe Wut ber mangelhaften Schutz und USDCU  o durch dıe
eudalherren a 47 Bauernau{fständen, dıe jedoch blutıg nıedergeschla-
SCH wurden. der olge des Kampfes ()smanen und Bauern aliten
auf dem Geblet des heutigen Slowenlien auch erste protestantische lau-
bensmhalte Im sogenannten .„.Kernland des slowenıschen Volkes*‘‘*,

Vgl Baldunn Sarla, DIie Slowenıische Reformation und ihre Bedeutung dıe kulturelle
Entwicklung der Slowenen, Rudoalt Trofenık Hg.) Geschuichte, Kultur und
(Gjeisteswelt der Slowenen. Abhandlungen über dıe Slowenıische Reformatıion.
München 1968 23—-49 2R
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Krayln, dıe Zustände der römıisch-katholischen (1meınden vergleich-
bar mıt denen anderen Kerngebleten der Reformatıon. So orıffen dıe
Forderung ach Abschaffung der Ablaßgebühren, ach freler Wahl der Pfar-
ICI durch dıe (1meınden und 1ICNes unfter der sogenannifen ledrıgen
Gelstlichkeıit“ schnell sıch. Insbesondere unter dem del und dem gebil-
deten Bürgertum fand das reformatorısche (Gredankengut bald oroße VerbreIl-

und dıe ertorderlıchen Multipliıkatoren.
uch dem Greblet der Steiermark und VOL em den V Oll Deutschen

bewohnten Grebileten SC Wa dıe reformatorısche Bewegung e1iche An-
hänger.” Hınzu kam, da viele Slowenen ‚„„.deutschen‘ Hochschulen WI1IEe
Leıipzıg, Wıttenberg oder übıngen studıerten, sıch auch In diıesen
Kreisen der besonders (rebildeten das reformatorısche (Gredankengut Velr-

breıten konnte Bedeutend für den Verlauf der Reformatıon In Slowenıen
ist, Bıschof Petrus BOonomo, der se1ıt 507 Triest residierte, bereıts
ihzeıtıg dem reformatorıischen Gredankengut gegenüber aufgeschlossen

ETr collte In der Folgezeıt entscheidend kırchlichen Entwicklung
Slowenlens beıtragen, denn unfter den Jungen erıkern, dıe seinem Hof
Theologıe trıeben, Wal auch Prımus eT. Primus eT ist ıs heute
der evangelıschen ITrC Slowenlens als „„.der  ‚«C Reformator omnıpräsent und
wırd 1im allgemeınen Sprachgebrauc. der Slowenen auch als ‚„ Vater der
slowenıschen Lıteratur und ‚«C bezeıichnet.* eT Wal In dem kleiınen
Orf Rascıca, etwa ©  12 Kılometer üdlıch V Oll ‚Jubljana, als So  z eines
einfachen andwerkers aufgewachsen. Dieser ermöglıchte seinem Sohn eiıne
gufe Schulbildung, dıe eT zunächst ach Salzburg und V Oll dort den
Hof Bıschof Bonomos ach Triest führte ach se1lıner Priesterweıihe Wal

Loka und elje und SCALLEDLLC as tätıg. urch se1lIne el VOLr

lernte dıe Miılistände se1Iner (römısch-katholıschen) Kırche kennen, und
begann, diese bekämpfen. Gleichzeintig beschäftigte il sıch mıt den chrıf-
ten der SchweIlzer Reformatoren, mıt denen des Zürcher Reformators
Heılnrıiıch ullınger, dıe ıhn maßgeblıch In seinem theologıschen enken
beemtluliten uch der (1meılnde as 1e eT nıcht ange Bereıts
5306 kam il als rediger den Dom V Oll ‚Jubljana. Im dortigen Priester-
kollegı1ıum hatte sıch das reformatorısche Gredankengut insgeheım schon deut-
ıch testgesetzt. Da eT jedoch mıt seıInen Außerungen und Handlungen

der Öffentlichkeit nıcht vorsichtie Wi  ' klagten ıhn dıe eNacCANDar-
ten Franzıskaner beım Landeshauptmann d  6 bald wıieder Triest
bel Bıschof Bonomo Zuflucht suchen mulite

Vgla.a.Q.,
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YıFE V ANGEWUSCHE KIRCHE(N) UN  — KULIUR FEHEMALIGEN JU  N

Dieser zweıte Autenthalt Triest 1e3 eT den reformatorıischen An-
Saftz se1Iner Theologıe och welıter vertiefen. Trotzdem wurde 1542, Velr-

mutlıch durch ermittlung des damalıgen 1SCNOTIS VOINl ‚Jubljana, TAnz.
Katzıaner, wıeder den Dom ‚Jubljana berutfen Als jedoch durch den
Nachfolger Katzıaners e1ine Niersuchung dıe reformatorısch gesINN-
ten Domherren urchgefü wurde, konnte der rechtzeıtig SeWwarnte eT
1im März 545X ach Nürnberg Veıt Dietrich fıehen Dieser Autenthalt
Nürnberg tellte eiınen Wendepunkt der Theologıe Trubers dar, da il sıch

stärker mıft der deutschen Reformatıon auseınandertsetzte. Für eT
wuchs In dieser eıt dıe edeutung der und des SC  ıchen Wortes
urch Vermittlung Dietrichs ameT dıe Stelle eines Frühpredigers
Rothenburg ob der Tauber Hıer begann il das Werk, das se1lIne bleibende
edeutung nıcht für dıe Evangelısche Kırche In Slowenıen, sondern
auch für das SdIlZC olk egründete: dıe Verschrıiftliıchung der slowenıschen
Sprache

Als erstes wıdmete sıch eT der Veröffentlichung eines Katechismus
und zugleıc. eines becedarıums Seine Freunde ermunterten ıhn, dıe Ent-
wıicklung der slowenıschen Schriftsprache und dıe Übersetzungen welterzu-
verfolgen, jedoch kam N zunächst nıcht dazu rst durch dıe Überzeugungs-

des ehemalıgen 1ISCHNOTIS V Oll oper, Peter Paul Vergerl1us, 1e3 eT
sıch einer Übersetzung des Neuen Testaments überreden. Nachdem ZU-

nächst 555 das Matthäus-Evangelıum erschıenen Wi  ' tolgten 55 / alle VvIier
Evangelıen, dıe Apostelgeschichte SOWIEe e1n alender und e1ine OSTLLLE Des
weıteren veröftfentlicht eT eiıne 196 Seıten umfassende Vorrede
Katechismus, dıe zugleıich eiıne Selbstverteidigung Wi  ' denn eT wurde
mıttlerweıle verdächtigt, zwıinglıanısches Gredankengut In seınen chrıften
verarbeıtet en ETr wurde jedoch rehabılıtiert, und erschıen 56() der
sogenannte „„Zweıte Teıl des Neuen JTestaments”, der jedoch den RöÖ-
merbrief enthielt. Ihm folgten 21n später dıe beıden Kormtherbriefe und
der (G1alaterbrief.

Auf slowenıschem Greblet selbst hatte sıch das reformatorısche edan-
kengut OTZ der bwesenheıt Trubers welıter ausgebreıtet, jedoch gab N

mıttlerweıle verschiedene, mıtemander In Konflıkt tretende theologısche
Strömungen. SO standen einander nıcht Iheologen gegenüber, dıe sıch

Luther oder Zwinglı or1lentierten, sondern auch W lıedertäufer Dies
eınem Durcheimander In den Gememden, und kam D, da dıe KraJner

andstande eT 56() baten zurückzukommen, dıe evangelısche Kır-
che organıslieren. egen des och aufrechterhaltenen Ha  eTie durch
den andesherrn, aufgrund dessen il das Lanı verlassen hatte, zögerfte I TU-
ber zunächst zurückzukehren Schliefßlic und OTZ eTr arnungen enft-
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FR AUBOSE

schlol3 sıch Rückkehr, dıe sıch allerdıngs ıs 561 verzögerte., Kurz
VOL se1lıner Rückkehr In dıe Heımat erschıen och eiıne slowenıschsprachıige
earber  o des ugsburger Bekenntnisses auf der Grundlage der wurttem-
bergischen und sächsıschen Bekenntnisse.

Zurück Slowenıien und OTZ bereıts erNeuU! vorlıiegender Ha  IC  ©,
machte sıch eT daran, eiıne Kırchenor  ung verfassen. Er orljentlerte
sıch el der ıhm bekannten württembergischen T}  ung Des welıteren
Orderte eT chulen, denener auch Slowenısch lesen und schreIl1-
ben lernen ollten Ebenso collte selbstverständlıch der (iottesdienst In Sl0-
wenıscher Sprache ogehalten werden. DiIe (regner Trubers formıerten sıch
währenddessen auch den eiıgenen en S1e wartfen ıhm ach WIE VOL

Abweıiıchungen VOINl der Lehre des ugsburger Bekenntnisses VOL. eTr-
dıngs Wal das Ansehen Trubers dıiıesemer oroß, nıemand
wagle, Ööffentlich vorzugehen. Be1l einer efragung durch den
Bıschof bekannte sıch eT SCALLEeEBLLC auch eindeutıg ugsburgı-
schen Bekenntnis.®

urch eiınen egıerungswechsel Österreich, der durch den Tod Kaıliser
eramanı ausgelöst wurde, kam rzherzog Karl dıe aC. und unfter
se1lıner Herrschaft verschlechterte sıch dıe Sıtuation der Protestanten deut-
ıch DiIe Kırchenordnung wurde beschlagnahmt, denn eT atte sıch mıt
der Herausgabe der T}  ung ber das eCcC des andesherrn hınwegge-
SeIZT, und dıe andstände wurden aufgefordert, eT wıieder ausZzuweIlsen.
Diese erlangten enigegen Trubers Hofinungen ledigliıch eınen UISCHNU| der
Ausweılsung, und predigte il 18 Juni 565 letzten Mal In se1lıner
Heımat.
eT wechselte zunächst ach Lauften Neckar, bereıts ach eiınem

halben ZUS jedoch ach Derendingen be1l Tübıngen ul  6 den
ruck slowenıschsprachiger Bücher fördern und auch welıter Überset-
ZUNSCH und anderen Veröffentliıchungen arbeıten können. SO veröffent-
lıchte eT 566 den Psalter, Gesangbücher und weıtere e11e des Neuen
Testaments und bearbeıtete Luthers Haustpostille, dıe jedoch erst postum
veröffentlich: werden konnte Des weıteren versuchte CT, dıe theologısche
Ausbıldung selner Landsleute fördern und das slowenısche Schulwesen
durch ZuLl ausgebıldete Schulmeıinster unterstuüutzen

Da eT mıttlerweıle auch Deutschland 21n es Ansehen genoß,
wurde 579 damıt beauftragt, dıe Konkordienforme In se1lIne Mutterspra-
che übersetzen, SOWIEe dıe Prädıkanten und Schulmeıister se1Iner Heımat

Vgl a.a. 0
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dazu bringen, diese unterschreıben. Kurz VOLr seınem Tod 1im Julı 5X6
konnte och erleben, WIE Se1IN chüler corg Dalmatın 554 dıe SdIlZC

slowenıscher Sprache veröffentliıchen konnte Hıer bereıts 21n
deutliıcher Fortschriıutt den Übersetzungen Trubers gegenüber erkennen.

Zu dıiıesem Zeıtpunkt Wal dıe Reformatıon auf innerösterreichıschem (1e-
blet TOTIZ er Schwierigkeıten schon welıter vorangeschrıtten. Obwohl ETZ-
herzog Karl LL eıgentlıch keınen Zugeständnissen bereıt Wi  ' konnten dıe
Stände, dıe ıhm angesichts der Bedrohung durch dıe ()smanen iinanzıell
beıistehen sollten, weıtgehende Freiheıiten durchsetzen. SO mulite der Erzher-
ZUR versprechen, dıe evangelıschen rediger nıcht vertreiıben und auch
dıe evangelıschen chulen bestehen lassen. Diese Vorgänge etrafen
natürlıch auch dıe durch eT ZuLl organısıierte evangelısche Kırche In
Kraln Der wichtigste Nachfolger Trubers, 1Stop Spindler, kümmerte
sıch ebentalls besonders das Schulwesen und den theologıschen ach-
wuchs. diese eıt auch eiıne SOgeENANNIE „Revısıons-Kommıission””,
dıe ber dıe Drucklegung der Dalmatın-Bıbe dıskutierte. 599 ekannte
sıch laut eınem chreiıben des katholıischen 1SCHNOTIS den aps och
e1n Zwanzıgstel der Bevölkerung Ljubljanas Katholızısmus.

Diese Verhä  155e Wäalcil ausschlaggebend für 21n verschärtftes Eıngreifen
der Gregenreformatoren. S1e formıerten sıch 1Im Oktober 579 ünchen,
und N begannen erste gewaltsame Beke gsversuche. olge der AUus-
welsung des Buchdruckers Hanns andelc SOWIEe des Verbotes des TUC
der Dalmatınıschen ıbel, mulite diese 5X4 Wıttenberg IC  C WiL-

den. Der Versuch, eiıne slowenısche Buchproduktion eiınzuführen, somıt
für dıe nächsten Jahre vgescheıtert. Nachdem sıch dıe Sıtuation der
Protestanten och verschlımmerte und SCALLEDLLC auch Trubers Sohn, der
ıs Ende der neunzıger Jahre als einer der Nachfolger sSeINEs Vaters In
Slowenıen gewirkt hatte, ausgewlesen wurde, konnte sıch der Protestantıis-
ILLUS auch e1ImMlıc och In ZWeI1 egenden halten In ZWeI1 kleimnen
KäÄärntener (1meınden SOWIEe der PrekmurJe, dem heutigen „UÜber-Mur-
Gebilet“ zwıschen Österreich, ngarn und oatıen.

urch dıe Gregenreformatıon wurde fast das gesamte reformatorısche
um vernichtet, ledigliıch dıe Bıbelübersetzung Dalmatıns wurde
SCALEDLLC mangels Alternatıven auch V Oll römısch-katholischen (T1e1St-
lıchen benutzt. Als letzter Bıschof atte Thomas Chrön dıe Bedeutung der
slowenıschen Schriftsprache für das relıg1Ööse en des slowenıschen Vol-
kes erkannt. ach seinem Tod nahm der ınfluls der Habsburger und damıt
auch der deutschen Sprache den Kırchen wıeder überhand Dıe Adlıgen
und Ürger, dıe der Reformatıon och zugene1gt wurden AUus-
wanderung CZWUNSCIH
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FR AUBOSE

DiIe Tatsache, N keıne slowenısche Schriftsprache mehr gab bzw
diese nıcht gepflegt wurde, führte dazu, der folgenden eıt dıe slowe-
nıschen 1aleKTte wıieder deutliıchen ınfluls SCWaNNCN und Mıiıtte des
18 ahrhunderts nıcht mehr V Oll einer eimheıtlıchen slowenıschen Sprache
sprechen konnte.® Tst 1774, mıt der der allgemeınen chul-
pflicht, wurde auch das Slowenische wıieder Unterrichtssprache. Das Tole-
anzedikt Josefs LL 1Im 781 ermöglıchte SCALLEDLLC den Protestanten
auf dem Greblet des Habsburger Reıiches dıe Ausübung ıhres Glaubens,’ jede
slowenısch-natıionale Tendenz wurde jedoch unterdrückt

Es In den Jahren —] dıe Herrschaft Napoleons, und nach-
dem Slowenıen wıieder zurück dıe Habsburger gefallen Wi  ' wurde jeder
Versuch der natıiıonalen Außerung och unerbiıttlıcher verfolgt und dıe
slowenısche Sprache benutzen, Wd>s dıe Evangelıschen Ja aten, dUu>s

der 1C der Habsburger eiıne natiıonale Außerung Dıe eigentlıch hoff-
nungsvolle reformatorısche Bewegung hatte durch dıe gelungene (TegENTE-
formatıon ıhren ınfluls fast vollständıe eingebüßt.

Miıt dem Ende des Ersten Weltkrieges standen dıe Slowenen erstmals VOLr

der Möglıchkeıt, In eınem relatıv eigenständıgen Staat en ach dem
Zweıten e  169 wurde Slowenıen 29 11 945 Volksrepublık der
Föderatıven Republık Jugoslawıen, In der freile Relıgionsausübung nıcht
möglıch Besonders In den ersten ZWeI1 Z  en ach der Staatenbil-
dung wurden äubıge MAaSsSSIV verfolgt, dıe Kırchen ente1gnet und Kırchen-
gebäude zweckentfremdet.

Miıt dem Tod des Jjugoslawıschen ers 1to 1im 98() egann dUu>s

slowenıscher 1C der Versuch der Serben, dıe Vorherrschaft 1Im Jugoslawı-
schen Staatenbund erlangen. Im Dezember [91978 kam N eiınem Über-
wältigenden V otum der Slowenen dıe Unabhängigkeıt des es und

25 991 Unabhäng1igkeıtserklärung der epublı Slowenıen, auf
dıe e1n zehntägıger Krıieg mıft der Jjugoslawıschen Volksarmee tolgte. Am

Julı 991 der Krıieg eendet und Slowenlen ersten Mal In se1lıner
Geschichte freı und selbstständıg. Dies gılt auch für dıe Evangelısche Kır-
che, denn ist durch dıe In der Verfassung verankerte Relıgionsfreiheit
dıe 221e Relıgionsausübung zugesichert.

SO a.a.0
DIies gılt insbesondere für dıe deutschsprachigen Gläubigen.
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FE V ANGEWUSCHE KIRCHE(N) UN  — KULIUR FEHEMALIGEN JU  N

DIie Bedeutung der deutschsprachigen Protestanten für Siowenlen

on Sse1ft der Reformatıon Wal WIC oben ausgeführt der Emtlulz dUu>s Deutsch-
land und der chweIlz auf dıe theologıschen Strömungen Slowenlen csehr
oroß angels slowenıschen Schriftsprache muliten sıch Slowenen
anderen prachen fortbılden und dıes vgeschah Me1s auf Deutsch ufgrun;
der erfolgungen WIC Prıiımus Trubers besonders ZULLIC
dıe achfahren der reformatorısch gesinnten Auswanderer eher deutsch-
sprach1g und muliten sıch das Slowenıische oft mühsam AdNC1LSTICH
als evangelısche arrer slowenıschen Geblet arbeıten können. DIies
gılt auch für den So  z Trubers Gleichzeintig gab N durch dıe erneute AUus-
weıtung des Habsburger Eınflusses viele Osterreicher und Deutsche, dıe I
auTfe der folgenden ahrhunderte das heutige slowenısche Staatsgebiet

unfter ıhnen auch Christen evangelıscher Konfession Nachdem N

lange eme Möglıchkeıt gab ıhren (ı:lauben wırklıch en en kam N

Mıtte des 19 ahrhunderts ach vielen Jahren der Improvısatiıon des (1e-
memdelebens CII Kırchenbau der Protestanten Ljubljana X] Wal

dıe (1meınde ‚Jubljana offizıell egründet worden und dıe evangelısche
Kırche Ljubljana wurde kurze eıt Sspäater gebaut DIe dort tatıgen Pastao-
ICI Deutsche und auch den Jahren bıs 1 dıe Sprache der
(1meınde weıtestgehend Deutsch DIes betraf auch den Kındergarten dıe
Schule und dıe (1ottesdienste

Z£war gab N ach WIC VOL auch slowenıschsprach1ıge Protestanten be-
sonders (Greblet der rekmurje jedoch kann I1L1LAaIl N den 1V
‚Jubljana vgelagerten Dokumenten ersehen dal3 diese dUu>s deutscher 1C
etwas WIC Protestanten „ZWEITET Klasse SC WOSCH x{ USSCI1 DIe (1meınde
bezeıichnete sıch intern als .„Deutsche evangelısche Auslandsgememde Augs-
urger und Helvetischer Konfession“ Das (ıustav Werk und andere
Hıltsvereıne schıickten iinanzıelle das (1 meındeleben aufrechter-
halten können und 1e dıe (1meınde sıch bıs Zweıten Welt-
krıe2 unfter mehr oder mınder oroßen Schwierigkeiten em Anschem ach
wurden dıe slowenıschsprachıgen Protestanten V Oll den deutschsprachigen
eher tolerıert als ernstgenommen Es kam Identifikation des Prote-
Stantısmus mıf dem .„Deutschtum auf dıiıesem Greblet konftessionelle

natiıonale grenzung mıteimnander einhergingen ach der ründung
des Jugoslawıschen Könıigreiches 1 wurde dıe Sıtuation der Protestanten
schwılerıger denn „„der lowene galt als römiısch katholisch also Wäalcil dıe
Protestanten dıe „Deutschen nıcht mehr erwünscht DIies Lälßt sıch

daraus ersehen dıe Korrespondenz der (1meınde Ljubljana mıf
ehNöorden ıs 90& Deutsch bıs 01 zweısprachıg deutsch/slowenısch
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FR AUBOSE

und a 1 SCALEDLLC meılst SdllZ In der Landessprache geführt wurde
bzw werden mulite

Man kann 9 dal3 N diıesen Jahren einer mkehr der Zusam-
menhänge sgekommen Wal en für dıe katholischen Habsburger 1im
1/ und 18 ahrhundert das Natıonal-Slowenıische und der Protestantismus
durch dıe chaffung der slowenıschen Schriftsprache CN mıteimnander ZU-

sammenhıngen, Wäalcil egınn des 20 ahrhunderts Deutschtum und Pro-
testantısmus CUI1LS mıteimnander verknüpft worden, und dıe römısch-kathalı-
osche Kırche stand für das Natıonal-Slowenıische

ach dem Zweıten e  169 dıe evangelısche (1meınde Ljubljana
ebenso WIE das gesamte evangelısche kırchliche en zunächst verboten,
da N Ja zumeıst .„.deutsch“ SCWESCH DiIe Kırche Ljubljana wurde
eiıne Schreinerel um{funktionıert, dıe anderen evangelıschen (12bäude ente1g-
net Oder anderweıtıg zweckentfremdet. Tst In den achtziger Jahren konnte
sıch zumındest ‚Jubljana wıieder eiıne kleıne evangelısche (1meılnde bıl-
den, dıe den Kırchraum nufzen durfte, allerdiıngs V Oll den slowenısch-
sprachıgen Protestanten, dıe em In der rekmurje uüberle hatten und
berufsbedingt ach Ljubljana SCZUSCH

Seıt etwa fünf ahren o1Dt N auch wıieder e1ine eimne deutschsprachige
(1meınde ‚Jubljana, dıe VOINl einem deutschen Pastorenehepaar ogeleıtet
WITT: Dıe Gememdeglıeder sınd hauptsächlıch Miıtarbeıteriınnen und Mıtar-
beıter deutscher Fırmen, Angehörıge der deutschen Otscha SOWIEe bınatılo-
ale Famılıen.

Evangelısche TC un Kultur In der epublı Siowenlen

ach der ründung der epublı Slowenlen hat sıch dıe Sıtuation dıe
Evangelısche ITrC natürlıch ZULLIC verändert. S1e hat heute, WI1IEe
alle anderen anerkannten Relıgionsgememschaften auch, dıe demokratıischen
Rechte einer pluralıstiıschen Gesellschatt, der ITrC und Staat gefrennt
SInd.

In Slowenıen, mıft seınen 2() 250 km“ heute etwa oroß WIE das Uundes-
and Hessen, en 964 0536 Menschen ach der üngsten Volkszählung
Vo 2002, davon XX / Slowenen, / Kroaten, / Serben, / Bos-
1eTr und 1 %% „Restjugoslawen‘. ast 60 %% der Bevölkerung sınd Streng
römiısch-katholısch, der evangelısch-lutherische Bevölkerungsanteıl beträgt
heute 0,& U echzehn welıtere chrıstlıche und nıcht-christliche Religionsge-
meınschaften werden vVOo Staat anerkannt.
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FE V ANGEWUSCHE KIRCHE(N) UN  — KULIUR FEHEMALIGEN JU  N

Dıe Slowenıische ITrC mıft ıhren insgesamt etwa 14 (00 Gläubigen
ıst In 13 (1meınden aufgeteult. Ze  z davon einden sıch In der rekmurje,
deren Zentrum, sowochl polıtısch als auch IrCALLC. dıe Urs Sobota
ıst DiIe anderen dreı (1meınden sınd Apache, arıbor und ‚Jubljana,
denen zwıschen 3() und 130 Gememdeglıeder oehören und deren Mıtglıeder
somıt In ausgeprägter Dıasporasıtuation en Dreı (1 meınden der
(Irenze Ungarn sınd zweısprach1g slowenısch-ungarısch. In ‚Jubljana
darf dıe kleıne deutschsprachige (1meınde als (1ast dıe Räume der slowenl-
schen evangelıschen Kırche nuftfzen und exıstliert ansonsten unabhängıe V Oll

den slowenıschen Kırchenstrukturen.
Dıe Slowenen sınd csehr darauf edacht, 1im Land ebende Mınderheıten
respektieren und berücksıichtigen. Staatlıch anerkannte Mınderheıten

sınd Ungarn, dıe 0,4 / der evölkerung stellen, Italıener (1,6 Yo) und Roma
(0,1 Yo) ach eiıgenen Angaben dıes N der Erfahrung, cselbst ımmer
wıieder übergangen, sowochl sprachlıch als auch Iturell nıcht erück-
sıchtigt worden seIn. Besonders den dreı ungarısch-slowenıschsprachi-
SCH (1meInden findet e1ine deutliıche Vermischung beıder Tradıtionen Statt,
dıe besonders offensıchtlich In der orm des Grabschmuckes auf
den Friedhöfen erkennen kann

Dıe evangelısche Kırche Slowenlens ist heute out organısıiert: DiIe i Vall-

gelıschen (18meınden werden V Oll dre1ı Pfarrerınnen und I1 Pfarrern
WIE derzeıt einer Vıkarın und ZWeI1 Vıkaren betreut. Der Bıschof, der als
DFIMUS Infer UFC, oılt, wırd für csechs Jahre vgewählt und ist mehrmals
wählbar uch e1n ale steht der Spiıtze der ırche, der SOgeENANNIE
Kırchenmspektor. Demokratisches Kontrollorgan ıst dıe Synode, dıe einmal
Jährlıch sammenkommt und ber dıe Belange der Kırche entscheı1idet.

Da In Slowenlen eiıne katholısch-theologıische Fakultät exıstıiert, ıst
dıe ITrC CZWUNSCIL, ıhre Theologınmnen und Theologen 1Im Ausland ND

bılden lassen. So studiıeren dıe angehenden Pastoriınnen und Pastoren In
Bratıslava/Slowaken, Wıen, Erlangen, übıngen oder auch Zagreb/Kroatıen.
Dies dazu, dal3 dıe Pastorinnen und Pastoren mındestens eiıne Temd-
prache csehr out beherrschen und aruber hınaus Besonderheıten der e1ZE-
T1 kırchlichen und gesellschaftlıchen Tradıtionen kennen, da 61© dıe
dırekte Vergleichsmöglıichkeıt mıt anderen Kırchen und Tradıtionen en.

In der rekmurje o1Dt N dıe eme dıiakonısche Organısation „EHÖ-
CXPodpornica Dort arbeıtet der eINZIZE neben den Pfarreriınnen und arrern

hauptamtlıc. angestellte Miıtarbeıter der ITrC und nımmt alle WwWeEesentT-

EHO-Popornica bedeutet übersetzt: Evangelische Humanıtäre Organısatiıon Nier-
stutzung.
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FR AUBOSE

lıchen Aspekte des dıiakonıschen Wırkens der Kırche wahr Hıerzu oehören
das Ausfahren V Oll „Essen aufRädern”, dıe Betreuung einer Kleiıderkammer,

be1l AÄArzt- und enhausbesuchen SOWIEe Emkaufshilfe und Besuche
alter, anker oder ehiınderter Menschen dUu>s den umlıegenden Dörfern

Wiıchtig ist der Evangelıschen ITrC In Slowenıen, Veranstaltungen mıt
Symbolcharakter durchzuführen oder durch en SeWISSser Welse auffällı-
SCH Verhalten, Öffentlichkeit Dies ıst ıhnen unfter anderem
damıt elungen, den Posten des Mılıtärseelsorgers mıft einer Jungen Tau
besetzen. Natürlıch berichtet darüber dıe slowenısche Presse csehr SCIIL Eın
welıteres wichtiges Ere1ign1s ist 21n Jährlıch stattfiındendes Fußballtunıier, das
zwıschen annschaften der evangelıschen (1meınden SOWIEe ausländıschen
(1astmannschaften z.B N der OWwakKel ausgeiragen wIırd. Dieses Turnıier
ist dıe orößte kirchliche Sportveranstaltung Slowenlens.

Und kann 9 dal3 N fast 21n Grenilestreich der Evangelıschen
ITrC Wi  ' ach der ründung der Republık den Reformatıionstag als Staaft-
lıchen Feıiertag durchzusetzen. SO o1bt N jedes OTaDen!

()ktober eiınen 1im Fernsehen übertragenen Festakt In ‚Jubljana, In dem
durch künstlerische esia  o und en der polıtıschen oder intelle  el-
len 1fe des es auf dıe edeutung Prımus Trubers hingewliesen wIırd. Zu
diıesem Festakt werden jedesma mehrere evangelısche (12me1ın-
deglıeder dUu>s der Prekmurje eingeladen, und il wırd IIve und besten
Sendezeıt 1im Fernsehen übertragen. urch diese alljährlich stattfiındende
Zeremonle ist zummdest der Name Trubers auch jedem ürger eKann!
Dies ıst wichtiger, weıl N aufgrund der Irennung V Oll ITrC und
Staat keiınen SCAHULLSCHEN Relıgionsunterricht o1bt DiIe evangelıschen Schü-
lerınnen und chüler erhalten sonnabends VOINl den Pastoriınnen und Pastoren
ıhrer (1meınde Relıgionsunterricht. Wer konfessionslos ıst oder einer Adil-

deren relıg1ösen rupplerung angehört, egegnet zunächst durch den
staatlıchen Feliertag oder eiınen 1C auf den ehn- Tolar-Scheıin dem Be-
oründer der slowenıschen Schriftsprache. ‘“

eıtere Möglıchkeıiten der evangelıschen Kırche, e1ine breıtere OÖffent-
ıchkeıt elangen, ıst dıe Nutzung VOINl ad10- und Fernsehrechten, dıe
den dreı oroßen 1stliıchen Konftessionen proportional eingeräumt werden.

Diese Aufzählung hört sich cehr eindtucksvall d} und ist autf ihre und We1se
auch, allerdings muß vIielleicht hinzugefügt werden, 7, B täglıch elt FEssensrat10-
T1CIL. dıe ıne Spende des örtlichen Krankenhauses sınd, ausgeteılt werden. DIie |DJE
mens10nen des Handelns der evangelıschen Kırche Sind einem kleinen Land
andere, ale WIT ın Deutschland gewohnt sSiınd

1() Beziehungsweilse nach Eınführung des EKuro be1 der Zahlung mıt der FEın-Euro-Münze.
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So findet Reformationstag eiıne Live-Übertragung eines evangelıschen
Festgottesdienstes Statt, ebenso ersten Weıhnachtstag, Karfreıtag
WIE an lalblıc eines oroßen Spendenfestes Zzugunsten der er der 1akg-
nie ersten Marwochenende. Des welıteren wırd eiıne UrzZe sprache des
1SCNOTIS eılızabend, 1re ach der sprache des Erzbischofs V Oll

LJubl] und 1re VOL den Abendnac  ıchten, gesendet. Kurze Ansprachen,
vergleichbar mıt ULLSCICIL ‚„ Wort Sonntag””, werden ebenfalls regelmäßıeg
aufgenommen, desgleichen Urze Radıoandachten Diese endungen WiL-

den V Oll einer breıten slowenıschen Öffentlichkeit regelmäßıg oehö und
gesehen und en somıt auch ınfluls auf dıe Wahrnehmung der vangelı-
schen ITrC In der Öffentlichkeit.

ınma monatlıch erscheınt für alle (1 meınden en evangelısches (T1e-
memndeblatt, dıe „Evangelıcanskı List“, einmal Jährlıch der „Evangelıiıcanskı
Kol  ar’””, e1ine Jahrbuch, dem ber alle Aktıvıtäten der Evangelıschen
Kırche des VELSANSCHEN ahres und zukünftige Planungen berıichtet WITT:
Diese dıenen jedoch mehr dem internen Austausch zwıschen den (1 me1ın-
den.

Eın welıteres wichtiges Instrument Publıkation evangelıscher chrıf-
ten ıst dıe Okumenische Bıbelgesellschaft. Diese wurde VOLr 2IWas mehr als
zehn Jahren egründet, und durch S1© versuchen dıe dreı oroßen, Ahrıstlı-
chen Konfessionen gemeInsam, slowenıschsprachıge bzw INnsS Slowenische
übersetzte er‘ überhaupt In den uchhande gelangen lassen. Denn
der uchhande ist 21n welıteres Problem In dıiıesem kleiınen Land atUurliıc.
o1bt N slowenıschsprachıge Lıteratur, allerdıngs sınd dıe Kosten für Bücher
exirem hoch Eın Taschenbuch kostet durchschniıttlıc umgerechnet 2() LEuro,
V Oll theologıschen Fachbüchern eınmal SdllZ abgesehen. Bücher besıtzen
ıst In Slowenlen e1n Zeichen echten Reichtums, und N ıst schwer, für dıe
wenıgen Pastoren und interessierten Gememdeglıeder erschwıinglıche ıte-
ratur herauszugeben.

Eın welıterer Versuch, unmıttelbar Einftlulß3 auf dıe kırchlichen gelegen-
heıten Slowenlens nehmen, ist dıe Miıtgliıedschaft der „Ökumenischen
Konferenz 1STLicher Kırchen", der Vertreter der römiısch-katholıschen,
der evangelısch-lutherischen, der serbıisch-orthodoxen Kırche und als Beob-
achter neuerdings auch Vertreter der Pfingstkiırchen teilnehmen. DiIe ONIe-
IC hat jedoch mehr intormatıven als beschließenden Charakter Aulßerdem
exıstlieren e1ine 1im Januar eines jeden Jahres stattfiındende Allıanzgebets-
woche, der ökumeniıische (1ottesdienste abgehalten werden, SOWIEe Jährlıche
ökumeniısche Jugendtreffen. 1ne welıtere ökumeniısche Feler ist der .„„Welt-
gebetstag der Frauen””, der se1ıt einızen Jahren, ausgehend V Oll der deutschen
(1meınde In ‚Jubljana, ımmer mehr Verbreıtung In Slowenıen findet und
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100 FR AUBOSE

nıcht ökumenisch, sondern auch internatıonal gefelert WITT: Dieser (T10T-
tesdienst In ‚Jubljana ımmer dreisprachıg (sloweniısch, deutsch und
englısch) STaftt und ist 21n wichtiger Punkt der Zusammenarbeıt und des
Kennenlernens V Oll Frauen und Männern der verschıiedenen Konfessionen
und Natıonalıtäten geworden, dıe Ljubljana und mıttlerweıle auch den
übrıgen Landesteıulen en Hıer durch dıe Vorbereıtungstreffen auch
ımmer wıieder 21n kultureller Austausch unfter den Frauen STa (Oftmals
tellen Protestantinnen und atholıkınnen test, dal3 S1e ZWAalL eınem Land
eben, aber doch vollkomme unterschiedlich epräagt sınd SO blıetet der
Weltgebetstag, der zunächst In evangelıschen Kırchen urchgefü WiL-

den konnte, auch dıe Möglıchkeıt einer Brückenbildung zwıschen den Kon-
fessionen auf Gememdeglıederebene, dıe TOLZ eTr Okumene auf eNe der
kırchlichen Repräsentanten och csehr den Anfängen steckt und V Oll VIe-
len römiıisch-katholischen Iheologen vehement abgelehnt wırd.

Internatıonal unterhält dıe Slowenische ITrC artnerschaften mıt
dıversen ausländıschen Gememmnden, Dänemark, Deutschland, Öster-
reich, Italıen, Ungarn, der lowake1ı und Kroatıen. ! Außerdem ist S1e Miıt-
oglıe des Lutherischen Weltbundes und des Okumenischen Rates der Kır-
chen.

Im Vorteld des EU-Beıtrıtts Slowenlens hat dıe evangelısche Kırche Velr-

sucht, ıhre Gememdeglıeder den Dörtern auf dıe CUC Sıtuation vorzube-
reıten. Miıt Semınaren, dıe dıe Bauern auf dıe gesetzlıchen Veränderungen
durch dıe Europäische Unıion vorbereıten sollten, finden auch regelmäßıg
Veranstaltungen anager STa dıe den Namen .„Lıfe Quality“ tragen.
Hıerzu wırd mıft US-amerıkanıschen Miıssıonaren zusammengearbeıtet, dıe
Semmare spezle anager bzw Leıter V Oll kleımnen Unternehmen durch-
führen, dıe eiınen Führungsstil anstreben, der sıch 1StTlLicher Ethık Orlen-
tiıert Diese Semmare werden In Urs Sobota auch ZuLl besucht, der
ınfluls dieser Veranstaltungen ebenftalls hoch einzuschätzen ist

Relatıv unabhängıg V Oll der evangelıschen ITrC hat sıch ach der polı-
tischen en! der sogenannte .„Protestantenvereıin “ gegründet Dies ist 21n
Zusammenschlul3 V Oll Intelle  ellen, der evangelıschen Kırche nahestehen-
den Menschen, dıe das kulturelle Erbe Trubers bewahren wollen Dazu
oehö der Unterhalt der Priımus-Truber-Gede  stätte, der Wiıederautfbau des
Wohnhauses In Ljubljana und einzelne Aktıonen, dıe dıe Bedeutung der

Vgl dazu dıe „Erklärung der Kırchenkonferenz der evangelıschen Kırchen der
Republık Jugoslawıen, der Republık yYatıen und der Republık Slowenlien V

bıs 11 1996 ın Bad Moravcl, Slowenien“‘, In DIie evangelısche Dıaspora
(1997)
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Reformatıon dıe kulturelle Entwicklung Slowenlens erınnern sollen So
werden jedem Jahr 25 Dezember VOL dem Rathaus alte Bücher dıe
Menschen verteılt. Dieser der aTtz der Bücherverbrennung eıt
der Gegenreformatıon, und dıe Mıtgliıeder wollen symbolısch den Slo-

als Zeichen der ersöhnung dıe verbrannten Bücher wıieder zurück-
vgeben.

Schlußbemerkungen

Dıe Evangelısche Kırche und der slowenısche Staat profitieren heute stark
vonemander. en! der JUnNge Staat auf der UC ach selner Identıität
ıst, kann dıe evangelısche Kırche unfter RückverweIls auf Prımus eT e1ine
Identifikationsfigur anbıeten und ıhre eıgene Bedeutung für dıe Identıtät des
es damıt hervorheben Es oeht In der Jungen Republık Slowenıen be-
tändıg dıe rage ach dem genumn „Slowenıschen“: Was ıst ÜD, worauf
dıe Slowenen stolz se1in können? Wer sınd dıe prägenden Öpfe des Landes*?
Was ist slowenısch und Wd>s eben nıcht? Welchen Weg ıll das Land be-
schreıten besonders 1Im Hınblick auf den EU-Beıtrıtt? Und wırd N V Oll

dem evangelıschen Teıl der Bevölkerung als oroße eNUSIUUNG empfunden,
da der Reformationstag staatlıcher Feliertag ıSst, denn SCALLEDLLIC habe der
Reformator Prımus eT Ja Entscheidendes Identıtät Slowenlens be1l-
eiragen, Des welıteren ıst der evangelıschen Kırche und auch 1im übrıgen
Teıl der Gresellscha eiıne mMassıve Ablehnung der zahlenmäßıeg wachsenden
Muslıme bemerken. SO wurde den Muslımen bısher der Bau einer Mo-
oschee verweıgert, auf Betreıiıben der 1stliıchen Kırchen diıesem
schwıerigen der rage ach slowenıscher Identıität und Relıg1ionszu-
ogehörıgkeıt kann I1L1LAaIl dıe gelungene Irennung V Oll Staat und (römisch-
katholıscher Kırche doch anzweıteln

uch dıe Slowenische ITrC efindet sıch ach meınem
In einer AaSsSe des Umbruchs 1C dıe Pfarrerınnen und Pfarrer kom-
ILLE dUu>s verschıiedenen (12neratiıonen mıt csehr unterschiedlichen Lebens- und
(Gslaubenserfahrungen, auch dıe Menschen In den (1meınden eiinden sıch
auf der UC ach ıhrer Identıtät. So stellt sıch dıe rage, ob kırchenpolıti-
sche Entscheidungen und auch theologısche Stellungnahmen nıcht manch-
mal TOLZ er O)kumene VOL em auch In grenzung römiısch-kathaoalı-
schen ITrC getroffen werden, und wen1ger N egründeter theologıscher
Argumentatıon. Dieser spe. trıfft auch dıe rage der Frauenordmatıon,
dıe V Oll den me1lsten arrern mıtgetragen wiırd, V Oll einızen jedoch
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ohl dUu>s TUunNden der posıtıven Publıicıty, da Iheologınnen der Kırche den
Anstrıch der Lıberalıtä: und elr dıe Gegenwart geben, und mMÖg-
lıcherwelise auch N dem Inneren Zwang heraus, es falsch finden
mussen, WdS dıe römısch-katholischen ollegen machen.

Gresamtgesellschaftlıch betrachtet sınd Iheologen und Theologınnen In
Slowenlen 2IWas besonderes. Auftreten und ıhre Außerungen In der
Öffentlichkeit sınd entscheıidend dafür, ob ITrC In dem slowenıschen
Staat und VOLr em bel den slowenıschen Jugendlichen ernst
WITT: 1e1e€ Jugendliche wenden sıch auf der eınen Seıte V Oll den klassıschen
1sTlLichen Kırchen a und anderen z. 1 pseudo-relıg1ösen rupplerungen

S1e sınd ununterbrochen auf der UC ach ıhrer eıgenen, slowenıschen
Identıtät. Hıer ıst EULLLLC 21n Konflıkt zwıschen Tradıtion und Oderne
spuren, der nıcht dıe Jugendlichen, sondern durchaus auch dıe Famılıen
betrıiffit Das Ausemanderbrechen VOINl Dorfgemennschaften durch dıe Ab-
wanderung der Jugend dıe Städte und INnsS Ausland und damıt auch der
Verlust V Oll ortkulturen der Nachbarschaftshiılfe und des (12meınnschafts-
gefühls ıst e1ine oroße Herausforderung für alle ı1stliıchen Kırchen S10-
wenlen. el wırd N wichtiger, VOINl dem bısher praktızıerten
durchaus hıerarchıischen Prinzıp, das auch den evangelıschen (1meınden
überwiıegend vorherrscht, Abstand nehmen und das normale (1meınde-
oglıe als kompetenten Miıtarbeıter mündıg werden lassen. Nur kann
dıe evangelısche ITrC ıhren ınfluls der Gesellschaft, auf das Zusam-
menleben der Menschen und dıe slowenısche stärken und den FEın-

den S1© aufgrund der edeutung Primus Trubers der Geschichte des
Landes eıgentlıch oehabt hat, auch konstruktiv wahrnehmen

Weiterführende Fiteratur
Thomas Bremer, Kleıine Geschichte der Religionen ın Jugoslawıen. Königreich KOMm-

MUN1ISMUS Krıieg. Freiburg 2003
1ılı KerCmar, Evangelıanska cerkev Slovenskem. Murska Sobota 1995
Helmut Rumpler Arnoald uppan He.) Geschichte der Deutschen 1mmM Bereich des

heutigen Slowenlien München 19 (Schriftenreihe des Öösterreichischen
( Is1- und Südosteuropamstıtuts 153)

Rudalt Trofenık Hg.) Geschichte, ultur und Gjeisteswelt der Slowenen. Ab-
handlungen über dıe Slowenıische Reformation. München 196
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Jürgen
Henkel

Kulturkampf iın Rumänien

0XY hat dıe der antıkommunıiıstischen Revolutionen In (JIst- und Süd-
OSTEUFrODA auch den Dıktator Nıcolae ( EaUSESCU und se1ın Regıme Rumiä-
1en wegegefegt. Die SdIlZC Welt nahmel dieser Erlösung der Rumänen
ach ber 4() Jahren Kommunısmus. Für chrıstlich Geschichts-
phılosophen und -interpreten Wäalcil dıe Jlage der Revolution schon STEeTSs 21n
besonderer (ırund CUu! Am 25 Dezember, dem Jag, dem dıe
Christen dıe eburt des Erlösers Jesus Christus te1ern, kam für dıe Rumiä-
T1 dıe Erlösung V Oll ıhrem Dıktator durch dessen inrıc.  o der <üd-
rumänıschen Tärgovıste. Eın polıtısches olgatha, das dıe efreıung
und Wıederauferstehung des rumänıschen Volkes ermöglıchen sollte Über
diese Revolution o1Dt N heute eftigen Streıt zwıschen den Hıstorikern. S1e
wırd als „gestohlene Revoalution“ oder als „unvollendete Revolution“ be-
zeichnet, als „„Staatsstreich“ oder .„Austausch der Führungsetagen‘‘. Eın bıli-
chen trıfft ohl V Oll jedem Trotzdem Wal N N polıtıkwıssenschaft-
lıcher 1C tatsächlıc e1ine Revolution: N gab Tote, N beteiligten sıch
ürger auf der Talße und N kam einem gewaltsam herbeigeführten
Systemwechsel. Nıemand bestreıtet dıes heute ernsthaft

INnes jedoch ıst entscheidend für dıe Bewertung, auch W dıes heute
unehmend N ideologıschen TUunNden geleugnet oder verdrängt wırd: dıe
rumänısche Revolution auf der Talße Wal SdIlZ wesentlich auch chrıstliıch
motivliert. Es gab In den Revolutionstagen aum eiıne sprache VOINl tel-
lektuellen, Schauspielern und anderen Revolutionären und Fern-
sehen, be1l der nıcht auf (10Ott und den 1stliıchen (ı:lauben explızıt Bezug

wurde TO und populäre Schauspieler WIE Florın Pıersic oder
lon Caramıtru, später als Christdemokrat ultus- und Kulturmiinıister,
ten (10ft dıe efreiung V Oll der Tyranneı. S1© damıt ein fabulöses

Mıt freundlıcher Genehmigung des Autors nachgedruckt AL  S LandesKırchliche Infort-
matıon, Amtlıches Informationsblatt des Landeskons1istormums der Evangelıschen Kırche

ın Rumänıien, Nr 15 (15 August
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höheres Wesen meınten, sondern den (10ft des ı1stliıchen aubens, wurde
ımmer dann CULMLLC. W 61© sıch VOLr laufender Kamera tief ergriffen
bekreuzıigten. DiIe polıtıschen Strippenzıieher 1im Hıntergrund, dıe dUu>s dem
V Oll ıhnen selbst elerten System dıe orößtmöglıche Zahl Gefolgsleuten
und Seilschaften In dıe CUC eıt mıt hinüberretten wollten, hatten natürlıch
eiıne andere Moaotıiıvatıon Handeln. och dıe Menschen auf der Straße
en diese V Oll oben geplante und kontrollierte Revolution den Polıtreg1s-

entrissen. S1e aten dıes auch, ındem 61© den auf S1© gerichteten
(ewehren (12bete und Ikonen, Kreuze und Kerzen entgegenhielten.

DiIe der Kırchen ist csehr unterschiedlich interpretiert worden. Der
ungarısche reformıierte Pastor Läszlö es dUu>s Temeswar calt lange als
Revolutionsıkone. Heute wırd krıtısch vgesehen. Seine Motıyvatıon
eher nationalıstıiıscher Natur Der Rumänischen Odoxen ITrC wurde
ımmer wıieder Kollaboratiıon vorgeworfen. €1 wurde SCIILC übersehen,

dıe Kırche N durch mancherle1ı Kooperatıon mıt dem Staat vgeschafft
hatte, eiıne systematısche Verfolgung und MaAassSIve Kırchenzerstörung WIE In
der SOW] etunıon verhındern und das binnenkiırchliche en weıtgehend
aufrechtzuerhalten. uch dıe OdOoxen hatten oroße pfer eklagen:
rund 700 Priester In Hatt, darunter bedeutende TIheologen WIE Du-
mıtru Stanıloae. 1e1e€ kamen €1 eben, auch be1l der Zwangsarbeıt

Schwarzmeerkanal ınen Sondertall stellt dıe 700 durch Konver-
SsIoNn rthodoxer Z.U| Katholizısmus ach dem Vorbiıld V Oll Brest-Liıtowsk
V Oll 506 entstandene G’'riechisch-Katholis mıft Rom unlerte ITrC dar
(„Unierte‘“). S1e wurde 94X% völlıg verboten, ıhre (r10tteshäuser den Ortho-
doxen übergeben. DiIe Römisch-Katholische Kırche geduldet.

lle Kırchen wurden schıkanıert, hatten nfer eklagen und muliten
Überlehben mıft staatlıchen tellen kooperleren und Kompromıi1sse schlıe-

ßen Dıe eINZIZE ırche, dıe überhaupt keıne Kompromisse machte, dıe
oriechıisch-katholische Kırche, weıl N S1e offizıell nıcht mehr gab Der Re-
lız10nsunterricht und dıe Anstaltsseelsorge Wäalcil verboten, Bıstümer, theo-
logısche Zeıitschrıiften und Fakultäten aufgelöst. einem bemerkenswerten
und auch veröftfentlichten Schuldgeständnıs baten dıe 1SCANOTEe des eılızen
YynNo der rthodoxen Kırche och 1im Januar [91978 ıhre Gläubigen und
(101t ergebung viele Kompromisse bıs 089 Der 2007 1im er
V Oll Jahren verstorbene Patrıarch Teoctist, der 0X6 das Amıt übernom-
ILLGIL hatte, betrachtete N als se1lIne orößte Schuld, nıcht entschiıedener
den TL em1ger Kırchen Bukarest protestiert en ugleıc.
D, der N persönlıch hınter den Kulıissen erfolgreic. verhinderte, dal3 der
SdIlZC neben (LEaUSESCUS ‚„Volkspalast“ vgelegene Patrıarchatskomplex abge-
rMssen und der Patrıarchatshügel dıe wahnwiıtzıge Stadtsystematıisierung
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KU  PF IN RUMANIEN 105

integriert wurde Das berühmte „Solıdarıtätstelegramm”” des Patriıarchen In
den Revolutionstagen, das durch alle edien geıistert, tellte e1ine perfide
Manıpulatıon der Securıtate dar Eınes der uUbBlıchen ückwunschtele-
STALLLLLLG der Kırchen  er ach Parteıtagen wurde zurückgehalten und erst
In dıesen agen veröftentlich: Solche Telegramme hatten dıe ırchenführer
regelmäßıeg geschrieben, das ogehörte kırchlich-politischen

Dıe Bevölkerung Rumänıen wollte zuallererst das Dıktatorenpaar l08-
werden. Nıcolae und ena (L EaUSESCU galten als verhalite Symbolfiguren
des verabscheuten Systems Miıt ıhnen wurde das en! In ankenhäusern
und Anstalten, der nıedrige Lebensstandard mıt Rapsöl StTaftt peIseÖ und
kılometerlangen Warteschlangen Tankstellen, das stundenlange W arten
auf rot und 11C. alle Denk-, Schreı1ib- und Sprechverbote und der SEeCUr1-
tate-Staat schlechthın ıdentifizıert. ber ogleichzeıtig darf nıcht VELISCSHSCI
werden, dıe Menschen, dıe damals In rumänıschen tädten und auch
Dörtern auf dıe Straße oingen und kommunıistische Bücher Oonnenwelse
verbrannten, csehr ohl polıtısche 1e1e hatten WIE Bürgerrechte, Relıgions-
und Meınungsfreıiheıt, Demokratıe, Rechtsstaat und eiıne freile SC
Und eben auch Relıgionsunterricht und andere chrıistliıche Gresellschafts-
dıenste.

Dıe Entwicklung verlıef turbulent. Und dıe Kırchen, VOL em dıe Ortho-
dox1e als Mehrheıtskırche, der N / Prozent der evölkerung ogehören, Velr-

suchen seıther, chrıistliıche Werte für dıe Gresellschaft einzuklagen. Eıner
1SC. dıe „Frront Natıonalen Rettung‘, übernahm zunächst dıe egle-
LUNLS und bereıtete für YY() dıe ersten freien ahlen VOL. Als Wahlgeschenk
für dıe Frauen wurde dıe eıbung den ersten dre1ı Oonaten völlıg
ireigegeben. e1ine Mıllıon Kınder wurden als Ausdruck der Freiheıt
der Frauen dıiıesem 1im Mutterleıb getöfet. Eın erster Knackpunkt 1im

Verhältnıis VOINl Staat und Kırchen 1Im Postkommunismus SESECIZL.
Dıe Kırchen protestieren bıs heute dagegen der Regelung hat sıch

nıchts geändert. Es ıst eiıne rage der Mentalıtät: Abtreibungen gelten als
erhütungsmuittel. Rund 300 000 Abtreibungen o1Dt N heute Rumänıen
Jährlıch. Und das sınd dıe OTIlNzıellen Daten. Was hınter den orhängen
der schiıcken Privatklınıken vgeschieht, we1ll nıemand. egen genügen
Bares werden dort auch och wesentlıch später Abtreibungen 111-
LLL  - Zu diıesem ema herrscht oroße Stille be1l vielen sogenannten Men-
schenrechtsgruppen der Bürgerbewegung, dıe SONS SCIIKC für dıe Rechte
V Oll chwulen und Lesben und relıg1Ööser Kleinstgruppen mo machen. Im
Gegenteıl: Wl heute dıe AbtreibungspraxI1s Rumänıien krıtisiert und STITeN-
SCIC (resetze fordert, wırd sofort als frauenteimdlıch hingestellt und In dıe
ähe der Greburtenpolıtik VOINl (L EaUSESCU gerückt. €1 werden friedlich
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106 JURGEN HENKEFEL

Abtreibung demonstrierende tthodoxe Christen schon eınmal als
„„chrıstlıche Talıban“ dıffamıert, WI1IEe etwa einer Kolumne der deutsch-
sprachıgen „Allgemeınen Deutschen Zeıtung für Rumänıien“ /ADZ. In kom-
munıiıstischer eıt eıbung Rumänıen völlıg verboten.

In den Uder ahren schon gab N mehrere Versuche., das Staatskırchen-
recht ändern. Je ach polıtıscher C'ouleur der Reglerenden tielen dıe
(Gresetzesvorlagen du>s In einer Vorlage wurden dıe rthodoxen als Mehr-
heıtskırche Lasten der Mınderheıutenkırchen privilegıiert. DiIe rthodoxen
versuchten, ıhren früheren Status als Natıonalkırche 1im Siınne einer Staats-
IIC wlıederzuerlangen, den S1© In den Verfassungen Rumänıiens V Oll X66
und 9075 eınmal hatten. eTE Entwürtfe eizten dıe hıstorıisch be-
deutende tthodoxe Kırche und dıe tradıtionellen Kırchen mıt en Kleımnst-
SIUDDECHN V Oll Esoterıkern ıs den en auf eiıne ule ınma Wäalcil dıe
hıstorıschen Kırchen nıcht eınverstanden, dann dıe Kleinstgruppen, dann dıe
Katholıken, dann wıeder der Staat106  JÜRGEN HENKEL  gegen Abtreibung demonstrierende orthodoxe Christen schon einmal als  „Christliche Taliban‘“ diffamiert, wie etwa in einer Kolumne der deutsch-  sprachigen „Allgemeinen Deutschen Zeitung für Rumänien“/ADZ. In kom-  munistischer Zeit war Abtreibung in Rumänien völlig verboten.  In den 90er Jahren schon gab es mehrere Versuche, das Staatskirchen-  recht zu ändern. Je nach politischer Couleur der Regierenden fielen die  Gesetzesvorlagen aus. In einer Vorlage wurden die Orthodoxen als Mehr-  heitskirche zu Lasten der Minderheitenkirchen privilegiert. Die Orthodoxen  versuchten, ihren früheren Status als Nationalkirche im Sinne einer Staats-  kirche wiederzuerlangen, den sie in den Verfassungen Rumäniens von 1866  und 1923 einmal hatten. Andere Entwürfe setzten die historisch so be-  deutende orthodoxe Kirche und die traditionellen Kirchen mit allen Kleinst-  gruppen von Esoterikern bis zu den Sekten auf eine Stufe. Einmal waren die  historischen Kirchen nicht einverstanden, dann die Kleinstgruppen, dann die  Katholiken, dann wieder der Staat ... Es dauerte bis 2006, bis ein Konsens  gefunden wurde, nachdem die an den Verhandlungen beteiligten 18 Reli-  gionsgemeinschaften Vetorecht hatten und dieses auch weidlich ausnutzten.  Das 2007 in Kraft getretene neue Staatskirchenrecht („Legea Cultelor““ —  Kultusgesetz) löst das kommunistische Kultusgesetz von 1948 ab. Dazu  später noch mehr.  Zu weiteren Knackpunkten im Verhältnis Staat-Kirche wurden in den  90er Jahren der Streit um die Legalisierung der Prostitution und die Abschaf-  fung des Homosexuellenparagraphen im Strafrecht. Vor allem die orthodoxe  Kirche widersetzte sich beidem. Dabei wollte sie den Homosexuellenpara-  graphen nicht als Rechtspraxis angewandt wissen, sondern als moralischen  gesellschaftlichen Standard. Doch es gab auch positive Entwicklungen. Die  Theologischen Fakultäten der Zwischenkriegszeit durften wieder eröffnet  werden und wurden in die staatlichen Universitäten integriert. Schrittweise  wurde für alle Klassen der Religionsunterricht wieder eingeführt — weitge-  hend nach deutschem System als freiwilliges Fach, aber mit Benotung. Die  Inhalte verantworten Kirchen und Staat gemeinsam. Religionslehrer brau-  chen eine Genehmigung durch die Kirche. Rund 95 Prozent der Schüler  nehmen seither am Religionsunterricht teil. In Schulen und staatlichen Insti-  tutionen kamen wieder Kreuze und Ikonen, auch Kapellen und Gebetsräume  wurden errichtet. Der Staat fördert Pfarrergehälter und Kirchenbauten finan-  ziell. Bei wichtigen Anlässen sind Vertreter der Kirchen eingeladen und auch  präsent. Viele Politiker suchen die Nähe der Kirche und ihrer Bischöfe.Es dauerte bıs 2006, IR 21n Konsens
gefunden wurde, nachdem dıe den Verhandlungen beteiuligten 1X elı-
o10nNsgemeInNscChaften Vetorecht hatten und dieses auch WEI1AdLILC ausnutzten
Das 2007 In Kraft gefreftene CUC Staatskırchenrecht („Legea Uultel0r  ‚«C
Kultusgesetz) löst das kommunistische Kultusgesetz V Oll 94X% ab Dazu
später och mehr

Zu weılteren Knackpunkten 1Im Verhältnis Staat-Kırche wurden In den
Uder Jahren der Streıit dıe Legalısıerung der Prostitution und dıe Abschaf-
{ung des Homosexuellenparagraphen 1Im Strafrecht Vor em dıe orthodoxe
ITrC wıdersetzte sıch beiıdem el wollte S1© den Homosexuellenpara-
oraphen nıcht als Rechtspraxıs angewandt WISSen, sondern als moralıschen
gesellschaftlıchen andar:! och N gab auch posıtıve Entwicklungen DiIe
Theologıschen Fakultäten der Zwischenkriegszeıt durften wıeder eröffnet
werden und wurden In dıe staatlıchen Unitversıtäten integrIiert. Schrıittweise
wurde für alle Klassen der Relıgionsunterricht wıieder eingeführt weıtge-
hend ach deutschem System als freiwilliıges Fach, aber mıt Benotung. DiIe
Inhalte verantworten Kırchen und Staat gememInsam. Relıgionslehrer brau-
chen e1ine Genehmigung durch dıe Kırche Rund Y Prozent der chüler
nehmen seıther Relıgionsunterricht teıl chulen und staatlıchen Insti-
tutiıonen kamen wıieder Kreuze und Ikonen, auch apellen und (12betsräume
wurden errichtet. Der Staat fördert Pfarrergehälter und Kırchenbauten finan-
Z1e Be1l wichtigen lässen sınd Vertreter der Kırchen eingeladen und auch
präsent. 1el1e Polıtiker suchen dıe Nähe der Kırche und ıhrer 1SCANOTe
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Antikırchliche „Bürgerrechtsbewegungen” machen mo

Dıe rumänısche Bürgerrechtsbewegung entwiıckelte sıch indes eiıne ıch-
tung, dıe bel der Revolution VOINl 0XY nıcht vorauszusehen WAdLl. Durchaus
unfter 1stliıchen Auspizıen gestartel, beargzwö  cn führende Menschen-
rechtsgruppen ımmer ostärker dıe U ähe und Normalısıerung des Ver-
hältnısses zwıschen Staat und Kırchen €1 der us STEeTSs auf der ortho-
doxen Mehrheıtskırche lag Beeımnftflulßlit V Oll lıberalen und säkularıstischen
westlıchen een und Vorbildern begannen diese Gruppen, eiıne .„„Alleın-
vertretungsanspruch auf Zıvilgesellschaft“ ftormulıeren und oschafften N

zunehmend, Kırchen und Zıvilgesellschaft mıft Maxımalforderungen 1im Be-
reich des Schutzes relıg1Ööser, sexueller und ethnıscher Mınderheıten aUSsSeEeIN-
anderzudıviıdieren.

Miıt dem Näherrücken des EU-Beıtrıtts Rumäniens 2007 wıtterten alte
Atheısten und CUC 1Derale Kırchenkritiker Rumänıien Morgenluft. Hatten
61© sıch angesıichts des spürbaren relıg1ösen Autbruchs In Rumänıen ach
0XY zunächst csehr zurückgehalten, en 61© mıft dem Argument dUu>s der
Luft gegriffener „EU-Standards“ eiınen Kulturkampf ausgerufen. Es
egann mıt der Kriıtıiık Kreuzen und Ikonen Ööftfentliıchen eDauden und
chulen Dies @1 nıcht mıft der relıg1ösen Gleichbehandlung der ürger
vereimbar. Kreuze ollten N der Schule entfernt werden, VOL em
Schutz V Oll Atheısten und Angehörıiger anderer Relıgionen. Leıder stimmten
auch dıe bılder- und orthodoxiekrtIitischen reformıerten Ungarn In den C'hor
derer e1n, dıe dıe ntfernung VOINl Kreuzen und Ikonen N Ööftfentlichen
eDauden und chulen forderten. S1e realısıerten lange nıcht, dal3 S1© sıch
dadurch mıft denen verbündeten, dıe dıe Kırchen dUu>s dem Ööftfentliıchen Le-
ben verbannen wollten Es wırkt WIE eiıne Ironıe, dıe Imame Rumänıiens
dıe Kreuze und Ikonen mıft dem Hınwels auf dıe orthodox-chrıstliche Prä-
Ul  JS des es verteidigten.

Davon ungerührt entfachten Bürgerrechtsgruppen mıt wohlklıngenden
Namen WI1IEe „Lıgza Pro urop  . Oder .„Rumänıisches Helsinkı-Komitee“ Kam-

dıe Kırchen, unterstutzt VOINl lıberalen Polıtikern und edien
Plötzlich wırd auch der ach 0XY als Errungenscha der Revolution wıieder
eingeführte Relıgionsunterricht rage gestellt. Bıldungsminister Cristian
omnıteı V Oll der Natıonallıberalen artel erklärte Öffentlıch, den
höheren Schulklassen auf Relıgionsunterricht verzichten wollen, denn
das @1 „eIn Märchen für Kınder bıs 14 Jahren“ Miıt eınem einseılt1g inter-
pretierten Begrıff der Menschenrechte und der Toleranz versuchen diese
Gruppen, dıe sıch als Bürgerrechtsbewegung verkaufen, aber ıhre kommu-
nıstıschen und atheıistischen urzeln schwer verbergen können, Kreuze
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103 JURGEN HENKEFEL

und relıg1Ööse Symbole entfernen und auch den Relıgionsunterricht
kıppen. €1 sınd dıe Argumente SCHAUSO pomtiert WIE tfalsch

Argumentiert wırd mıt der Gleichbehandlung er Relıgionen und den
nhalten des Relıgionsunterrichts. Solange der Staat nıcht jedem änger
selbst ternöstlıcher Relıgionsunterricht staatlıchen chulen In Ru-
mänılen garantıere, dürfe N der Gleichbehandlung auch keınen chrıst-
lıchen Relıgionsunterricht mehr geben, ftormulıerte Jungs bel einer Jlagung
der Evangelıschen ademıle eri1m Smaranda Enache VOINl der „Lıgza Pro
urop.  . twa {  S uddhısten, 0218 und Hındus könnten keiınen Staaft-
ıch geförderten Relıgionsunterricht genleßen, klagte Enache och bud-
dhıstischen oder hindulstischen Relıgionsunterricht o1Dt N Deutschland
auch nıcht Und trotzdem kommt nıemand auf dıe Idee, Deutschland
mıt dem Relıgionsunterricht permanen Menschenrechte und EU-Normen
verletzen würde DiIe z.B auch In Deutschland üblıche Erteilung des
Relıgionsunterrichts staatlıchen chulen durch ehrer mıt Genehmigung
der Kırchen wırd als mıft europäischen Standards nıcht vereinbarer Eimngrıiff
der Kırchen den staatlıchen Unterricht dargestellt, der den Kırchen als
„Drıvate Eınrıchtungen" ( Enache nıcht zustehe.

Eınzelne mılbglückte Passagen dUu>s den ersten orthodoxen Relıgionsbü-
chern ach YO() mıt fundamentalıstiıschen Tendenzen, dıe me1st schon ange
nıcht mehr verwendet werden, wurden als e1spie für dıe relıg1Ööse Intole-
S der orthodoxen Kırche publızıstısch und populıstisch hochstilisıiert. In
eiınem äaußerst umstrıttenen Bericht Relıgionsunterricht versucht dıe
„Liga Pro Europa”, VOLr em den orthodoxen Relıgionsunterricht nachhaltıg
mıt den Haaren herbeigezogenen Verallgememerungen malilos überbe-
werteter Eimzelftfälle dıskreditieren. SO hätten einzelne Relıgionslehrer mıft
dem Verkauf V Oll kleiınen Heılıgenbildchen (sehr bescheidenes Salär
aufgebessert. uch werden „bewlesen”, nıchtorthodoxe er
verpflichtet worden se1en, Ikonen küssen. Solche Eınzeltfälle werden
einer (renerTalkrıtik instrumentalısıert. Selbst dıe Schulanfangsgottesdienste
stehen 1im Kreuzfeuer: N müliten Repräsentanten er Kırchen und Re-
lız10onsgemelnschaften vertreften se1n, es andere WAAare eiıne erletzung der
Menschenrechte und der Gleichbehandlung, el uch dıe orthodoxen
Schulkapellen rufen Wıderspruch hervor: S1© selen e1ine Bevorzugung der
OdOXen. och der OdOX1€ ogehören eınmal X / Prozent der Be-
völkerung Das Zıiel ıst klar N werden mıt fanatıscher Energıie ATSU-
mente gesucht, auf dem Rechtsweg den Relıgionsunterricht kıppen

Solche Gruppen entblöden sıch auch nıcht, eiınen strafrechtliıch relevan-
ten Fall, der VOINl der ITrC ohne jede Verzögerung auch SCHAUSO behandelt
wurde (der Tod einer Jungen TAau ach einem Exorzismus 1im Kloster Tanacu
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als Argument ıhre ropaganda verwenden, dıe orthodoxe Kır-
che mıßachte dıe Menschenwürde So der en Kırchenkritiker Grabrıel
dreescu bel besagter Jlagung In Berlın €1 hat dıe ITrC sıch damals
sofort dıstanzıert, sämtlıche Ermittlungen aktıv geförde und den Fall der
weltlıchen Justiz übergeben.

Angebliche U-Standards werden bemuüuht

Miıt dem Argument angeblıiıcher „EU-Standards“ wollen diese Kırchengeg-
11 ıhrem alten oder Atheismus frönen und diıesen durch dıe
Hıntertür durchsetzen. Demnn Rumänıien ıll Musterschüler se1in und SEeIZ
U-Standards sklavısch durch Das Argument zıeht, unabhängıe vVOo Trad
der Stichhaltigkeıt. S1e argumentieren mıt der Neutralıtät des Staates, dıe
eme Privilegien für Kırchen rlaube und ach einer totalen Irennung V Oll
Staat und Kırche verlange Selten ekennen sıch dıe Wortführer allerdıngs
el EUTLICc ıhren wırklıchen otıven WI1IEe dreescu erlın, der
auf artnäckıge Nachfragen dUu>s dem Publıkum SCALLEDLLC zugab, il

nıcht den neutralen, sondern den .„„‚säkularen Staat“ anstrebe, dıe völlıge
radıkKale Irennung VOINl Staat und Kırche 1Im Sınne eiInes Laızısmus la
Ta  e1C och der ıst In Rumänıien, der christliıche (1laube tief I1-

kert ist und dıe Kırchen weıt ber X() Prozent Vertrauen und Zustimmung
besıtzen und damıt VOLr en anderen Instıtutionen rangleren, SCANILLC nıcht
durchsetzbar, weıl das nıcht mehrheıtsfähig ıst In eiınem Land, dessen Be-
wohner sıch rund UG Prozent den 1stlichen Kırchen zählen

dreescu und se1ıne (GesinnungsgeNOSsenN vermeıden auch geflıssentlıch,
In der rumänıschen Debatte arauı hınzuwelsen, das V Oll ıhnen favo-
rnsierte Oodell des Laiızısmus e1ine Varıante des Verhältnisses V Oll Staat
und Kırche arste und das Staatskırchenrecht der dUu>s gufen (ırün-
den Ländersache ıst Das Kooperationsmodell und SUOSal das Oodell einer
Staatskırche WIE In Skandınavıen, G'riechenland und G’'roßbritannien stehen
dem gleichberechtı gegenüber, olange keıne erletzung der Menschen-
rechte vorliegt Und das kann TOTIZ er penıbel konstrulerter Fallbeispiele
der „Lıgza Pro urop  . nıemand WITKIIC ernsthaft behaupten.

ınen eftigen verbalen Schlagabtausch ber dıe künftige der Kır-
chen In der rumänıschen Gresellschaft en sıch dıe eiılnehmer be1l der
schon erwähnten Konfterenz der Evangelıschen ademıle Berlın SC
lıefert ährend dıe antıkırchlichen „Bürgerrechtler“ dıe völlıge Irennung
V Oll ITrC und Staat SOWIEe dıe erbannung der Kırche dUu>s dem Ööffent-
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110 JURGEN HENKEFEL

lıchen en forderten, verteidigten Vertreter der Evangelıschen ademıe
S1ebenbürgen deren starke Stellung 1Im gesellschaftlıchen en Ru-
mänlens. el wırd auch gezielt desınformıiert, dıe orthodoxe Kırche
systematısch dıffamıeren Wıllıam OTO etwa bezeıiıchnete das 2007 CL -
schıenene „Ökumenische Martyrologium Rumänıiens als „Versuch der ()1I-

thodoxen Kırche, sıch als pfer des Antonescu- WI1IEe des kommunıistischen
Regımes stilısıeren““. Außerdem behauptete O10 dıe Rumäniısche (Jr-
thodoxe Kırche plane Bukarest e1ine w 9-  athedrale des Vo bauen,
dıe orößer werden SO als das .„„Haus des Olkes  c V Oll C EeaUSESCU. Das sınd
absurde Postulate. Wer weLlß, WI1IEe oroß der Ceausescu-Palast ist, der kann CL -

CS55CIHL, da schon der atz tehlen würde, eiıne athedadrale bauen, dıe och
orößer ist Außerdem WAAare das aulıch völlıg unmöglıch. Das „Ökumenische
Martyrologıum V Oll 2007 wıiıederum ıst keın orthodoxes Werk, sondern e1n
V Oll der deutschen katholischen Stiftung St.-Gerhards-Werk angeschobenes
ökumenisches Modellprojekt. Es sınd Porträts katholıscher, ungarıscher und
rumänıscher, evangelıscher und orthodoxer TCer des Kommunıiısmus ent-
halten, ußerdem 21n summarıscher Autfsatz des oriechisch-katholischen Bı-
schofs Mesıan dUu>s ‚UZ0]

ragwürdıg ıst treılıch, Wal ul gerade e1ine Evangelısche ademıe In
Deutschlanı: ırche  ıtıkern N Rumänıen undıstanzıert eiıne Bühne

Selbstdarstellung und Kırchendiffamierung bletet. Und das mıt aupt-
referaten. DiIe kırchenfreundlıchener dUu>s Rumänıien ollten Jeweıls
kurz kommentIieren. em schon das Markenzeıchen „Bürgerrechtler“ nng
{ftenbar In Deutschland manche polıtısch korrekten Herzen Schmelzen
und SOrgl für ökumeniısch äaußerst unsensıble und schädlıche Sympathıe mıt
Leuten, dıe das Christentum lhebsten das Privatleben verbannen möch-
icn, In ıhrem Atheıismus 1im Alltag nıcht gestört werden.

Das HNCu Kultusgesetz von 2006

DiIe rumänıschen Relıgionsgemeinschaften und dıe Paolıtık en sıch mıt
dem Kultusgesetz V Oll 2006, das pünktlıch EU-Beıtrıtt 2007
Kraft gefrefien t, klar das Kooperationsmodell ach deutschem und
österreichıschem Vorbild entschlieden. Darın wırd hıstorısch völlıg eC

auf dıe besondere geschichtliche und Bedeutung der Rumänıschen
Odoxen ITrC hiıngewlesen. Staatskırchenrechtler WI1IEe arl chwarz
dUu>s Wıen sehen darın kemn Problem uch dıe Katholıken en dıes akzep-
tıert, zumal das e1ine symbolısche Aussage ıSst, dıe nıcht mıft einer besonderen
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KU  PF IN RUMANIEN 111

Privilegierung einhergeht. Das (resetz entspricht den rumänıschen Rechts-
und Kulturtradıtionen und auch dem ıllen der Mehrheıtsbevölkerung. och
der Feldzug dıe Kırchen, dieser U Kulturkampf, wırd sıcher fort-
SESETIZL. afür sınd dıe Wortführer und ıhre Adepten In edien und Palıtık

fanatısch. och ollten ıhre een Wırklıchken werden, würde dıes
einer Dıktatur der Mınderheıt führen

Allerdings findet auch dieses CUC (resetz keıne na be1l den Kırchen-
krıtıkern DiIe en für dıe ulassung kleiıner Religionsgemeihnschaften
selen hoch DiIe hıstorıischen Kırchen würden bevorzugt. Diese Argumente
sınd nıcht stichhaltıg. Natürlıch mul3 auch der Staat Rumänıien sıch und se1ıne
Gesellschaft VOL Westentaschenkulten schützen, dıe dann oleiche Rechte
WIE dıe hıstorıschen Kırchen und Relıgionsgememschaften genießen
den. em ıst dıe ulassung V Oll Relıgionsgemenmnschaften gerade wen1ger
rıg1ide geregelt als In Deutschland Dıe en sınd nıedriger, Wd>s Dauer
der Ex1istenz und Mıtgliıederzahlen der antragstellenden etrıfft Das
wırd auch daran CULMLLC. etwa dıe Zeugen ehovas In Rumänıien ber
den behördlıchen Weg als Relıgionsgemeinnschaft zugelassen wurden und
sıch ıhren Status als Körperschaft des OÖffentlichen Rechts nıcht ber den
erichtsweg erklagen muliten WIE Deutschland och harte Fakten inter-
essieren dıe ırche  ıtıker ıhrem iıdeologısch motivierten Kulturkampf
selten. Das (reset7z schützt dıe bestehenden Kırchen und Relıigionsgemeıln-
schaften und würdıg deren für Werte, Sıtte und ora und seelısche
rzıchung der Gresellschaft und ıhre Soz1alarbeıt. Der Staat verpflichtet
sıch, dıe auch INnanzZıe unterstutzen Das (resetz blıetet eiıne csehr
ZUuLC Basıs für das künftige Verhältnıs zwıschen Kırchen und Relıgionsge-
meıninschaften.
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T9] gonbek
Kalmatow

Aspekte der Relıgionspolıtik
der Kırg1isischen Republik

Meınen herzlıchen richte ich dıe Veranstalter dieses wichtigen
FOorums, das weltweıt e1ine außerordentliche edeutung Sachen Fortset-
ZUNS eines breıten relıg1ösen Dıalogs hat, und wünsche en eiıne TUC  are
er

Wır sınd heute Zusammengekommen, ULSNSCICIN Beıtrag für dıe welıtere
Entwicklung eines konstruktiven und auf gegenseltiger C oründen-
den Dıalogs zwıschen ZWeI1 relıg1ösen Weltanschauungen eısten.

Dieser Dıalog ist In Anbetracht der Herausforderungen ULLSCICL eıt als
e1n aktor der erfolgreichen Entwicklung der Gresellscha und der ensch-
eıt insgesamt csehr wichtig

Zu den Fragen, dıe WIT dieser Konferenz SCIILC besprechen würden,
oehören der interkonfessionelle Dıalog, dıe rundlagen einer konstruktiven
Zusammenarbeıt, dıe Bereiche ULNSCICL gemeInsamen Bemühungen SOWIEe
ane und orhaben für dıe Zukunft

Und W WIT wollen, dass ULLSCIL Oorum ırkung zeı1gt, mMussen WIT
natürlıch dUu>s den besprochenen Fragen praktısche Empfehlungen ableıten.

Dıe Kırgisische epublı ist WI1IEe viele andere Staaten, dıe ach dem
Zertall der SowjJetunion entstanden sınd, 21n Lanı mıt einer reichen, weıt In
dıe ergangenheıt reichenden Geschichte, aber gleichzeıntig auch 21n Junger
Staat 1im Siınne der Demokratle.

Gleich Anfang ıhrer Unabhängigkeıt hat dıe Kırgisische epublı als
eınen Eckpfeıler ıhrer Staatliıchkeit dıe W erte der Achtung der Menschen-
rechte und der menschlıchen Würde, der (JeWw1lsSsenNns- und Religionsfreiheit
aufgerıichtet.

Vortrag V  —_ Tojgonbek Kalmatow, Direktor der Staatlıchen gen! für relıg1öse AÄAn-
gelegenheıten be1 der Reglerung der Kırgisischen Republık, der Januar 200
autf der Jagung „Christentum und Islam'  C6 des Martın-L uther-RBundes ın Seevetal gehal-
ten worden Wl
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Der kırgısısche Staat wıdmet vıiel Aufmerksamkeıt den Fragen der elı-
g1onen. Am 14 November 906 wurde vVOo Präsıdenten der Kırgisischen
Republık e1n Erlass „Über dıe Malinahmen Verwirklıchung der Rechte
der ürger der Kırgisiıschen epublı auf (JewlsSsenNns- und Relıgionsfrei-
eıt  C unterzeichnet, mıt dem dre1ı einstweılıge Bestimmungen genehmigt
wurden:

Regıistrierung der relıg1ösen Organısationen der Kırgisischen Re-
Dublık;

Miıssıonen ausländıscher relıg1Ööser Organısationen und ausländıscher
Ürger, dıe In dıe Kırgisische Republık zwecks relıg1Ööser Tätigkeıt kom-
ILLGIL

relıg1ösen Bıldung.
DiIe Regjierung der Kırgisischen epublı hat mehrmals dıe gelegen-

heıten Bezug auf dıe elıgıon geprüft
Im 9095 hat dıe Reglerung der Kırgisischen Republık In ıhrer SI1ıt-

ZUNS dıe rage „„.der relıg1ösen Sıtuation der Kırgisiıschen Republık und
der ufgaben der eANöorden bel der Formierung der staatlıchen Paolıtık auf
dem Greblet der Relıgionen“ eroörtert.

Am 1/ Januar 99 / hat dıe Reglerung der Kırgisiıschen Republık den
Erlass „Über dıe Umsetzung des Erlasses der Regjierung der Kırgisischen
Republık Nr 345 vVOo 10 August 9095 ‚Über dıe relıg1Ööse Sıtuation der
Kırgisischen epublı und dıe ufgaben der e1NOöOTrTden be1l der Formierung
der staatlıchen Paolıtık auf dem (Greblet der Relıgionen' verabschiedet. Kraft
dieses Erlasses wurde 21n behördenübergreifender Rat für dıe gelegen-
heıten der Relıgionen als beratendes und koordinierendes Urgan gebildet,
das dazu berufen ıst, Empfehlungen dıe staatlıche Paolıtık auf dem (Greblet
der Relıgionen auszuarbeıten, dıe Bemühungen der staatlıchen ehNöorden
und relıg1ösen Organısationen 1im Hınblick auf dıe Erhaltung der Stabilıtät

der Gesellschatft, dıe Stärkung VOINl Spirıtualität und (1:laube und dıe S1-
cherstellung relıg1öser Toleranz koordmileren.

Um dıe Verfassungsrechte der ürger auf Relıgionsfreiheit weıterzuent-
wıckeln, den Eınklang der Interessen des Staats und der relıg1ösen Organı-
satıonen sıcherzustellen, eiıne offene multikonfessionelle Ziyvilgesellschaft

bılden, dıe relıg1Ööse Toleranz festigen und aufrechtzuerhalten und eiıne
Ausgewogenheıt zwıschen den Interessen der Ürger, der Gesellschaft und
des Staates sıcherzustellen, hat dıe Reglerung der Kırgisischen epublı

Maı 2006 das „Konzept der staatlıchen Paolıtık 1Im relıg1ösen Bereich In
der Kırgisiıschen Republık" genehmıigt.

In der Neuen Fassung der Verfassung der Kırgisischen Republık, dıe 1im
Dezember 2007 durch en Volksreferendum AHNSCHOLLLIELN wurde, ıst seltens
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des kırgisıschen Staates verfassungsmäßı1g erNeuU! verankert dass „Jedem dıe
Relıgionsfreiheit und dıe atheıistische Freiheıt garanfıe sınd“ 14 Nr
und „Jeder das eC auf Gedanken-, ede- und Pressefreıiheıt, das
CC SC IT1 (1danken und Überzeugungen freı äußern, hat Nıemand
kann dazu SCZWUNSCH werden, emung bzw Überzeugung Außern“

14, Nr 6
DIe Herausbildung der Relıgionsfreiheit der Kırgisischen epublı hat

CI SC WISSC hıstorische Tradıtion Von Alters her Wäalcil dıe Kırgısen V Oll

Toleranz Edelsınn Respektierung anderer Memungen Freiheitsliebe und
Nachsıcht gekennzeichne

DIiese Charaktereigenschaften dıe für alle G(resellschaften mıf CI ent-
wıckelten Demokratıe typısch sınd sınd der Kırgisiıschen epublı Teıl
der hıstorıischen Tradıtionen und Bestandteıl der kırgısıschen Mentalıtät S1e

vieler Hınsıcht ausschlaggebend be1l der Herausbıildung der heut1-
SCH Multiıkonfessionalıtät

Das (reset7z „Über dıe Freiheıt der Relıgionsbekundung und der elıg1Öö-
CI Urganısationen das bereıts csehr bald postsowJetischen Raum

991 der Kırgisiıschen epublı verabschiedet worden wurde
CII Wendepunkt bel der Herausbildung CCS Rechts der kırgisıschen
ürger auf dıe Wahl der elıgıon

Dank der Verfassung der Kırgisischen Republık dıiıesem (resetz und
dUuSSc WOSCHCH staatlıchen Palıtık dıe auf dıe STefe multiıkonfessionelle Ent-
wıicklung der Gresellschaft gerichtet 1st konnte bereıts nnerha kürzester
eıt C111 multiıkonfessioneller Raum entstehen dem Umfteld der Zu-
sammenarbeıt und CCS Dıalogs SegENSCHLSECT Achtung C111 Vıelzahl

Relıgionen Ansıchten und Weltanschauungen nebeneimander en und
sıch entwıckeln

Über Ü %0 der evölkerung ekennen sıch siam dıe restlichen
2() / ekennen sıch erster IN1e Christentum aber auch anderen
relıg1ösen 1C.  gen
en! 991 der Kırgisiıschen Republık lediglıch 30 Mo-

oscheen und 25 russısche tthodoxe Kırchen vorhanden Wäalcil und C111-

zelne katholische lutherische baptıstısche und pfingstlerische (1meınden
exıstierten dıe sıch dazu och verstecken mussten hat sıch dıe [ VARO Sıtua-
tı1ıon der Kırgisischen epublı orundlegend geändert

Zum Jetzıgener arbeıten der Kırgisischen epublı
7506 muslımısche Urganısationen 5() Medressen acht ıslamısche och-
chulen und CI Islamısche Unıhversıtät ZwüUl theologısche Fakultäten
der Staatlıchen Unıversıtät Osch

Über 36() chrıstliıch relıg1Ööse ınrıchtungen darunter
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AN tthodoxe Organısationen;
VvIier katholıische Gememden;

lutherische Gememden;
4 baptıstısche Gememden;
4 pfingstlerische Organısationen;
3() (1meınden der S1ebenten- Tags-Adventisten;
30 (1meınden der Presbyterianer;
27 andere chrıstliıch-protestantische Organısationen;

(1meınden der Zeugen ehovas
In der Kırgisischen Republık arbeıtet eiıne Jüdısche und e1ine 1st1-

osche (1meınde
der staatlıchen Palıtık der (JeWw1lsSsenNns- und Relıgionsfreiheilt kön-

T1 sıch 14 U relıg1Ööse Strömungen entwıckeln, darunter zwölf (12me1ın-
den der {  S dıe „Scıentology-Kırche"

In der Kırgisiıschen epublı arbeıten 24 Miıssıonen ausländıscher Kon-
fessionen, 15 chrıistlıche Bıldungsemrichtungen, 26 Zentren, Stiftungen und
Vereılne.

In den 16 ahren der Unabhängigkeıt wurde dıe Kırgisische epublı
V Oll ber 300 ausländıschen ürgern dUu>s 54 ern der Welt zwecks relı-
o1Öser Tätıgkeıt esucht

Wılıe N sıch dUu>s der genannfen kurz geschilderten Sıtuation der Relıg10-
T1 erg1bt, verfolgt dıe Kırgisische epublı e1ine feste Palıtık der relıg1ösen
1e als Grundlage einer toleranten KoexI1istenz In der Gesellschaft

In dieser eıt wurde eiıne annehmbare rechtliıche Grundlage für dıe aktıve
Paolıtık 1im Bereich der Relıgionen, der Regelung der Relıgionstätigkeıit und
der relıg1ösen Ausbıiıldung vgeschaffen. €1 wıdersprechen dıe Vorsc  en
für dıe Regıistrierung relıg1öser Organısationen, V Oll Plätzen und eDauden
für relıg1Ööse Tätıgkeıten, VOINl Miıssıonaren ausländıscher relıg1Ööser Organısa-
tiıonen und der relıg1ösen Ausbiıldungsemrichtungen nıcht den iınternatiıonalen
Vorsc  en

Jedoch wurden In aCcC der en Bedeutung der (Glaubensfragen
für dıe Gresellschaft Jetzıgen Zeıtpunkt ZWeI1 Varıanten des (r1esetz7es
„Über dıe (ılaubensfreiheıit und dıe relıg1ösen Organısationen‘“ ausgearbeıtet
und werden In Kürze dem andesparlament vorgelegt. Diese (resetzesvorla-
SCH wurden mıft eteılung breıter Schichten der Ziıvilgesellschaft, darunter
der Leıter der relıg1ösen Bekenntnisse und (1 meınden ausgearbeıtet.

Es @1 angemerkt, dass dıe staatlıche Palıtık auf dem Greblet der el1ı-
gıionen folgendes Ziel hat

Wahrung der ethnıschen und relıg1ösen Eıntracht;
Stabilıtät der Gesellschaft;
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Siıcherung der Toleranz zwıschen ängern verschiedener Relıgionen;
Vermeildung V Oll relıg1ösen Konflıkten;
aktıve Verhinderung der Verbreıtung V Oll Extremismus und Terrorismus
N relıg1ösen ründen;
Teiılnahme der relıg1ösen Organısationen natıonalen Programmen, Pro-
jekten und Aktıonen.
In INDIILC auf das vielfältige relıg1Ööse en In der Kırgisischen Repu-

blık ist dıe rage der relıg1ösen Toleranz V Oll ULLLSO orößerer Bedeutung
Als e1n gufes Zeichen der sıch festigenden (ılaubenstoleranz kann dıe

Tatsache erachtet werden, dass dıe iıslamıschen Feljertage „„Urozo Aıt“ und
.„„Kurman Aıt“ und dıe chrıistlıche Feiertage .„Weıhnachten“ und „„Ostern  .
vVOo SdHNZCH olk In der Kırgisischen epublı gefelert werden.

Es wırd der Kırgisiıschen Republık üblıch, gemeInsame Sıtzungen der
Vertreter verschiedener (G'laubensorganısationen veranstalten und S1©
natıonalen und staatlıchen Programmen teılnehmen lassen.

Unter Beteiuligung der Leıter relıg1Ööser Organısationen, staatlıcher FEın-
riıchtungen und ethnıscher Mınderheıten werden mıt Unterstützung anerkann-
ter ınternatıiıonaler Organısationen (UNO-Entwicklungsprogramme, -AID,
RSE u. a.) Konferenzen, runde Tısche und Semmare veranstaltet, bel de-
T1 dıe Angelegenheıten der staatlıch garantıeren Rechte der ürger auf
(JeWwlsSsenNs- und G'Glaubenstreıiheıt, des konfessionellen und ethnıschen Kon-
SCLLSCS als Sıcherheıit der Stabilıtät der Gresellschaft und der Teılnahme
relıg1öser Bekenntnisse wichtigen sOz1alen Problemen (HIV/AIDS, Dro-
gensucht, Bekämpfung der MU! besprochen werden.

So oing N be1l den internationalen Konferenzen .„Chrıstentum 2000
Dıe der christliıch-ıslamıschen Bezıehungen mıt 1C auf globale L1O-
leranz“ und „Zıyılısatıon und elıgıon: TODIemMe der Spirıtualität” ısch-
kek (Kırgisische Republık) dıe orthodox-1slamıschen eziıehungen, dıe
als „VOTDL  1C. und ehrreich für dıe SdIlZC lt“ bezeıiıchnet wurden, und
dıe Tatsache, dass .„Chrısten und Moslems In Frıeden und Eıintracht miıtemin-
ander en können und müssen““.

Beıl den natıonalen Konferenzen „Entwicklung der Relıgionen, Bürgerm1-
tiatıven Verbesserung der Realısıerung der Relıgi0ons- und Meınungsfreli-
eıt und onflıktfreie Koex1istenz“ und „„GeEwWISSeENS- und Relıgionsfreiheit”
den Jahren 2006 und 2007 Wäalcil dıe Fragen der Verbesserung der staatlıch-
konfessionellen und zwıschenkonfessionellen Beziıehungen der agesord-
HNUNS, SOWIEe wurden Pläne und ufgaben deren Entwicklung ausgearbeıtet.

Von oroßer Bedeutung den Dıalog der Zusammenarbeıt zwıschen den
Konfessionen sınd gemeInsame Bemühungen Ösung der robleme, dıe
für dıe Gesellschaft wiıchtig sınd.
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SO arbeıten dıe relıg1ösen Organısationen In der Kırgisiıschen Repu-
blık be1l der Bekämpfung der Armut, V Oll und der Drogensucht-
problematık aktıv mıt dem Staat SAaLLLELLGIL

Im Jahr 2005 wurde dıe natiıonale Konferenz „HIV/AIDS-Probleme und
OTITeNTLiche ora Perspektiven des Zusammenwiırkens der staatlıchen FEın-
rıchtungen, der relıg1ösen Bekenntnisse und der gesellschaftlıchen Organı-
satıonen bel der Vorbeugung V Oll In der Kırgisischen Republık"
und 1Im 2007 eiıne konfessionsübergreiıfende zentralasıatısche ONTIe-
I1EILZ. ' „Ergebenheıt, Aktıon, e11na. und Barmherzigkeıf“,
durchgeführt

Wılıe WIT N der Kırgisiıschen epublı sehen, röffnet der Staat elıg16-
s I1 Organısationen und zıvilen Eınrıchtungen csehr breıte Möglıchkeıiten
Teiılnahme der Ösung SdI1Z unterschiedlicher Fragen 1im gesellschaft-
lıchen und relıg1ösen Bereıch, be1l der Reformierung der gesetzliıchen und
anderer recC  iıchen Vorschriften und be1l der Ösung V Oll Schwierigkeıiten
bel der multikonfessionellen Entwicklung der kırgısıschen Gesellschaft

1ne Zusammenarbeıt zwıschen en Beteıiligten, egal welchen Bereich
der staatlıchen Tätıgkeıt WIT nehmen würden, ıst e1ine V oraussetzung für
eiıne tolerante Entwicklung jeder Gesellschaft, Wd>s wiıederum schöpfer1-
schen Entwicklung eines ultur- und Glaubensdialogs beıträgt

atUuriıc WAAare N Jjetzt nıcht richtie, dıe dreı Glaubensprobleme In der
kırgisıschen Gresellscha nıcht erwähnen.

In erster Linlie sınd WIT beunruhıgt durch
eiıne Verstärkung der een des relıg1ösen Extrem1ısmus, des Fundamen-
talısmus und der relıg1ösen Exklusıvıtät;
TODLIemMe 1im usammenhang mıt dem Proselytismus (dem Konfessions-
wechsel);
eiıne wachsende Intoleranz gegenüber nıcht ıslamıschen, relıg1ösen An-
schauungen
eiıne nıcht zureichende Qualität der relıg1ösen Bıldung und e1n nıedriges
Nıveau Kenntnissen, dıe dıe Jugendlichen vermuittelt bekommen.
Es WAaTe falsch anzunehmen, dass dıe genanntfen TODIEemMeEe für dıe

Kırgisische epublı ypısch SInd. In der eiınen Oder der anderen orm sınd
S1© In vielen Staaten präsent. Deshalb ıst N heute csehr wichtig, ULSNSCICIN

Dıalog mıft 1C auf dıe Möglıchkeıiten der ZWeI1 Weltrelızionen unter Be-
rücksıichtigung der angesprochenen TODIEemMeEe gestalten.

Wılıe N oben erwähnt wurde, hat dıe Natıonale Konferenz ema
der (JeWw1lsSsenNns- und Relıgionsfreiheit der Kırgisiıschen epublık, dıe 1im
(Oktober 2007 stattgefunden hat, ıhren Empfehlungen, dıe In der Deklara-
tıon enthalten sınd, unfter anderem vorgeschlagen, 21n Interkonftfessionelles
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Oorum bılden, eiıne Bühne für eınen permanenfen Dıalog lau-
benstreiher und eılegung und Ösung der TODIEemMeEe auf dem Geblet
der elıgıon en.

Ich möchte dıes als Vorbiıld nehmen und mıt den Konterenzteilnehmern,
dıe Zentralasıen vertreien, 21n Zentralasıatisches Interkonfessionelles Forum
INSs en rufen, mıft dessen eınen kulturellen und relıg1ösen Dı1a-
log In Zentralasıen einzurichten.

In Anbetracht des oben (12Nannten kann I1L1LAaIl zusammenftfassend 9
dass alle Bemühungen der eNörden und staatlıchen Eınriıchtungen der
Kırgisiıschen Republık darauf gerichtet sınd, das eC eines jeden Bürgers
auf Relıgionsfreiheilt, auf geist1ge und kulturelle Freıiheıt, auf Glaubensplu-
ralısmus und relıg1Ööse Toleranz wahren. der Kırgisiıschen epublı
sınd dıe G'leichheıt er ürger ıhren Rechten und iıchten unabhängıg
V Oll der Religionszugehörıigkeıt, dıe Gleichbehandlung eTr relıg1ösen (Jr-
ganısatıon VOL dem (resetz, dıe legıtıme Tätigkeıt der relıg1ösen Organısatıo-
T1 und dıe Rechte der Gläubigen auf dıe Befriedigung der relıg1ösen Be-
dürfnıssen gesichert.

Im Hınblick arauf, dass dıe Menschheıt VOL einer eıhe V Oll

globalen Rısıken und Herausforderungen steht, ıst N notwendig, sıch 21n
breıt angelegles internatıonales Zusammenwiırken einzusetzen, das darauf
gerichtet ıSst, dıe Konfrontatıion überwınden, SOWIEe mıft er Kraft e1ine
gerechte Weltordnung, e1ine offene Zusammenarbeıt zwıschen den ern
auf dem Greblet der Polıtık, ırtscha Sozlalwesen, Toleranz und elıgıon

fördern
Übersetzung: Maja JessenoOva
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Urmas
Pettı

Die Estnische Evangelıiısch-
Lutherische Kırche iın elner
säkularısıerten Gesellschaft
iıhre europäischen Perspektiven'

Eme der Dınge, der sıch dıe Esten se1ıt üngster eıt rühmen, ıst der hohe
Trad Säkularısıerung. ach Angaben der Volkszählung Vo 2000
ekennen sıch nämlıch 1,8 / eTr Erwachsenen der estnıschen evöl-
kerung (ab dem 15 LebensjJahr) einer bestimmten elıgıon. Eın weılteres
Drıttel, bzw 537 %, steht der Glaubensfrage gleichgültig gegenüber. Das
letzte Driıttel aber machen diejenıgen dUu», dıe dıe rage ach ıhrer relıg1ösen
Neıgung nıcht beantworten können (15,8 Yo). nıcht wollen (8, / Y0) oder sıch
als Atheısten deklarıeren (6, 7 Yo) ach Angaben derselben Volkszählung
o1bt N In Estland unfter der erwachsenen evölkerung etwa 14 / Lutheraner
und unge 13 / orthodoxe Chrısten, alle anderen Konfessionen und el1ı-
o1onen erreichen nıcht dıe Em-Prozent-Marke

Anscheimend sprechen diese ahlen V Oll tıefgreiıfenden Veränderungen In
der relıg1ösen Landschaft Estlands während der letzten 5() Jahre Zum Be1-
spie DiIe lutherische Kırche, dıe och VOLr dem Zweıten Weltkrieg den
Status einer olkskırche genoß, hat drastısche Verluste bel ıhren Mıtglıedern
hınnehmen mMussen. ach Angaben der Volkszählung V Oll 9054 gehörten
/8,2 / er Eınwohner In Estland der Estniıschen Evangelısch-Lutherischen
Kırche aAIl, unfter den ethnıschen Esten betrug diese Zahl mehr als U() U
ach einer eigenen Statıstik der Estnıischen Evangelısch-Lutherische ITrC
hat sıch dıe Zahl der Beıträge und Spenden enden Mıtgliıeder (dıe SUüx

Wır danken den Herausgebern der „Beıträge ostdeutschen Kırchengeschichte“‘,
Banı Unster 2007 für dıe Abdruckgenehmigung diıeses Aufsatzes, der dort auftf
den 202205 erschıenen ist er Beıtrag wurde sprachlıch leicht iüberarbeıtet.
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Aktıven oder der Kern der Kırche) 1im AauTe der dreı ahrzehnte V Oll Y /()
bıs 2000 dıe Hälfte reduzıert, und diese Tendenz dauert welıter

In den estnıschen edıien, sowelıt das ema überhaupt Sprache
kommt, wırd diese Entwıcklung, dıe Gesellschaft en der letz-
ten Jahrhunderthälfte urchzogen hat, me1lstens als tortschriıttliıc. gekenn-
zeichnet. Grebildete und ratiıonal denkende Menschen, für dıe WIT alle N

SII halten, glauben Ja erstens nıcht Geschichten ber Feen, den Weıh-
nachtsmann und (rott, und zweıten en WIT keiınen Bevor-
MUNdung durch ırgendeme Instıtution, WIE etwa dıe Kırche (ı1erade hıerbel
erweıst sıch Estland als 21n fortsc  ıcher Staat In uropa und In der

Welt
DiIe Säkularısıerung 1im Siınne VOINl konsequenter Abnahme der

der elıgıon IR ıhrem endgültigen Verschwınden @1 e1n unabänder-
lıcher und unvermeıdlıiıcher Prozeß, das en fast alle namhaften Relıgi0ons-
sozlologen V Oll Peter Berger bıs Thomas Luckmann och In den sechzıger
und sıebziger Jahren des 20 ahrhunderts prophezeıt. Modernisierung, Ratıo-
nalısıerung, Urbanısierung, technologısche Entwicklung und der 1egesSZUg
der Naturwıssenschaften ollten Hand In Hand mıt der Säkularısıerung ab-
laufen. Inzwıschen ist diese Theorıe bsolet geworden schon dıe
Tagesnachrichten bıeten genügen! (ırund dazu S1e ıst modiflızıert worden,
und vermutlıiıch wırd daran weıtergearbeıtet, doch zumındest In Estland hat
dıe einst V Oll Max eT vertreftfene Idee V Oll der „Entzauberung der 1t“
bıs heute ıhren ursprünglıchen Reız nıcht SdI1Z verloren. Be1l N hat S1e sıch
eiıne ärbung VOINl natiıonaler Identıität angee1gnet. uch W andern-
OTftsS zunehmend konstatıert wiırd, Religiosıität und Relıgionen weltweıt

Bedeutung gewmnen, können WIT UlLS damıt trösten, dal3 Estland sıch
1eTr als e1ine VOINl der ege abweıchende Ausnahme oder als eiıne omalıe
erweıst, und N hört sıch auch irgendwıe prächtig Trotzdem meıne ich,

WIT UlLS etwas vormachen, und tlıche Prozesse In Estland und In
uropa mehr oder wen1ger parallel verlauftfen.

Das aber bedeutet nıcht, N keıne Besonderheıten gebe 1ne Besonder-
eıt des estnıschen Christentums 1Im Vergleıich den me1lsten europäischen
ern erg1ıbt sıch N der Tatsache, N nıcht In den natıonalen Mythos
integriert worden iıst Christliıche Kırche, ursprünglıc. katholischer und se1ıt
dem 16 ahrhundert lutherischer Prägung, ist In ULLSCICINL natıiıonalen OS,
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DIE FESINISCHE FE V ANGELULISCH-LU IHERIS! KIRCHE IN SAKULARISIERTEN 123

INSs estnısche Geschichtsbewulitsein nıcht aufgenommen worden, zumındest
nıcht eınem posıtıven Siınn In den estnıschen ehrbüchern wırd ber das
Christentum hauptsächlıch In eiınem bestimmten Kontext berichtet In
usammenhang V Oll gewalttätiger Christianisierung 1im 1L3un
mıft Vorfahren einstiger .„Freıiheıt“ eraubt wurden. Dieses (Gresche-
hen Sseizte UlLS (ırenzen dıe Entwicklung E1genstaatliıchkeıt, dıe erst

Anfang des 20 ahrhunderts realısıert werden konnte Diese )]  19€
„Sklaven-Nacht“, ber dıe der Natıonalmythos bıs heute och erzählt, ist
dıe meıstverbreıtete Assozıatıon In Bezug auf das Christentum. Daneben
wırd In unterschiedlichen Kontexten dıe ortwährende Fremdheıt und Auftf-
gezwungenheıt des Christentums betont. Als Beweıls dafür dıent dıe mehr-
IC deutschsprachıige Pfarrerschaft bıs Ende des 19 und Anfang
des 20 ahrhunderts Es ıst ohne Zweıltel en hıstorisches Faktum, das sıch
nıcht verändern oder relatıyvieren Läßt Tatsächlıc wurde den Esten der Wes
INSs Pfarramt bıs erwähnten eıt verwehrt.

uch einer ULLSCICL bekanntesten Theologen, 190mas Paul, hat In einem
Autfsatz bedauert, dal3 dıe Kırche In Estland ımmer eiıne Angelegenheıt V Oll

Fremden SC WeSCH SEe1 Dıe Katholische ITrC wurde als polnıscher, dıe
OdOXeE ITrC als russıscher und das unfter den Esten meıstverbreıtete
Luthertum als deutscher (1laube bezeıichnet. Tatsächlıc en bıs Jahre
195 In der estnıschen Gresellscha dıe lutherischen Deutschbalten den chrıst-
lıchen Mythos tradıert. Als S1© wurde auch dem Christentum
das ückgrat gebrochen. endes darauffolgenden Zweıten Weltkrieges
und den ersten ahren der sowJetischen kkupatıon wurde der orößte Teıl
der lutherischen Pfarrerscha: umgebracht oder In dıe Emigration SCZW UN-
SCIL DiIe Theologısche Fakultät der Unihversıtät artu wurde aufgelöst.
S1e bıs dahın dıe eINZISE Bıldungsanstalt für Pastoren der Estniıschen
Evangelısch-Lutherischen Kırche SC WOSCI.

Aufgrund dieser csehr konkreten hıstorıschen ründe oder hauptsächlıch
derselben en WIT heute Estland eiıne Sıtuation, In der 1im besten

Fall e1n ulturhıstoriker dıe der Kırche In der Gresellschaft anerkennt
als Jräger musealer Werte, SCHAUSO WIE manchmal dıe entscheidende

bel der Förderung ULNSCICL Schriftsprache wıderwillie der ITrC ZUSC-
sprochen wırd. DiIe Mehrheıt hält aber dıe ITrC eiınen Anachronismus,
der der gegenwärt  ıgen Welt eme reale Relevanz und keıne Funktion
mehr hat

em dıe Tatsache, dıe christlıche ITrC 1Im natıonalen OS
eme posıtıve Reflektion erfährt, eT| manches In der Sıtuation der relı-
o1Öösen Landschaft STIiands heute ach weıtverbreıteter emung hat dıe
Kırche hıstorıisch keıne wesentlıche oder posıtıve gespielt 1Im
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Unterschlie: den eigenen andesgeschichten anderer europäischer Völ-
ker Überspitzt ausgedrückt: Dıe Poasıtıon des Christentums und der utherI1-
schen Kırche In der estnıschen Gresellscha könnte verbessert werden, W
N gelänge, den natıiıonalen OS V Oll (ırund auf T1ICU gestalten. Tst
dann WAare dem Christentum eiıne Chance gegeben, sıch posıtıver Hınsıcht

bewelsen und zeiıgen, wWO il tähıg iıst ber dıe Mythen ändern sıch
OWIESO 1im Lauf der Zeıt, und N scheımnt mır, S1e 1Im Moment SdllZ
uropa In Anderung begriffen SInd. Vıelleicht ıst dıe Sıtuation Estland
doch nıcht 2IWas besonderes, eINIZE Züge treten deutliıcher hervor.

Nehmen WIT z.B e1n Merkmal, durch das dıe Säkularısıerung Estland
charakterısıiert werden kann, obwohl WIT puren davon auch anderswo
uropa finden können das ist dıe Entfremdung zwıschen ITrC und PILO-
fessioneller ultur In der Kunst werden relıg1Ööse Symbole ımmer och
gebraucht, jedoch melstens mıft der Absıcht, ıhre Aussagekraft In frem-
den oder unkonventionellen Kontexten testen. S1e werden ımmer mehr

Symbole, ohne eigentlichen nha SO wurde z.B VOL kurzem
artu In eiınem Schaufenster eines Kaufhauses 21n Kruzıf1x mıtten zwıschen
ZWeI1 Oornopuppen ausgestellt. Eme provozlerende Komposıtion. Es oing

nıcht darum, dıe christliıche elıgıon verhöhnen oder verspotten,
sondern N handelte sıch e1ine 111 der Kommerzıialısıerung. DiIe
elıgıon ıst e1ine W are WIE auch dıe ornografle.

DiIe professionelle hat sıch V Oll der 1sTlLiıchen elıgıon entfernt,
aber auch dıe Kırche iıhrerseılts beansprucht ımmer wen1ger el der
professionellen ultur Im Gegenteıl, WIE eınmal 21n mtsbruder V Oll mır
meın Augenmerk auf Folgendes enkte Es herrsche sowochl auberha der
ITrC WI1IEe auch In der Kırche dUu>s irgendeiınem (irund dıe VOL;,
edwede künstlerische Aktıvıtät In der 1sTlLiıchen Kırche V Oll vornhereın
unprofessionell SEe1 Sel N 21n Kırchenchor, eiıne Kunstausstellung In kırch-
lıchen Räumen oder chrıstliıch Belletris Emerseıts ist das 21n
Zeichen der Entfremdung der Intellektuellen V Oll der Kırche, andererseıts
rheben sıch auch N den (18meınden Stimmen, dıe den Dılettantismus für
eiınen Ausdruck der wahren 1SsTlLichen Frömmigkeıt halten weıl VOL (101t Ja
nıchts Se1IN kann. Das ıst e1ine Tendenz auf beıden Seıten, und eiıne
solche Dıfferenzierung verschiedener Lebensbereıiche ıst sıcher e1n Kenn-
zeichen der Säkularısıerung überhaupt und eme Besonderheıt STiands
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Beıl dieser 1im allzemeınen gleichgültigen Eınstellung der Intellektuellen
In Estland Christentum o1Dt N natürlıch Ausnahmen, leider melstens
1im negatıven Sinne. Solche Außerungen finden In der Öffentlichkeit eben
orößere Resonanz. Eın eıspıiel: Eın bekannter Intellektueller In Estland,
Theaterkünstler, Regıisseur und Schrıiftsteller, rief SUOSal einer KrTreuz-
ZUE das Christentum auf. Im VEITSANSCHENIN machte il den VOrT-
schlag, dıe lutherische ITrC In Estland als verbrecherisch randmarken
In eiınem selner Dokumentarfiılme versuchte CL, „Geistesdunkelheıt”, „„‚Sklavı-
schen FEınfli und „Heucheler“ der verschiedenen Relıgionen bloßzustellen,
und bot dıesen Fılm dem Bıldungsmmisterium als dıdaktısches Materıal

och soll 1eTr auch testgestellt werden, dal3 dieses Phänomen dıe Ent-
iremdung der ITrC V Oll der professionellen das Estland be-
sonders ostark Ausdruck kommt, eiıne Tendenz ıst, dıe sıch geWISSer
Welse SdllZ uropa emer‘ macht DiIe heutige europäische (Gresell-
oschaft wırd Ja durch e1ine kontmulerliche Dıfferenzierung charakterısıiert.
urch dıe Emanzıpatıiıon der verschıiedenen Lebensbereıiche WIE ırtscha
Wiıssenschatt, elıgıon und ultur werden dıe Verbindungen zwıschen den-
selben ımmer loser. DiIe professionelle ultur hat sıch N der ehandlung
und Rezeption der relıg1ösen Themen zurückgezogen, und auch dıe el1ı-
102 oder chrıistliıche Kırche empfängt V Oll der OcHNKultur eme Impulse
mehr. Natürlıch o1Dt N auch 1eTr Ausnahmen, I1L1LAaIl denke z.B den
estnıschen Komponıisten AÄTVO Dıe me1lsten se1Iner er klassıfızıeren
sıch als relıg1Ös, S1© werden Estland hoch vgeschätzt und oft aufgeführt.
Jedoch wırd dıe USL V Oll äufiger 1im Konzertsaal als einer ITrC
und nıcht V Oll Kırchenmusıkern dıe auch das Nıveau häufig hoch ıst)
gespielt, also nıcht In eınem relıg1ösen Kontext.

Diese Entiremdung sıch ist bemerkenswert, aber nıcht 1re SC
tfährlıch WIE eINIZE andere Tendenzen. In Estland WIE auch In SdllZ uropa
meılne ich eiıne Vertrauenskrise vgegenüber der Kırche teststellen können.
Zummadest Estland hört Öfters Aufforderungen dıe Kırche, da 61©

den uellen gesellschaftlıchen Problemen Stellung nehmen sollte och
W N dazu tatsächlıc kommt, wırd einer Oolchen Bekanntmachung der
Kırche V Oll der Öffentlichkeit her entweder mıt Empörung oder lauter Ironıe
begegnet oder 61© wırd entstellt. Im des genannfen Beıspiels mıt der
provokatıven Komposıtion einem Schaufenster In hat eiıne tthodoxe
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rupplerung S1© ennt sıch .„‚Bruderscha des eılızen Platon und Isıdor“
In den edien ıhre Entrüstung ausgedrückt. Aulßerdem hat diese Grupple-

LULNLS dıe Bürgermeısterin V Oll artu SC angegriffen und ıhr vorgeworfen,
S1© eiınen bewulit destruktiven ınfluls auf dıe ora ausübe und dıe

ıstenfeiındlichkeıit kultiviere. Tatsache aber ıst, dıe Bruderscha: In
keıner formalen Verbindung einer 1stlichen Konfession oder ITrC
steht Deshalb veröftentlichten tlıche (1meınden artu (Lutheraner, (Jr-
thodoxe., Baptısten und dıe Pfingstgememde) iıhrerseılts eiıne Erklärung In
der Presse, der S1© dıes Sprache brachten, und dıe Bürgermelılsterın,
dıe übrıgens einer lutherischen (1meınde oehö ıhres Beıistands Velr-

sıcherten. Ledigliıch In einem Nebensatz wurde bedauert, solche Kunst-
werke, dıe relıg1Ööse (refühle VOINl Gläubigen verletzen können, In einem
Ööffentliıchen Raum ausgestellt würden. S1e können raften, welcher Teıl dieser
Erklärung In den edien betont wurde Dıe Oberhand W: dıe emmung,

alle Christen moderne Kunst und Meınungsfreıiheıt verpönten, Wd>s wWwIe-
derum ıhre Lgnoranz und Intoleranz Ausdruck bringe.

(ı1erade e1ine solche Ambıyalenz zeichnet heute dıe Reaktıiıonen daUS> dıe
dıe ITrC angehen. Auf der eiınen Seıte steht dıe Aufforderung oder SdI das
Verlangen, dal3 dıe Kırche eiınen festen Standpunkt den uellen Proble-
ILLGIL äußere. Wenn dıes aber geschieht, wırd dıe Reaktıon der Kırche Velr-

schwıegen, 1im Siınn verkehrt oder bestrıtten. Aussagen der Kırche selen
Dr10T71 nıcht ernst nehmen und unzuverlässıg. Es scheınt mır, dal3 eiıne
solche Eınstellung auch oroßen Teılen Europas testzustellen ıst Man
Traucht nıcht ber dıe oroße Autorıtät der Kırche sprechen. Ich bın
sıcher, N den katholıischen Ländern 2IWas anders aussıceht, aber nıcht
1Im Wesentlıchen.

Man ne1gt dazu, dıe gegenwärtige Lage, dıe ründe dafür und dıe damıt Velr-

undenen TODIEMEe für dıe Kırche als unerwarteftes Phänomen darzustellen.
Jedoch esteht diese Sıtuation schon mındestens 21n Daadl DiIe
Gresellschaft bewegt sıch In Rıchtung auf E1ıgengesetzlıichkeıt. DiIe Men-
schen treten dUu>s der Kırche nıcht deswegen dUu», weıl S1© nıcht glauben,
sondern weıl S1© (1:lauben eme ırche, Rıchtschnur oder Autorıtäten
brauchen. Das Schwiıerige der aCcC ıSst, diese Entwicklung nıcht als
völlıg falsch beurtelilen iıst Dıe Mündıgkeıt des Indıyıduums und der
Gresellschaft ıst ımmer schon en Leıtgedanke des Christentums SC WOSCI.,
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DIE FESINISCHE FE V ANGELULISCH-LU IHERIS! KIRCHE IN SAKULARISIERTEN 12/

So WIE en ensch selten seınen eigenen Lebenslauf zurückdenkt,
daran, Wl früher SC WOSCH ıSst, wırd auch In der Kırche selten dıe
eıgene Geschichte gedacht, daran, Wl WIT früher WalCIl. Dıe Kırche scheınt
V Oll der Angst VOL Unberechenbarkeıt und Unwıssenheıt ergriffen SseIn. Es
ıst jedoch nıcht e1n Problem der ITrC Der technologısche und der
wıssenschaftlıche Fortschriutt und dıe daraus resultierende Entwicklung der
Gesellschaft insgesamt sınd In den letzten ahrhunderten ımmer ScChNeller
geworden. (ı1erade daraus entsteht e1n efüh der Unberechenbarker Dıe
Kırche VEIINLAS mıft dem empoO dUu>s irzendeiınem (ırund och wen1ger Schriutt

halten als eINIZE andere Instıtutionen. Deswegen scheımt S1e ogelegentlıch
auch sıch cselbst gegenüber als anachroniıstisch das wırd darüber hınaus
natürlıch auch VOINl den ıtıkern betont und auf einmal ıst dUu>s der ITrC
e1n ymbo des Konservatıyiısmus geworden. Das ist aber auf keiınen Fall
dıe hıstorıische olle, dıe dıe Kırche ımmer gespielt hat

Unsere (12nerTatıon hat en ıhrer Lebenszeıt vielleicht orößere Ver-
änderungen In der Gresellschaft erlebt als alle anderen (12nNerationen INS-
SeSaAML. DiIe Wertesysteme und gesellschaftliıchen uren sınd
bınnen aum eines ahrhunderts zusammengebrochen, und ıhre Stelle ıst
etwas SdllZ anderes gefreien. Wılıe kann VOLr olchem Hıntergrund g]au-
ben, N etfwas Bleibendes und eW1g Wahres gl uch den 1stliıchen
(ı:lauben rftahren WIT der modernen Kommunikatıiıonsmuttel EUTLICc
vielschichtiger, als ern ıhn sıch JE hätten vorstellen können. Wılıe
s„ollten WIT In dieser Sıtuation eigenen relıg1ösen Vorstellungen und
Überzeugungen bewerten?

Dıe Erfahrung der osteuropäischen Kırchen ıst nıcht orundsätzlıc Velr-

schieden V Oll der des Westens, aber anders akzentulert. W Ir nehmen dıe nbe-
ständıgkeıt en Se1Iins der Geschichte och deutlicher wahr, weıl dıe Kon-
TIraste orößer SC WESCH sınd auch 1Im Hınblick auf dıe gesellschaftlıchen
Posıtionen ITrC Hoffentlıc hat N N 1im posıtıven Siınn toleranter SC
macht Leıder ist befürchten, WIT auch gleichgültiger gegenüber aller-
le1l versteinerten relıg1ösen Ansıchten und Formen geworden sınd Wır erIn-
I1Ulls, WI1IEe schnell, Zu schnell, es oder fast es vergehen kann egen
der äußeren Umstände oder SCNAILLIC dUu>s praktiıschen TUunNden VELSCSSCHI
Menschen leicht und ohne orößere (rew1lssensbisse alle elterlıchen Lehrsätze,
Sıtten, Eınstellungen und Werte W arum collte N der ukun: anders seın?

Unkontrollierte Pluralıtät scheınt In der heutigen Welt für dıe Kırche 21n
Problem Se1IN. Vıelleicht esteht aber das Problem vielmehr darın,
Jene unkontrollierte Pluralıtät nıcht als eiıne posıtıve Herausforderung,
als eiıne ance, sondern vıiel Ääufiger negatıv, als eiıne Bedrängnis und
Beschränkung verstanden wırd.
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DiIe herkömmlıche Zusammenfassung der etzten fünthundert Jahre der
Kırchengeschichte lautet: Abspaltung und Säkularısıerung. DiIe beıden Be-
orıffe werden negatıv als Beschränkungen der kırchlichen Integration und
Wırkungsfreiheıt eurteılt Man glaubt, dıe kırchliche Oofscha {ftekt1i-
Vecr WÄre, a) W dıe ITrC erliıch eimheıtlıch Cr zumındest ainheıtlı-
C  Cr WAAare und W N keiınen äußeren ruck V Oll der äkularen Gresell-
schaft gäbe

Solche Problemformulıerung ist jedoch verkehrt eben der sıcht-
baren Lösungen WIE der Unıifizıerung der ITrC und Unterdrückung der
gesellschaftliıchen Opposıtion. Dıe theokratıische Gesellschatt, dıe VOINl einer
monolıthen und totalıtären ITrC kontrollie wırd diese Vorstellung WI1-
derspricht den entscheıdenden 1SsTlLiıchen W erten WIE Freiheıt des Indıvı-
duums und gesellschaftlıche Gerechtigkeıt. Weıl dıe Ösung unannehmbar
ist, bedeutet N also, dal3 das Problem Irrg formulıert ıst Eme abgespaltene
ITrC und eiıne säkulare Gresellschaft sınd nıcht das Problem, sondern der
Kontext, In dem dıe Kırche wırken muß, Herausforderungen und C'han-
(  s Dieses Problem ILLLUSS erst och formulıert werden.

Eın Rückbliıck auf dıe Geschichte DiIe Reformatıon In uropa 1im 16
hat persönlıche Freiheıt und Verantwortung eines jeden Menschen

hervorgehoben, das eC auf dıe selbständıge Berufung auf (10Ott elbst,
nıcht durch eiıne Vermittlung Se1 N durch eiıne autorıtär verstandene Kır-
che oder dıe gleichfalls autorıtär verstandene Gesellscha bzw den Staat
Als Resultat sehen WIT dıe genannten und me1st negatıv verstandenen Er-
scheimungen PrOgresSIVe Aufspaltung der Kırche (bzw des westlıchen
Chrıstentums) ZuUerst In dıe Konftessionen und später dıe Denomiinatıionen,
und dıe ebentalls PFrOZTESSIV aufonOome weltliıche Gesellscha (Säkularısıe-
rung) Es wırd aber och 21n rgebnıs der Reformatıon VELSCSSCH dıe
Expansıon des Christentums, dıe In der Relıgionsgeschichte einmalıg ıSst,

das Christentum als erstes einer Weltrelıgion wuchs. Der siam und
1im begrenzten Malie eINIZE andere Relıgionen (etwa der Buddhısmus)

en das ZWAalL auch vermocht, aber erst mıt der vVOo Christentum
erarbeıteten Strategien und erst während der letzten Jahrhunderthälfte DiIe
Energıie diese Expansıon, dıe als unmıttelbare Durchführung des Mis-
sionsbeftehls Chrıistı betrachten ıSst, oeht aber offensıchtlich VOINl den ZWeI1
oben genannfen Quellen dUu>s der Aufspaltung des westliıchen Christentums
und dem Unabhäng1igzwerden der weltlıchen Gresellschaft (Beıspiel Oord-
amerıka). SO hat dıe Kırche V Oll diıesen Phänomenen also ausgesprochen
vıiel profitiert.

Anscheiınend wırd der Kontext der Pluralıtät sobald nıcht verschwınden,
W il N überhaupt tut. ber das ist dıe ITrC eıgentlıch keıne UU
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Sıtuation, vielmehr e1ine VELISCSSCIIC, DiIe alte ITrC hat 1im Römischen e1cl.
unter iıchen Bedingungen vgewiırkt und 1im auTfe V Oll 21n Daadl ahrhun-
derten eiıne csehr chnelle Entwicklung durchgemacht. Dieser Kontext Ssamıt
seIner Multikulturalıtät und Multirelig1iösıtät hat dıe 1ssıon nıcht verhın-
dert, sondern S1© eTIOTde (Gleichsam hat erhalb der ITrC e1ine
Pluralıtät produzıert davon hat I1L1LAaIl uropa en! des ıttel-
alters gelebt und davon en WIT als ITrC viellac ıs heute

Ich habe In dem ortrag versucht, eiınen kurzen statıstıschen Überblick
ber dıe gegenwärtige Sıtuation In Estland geben, dıe auffallendsten
hıstorıschen ründe darzustellen, dıe dieser Sıtuation beigetragen en

N zeıgte sıch, dıe Entfremdung eigentlich schon längst angefangen
atte Ich sprach ber dıe Dıstanzıerung der professionellen ultur V Oll

der Kırche, ber dıe Vertrauenskrtise der Kırche der Gesellschatt, dar-
über, dıe Sıtuation nıcht T1ICU ist und S1© eme Überraschung se1in sollte
Man MUSSEe darın nıcht e1ine efahr sehen, sondern auch sıch OIInende
Möglıchkeıten, und N scheımt mIr, diese Herausforderung für alle CUuULO-

päischen Kırchen eiıne gemeInsame ıst Am wenıl1gsten kann hoffen, dal3
N gelıngt, dıe ehemalıge Lage oder Stabilıtät wıiederherzustellen, indem
es bleıbt, WI1IEe N ımmer SCWESCH ıst Wılıe N ımmer SCWESCH t, ist N

nie SC WOSCI.,
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Die theologische
„Matıja VIlaCG1C llırı
(Matthı1as Flacıus Illyrıcus)
VOoO  — 9’/6 bıs iın dıie Gegenwart

DIie ründung der

In der Ara der kommunıistischen Herrschaft 1Im damalıgen Jugoslawıen ha-
ben sıch 1im 9/6 dıe Vertreter der Evangelıschen ITrC und des
es der Baptıstischen Kırchen auf 21n für Jene eıt avantgardıstisches
Projekt eingelassen: dıe ründung einer protestantıschen theologıschen Fa-
kultät

Dıe Fakultät nahm ıhre Tätigkeıt Reformatıionstag, dem ()ktober
1976, auf. Ihren Namen rhıelt S1e ach atıja VlaGıc Ihırık (Matthıas Fla-
CIUS Illyrıcus) (1520—-1575), dem dUu>s Labın In striıen gebürtigen kroatıschen
protestantiıschen Theologen und Reformator. Matthıas Flacıus rhıelt se1ıne
Ausbıldung Venedig und Deutschland 544 wırd il der Protestanti-
schen Universıtät Wıttenberg Magıster artıum lıberalıum und Professor
der hebrätischen und oriechıischen Sprache Bereıts dieser eıt ıst il e1n

Miıtarbeıter Luthers und Melanc  OoNns Seıt 549 ıff il en als
spırıtus OVELS 1im amp den apst, den Kaliser und dıe konzılıante
Rıchtung elanchthons und se1lıner Anhänger auf, oft verfolgt
wIırd. Er hat etwa 25() chrıften verfasst und veröffentlich: Flacıus ist der
Hauptorganısator und einer der edakteure und Autoren der monumentalen
Kirchengeschichte, dıe unter dem 1fe Magdeburger Penturien eKann! ıst
In dıiıesem zwölfbändıgen Werk TIN. e1ine krıtiısche Geschichte des Chrıs-
tentums, mıt Elementen der allgemeınen Geschuichte, ıs einschlielßlt
1L3

Dıe Leıtung der Fakultät O  ag bereıts ıhren Anfängen Dr. OSIp Ho-
rak, V Oll der Baptıstischen Kırche, der das Amıt des ans bekleıdete, und
Dr. adımır Deutsch, V Oll der Evangelıschen ırche, als Prodekan Diese
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1372 H-NOH SEB A

Funktionen ollten 61© dann bıs ıhrem Tod 99X% beıbehalten, allerdiıngs
bel gegenseltigem Amtswechsel

Dr. OSIp orak wurde 917 geboren. der Unıiversıtät Belgrad 1plo-
mierte Rechtswıissenschaft (1939) der Unıiversıtät Zagreb U-
vierte Doktor der Wırtschaftswıissenschaft (1956) der eologı1-
schen Fakultät Matthıas Flacıus Illyrıcus 1e il Vorlesungen In Praktıscher
Theologıe und Relıigionssoziologıe. Im AauTe sSeINEs Berufslebens
se1ıt 94 / Pastor der Baptıstischen ITrC In Zagreb, Vorsıtzender der bap-
tistıschen theologıschen Schule (195 —] 5 und se1ıt 195 Vorsıtzender
des es der Baptıstischen Kırchen Jugoslawıen.

Dr. Vladımır Deutsch wurde 9729 In Legrad geboren. der Untversıtät
Wıen chloss il 956 Se1IN Theologiestudium mıt dem Dıplom ab der
lutherischen Theologıschen Fakultät In Bratıslava promovıerte 979
OTr der Theologıe mıt der Diıssertation Matthias FIAGacius IyriIcus Le-
hen und erk. der Theologıschen ehrte il Systematıische Theo-
ogl1e und Kırchengeschichte. Er Wal evangelıscher arrer Zagreb und
Öpatı]ja und ab 96() Sen10r der Evangelıschen Kırche ogatıen und Miıt-
oglıe des Natıonalen Rats der Evangelıschen Kırchen Jugoslawıen.

DiIe Räume, In denen dıe Fakultät ıhre Tätıgkeıt aufnahm, eianden sıch 1im
(1bäude der Evangelıschen Kırchengememde In Zagreb, (rundulıc-Straße 28

diıesem 1e dıe Fakultät offizıell bıs 2004

Der Elan des Anfangs

DiIe nahm ıhre Tätigkeıt auf mıt SdIlZ besonders weıtreichenden
Visıonen. gle1c. 61© VOINl ZWeI1 Konfessionen vgegründet worden Wi  ' ıst
S1© V Oll em Anfang konzıplert, dass 61© nıcht e1ine konfessionelle
Schule ıst, sondern auch e1ine INrıC.  o mıft einem breıten Spektrum
Eınflüssen und Beıträgen In der 1stliıchen Welt des damalıgen Jugosla-
WwIeNsS. Dıe Bıldungsemrichtungen, dıe Jener eıt erhalb des protestan-
tischen Mılıeus wiırkten, nämlıch Instıtutionen mıft einem bestimmten
konftessionell-denommatıionellen Vorzeichen (z.B das baptıstısche theolo-
ogıische Seminar). Zum Unterschie: dazu sollte dıe Theologische akultät,
WI1IEe dUu>s dem ersten Studienführer Tkennbar ıSst, nıcht Lutheranern und
Baptısten, sondern en protestantischen Christen 1im damalıgen Jugoslawıen
dıenen.
€1 überstieg dıe Fakultät nıcht den CUI1LS konftessionellen en,

sondern auch denjenıgen einer Bıbelschule DiIe protestantischen Bıldungs-
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einriıchtungen, dıe damals 1Im Raum Jugoslawıens tätıg hatten nämlıch
das Profil emn]  1ger, zweıjährıger oder eventuell e1ährıger Bıbelschulen,
WOSCHCH dıe Theologısche Fakultät VOINl em Anfang als eiıne och-
schule mıt ünfjährızem Studiıenprogramm funktionıierte. 1ne konzıpıierte
Bıldungsemrichtung konnte mıt einer oroßen Bandbreıte der Funktionen
und mıft einer breıten Basıs der Nutzer ıhrere rechnen. erster Stelle
handelt N sıch 1er dıe Ausbıldung V Oll Kırchenbediensteten (Pastoren,
Pfarrern) und einem breıteren KreIlis V Oll Gläubigen den protestantischen
(1meınden SOWIEe dıe Wıedererweckung, ege und Förderung des es
der Reformatıon, wobel auf diese Welse den katechetischen, mM1ss10Na-
riıschen und evangelısatorıschen ufgaben der Kırche entsprechen wollte
Ferner sollte dıe Fakultät, WI1IEe dUu>s dem erwähnten Studienführer hervorgeht,
als e1ine Instıtution der Bıldung und Wıssenschaft en Christen 1Im Lanı

erfügung stehen. Und SCALLEeEBLLC verstand sıch dıe als e1ine
ınrıchtung, dıe jedem Menschen en steht Diese Fortschrıttlichkeit der
een und dıe Aufgeschlossenheıt der Tendenzen der er der
kommen se1ıt Anfang 11150 mehr Ausdruck, W dıe (rhetto1-
sıerung © dıe das en der protestantischen (18meınden der da-
malıgzen kommunıistischen Gresellschaft bestimmte.

Dass sıch dıe Fakultät als eiıne Instıtution verstand, dıe einer breıteren
ökumeniıschen (emeınnschaft SOWIEe der gesamten Gesellschaft en stehen
ollte, bezeugen auch dıe Persönlıchkeıiten, dıe be1l der röffnung des a4AKade-
mıschen Jahres 976 wesend WalCIl. Unter ıhnen efanden sıch: der Sekre-
tar des Rates dıe Kontakte den Relıigionsgemelhnschaften (Ivan Lazıc),
der Vorsıtzende des Rates für dıe Kontakte den Relıgionsgemenmnschaften
(Stjepan Cerjan), der Vertreter der römısch-katholischen Iheologıschen
Fakultät Zagreb To OSIp TurCmoviıc), der Vetreter der rthodoxen
Fakultät Belgrad To Cedomir DraSkovıC), der an der römıisch-
katholischen Fakultät Ljubljana Perko).

Dies bereıts (r1enNannte Wal begleıtet V Oll einer Vısıon ernsthaften WwIsSsenNn-
schaftlıchen Arbeıtens. el sah sıch dıe Fakultät auf der Spur der een
V Oll Matthıas Flacıus Illyrıcus. Wılıe Ja dUu>s der Geschichte bekannt ıSst, hatte
Flacıus den Plan, Regensburg e1ine Universıtät für Christen N den <üd-
slawıschen ern oründen, Wd>s ıhm jedoch dUu>s verschıiedenen polıti-
schen TUunNden nıcht vgelungen ıst

Miıt der Realısıerung der ane wurde csehr mut1g begonnen DiIe Fakultät
entwarf das Programm für 21n fünfjährıges Studıum, das mıt seinem VOrT-
lesungsverzeichnıs auf eiıne undıerte klassısche und breıt angelegte eO10-
oısche und humanıstısche Bıldung hiınwelst. Dıe Aufgeschlossenheıt anderen
gegenüber 1e3 sıch auch der Struktur des Lehrkörpers erkennen. SO
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134 H-NOH SEB A

Wäalcil neben ehnrenden dUu>s den verschiedenen protestantischen (12me1ın-
schaften und mıft protestantischem Hıntergrund, dıe sowochl dUu>s dem Nlan:
als auch dUu>s dem Ausland kamen, der auch Fachgelehrte V Oll der
römısch-katholischen Fakultät und V Oll anderen wıissenschaftlıchen Instıtutio-
T1 engagıert.

Eınige der ersten ehrer der Fakultät WalcIl

Dagmar HadZic, geb 94) In Wurzen, Deutschland, ehrte G'riechisch
und Lateım. Studıium der klassıschen Philologıe, Romanıstık und aVvVlS

den Universıtäten In ünchen und ı)Jon (Frankreıch), mıft Magısterab-
chluss Von /—1 unterrichtete S1e prachen (ymnasıum, der
Volkshochschule und der Höheren ırtschaftsfachschule ünchen
Gleichzeintig S1© als Übersetzerin tätıg.

iljenko Zagar, oeb 1938, ehrte In dıe und Neues
Testament. der römıisch-katholischen Theologıschen Fakultät Zagreb
atte 065 se1in Dıplom emacht. ETr Wal als Pfarrverweser tätıg und als
Professor für Kırchenmusık und bıblısches G'riechisch der Höheren theo-
logıschen Schule In Zadar, V Oll 065—] U'/

FIuroO ala ehrte der Fakultät se1ıt Y /X Philosophiegeschichte, (T1e-
schıichte sraels und Kırchengeschichte. Er wurde Y°2X OdTrTavska latına
geboren, In Novı Sad besuchte dıe baptıstiısche theologısche Schule, 9059 —
964 ETr Wal Pastor der Baptıstischen ITrC In Zrenjanın und Subotica,
5—1 Y/5 dıplomıierte baptıstıschen theologıschen Semmnar
Rüschlıkon, chweIlIz Seıt / / Wal il Pastor der Baptıstischen Kırche
Daruvar.

Sinnika Vuorinen ehrte Relıgionsbildung und Psychologıe. S1e wurde
946 Kıkkı, Fınnland, geboren. ach dem tudıum der Theologıe und
Psychologıe dıplomıierte S1© 0/% In Theologıe der Unihversıtät Helsınkı
S1e unterrichtete Relıgionsbildung und Psychologıe der Oberschule In
AemmänsarL, Finnland Y'/5 kam S1© ach Jugoslawıen.

Branimir Gajer Sekretär der Fakultät Er wurde 95() In Zagreb
geboren. Y'/4 dıplomıierte der Unihversıtät Zagreb ONeLL und
nglısch. Er ehrte Sprechentwicklung und 1e Schnelllesekurse der
Universıtät Zagreb und mehreren agreber Oberschulen und Volksschu-
len, —1 5—1 il auch als Reporter und Moderator beım
Zagreber tätıg.

Nur 21n ach der ınweılıhung der Fakultät wurde vVOo 7—12 No-
vember / / In OÖpatıja 21n Sympos1ion ema Die Aufgabe der Kirche
I7 der gegenwärtigen elt abgehalten. Diese £eMatı SeWISS avant-
gardıstisch sowochl In einer Welt des ohetto1sierten Protestantismus als auch
1Im Kontext der damalıgen Gesellschaft und Polıtık, In der elıgıon und
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DIE IHLEOLOGISCHE FAKULTAT „MATIIJA VLACIC ILIRIK “DIE THEOLOGISCHE FAKULTÄT „MATIJA VLACIE ILIRIK“ ...  135  Kirche lediglich als eine Privatangelegenheit der einzelnen akzeptiert waren.  Unter den Referenten waren Dr. Stanley Mooneyham aus den USA, Dr. Sa-  muel Kamaleson aus Indien und Dr. Gilbert Kirby aus Großbritannien. Bei  diesem Symposion waren unter den ca. 160 Teilnehmern aus Österreich,  Finnland, Ungarn, Polen, den Niederlanden und aus Jugoslawien auch Ver-  treter der Baptistischen Kirche, der Kirche der Brüder, der Evangelischen  Kirche, der mazedonischen Orthodoxen Kirche, der Mennonitischen Kirche,  der Methodistischen Kirche, der Pfingstkirche, der römisch-katholischen Kir-  che und der Serbischen Orthodoxen Kirche anwesend.  Das Material dieses Symposions ist in einem Sammelband veröffentlicht.  Die Fakultät begann ebenfalls mit einer verlegerischen Tätigkeit. So wurde  1977 in der Edition der Fakultät Karl Olof Rosenius’ Buch Wegweiser zum  Frieden (Putokaz miru) veröffentlicht. Es ist eine Sammlung von Artikeln  aus dem umfassenden und reichen Werk des bekannten schwedischen Bi-  schofs.  Die derart konzipierte Arbeit der Fakultät fand bei einem breiten Kreis  Junger Menschen eine sehr gute Aufnahme, so dass an ihr nicht nur Studenten  aus protestantischen Gemeinschaften studierten, sondern auch aus anderen  christlichen Konfessionen sowie Junge Menschen mit nicht definierter Welt-  anschauung.  Wie uns heute Frau Dagmar HadZic, eine der Lehrerinnen aus dieser  Anfangszeit, bezeugt, war die Atmosphäre der Arbeit der Fakultät dieser  ersten Jahre von einer großen Motivation sowohl der Professoren als auch  der Studierenden gekennzeichnet. Das sind ihre Erinnerungen an diese Jahre:  Der Anfang war für uns alle sehr schwer. Wir mussten erst einmal unter  Berücksichtigung der ganz speziellen Gegebenheiten im Land die Lehrprogramme  konzipieren. Für meine Fächer standen mir keine geeigneten Lehrbücher zur  Verfügung. So begann ich mit der Verfassung eigener Skripten und verfuhr z. B.  für den Griechischunterricht folgendermaßen: Jedem neuen Grammatikkapitel  ordnete ich Originalsätze aus dem Neuen Testament zu, damit die Studenten von  Anfang an mit dem neutestamentlichen Griechisch vertraut gemacht würden. In  den Lateinskripten verwendete ich ebenfalls vorwiegend Texte aus der christ-  lichen Literatur.  Wir alle, Dozenten und Studenten, sahen uns vor Aufgaben gestellt, die wir  erst einmal definieren, ihnen einen Inhalt und ein Ziel geben mussten. Die erste  Phase war die eines vorsichtigen Sich-vorwärts- Tastens, war ein Experimentieren.  Die Studenten brachten eine sehr unterschiedliche Vorbildung mit, manche sogar  fast gar keine Bildung. Wir mussten herausfinden, wie viel man ihrer Lernkapazi-  tät zumuten durfte. Das waren Herausforderungen an die pädagogischen und psy-  chologischen Fähigkeiten des Lehrkörpers bzw. ihr Einfühlungs- und Einschät-  zungsvermögen. Zudem bestand das Problem der Dozentenauswahl: Es mangelte135

Kırche lediglıch als eiıne Privatangelegenheıt der einzelnen akzeptiert WalCIl.

Unter den Referenten Wäalcil Dr. Stanlevy Mooneyham dUu>s den USA, Dr. Sa-
muel Kamaleson N 1eN und Dr. (nlbert Kırby dUu>s G’'iroßbrıitannien. Be1l
diıesem Sympos1ion Wäalcil unter den 160 Teiılnehmern dUu>s Österreich,
Fınnland, Ungarn, olen, den Nıederlanden und N Jugoslawıen auch Ver-
tretfer der Baptıstischen ırche, der ITrC der rüder, der Evangelıschen
Kırche, der mazedonıschen OdOoxen Kırche, der Mennonitischen Kırche,
der Methodistischen ırche, der Pfingstkırche, der römısch-katholischen Kır-
che und der Serbıischen rthodoxen Kırche wesend.

Das Materı1al dieses SYMpOSIONS ist In eınem ammelband veröffentlich:
Dıe Fakultät begann ebentalls mıft einer verlegerischen Tätıgkeıt. SO wurde

/ / In der Edıtion der Fakultät arl Olof Raosenius’ Buch Wegweiser/
Frieden UTOKAZ MIr} veröffentlich: Es ıst eiıne Sammlung V Oll em
N dem umfassenden und reichen Werk des ekannten schwedıischen Bı-
schofs

Dıe derart konzıpıierte E1 der Fakultät fand bel eınem breıten Kreis
Junger Menschen e1ine csehr gufe Aufnahme, dass nıcht Studenten
N protestantıschen (1meınInschaften studıerten, sondern auch N anderen
1stlLichen Konftessionen SOWIEe Junge Menschen mıft nıcht defmierter Welt-
anschauung.

Wlıe UlLS heute TAau agmar HadZıc, eiıne der Lehrerinnen dUu>s dieser
Anfangszeıt, bezeugt, Wal dıe Atmosphäre der er der Fakultät dieser
ersten Jahre V Oll einer oroßen Moaotıiıvatıon sowochl der Professoren als auch
der Studierenden gekennzeıichnet. Das sınd ıhre Erinnerungen diese Jahre

Der Anflang Wl alle cehr cschwer. Wır mMussten TST eınmal unter
Berücksichtigung der Sdl1Z spezlellen Gegebenheıten 1m and dıe Lehrprogramme
konzıpleren. Für meıne Fächer cstanden MI1r keiıne geei1gneten Lehrhbücher
Verfügung. SO begann ich mıt der Verfassung e1igener Skrıpten und verfuhr
für den Griechischunterricht Lolgendermaßben: Jedem Grammatıkkapmpıitel
ordnete ich Origmalsätze AUS dem Neuen 1 estament ZU, damıt dıe Studenten VOHN

Anfang mıiıt dem neutestamentlichen Griechisch Vertraut gemacht würden In
den Lateinskrıpten verwendete ich ebenfalls vorwiegend €exTe AUS der chrıst-
lıchen I ıteratur.

Wır alle. Dozenten und Studenten. sahen VOT Aufgaben gestellt, dıe WIT
TST eınmal definieren. ıhnen eınen Inhalt und eın 1e] geben mMussten. IIe erste
Phase dıe e1INeEs vorsichtigen Sıch-vorwärts- L’astens. en Experimentieren.
Diıie Studenten brachten InNe cehr unterschliedliche Vorbildung mıt. manche SUSaL
fast Sar keiıne Bıldunge. Wır mMussten herausfınden. WIE vIiel 111A111 iıhrer Lernkapazı-
Lat Zzumutfen durfte DDas Herausforderungen dıe pädagogischen und PSYy-
cholog1ischen Fähigkeıten des Lehrkörpers bzw iıhr Eınfühlungs- und FEıinschät-
zungsvermögen. /7udem bestand das Problem der Dozentenauswahl: ESs mangelte
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136 H-NOH SEB A

protestantischen Lehrkräften. SO halfen Professoren der Katholischen Fakultät
AUS Giroßbe Unterstützung erhilelten WIT V{(HI Professoren und Miıssıonaren AUS

dem Ausland136  ENOH SEBA  an protestantischen Lehrkräften. So halfen Professoren der Katholischen Fakultät  aus. Große Unterstützung erhielten wir von Professoren und Missionaren aus  dem Ausland ...  Kennzeichnend für die erste Zeit des Bestehens der Fakultät „Matija VlaGic  Ilirik“ waren das große Gefühl des Glücks, der Zufriedenheit und der Dankbar-  keit, nach Jahrhunderten des Wartens und trotz des sozialistischen Regimes, eine  eigene protestantische Fakultät zu haben, sowie die Verbundenheit im gemeinsa-  men Streben nach Erkenntnis und Weisheit im Umgang mit dem Wort Gottes  und mit den Mitmenschen, die ja oft keine Glaubensbrüder und Glaubensschwes-  tern sind.  Die Zeit der Dämmerung an der Fakultät  Die arbeitsintensive und enthusiastische Phase der Fakultät dauerte nach  Aussagen der damaligen an der Arbeit der Fakultät Beteiligten rund zehn  Jahre. Eine Rekonstruktion des darauf folgenden Zeitraums ist erschwert,  weil fast die gesamte Dokumentation, einschließlich eines Teils der grund-  legenden Angaben über die Studierenden, aus dem Fakultätsarchiv abhan-  den gekommen ist. Deshalb hofft die Fakultät, mit Hilfe der ausländischen  Partner und anhand der Korrespondenz von ihrer Seite wenigstens einige  Abschnitte dieses geschichtlichen Zeitraums der Fakultät erhellen zu kön-  nen. Was uns zur Verfügung steht, sind die Zeugnisse damals tätiger und  heute noch lebender Professoren und Studenten. Daraus geht hervor, dass es  eine Zeit evidenter Unregelmäßigkeiten in Bezug auf den Unterricht, das  Programm und das Verhältnis zu den Studenten war, denen der Studienab-  schluss erschwert wurde, so dass eine große Zahl in jenen Jahren sogar das  Studium aufgab. Einigen Aussagen nach ist dieser ungünstige Zustand in  hohem Maß mit der Persönlichkeit Vladimir Deutschs in Zusammenhang zu  bringen. Er hat aus unbekannten Gründen und Motiven die Situation verur-  sacht, die die Ursache für den Abgang der Studenten von der Fakultät und  das Misstrauen war und für lange Zeit dem Ansehen der Fakultät Abbruch  getan hat.  Eines der Zeugnisse, das diese Situation vor Augen malen kann, stammt  von dem damaligen Studenten Ruben KnezZeviG. Er erzählt von seinen Be-  weggründen für die Immatrikulatin des Theologiestudiums folgendermaßen:  During my full-time study at the Faculty of Economics in Rijeka (1979—  1984), in the Autumn of 1981 I also started my part-time study of theology at the  Protestant Theological Faculty „Matija Vla&i€ Ilirik“ in Zagreb. I was born and  grew up in the Baptist family and regularly attended the Baptist church in Rijeka.  Although I never had any intention to be fully engaged in church service, IKennzeichnend für dıe erste eıt des RBestehens der Fakultät „Matı]ja VlaGıc
Ilırık“ WAalCITI das orobe Grefühl des Glücks. der /Zufriedenheıt und der Dankbar-
keıt. nach Jahrhunderten des ens und 'OLZ des soz71alıstıschen Regiımes, InNe
e1igene protestantische Fakultät haben. SOWIE dıe Verbundenheıt 1m geme1nsa-
111CT1 Streben nach Erkenntnis und Weısheıt 1Im mgang mıt dem W ort (1ottes
und mıiıt den Mıtmenschen. dıe Ja oft keıne Gılaubensbrüder und Gilaubensschwes-
tern Sınd.

Die eıt der Dämmerung zı der

DiIe arbeıtsıntensıve und enthusıastısche ase der Fakultät dauerte ach
Aussagen der damalıgen der er der Fakultät Beteıiliıgten rund zehn
Jahre 1ne ekons  107 des darauf folgenden Zeıtraums ist erschwert,
weıl fast dıe Sesamtle Dokumentatıon, einschliefßlic eines e1Ls der orund-
legenden Angaben ber dıe Studierenden, dUu>s dem Fakultätsarchıiıv abhan-
den sgekommen iıst Deshalb dıe Fakultät, mıt der ausländıschen
Partner und anhand der Korrespondenz V Oll ıhrer Seıte wenı1gstens em12€
Abschnuıtte dieses geschichtlichen Zeıtraums der Fakultät erhellen kön-
I1  - Was N Verfügung steht, sınd dıe Zeugnisse damals tätıger und
heute och eeDbender Professoren und Studenten. Daraus ocht hervor, dass N

eiıne eıt evidenter Unregelmäßigkeıiten In eZug auf den Unterrıicht, das
Programm und das Verhältnıis den Studenten Wi  ' denen der Studienab-
chluss erschwert wurde, dass e1ine oroße Zahl Jenen Jahren SUOSal das
Studıium aufgab. Eınıgen Aussagen ach ıst dieser ungünstige Zustand
em mıft der Persönlichkeıit Aad1ımIır Deutschs In Zusammenhang
bringen ETr hat dUu>s unbekannten TUunNden und otıven dıe Sıtuation VE”LUL-

sacht, dıe dıe Ursache für den gang der Studenten V Oll der und
das Miısstrauen und für lange eıt dem Ansehen der Fakultät Abbruch
gefan hat

Eınes der Zeugnisse, das diese Sıtuation VOL ugen malen kann, Stammt
V Oll dem damalıgen Studenten en KnezevIı1c. Er erzählt VOINl seıInen Be-
wegeründen für dıe Immatrı  at des Theologiestudıums tfolgendermaßen.

Durıiıng full-ıme study ql the Faculty of Eeconomics In Rıjeka —
In the Autumn of 1981 Iso started part-tiıme study of theology ql the

Protestant Theologıical Faculty „Matıja VlaGıc Ihırık® In Zagreb. WAS born and
STW In the Bapftıst Lamıly and regularly attended the Bantıst church In Rıjeka.
Although had intention LO be Lully engaged In church SETVICE.,
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DIE IHLEOLOGISCHE FAKULTAT „MATIIJA VLACIC ILIRIK “DIE THEOLOGISCHE FAKULTÄT „MATIJA VLACIE ILIRIK“ ...  137  always tried to develop my own critical approach to the fundamental questions of  Christian faith and finally decided to start a parallel theological study on part-  time basis. In the 1980s Baptists in ex- Yugoslavia had their Theological Seminary  in Novi Sad. This school also offered the possibility of part-time study, but their  location was so far from Rijeka and the school itself had a distinguishing deno-  minational flavour. So I decided to enrol at the „Matija Vla&i6 Iirik“ in Zagreb, a  theological faculty which had been founded several years ago by the Baptist and  Lutheran church. Some of my friends from other Baptist churches in Croatia had  been studying there and had very favourable experiences.  Und so sieht er, wie sich danach die Lage an der Fakultät ımmer mehr  komplizierte:  Although the lectures were held on a regular basis (but not as regularly as  before) and some seminar papers and exams completed, the Dean procrastinated  in organising the final exam, and postponed the second Diploma Paper (Practical  Theology Work Report) ... In those years the Dean also had considerable pro-  blems inside the Faculty and with the Lutheran church in Croatia (at the same  time he was the senior/bishop of the Lutheran church in Croatia and Bosnia),  and all these factors may have influenced his changed attitude towards studies  and students.  In any case, I left the Faculty in 1989/90, with the understanding that I  actually completed my studies, although I did not receive any official document  — not even the Diploma for the first three years. Many years later, after the  Faculty was restructured and new Faculty board and staff constituted, I finally  received my diploma.  Ohne weitere ernsthafte Untersuchungen ist es jedoch verfrüht, über die  Einzelheiten dieser Vorgänge an der Fakultät zu urteilen.  Dieser bereits schlechte Zustand wurde zu Kriegsbeginn in den 90er  Jahren noch komplizierter. In der Zeit, als Vladimir Deutsch und Josip  Horak starben (1998), befand sich die Fakultät gewissermaßen vor der Schlie-  ßBung, auch deswegen, weil die Mehrzahl des potenziellen protestantischen  Lehrpersonals wegen der schlechten Situation eine Existenz im Ausland  aufzubauen versuchte. Die ausländischen Partner, die die Arbeit der Fakul-  tät finanziell unterstützten, haben zu Recht ihre weitere Hilfe wegen der  genannten Unregelmäßigkeiten an der Fakultät und des Erlahmens ihrer  Tätigkeiten eingestellt.13/

always tried LO develop ertica|l approach LO the iundamental questions of
(C'hrıistian faıth and Linally decıded LO STartl paralle] theologıcal study part-
tıme basıs. the Baptısts In ex-Yugoslavıa had theır Theologıical Semmnary
In Novı Sad hıs schoal Iso offered the pOoss1bıilıty of part-tıme study. but theır
locatıon WAS far TOM Rıjeka and the schoal ıtself had dıstiınguishıne deno-
mınatıonal flavaur. SO decıded LO enrao| al the „Matıja VlaGıc Tlırık“ In Zagreb,
theologıcal Laculty which had been founded csevera| yCals ASU DYy the Bantıst and
L utheran church ome of Iirends Irom ther Bapftıst churches In ('roatıa had
been studyıng there and had ve. favourable eXxperlences.

Und sıieht CL, WIE sıch anac dıe Lage der Fakultät ımmer mehr
komplızıerte:

Although the lectures WT held regular basıs (but NnOoT regularly
before) and {{}111C semmnNar PapecISs and ‚Xa completed, the Dean procrastinated
In organısıng the fınal CAdIN, and postponed the second Dıploma aper (Practical
Theology Work Report)DIE THEOLOGISCHE FAKULTÄT „MATIJA VLACIE ILIRIK“ ...  137  always tried to develop my own critical approach to the fundamental questions of  Christian faith and finally decided to start a parallel theological study on part-  time basis. In the 1980s Baptists in ex- Yugoslavia had their Theological Seminary  in Novi Sad. This school also offered the possibility of part-time study, but their  location was so far from Rijeka and the school itself had a distinguishing deno-  minational flavour. So I decided to enrol at the „Matija Vla&i6 Iirik“ in Zagreb, a  theological faculty which had been founded several years ago by the Baptist and  Lutheran church. Some of my friends from other Baptist churches in Croatia had  been studying there and had very favourable experiences.  Und so sieht er, wie sich danach die Lage an der Fakultät ımmer mehr  komplizierte:  Although the lectures were held on a regular basis (but not as regularly as  before) and some seminar papers and exams completed, the Dean procrastinated  in organising the final exam, and postponed the second Diploma Paper (Practical  Theology Work Report) ... In those years the Dean also had considerable pro-  blems inside the Faculty and with the Lutheran church in Croatia (at the same  time he was the senior/bishop of the Lutheran church in Croatia and Bosnia),  and all these factors may have influenced his changed attitude towards studies  and students.  In any case, I left the Faculty in 1989/90, with the understanding that I  actually completed my studies, although I did not receive any official document  — not even the Diploma for the first three years. Many years later, after the  Faculty was restructured and new Faculty board and staff constituted, I finally  received my diploma.  Ohne weitere ernsthafte Untersuchungen ist es jedoch verfrüht, über die  Einzelheiten dieser Vorgänge an der Fakultät zu urteilen.  Dieser bereits schlechte Zustand wurde zu Kriegsbeginn in den 90er  Jahren noch komplizierter. In der Zeit, als Vladimir Deutsch und Josip  Horak starben (1998), befand sich die Fakultät gewissermaßen vor der Schlie-  ßBung, auch deswegen, weil die Mehrzahl des potenziellen protestantischen  Lehrpersonals wegen der schlechten Situation eine Existenz im Ausland  aufzubauen versuchte. Die ausländischen Partner, die die Arbeit der Fakul-  tät finanziell unterstützten, haben zu Recht ihre weitere Hilfe wegen der  genannten Unregelmäßigkeiten an der Fakultät und des Erlahmens ihrer  Tätigkeiten eingestellt.those the Dean Iso had consıderahbhle PTLO-
blems insıde the Faculty and wıth the L utheran church In ('roatıa (at the il 11

tıme he WAS the sen10r/bıshop of the Lutheran church In ('roatıa and Bosn1a),.
and al] these actors IAa y have influenced hıs changed attıtude towards Sstud1ies
and students.

In GAaSC, eft the Faculty In 1989/90, wıth the understandıng that
actually completed studı1es., although dıd nNOoT recelIve AILYy offcıa|l document

NnOoT ‚VE the Dıploma for the fırst three Many later. alfter the
Faculty WAS restructured and TICW Faculty board and ctaff constıtuted. Linally
receı1ved dıploma.
Ohne welıtere rnsthafte Untersuchungen ist N jedoch verfrüht, ber dıe

Emzelheıten dieser orgänge der Fakultät urtellen.
Dieser bereıts schlechte Zustand wurde Kriegsbeginn den Uder

Jahren och komplıizıerter. In der Zeıt, als Ad1ImIır Deutsch und OSIp
orak starben eTanı sıch dıe gew1issermaßen VOL der Schlıe-
Bung, auch deswegen, weıl dıe Mehrzahl des potenzıiellen protestantiıschen
Lehrpersonals der schlechten Sıtuation eiıne Ex1istenz 1Im Ausland
aufzubauen versuchte. DiIe ausländıschen Partner, dıe dıee der Fakul-
tat finanzıell unterstützten, en eC ıhre welıtere der
genanntfen Unregelmäßigkeıten der und des T1a  ens ıhrer
Tätıgkeıiten eingestellt.
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Der ampU den Fortbestan der

gle1c. dıe Sıtuation der Fakultät völlıg unbedeutende Studentenz:  L
totaler ange fiinanzıellen ıtteln dıe er SOWIE gänzlıcher Man-
vge]l protestantischen Theologen als Lehrpersonal erwarten lLeß, dass dıe
e der Fakultät defimitiıv rlıegen kommen würde, gelang N

doch, diese üÜberaus schwere eıt überleben. em Malie ıst dıes
Prof. Dr. Vıtomıir ela] verdanken Obwohl il ein eologe, sondern
ologe ıst, CL, 21n (ı:laubender dUu>s der evangelıschen Kırche, gerade

sSeINEs dUu>s dem (ı:lauben kommenden Pflichtbewusstsems dazu be-
reıt, OTZ seIner Verpflichtungen als Wıssenschaftler und Professor das Amıt
des ans der Fakultät, dıe sıch einer schweren Lage CcIan
übernehmen.

Prof. ela], se1ıt 99% Dekan, ist ordentliıcher Professor der teılung
für Ethnologıe der Philosophıschen Fakultät In Zagreb. Auf dem Geblet
se1lıner wıssenschaftlichen er dıe Geschichte des ethnologıschen
Denkens, besonders des kroatıschen, dıe SUüx geistliıche ultur Sıtten und
Gebräuche, Volksglaube, ythen), besonders der slawıschen Völker hat
Prof. ela] e1iche Erfolge erzielt und eınen nıcht wegzudenkenden Be1-
trag geleıstet. 2007 Thlielt für se1in Lebenswerk den Preıs der Kroatıiıschen
Gresellschaft für Ethnologıe. Er ist verheıratet, V ater VOINl ZWeI1 Ööhnen und
('irolivater VOINl Zzwel Enkeln

ußer den bereıts genannten Wıderwärtigkeıten, unfter denen dıe Fakultät
exıstıierte, ıst erwähnenswert, dass Jener eıt Vo Wıssenschaftsministe-
rıum der epublı oatıen dıe Vorsc  en ezüglıc der Hochschulem-
riıchtungen verschärtft wurden. Ungeachtet all dieser Tatsachen gelang N

Prof. ela] sıcherzustellen, dass dıe Fakultät 2001 e1ine Hochschuleimmrich-
mıft OÖffentlichkeitsrecht wurde Damıt der instıtutionelle en

dieser INrıC.  o 1Im postkommunistischen Bıldungssystem gesichert
und eiıne wichtige V oraussetzung dıe Rückkehr des Lehrkörpers und der
Studenten geschaffen.

Anzeıchen für e1iIn Wilederaufleben der un robleme,
dıe CS ZU lösen galt

Dass dıe Bemühungen Prof. Bela]Js berechtigt und se1Ine Ho  ungen SINN-
voll WAaLCTIL, sollte sıch bald anacC erweısen, denn In den tolgenden Jahren
Sseiztfe eiıne Res  urlerung des Lehrpersonals und des gesamten Lebens
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der Fakultät 21n dıiıesem usammenhang steht auch dıe Rückkehr Dr. L1-
dıja MatosevIıCs VOINl ıhrem Doktors  1um In Heıdelberg 1im Sommer 2005

Dr. Lıdya MatosevIıc wurde 969 In Rıjeka geboren. der Philosophi-
schen Fakultät In Zagreb dıplomıierte S1e Philosophıie und Geschichte
gle1ic S1© eiıne N der protestantıschen Kırche kommende äubıge t,
entschloss S1e sıch der ungünstigen Sıtuation der Matthıas-Flacıus-
Illyrıcus-Fakultät Theologıiestudıum der katholischen Theologıschen
Fakultät der Universıtät Heıdelberg promovıerte S1© Systematıischer
Theologıe Doktor 2007 Thlielt S1© den angesehenen internationalen
Templeton-Preıs, womıt 61© unter dıe aussıchtsreichsten zeıtgenössıschen
Theologen eingereıht wurde

Dank der fimanzıellen Unterstützung eiInes der Fakultätsgründer des
es der Baptıstischen Kırchen In der Republık oatıen begınnt Dr. L1-
dıja MatosevIıc 1im Herbst 2003, der Fakultät ogmatı und Okumenische
Theologıe en Im Frühjahr 2004 wırd ıhr das Amıt der TOdekanın der
Fakultät mıft dem Zıiel anvertraut, S1© SO versuchen, 1Im vorgegebenen
instıtutionellen ahmen (Öffentlichkeitsrecht), den Prof. Dr. Vıtomıiır ela]
sıchergestellt hatte, das akademısche en In dıe Fakultät zurückzubrıin-
SCIL Das e1ine äAußerst komplıizıerte Aufgabe, doch des Vertrauens
und der Unterstützung des Dekans Prof. ela] und der außergewöhnlıchen
fachliıchen und qualıitätvollen Zusammenarbeıt des T1ICU ernannten ekretärs
der akultät, Herrn Encoh Seba, ist N der Fakultät elungen, eiıne SdIlZC
e1ıhe V Oll Schwiıerigkeıten, dıe 1Im Wes standen, überwınden.

Raum für e]lne ungehinderte Arbeıt der

Wlıe bereıts erwähnt, dıe Fakultät se1ıt ıhrer ründung den Räumen
der Evangelıschen Kırchengemeihnde In der G(runduliGc-Stralße 28 tätıg. Als
dıe Sıtuation der Evangelıschen Kırche der Republık oatıen zuneh-
mend komplızıerter wurde, hat sıch das auch auf dıe e der Fakultät
ausgewirkt. Das Resultat davon Wi  ' dass se1ıt 2001 der Unterricht In der
(rundulıc-Strali nıcht mehr ungehinde abgehalten werden konnte In der
Hofinung, dass sıch 1im Herbst 2004 eiıne zureichende Zahl V Oll Studenten
ımmatrıkulıeren und durch ıhre Studiıengebühren dıe mıiınımalsten iinanzıel-
len für dıe e sıcherstellen würden, hat dıe Fakultätsleitung be-
schlossen, eiınen Raum mieten, der dıe notwendige V oraussetzung für dıe
regelmäßıge Durchführung der Lehrveranstaltungen WAdLl. So wurde 1im Julı
2004 21n Raum V Oll 120 U 1im Zentrum Zagrebs, der Radıc-Stralße 34,
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angemietet. gle1c. äußerst emn und CUI1LS ıst, ist dıe Fakultät ıhm
schon se1ıt mehreren Jahren mıt Erfolg tätıg, ındem S1© sıch verschiedener
etihoden der Rationalısıerung und Organısation edient

Programm

Um mıft dem akademıschen Jahr begınnen können, dıe Erar-
beıtung des Fakultätsprogramms nötig. Denn dıe bereıts erwähnten Unregel-
mäßıigkeıten, dıe sıch etwa zehn Jahre ach der Fakultätsgründung bemerk-
bar machen begannen, bezogen sıch auch auf das Studiıenprogramm. Aus
diıesem (ırund Wal schon ahrelang ein Programm mehr konsequent durch-
geführt worden. Im INDIILC auf den kurzen, dıe Verbesserung Ver-
ugung stehenden Zeıtraum das eiıne oroße Aufgabe. Ihre Ösung gelang
jedoch der Ratschläge protestantıscher Iheologen N dem Ausland
und der ollegen V Oll anderen theologıschen Instıtutionen In Zagreb.

Das Programm der startete, nachdem sıch 1im Herbst 2004
ersten Mal Studenten 1INsS erste 1en] ımmatrıkulıert hatten Dıeselben
Studenten schreıiıben sıch In diıesem Jahr (2008) INnsS Studienjahr 21n Da-
mıt werden S1© dıe erste (12neratıon se1n, dıe ach der oroßen Krise das
tudıum ach dem folgenden Programm eenden WITT:

Erstes Jahr Wintersemester
Bıblısches Hebräisch I
In INnsS Neue Testament
Philosophiegeschichte
FEthık
nglısc
Lateın
Methodologıe der wıissenschaftlıchen E1
Fakultative Orlesung L/ITI

Erstes Jahr Sommersemester
Bıblısches Hebräisch
Hıstorischer Kontext der
In INnsS Neue Testament
Okumenische Theologıe
Patro loo1€
nglısc. 11
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Lateın
Relıgionspsychologıe
Fakultatıve OTrlesung L/ITI

/ weites Jahr Wintersemester
INSs Ite Testament

Neutestamentliches G’'riechisc
In dıe ogmatı

Geschichte der 1stlichen Kunst und1fe
nglısc. 111
Sprech-, eCSC- und Schreibkultur
Lıiturgische Anthropologıe
Fakultatıve OTrlesung L/ITI

/ weites Jahr Sommersemester
INSs Ite Testament

Neutestamentliches G'riechisch
Allgememe Kırchengeschichte
Kroatısche Kırchengeschichte
Katechetik
nglısc.
Relıgionssoziologıe
Fakultatıve OTrlesung L/ITI

Drittes Jahr Wintersemester
EXegeSeE des en Testaments
Bıblısche Theologıe des en Testaments

In dıe exegetischen eihoden
EXegeSeE des Neuen Testaments
C  ıstologıe
Katholizısmus
Judaı1stık
Theologıe der Reformatıon
Engagement der ITrC In der Gresellschaft
Fakultatıve OTrlesung L/ITI
Praktıkum

Drittes Jahr Sommersemester
EXegeSeE des en Testaments
EXegeSeE des Neuen Testaments
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Hermeneutık
Ekklesiologıe
Geschichte des Protestantismus
Lıturgik
ITrC und edien
Fakultative Orlesung L/ITI
akkalaureatarber

Viertes Jahr Wintersemester
EXegese des en Testaments 11{
EXegese des Neuen Testaments 11{
Bıblısche Theologıe des Neuen Testaments
Der dreiem1Ze€ (10ft
Trends der zeıtgenössıschen Theologıe
siam
STLICHE Relıgionen
Gememdeseelsorge
um

Viertes Jahr Sommersemester
Fächer spezlielleren 1yps 1—  <

Fünftes Jahr Wintersemester
EXegese des en Testaments
EXegese des Neuen Testaments
Erlösungslehre
OdOX1©
Miss1iologıe
Geschichte der kroatiıschen protestantiıschen Lıteratur
Homuiletik
Seelsorge
um 11{

Fünftes Jahr SommerTsemester
Fach spezielleren 1yps
Abschlussarbeıt
Abschlussprüfung
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Verzeichnis der Fächer spezielleren [ VpS
Das e1lcl (10ttes als UU Welt des Menschen
Der Emtfluss der Sesshaftwerdung aufelıgıon und Gresellschaft In Israel
Stammesobrigkeıt und Ehe aVl athseba und Abısag
Der gesellschaftsgeschichtliche Kontext des Phıilıpperbriefs
Dıe Petrusreden der Apostelgeschichte
Zugänge Theologıe des Neuen Testaments 1im 20 ahrhundert
Dasen ökumenischer Perspektive
Geilstliche Erfahrung als ökumenıische, interrelıg1Ööse und weltanschau-
1C Begegnungsform
Wechselbeziehung zwıschen theologıscher Methodologıe und WwIsSsen-
schaftlıchem Relıgionsstudium
Dıe Wilıedertäufer und dıe radıKale Reformatıon
Flacıus’ Zenturıen und dıe Anfänge der krıtıschen Geschichtsschreibung
Dıe der Tau den ersten ahrhunderten des Christentums
Dıietrich onhoefters Oom1ıle
(rewalt Frauen In der Famlılıe e1ine pastoraltheologıische Heraus-
forderung
Relıgiöse Imagınatıon und Fılm

mmatrıkulatıion Studenten, ückgewinnung des Vertrauens In
dıe un kKorrektur der alten Ungerechtigkeıiten

Das agnıs, das dıe Fakultätsleitung auf sıch hatte, hat sıch
gelohnt. Im akademıschen 2004 /2005 schrieben sıch 5 () CUC

Studenten eIn, WdS SAaLLLELLGIL mıt Jenen 15 Studenten, dıe dıe Fakultät N
der vorherigen Periode übernommen hatte, eiıne ermutigende Zahl darstellte
Dıe V Oll den Studenten gezahlten Studiengebühren ermöglıchten wenı1gstens
eınen mıiınımalen Finanzrahmen das Funktionieren dieser Bıldungsein-
riıchtung.

Im Herbst des ahres 2004, anlässlıch des Jlags der Fakultät und des
Reformatıionstags, bewıles dıe Fakultät Bemühen, dıe Ungerechtigkeıt
korrigleren, dıe em1gZe€ ehemalıge Studenten erlıtten hatten. Diese hatten
bereıts VOL vielen ahren alle ıhre akademıschen iıchten der Fakultät
erfüllt, N ıhnen jedoch damals nıcht ermöglıcht worden, Dıplom
machen. eTwurden ıhnen bel der Feler des Jlags der Fakultät dıe Dıplome
überreıcht, WIE S1© N verdıent hatten AIl dıes mug dazu bel, dass der Pro-
ZUSS der Rückgewımnung des posıtıven Images der akultät, sowchl In den
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protestantiıschen Kırchen WIE auch In der breıteren akademıschen Gesell-
schalit, seınen Anfang ahm

Heute sınd der Fakultät insgesamt rund Studierende In en
fünf Studienjahren ımmatrıkulıert. Der Unterricht wırd regelmäßıeg wöchent-
ıch abgehalten. DiIe Prüfungstermine sınd 1Im unı/Jult, September und Feb-
IUAL

Das Profil der Studierenden, dıe der Matthıas-Flacıus-Illyricus-Fakul-
tat Theologıe belegen, welst auf csehr unterschiedliche kontessionelle Hın-
ergründe hın, sowochl protestantıische als auch katholische und orthodoxe,
wobel auch 21n kleinerer Teıl N anderen Relıgionskreisen z.B dem isla-
mıschen kommt Damıt ist eiıne dynamısche und ökumeniısche (emenschaft
geschaffen, der dıe Studierenden auf verschiedene Welsen en
der Fakultät beıtragen.

Lehrpersona
Eın nıcht ermnges Problem tellte dıe rage des Lehrpersonals der Fakul-
tat dar Wilıe bereıts erwähnt, eiıne der Folgen der KrIse, In dıe dıe
Fakultät geraten Wi  ' der eggang protestantıischer Theologen sowchl VOINl

der Fakultät als auch N dem Lan Besonders schwer D, das ademı-
osche mıft der ersten Studentengeneratıion ach dem vorgegebenen
Programm begınnen. Dennoch wurde diese Schwierigkeıt mıt einıger
Professoren V Oll der katholischen Theologıschen Fakultät gemelıstert, einıger
Magıster unter den protestantiıschen Theologen, dıe sıch In oatıen befan-
den, SOWIEe VOINl Experten V Oll anderen Fakultäten, dıe damıt ıhre Unterstüt-
ZUNS für dıe eıt gewährten, IR N der Fakultät gelıingen würde, wıieder
protestantisches Personal gewmnen. Gleichzeintig mıt diıesen Anfängen
begann dıe erneute Kontaktaufnahme den 1Im Ausland ebenden protestan-
tischen Theologen. Bereıts 1im folgenden mıft ıhnen en der Kon-
takt und dıe Zusammenarbeıt hergestellt. mıge V Oll ıhnen kommen seıtdem
regelmäßıg als Lehrende, e1ine JEWISSE Zahl V Oll ıhnen ıst dıe Heımat
zurückgeke Wd>s auch och V Oll anderen ETW WITT: Auf diese Welse
wırd dıe CW; der Identıtät der protestantiıschen Theologıe verwiırk-
1C. und dıe behält dıe Konturen einer protestantischen eologı1-
schen Schule be1 Aulßerdem verbleiben der Ausrichtung der Fakultät
auf Dıalog und O)kumene 1im Lehrkörper weıterhın Miıtarbeıter V Oll der ka-
tholıschen und anderen Fakultäten der Unihversıtät agre
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erlegerische lätıgkeıt

Veranlasst durch den vielfältigen theologıscher Lıteratur, egann
dıe Fakultät csehr bald auch mıft einer verlegerischen Tätigkeıt. erster
in1e musstfe dafür DeSOTEL werden, dass für dıe Studierenden adäquate und
qualıitätvolle ehrbücher Verfügung stehen. In gleichem Malie Wal N

erforderlıch, wertvolle theologıische er‘ zugänglıch machen, und ZWAalL

sowochl für dıe Gläubigen N den protestantischen Kırchen und alle Chrıs-
ten als auch für eiıne breıtere wıssenschaftlıche Öffentlichkeit.

Dıe verlegerische Tätigkeıt begann sıch 1im auTfe der eıt dreı Velr-

schıedenen 1C.  gen entwiıckeln, dass S1© heute olgende Segmente
umtfasst: Bihliotheca Flaciand, Bihliotheca OLa Protestantica ( roatica
und dıe theologısche Zeıtschrift Loci ( Oommunes.

Dıe Bihliotheca Fliaciana ıst eiıne Edıtıon, In deren ahmen er her-
ausgegeben werden, dıe VOL em als ehrbücher fürs Studıium dıenen. Der
erste 1fe dieser Edıtiıon ıst dıe Übersetzung V Oll annenbergs
Buch Glaubensbekenntnis Ausgelegt undFEVor den Fragen der
(regenwart, Darauf folgte Lohses Buch Martin LTLauther Fine infüh-
FÜHS IM en Cn HN CIn erk. DiIe drıtte Ausgabe ıst Mıiıchael elkers
Buch WAas geht VOor CI Abendmahl? anacC erschıen Christian Theology
Än Introduction V Oll Alıster MeGrath Die FEinführung IM die evangelische
I’heotogie wurde als erstes Werk dUu>s dem Upus V Oll Karl für dıe
Übersetzung 1INsS Kroatıiısche ausgewählt. Aarau erschıen der erste Teıl der
dreibändıgen Ökumenischen Kirchengeschichte (deren eure Raymund
Kaottje und Bernd Moeller SIn Als nächstes wurde das Buch VOINl

eTr Jean Calvin publızıert, und der letzte veröffentlichte 1Te ıst der
zweıte Band der Ökumenischen Kirchengeschichte. Zur eıt sınd csechs bıs
sıieben CUC usgaben Vorbereıutung.

Bihliotheca Ola Protestantica ( roatica ist eiıne Edıtıon, deren
ILLE 1fe veröffentlich! werden, dıe sıch mıt der Erforschung der Geschichte
des Protestantismus auf kroatischem en vVo 16 bıs
Gegenwart befassen. nnerha dieser Edıtiıon ıst das Buch ULLSCICS Profes-
SO(LS Dr. OJZ embrıh SfIpan Konzul „ Bibliüjski avaod‘“ Urachu (Ste-
phan Consul HN die Bihelanstal I7 Urach) erschlienen.

Das drıtte Geblet der verlegerischen Tätıgkeıt ezieht sıch auf dıe eO10-
oısche Fachzeıltschrı Loci S1e soll als 21n SdllZ besonderes Miıt-
tel der Kommunikatıon und Verbindung unfter protestantiıschen Iheologen
SOWIEe der Artıkulation protestantisch-theologischen Denkens kroatıiıscher
Sprache dıenen.
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Die eimkehr der Uracher usgaben nach Kroatlilen

Eın e1genes Projekt 1Im ahmen der verlegerischen Tätigkeıt ezieht sıch auf
dıe ückgabe der kroatischen Uracher usgaben oatıen. Dieses Pro-
jekt ıst mıt der In gewIssem Mali tragıschen Geschichte des kroatıischen
Protestantismus 1im 16 verbunden. Dıe protestantische CWE-
SZUN&, dıe sıch V Oll Deutschland dUu>s verbreıtete, hatte nämlıch auch den
ethnıschen Raum, In dem dıe Kroaten lebten, erfasst. oatıen hatte dıe
Ausbreıtung des Protestantismus mıft einer csehr klaren und ohl artı-
kulıerten Vısıon begonnen.

JIrotz der schweren Lage, dıe sıch dUu>s den osmanıschen Plünderungszü-
SCIL, der Verfolgung der Protestanten und anderen erschwerenden geschicht-
lıchen Umständen ergab, 1e3 sıch e1ine TUppC kroatıscher Intelle  eller
(hauptsächlıch Geilstlicher) In 21n monumentales Projekt für dıe Theologıe
und dıe kroatısche ultur 1im welılteren Siınn des Wortes e1n. Weıl S1©
ıhrer protestantiıschen Überzeugungen SCZWUNSCH Wi  ' den kroatischen eth-
nıschen Raum verlassen, 1e3 sıch diese TUppC V Oll Intelle  ellen, dıe
Stephan Consul (Stipan Konzul) an  , In der Bıbelanstalt TAC. nle-
der Diese Anstalt bzw Druckerel, dıe VOINl 561 IR 565 arbeıtete, hatte
Freiherr Hans Ungnad (Ivan Ungnad) In Absprache mıt Stephan Consul,
Prımus Trubar (Prımoz T'rubar) und dem württembergıschen Herzog Chrıs-
toph e g@det. Dıe diese Druckereı gescharten Enthusıasten begannen
mıt dem Übersetzen, Verfassen und Drucken V Oll Büchern Das rgebnıs
davon sınd dreißig unterschiedliche Bücher, dıe kroatıiıscher Sprache
IC  C wurden, und ZW en dreı Schrifttypen, dıe dıe Kroaten
jener eıt benutzten: Glagolıza, BosancCıca (Kyrıllıza) und lateimısche Schrift
Unter den Uracher usgaben en auch Zzwel o1gantısche rojekte ıhren
atz gefunden, dıe erste Übersetzung des Neuen Testaments In dıe kroatı-
osche Sprache, und dUu>s den Jahren 1562/1563 In glagolıtıscher Schrıift,
und dUu>s dem 565 In kyrıillıscher Schrift

Unter Berücksichtigung der Verwandtschaft der südslawıschen prachen
beabsıchtigte das kroatısche eam In TaC. en Völkern, dıe unter türk1ı-
oscher Herrschaft lebten, 1Imenselner Übersetzertätigkeit dıe Lesen
und (G'laubensunterweisung wertvollen Bücher vorzulegen. och dieses
Unterfangen (es wurden 25 000 ıs 3() 000 Bücher Kroatısch SC
C endete hinsıc  1C der Verwirkliıchung der ursprünglıchen Absıcht
der Uracher Drucker csehr tragısch Be1l der Ankunft 1Im kroatıschen ethnıschen
Raum wurden dıe Bücher konfiszıert, und dıe kleiıne Zahl, dıe dennoch
ankam, wurde 1Im Lauf der erfolgungen durch dıe Inquıisıtion vernıchtet. SO
konnte 1Im 20 ahrhundert 1im Raum Kroatıens keın eINZISES Exemplar
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des Uracher Neuen Testaments mehr ınden, ıs OSIp TOZ. Tıto, Staatsober-
aup des damalıgen Jugoslawıen, 21n Exemplar au und N der Natıonal-
und Untversitätsbibliothe Zagreb chenkte DiIe meılsten In TAC IC  CK-
ten Bücher sınd überall verstreut In europäischen Bıblıotheken, eINIZE
eiinden sıch 1im (Greblet Kroatıens. aher hat dıe Theologısche
.„Matthıas Flacıus Illyrıcus” beschlossen, eınen Nachdruck des wichtigsten
erkes dUu>s diıesem UÜpus, der Ausgabe des Neuen Testaments V Oll

565, veröftentlichen. Diese Übersetzung Wal sowchl In der breıten
Öffentlichkeit als auch der wıssenschaftliıchen Öffentlichkeit verschwıiegen
worden, dass IR heute nıemand WUusSs(tTe, dass kroatiıschen Protestanten
das Verdienst dieses Werk gebührt Im Bestreben, dieses Unrecht WIEe-
dergutzumachen, wurde der kroatıschen Öffentlichkeit diese Übersetzung
vorgestellt, dıe als Nachdruck VOINl der Theologıschen Fakultät herausgege-
ben und Ende 2007 veröftfentlich wurde

Der Nachdruck ist mıt eiınem Nachwort V Oll Prof. Dr. OJZ Jembrıh,
dem angesehenen Experten für dıe kroatısche protestantıische Lıteratur, Velr-
sehen. Darın berhandelt den mehrtfachen Wert dieses Neuen Testaments
als der ersten vollständıgen Übersetzung des Neuen Testaments dıe kroa-
tiısche Sprache und SCNILAE dıe e der kroatischen Drucker und ıhren
nıcht wegzudenkenden Beıtrag dıe kroatısche, aber auch dıe europälische
ultur In den Band mıft dem Nachwort ıst auch ars Vorwort Z.U|

Neuen JTestament, In gotischer Schriuft und deutscher Sprache einbezogen,
mıft einer Übersetzung 1INsS Kroatısche und Englısche.

Primus Trubar SCANILAEC In seinem außergewöhnlıch interessanten VOrT-
WOTT auf e1ine csehr anschaulıche Welse dıe geschichtlichen Gegebenheıten
derer 1im <üdslawıschen Raum, denen diese erste vollständıge Überset-
ZUNS des Neuen Testaments zugedac. WAdLl.

Dıe Ausgabe dieses Nac des Neuen Testaments ist der kroatl-
schen Öffentlichkeit mıt oroßer Verwunderung und Begeılisterung aufge-
TLOTLLELLGINL worden, dass Zzwel Buchvorstellungen stattfanden. DiIe
erste Wal In Buzet, der (r12burtsstadt V Oll tephanus Consul Strianus Stıpan
ONZU Istranın)

Dıe zweıte Buchvorstellung fand Dezember 2007 1Im übervollen
Saal der kroatischen Kulturorganısation Matıca hrvatska In Zagreb An-
wesenheıt angesehener (1Äste N dem In- und Ausland STa ach den
ınführenden W orten der Prodekanın der Fakultät, Dr. Lıdıja MatoSevIıCc,
sprachen ber das Buch Prof. Dr. OJZ embrıh und Dr. Vesna Badurıma
StipCevicC. das Publıkum wandten sıch auch dıe Vertreter zahlreicher
Instıtutionen: des Kulturmimisteriums, des Wıssenschaftsmimisteriums, der
Botschaft der Bundesrepublık Deutschland, der Botschaft der epublı Slo-

�	��
������	
���������
�
����
	���������	���	�	�	���� �������������������������������� ����

����A
	���
�=�����2�
�
 ���
����
�������2���������%�$
�B�0���2�D�		�����
�
�	�%�������	�	������������	����2������I��%�	
��	��������������
�5	����	��
����A��"�
���-�������������(	�
�����������.�/��������������A
	������
����
����$&���
� ����� &��
	��� "�
��
���� ��� ��
�%-�������$�����������2� ��
� ������
��������� ����� ��� +������ #
�	�����.� /	��
� �	�� ���� 0������������ ,	����-�
P6	����	��,�	����� 
��8
����Q������������2� ������5	���
�������������������
C�
���� 	��� ������� 4%��2� �. �.� ��
� ?���	��� ���� =����� 2�
�
 ���
� "��
�: ;O�: 32�B��"�
E�����������.�/�����K��
���B�����	
�������������
��
�����
L��������������	���	���������
����������	���������L��������������"�
���������
��
���2� ��� �	��� ���� ������ ����	��� ������2� �	��� �
�	�������� )
�����	����
�	��!�
�����������������C�
�����&�
�.� 
��$���
����2��������A�
���������
��
���B��	����2� ��
��� ��
� �
�	�������� L�������������� ������ K��
���B���
"�
��������2�����	���5	���
����"�����
�0�������������,	����-����
	�������
�������������;<<��"�
E�������������
��.

/�
� 5	���
���� ���� ���� ������ 5	����
�� "��� )
��. /
. ?��'B� ����
��2
����	������������I%�
�����&
������
�	�������%
�����	��������>���
	��
2�"�
�
�����.�/	
�����
�	������ �
��������
�	�����C�
���������=�����2�
�
 ���

	�����
��
�����"�����-�������K��
���B��������5�����0���	��������������
�	�
�������D%
	�������� �������
�� ����?
����� ��
� �
�	��������/
����
����� ��
��
���������B�����������$���
	���&
������
�	������2�	��
�	����������
�%-�����
#����
.� 
�� ���� $	��� ���� ���� 5	����
�� ���� 	���� 0
��	
�� !�
��
�� B��
5�����0���	����2� ��� ��������
� D��
���� ���� ��������
� D%
	���� �����B����2
��������
�K��
���B��������#
�	��������������������.

)
����� 0
��	
� �������
�� ��� ������� 	�G�
���E������� ����
���	����� !�
�
��
�� 	��� ����� ���
� 	����	�������C����� ���� ����������������+������������
��
�!E���
�����&���	��������1	��2��������������
����"�����-������K��
����
B��������=�����2�
�
 ���
�B����	�����	
.

/���?���	����������5	���
���������=�����2�
�
 ���
� ���������
��
�	���
������ L�������������� ���� �
�G�
� !�
�����
���� ���� $�������
���� 	�����
������� ��
���2� ��� �	��� ���	
� B���� $���"�
����������� ��	���	����.� /��
�
�����	
����$�B��2���
�+���
����	���"���D��%�	����F������
��
�	����7D��%	�
#��B���
��
	���9.

/��� B������ $���"�
��������� �	��� 	��  . /�B����
� ;<<�� ��� &��
"�����
D		�� ��
� �
�	��������#����
�
�	���	�����6	���	� �
"	���	� ���(	�
��� ���?��
���������� 	���������
� +-���� 	��� ���� 
��� ���� ?���	��� ��	��.� 5	��� ���
����&�
������ C�
���� ��
� )
����	���� ��
� ,	����-�2� /
. >���'	� 6	��J�"��2
�%
	����� &��
� �	�� $���� )
��. /
. ?��'B� ����
��� ���� /
. !���	� $	��
��	
D��%��"��.� ?�� �	�� )�������� �	������ ����� 	���� ���� !�
�
���
� B	��
�����


������������*� ���� #����
�������
����2� ����C��������	����������
����2� ��

$�����	�����
�$�����
�%������/�������	��2���
�$�����	�����
�1�%������D���

JB08Seba.pmd 01.12.2008, 15:46147



143 H-NOH SEB A

wenlen u wobel 61© alle ohne Ausnahme dıe herausragende Bedeutung
dieses Ere1gn1isses betonten und ıhrer Begeılsterung Ausdruck verliehen, dass
21n für dıe kroatısche und dıe europäische wertvolles Werk end-
ıch einer breıten Öffentlichkeit zugänglıc. emacht wurde

DiIe Fakultät ıst auch besonders stolz darauf, dass dıe Ausgabe dieses
Buches VOINl vielen Seıten unterstutzt wurde VOINl den protestantiıschen Kır-
chen und den Kırchen des reformatorıiıschen es Kroatıen, V Oll Bıbelge-
sellschaften, Unternehmen N dem Wırtschaftsbereich und Eınzelpersonen.
DiIe chırmherrschaft hatten der Verwaltungsbezır) striıen (Istarska ZUupanı] a)
und Stephan Consuls Heımatstadt Buzet übernommen.

DiIe drıtte Vorstellung des Neuen Testaments fand In der Natıonal- und
Universitätsbibliothek Ljubljana STatt

Ermutigt und angeregt durch eiıne solche Aufnahme dieses Reprints, hat
dıe Fakultät beschlossen, 1im AauTe dieses Jahres dıe kyrıllısche Version der
Übersetzung des Neuen Testaments herauszugeben. Da dıe kroatısche Natıo-
nal- und Universitätsbibliothek In Zagreb 21n ostark beschädıgtes Exemplar
besıtzt, wurde 21n SESCANNLES Exemplar dUu>s der Natıonal- und Universıtäts-
bıblıothek In ‚Jubljana beschafft Außerdem sınd mehrere SCAans dUu>s ase
este worden. DiIe Natıonal- und Untversitätsbibliothe In Ljubljana hat
sıch el diıesem Projekt als Mıtherausgeberın angeschlossen. Es ıst SC
plant, diese kyriıllısche Ausgabe der kroatischen Öffentlichkeit 1Im Dezem-
ber dieses Jahres vorstellen können.

Miıt Unterstützung der NESCO ist dıe Herausgabe V Oll etwa 25 welılte-
ICI Tıteln N der Uracher roduktion geplant

der Fakultät atte dıe verlegerische Tätıgkeıt anfangs ohne JES-
lichea Miıttel angetreien, jedoch mıft oroßem Optimısmus, Enthus1asmus und
der Überzeugung vVo Wert und VOINl der Notwendigkeıt ıhrer verlegerischen
Pläne Man konnte auch e1ine JEWISSE Zahl V Oll Partnern dUu>s dem In- und
Ausland zusammenbrıingen, dıe mıtgeholfen aben, mut1g diese vorgestell-
ten rojekte In Angrıff nehmen. Dies erwIlies sıch offenkundıg als erfolg-
reich. Eınige dieser artner sınd Deutschland, WI1IEe der ın-Luther-
Bund, der mehrere usgaben mıtfmanzıert hat Ökumenische Kirchenge-
schichte und IT SOWIEe Luthers Kleiner und Großer Katechismus, dıe
gerade Vorbereıtung sınd.
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DIie In der Öffentlichkeit

Seıt 2004 Wal dıe Fakultät Organısatorın einer el theologıscher Veran-
staltungen, dıe der breıten ökumeniıischen Öffentlichkeit csehr ZUuLC Beurte1l-
ungen erhielten. Unter den ersten Wal der (1astaufenthal eines der orößten
Theologen des 20 ahrhunderts, des emeriıtierten Theologieprofessors Jür-
SCH Moltmann VOINl der Unitversıtät Tübıngen, 1Im Maı 2005 Sein Besuch
Wal mıft der Vorstellung des UuC Der gekreuzigte (rott verbunden, Wd>s

zugleıc. auch für eiınen Vortrag dem ema „„JIst nıcht Vertrauen oul,
aber OnNnftrolle och besser? Von der Freiheıt und Sıcherheıt einer ‚ireıen'
lt“ SenNutzt wurde

Es folgte e1ine weıtere el bedeutender Ööftfentliıcher Autfftrıtte Die be-
reıts genannte Vorstellung des Neuen Testaments SOWIEe anderer V Oll der
Fakultät herausgegebener Bücher Hıer selen auch dıe ahlreichen IndıvI-
duellen Aufttrıtte V Oll Fakultätsangehörıgen be1l theologıschen Symposıen,
be1l Dıskussionsveranstaltungen und In den edien genannt, WdS es dazu
geführt hat, dass dıe Fakultät ach einer angen Periode des Verschwındens
V Oll der Ööftfentlichen Bıldfläche das mage einer präsenten und angesehenen
wıssenschaftliıchen INrıC.  o zurückgewonnen hat

DIie Zukunitsperspektive der

Ungeachtet der Tatsache, dass mıft dem bısher Unternommenen und Erreich-
ten das en allmählich dıe Fakultät zurückgeke. t, ıst och ımmer
e1ine JEWISSE Zahl ungelöster TODIEemMeEe geblıeben. Eınes der orößeren Pro-
eme etrıfft das Rıngen dıe völlıge erkennung nnerha des Uni-
versiıtätssystems. Dıe Fakultät ıst eiıne Hochschule mıt Öffentlichkeitsrecht

ıhre Dıplome sınd anerkannt, dıe Rechte der Studierenden sınd gewähr-
eıistet aber dıe Fakultät ıst och ımmer keın integraler Teıl der Universı-
tat Verständlich ist diese Sıtuation des relatıv kurzen Bestehens der
Fakultät In einer Gresellscha mıt einer jJahrhundertelangen Entwicklung des
Hochschulwesens, der nıcht SdllZz einfachen und leichten Lage der
relıg1ösen Mınderheıten In Kroatıen, aber auch der bereıts genannten
ängeren Periode unkorrekter el der cselbst den ontak-
ten mıt führenden Persönlıchkeiten der agreber Universıtät ıst I1L1LAaIl

bestrebt, em12en Jahren erreichen, dass dıe 21n vollberechtig-
tes ıtglıe der Unihversıtät Zagreb WITT: Damıt WAAare nämlıch e1ine
e1ıhe V Oll finanzıellen Problemen gelöst, dıe Jjetzt och gegenwärtig sınd,
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weıl dıe keıne regelmäßıge Unterstützung vVOo Staat bzw vVOo

Wıssenschaftsmmuisterimum erhält Das Problem der Räume für dıe E1 der
Fakultät ist ebentfalls nıcht adäquat gelöst. In dieser Hınsıcht unternımmt dıe
Fakultätsleitung oroße strengungen und hoft{t, In aher Zukunft eiınen
preislıch csehr oünstigen Raum V Oll der agre In ac erhalten.
Dieser WAAare orößer als der, In dem dıe Fakultät eıt tätıg ıst, und würde

den Erfordernissen des Le  RITLEDS besser entsprechen. INnes der oroßen
robleme, dıe dıee der Fakultät erschweren, ist auch der ange
Raum dıe Bıblıothek Im Moment ıst daher der auf eines Raums als
Bücherlager Dieses Projekt wırd Teıl durch finanzıelle
des (iustav-Adoltf-Werks und des Martın-Luther-Bundes unftfers Um dıe-
Y orhaben gänzlıch realısıeren können, ıst dıe och ımmer
auf der UuC ach zusätzliıcher Unterstützung durch andere interessierte
Sponsoren.

Und chluss DiIe Vısıon der Fakultät beruht auf der Vısıon des Mat-
thıas Flacıus VTICUS V Oll der Ausbreıtung und Welıterentwıicklung der refOor-
matorıschen Wahrheıten einerseıts und der otwendı  eıt der Ausbıiıldung
V Oll Gememdepfarrern, Geistlichen, Pastoren, Theologen und anderen kırch-
lıchen Miıtarbeıtern andererseıts. Selbstverständlich wırd anac gestrebt,
diese (irundvısıon kontinulerlich den Kontext der kroatıschen Gresell-
schaft einzufügen, weshalb der Verbreıtung des allgemeınen theologıschen
Verständnisses der kroatıischen Gresellscha besondere Aufmerksamkeıt
gewıdmet WITT: Dies praktıscheren Zielen WI1IEe z.B Untersuchung,
Förderung und Entwicklung der een des Ökumenismus, Niersuchung
und N  a  o der relıg1ösen Freıiheıluten, Menschenrechte und 1stlichen
Friedensstiftung. DiIe Verwirkliıchung dieser Vısıon und 1e1e hängt TELNC
nıcht SdllZ V Oll menschlıchen Kräften und Quellen a der entscheidende
Teıl der Moaotıiıvatıon und Kraft kommt dUu>s höheren Sphären.

Übersetzung: Dagmar Hadzic
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Carolıne
Bauberot

Lutherische Dıakonie iın Marseıiılle
1m Kontakt muslımıschen
Gruppen und Gemeinden!

Eınleitung

Dıe Innere 1ssıon der evangelısch-lutherischen Kırche In arlıs arbeıtet se1ıt
0XY In Marseılle einer artnerschaft mıt der iinnıschen evangelısch-
lutherischen 1SS10N. Zu ang hatte diese E1 ZWeI1 Schwerpunkte:
Der erste dıe ründung einer lutherischen (1meılnde In arseılle, der
zweıte Wal e1ine dıiakonısche und mıissionarısche er unfter der muslımı-
schen evölkerung. Damals atte RÄäume mıtten 1Im muslımıschen Vlier-
tel V Oll arse1llle gemietet. ehrere französısch-Iimnische JTeams, bestehend
N Pastoren, Dıakonen und Evangelısten, Wäalcil nachemander dort tätıg.

ach 14 ahren und einer etfwas gemischten 11anz wurde entschieden,
dıe beıden Arbeıtsbereiche trennen. Zuerst en WIT CUC äumlıchkel-
ten für dıe kleiıne lutherische (1meınde eınem ruhigeren und leichter
erreichbaren Vlıertel gesucht, und orößere RÄäume für dıe Dıakonie-Station
wıieder 1im muslımıschen Vıertel

Im September 2005 wurde das „„Centre arhaba:  eb eröffnet. Das arabısche
W ort .„marhaban“ el auf Deutsch „Wıillkommen‘‘. Seıt der ründung dıe-
y Zentrums wächst se1Ine Tätıgkeıt kontinulerlıich. Beratung, Nachhiılfestun-
den Kınder, Französıisch-Kurse für Erwachsene, Englısch-Kurse, Frauen-
Gruppen Nähen, Handarbeıten u  z Kınderclub, Ferienlager, offene
Nachmittage all das wırd urchgeführt. Das Zentrum arbeıtet eıt mıft
vIier Angestellten eiınem finnıschen, Französısch und abısch sprechen-

DIieser Vortrag wurde be1 den Theologischen Jagen des Martın-Luther-Bundes ın
Seevetal, Siudlich V  —_ Hamburg, 200 gehalten, dıe dem Thema .„Chrısten-

und Islam'  C6 gewıdmet WAlCI. Vgl uch den RBericht 1mmM L utherischen DIienst 27
2008 —5
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152 BAUBEROT

den Dıakonen-Ehepaar, einer iinnıschen Pastorıiın und einer französıschen
Angestellten aber auch mıft 3() ehrenamtlıch tätıgen Personen dUu>s zahl-
reichen Kırchen und Miıssıonen Marseılle der evangelısch-reformierten
ırche, der baptıstıschen ırche, der Versöhnungsgemeinnde, VOINl AIM T1-
C all land Mıssıon) u  z urch se1ıne Lage 1im Vıertel, aber auch durch dıe
Bedeutung seINeEs roJjekts, das den sıch Schwierigkeıiten befindenden
eingewanderten Menschen 1 zieht .„Marhaban viele Menschen hren-
amtlıche) Diese Personen finden 1im Zentrum dıe Möglıchkeıt, en kon-
kretes Zeugnis ıhres auDens aDZULESCNH.

Seıt 2006 hat dıe Innere 1ssıon en ehrge1z1ges Projekt S1e ıll dUu>s

.„Marhaban 21n gememsames Pro]ekt der protestantiıschen Kırchen undS-
werke In Marseılle machen. .„Marhaban kann nıcht auf Dauer INanzZıe
V Oll der Finnischen 1ssıon unters werden, und dıe Innere 1ssıon
arlıs ist eın, e1ine solche Aktıvıtät alleın tragen. Deshalb ILLLUSS

Jetzt schon dıe Zukunft oedacht werden, indem dıe Kırchen, dıe sıch
bereıts durch ıhre Mıtgliıeder engagıert en und denen diese V Oll ZeUS-
NLsS wichtig t, aufgefordert werden, In e1ine „töderatıve“ Struktur einzutre-
fen. Dieses Projekt bot dıe Gelegenheıt, ber dıe theologıschen rundlagen
der dıakonıschen Tätıgkeıt nachzudenken, aber auch ber dıe (ıirenzen dıe-
SC Tätıgkeıt sowochl In eınem muslımıschen Kontext als auch 1Im Kontext
der französıschen Laızıtät. .„Laıizıtät“ ıst e1n französısches Konzept ich
werde das später SCHAUCI Tklären

1 heologısche Grundlagen elIner Ilutheriıschen Dıakonile

ach einer ersten efragung der dem „Marhaban-Projekt interessierten
Kırchen und dıiakonıschen er wurde e1n eam zusammengestellt,
eINıZE Fragen aren und eiıne ynthese vorzubereıten. Der erste Punkt,
der vertiefen WAal, derjen1ge der theologıschen rundlagen ULLSCICL

Aktıon und iınsbesondere der usammenhang zwıschen Dıakonile und Mis-
SION. Es gab Leute, dıe der Tat beunruhıigt und argwö  ısch Wäalcil

bezug auf eiıne orm V Oll Bekehrungseıfer gegenüber muslımıschen Immı-
granien mıft sOozlalen Schwiıerigkeıten.

Das eam hat verschliedene Formen der In rage kommenden Dıakonie
untersucht und dann eiıne eher lutherische Definition ausgewählt, dıe Mis-
SsIoNn und Dıakonile verbindet. Ich zıtiere Jjetzt dUu>s einem Ergebnıispapler
dieser Arbeıtsgruppe., das sıch das Dokument des Lutherischen Welt-
bunds „Mıssıon 1im Kontext“ anlehn!
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1U IN MARSFILLE KONITAKIT MUSLIMISCHEN GRUPPEN 153

„Die utherische Theologıe beruht auf elner ganzheıtlıchen Konzeption der
Missı1on. Anstatt zwıischen Zeugn1s und Aktıon unterscheıden. ctreht diıese
Spirıtualität ıne Vereıinheıitlichung dieser beıden Wege In der Kontemplatıon des
auferstandenen (C'hristus dıiıesem ınn ist dıe diakonısche Mıssıon mıt der
allgemeınen Mıssıon der Kırche In der Welt verbunden und nıcht V{(HI iıhr SC -
Lrennt IIe Ihakonıe 1st Iso eINEs der Miıttel. das Evangelıum verkündıgen
und en Ruf, sıch (C'hrıistus bekehren. Man 111U5S5 jedoch In dıiıesem /usam-
menhang auselnander halten. WAS das Zeugn1s betrnfft und WAS Missbräuche
darstellen könnte. Für dıe Lutheraner ıst dıe diakonısche Tätigkeıt nıcht mıt
Bekehrungseıfer verwechseln. Wenn sıch eın Mensch In elıner exTremen Lage
beflindet. kann dıe Kırche nıcht Se1INe Verwundbarkeıt ausnutzen, ıhm ıhre
Überzeugungen aufzuerlegen. DDas Herz der Iutherischen Dynamık In Sachen
Diakonıie ist infolgedessen diese Spannung zwıischen der Verkündung der Baot-
cschaft des Evangelıums eiınerseıts und dem Gelist des [enstes andererseılts. der
das Indıyıduum In se1lner Würde VOT (1ott wIiederherstellt.“

Diese Definıiıtion legt den Akzent auf ZWeI1 Aspekte: auf dıe Verkündıgung
des Evangelıums 1Im Handeln eınerseıts, auf den Respekt VOL der Würde
jedes einzelnen andererseıts. Der e1ine Aspekt kann nıcht vVo anderen SC
TeENN! werden. Das Evangelıum wırd jedes mal implızıt verkündıgt, W dıe
menscnliche Würde einer Person wıieder hergestellt undW gerade nıcht
ıhre Freıiheıt, ıhre Wıllenstreiheıit und ıhre Autonomie SCHOÖLNILLCN wurde Es
kann ebenfalls explızıt 1im en V Oll Treffen verkündıgt werden, bel
denen Fragen, dıe eiıne are und aufrıchtige Antwort erwarten, gestellt
den

Das Projekt des ‚„„Centre arhaban ıll nıcht Muslıme 1stliıchen
(ı:lauben ekehren, sondern 21n konkretes Zeugnis der 1e Chrıistı In einer
Aktıon unfter der sOz1al schwachen, In der Mehrzahl muslımıschen Bevölke-
LUNLS ablegen. Dieses Zeugnis kann natürliıch 1Im ahmen einer präzısen
Pfliıchtenlehre abgelegt werden, dıe aufdıe Überzeugungen eines jeden ück-
sıcht nımmt, aber auch auf dıe verschıiedenen Bedürfnisse jedes Menschen.
Diese Bedürfnisse können materıeller se1n, aber auch psychologıischer
und geistliıcher seIn. Das Zentrum ıll auf alle edürfnısse e1ine
Antwort geben, indem N jede Person In en ıhren Dımensionen aufnımmt.

Dıe Reflexionsgruppe wollte sıch bewusst V Oll der Auffassung dıstanzle-
FCI), dıe Zeugnis und Dıakonile auseiınander hält und dıe diıakonısche Äät1g-
eıt lheber laızıstıschen enüberlässt. Dies ıst besonders dıe V Oll der
Reformierten Kırche Fr:  e21CANs In arseılle vertreftfene Poasıtıon: Dıe Dı1a-
konle MUSS®e relıg1onsneutral se1n, MUSSEe dıe diakonıische/soz1iale AÄAr-
beıt csehr klar VOINl jeglıcher Evangelısıerungsarbeıt ennen
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154 BAUBEROT

Evangelisierung un Zeugnis Im muslimıschen kKontext
un ım Rahmen der iranzösıschen Lalzıtät

a} Das diakonische 37 ( entre Arhaben '4 IM seimer mgebung
arseılle ist e1ine a} dıe durchaus spezle ist In erster IN1e ıst S1© e1n
aten, der auf das Mıttelmeer, auf Nordafrıka und dıe früheren französı-
schen Kolonıien orlentiert ıst Dıe elıgıon ist In arse1llle überall spürbar.

den Straßenecken des elsunce-Viıertels, sıch Dutzende V Oll Jung-
frau-Marıa-Statuetten mıt den dıskret gefärbten Schaufenstern der Moscheen
blösen Auf den Hügeln der Vlıertel 1Im Norden, der uddha der Pagode
auf dıe Autobahn herabsıeht Und natürlıch SdllZ oben der Basılıka .„„Notre
Dame de la G d cr.) dıe „gzute Mutltter‘“ der Marseıller ber der steht
und S1© ehütet

arseılle, das sınd 111 Stadtvıertel, „111 Dörter“ dıe Eınhemi-
schen, ebenso viele Natıonalıtäten und 2() relıg1Ööse (1meınnschaften (Tö
miısch-katholısch, evangelısch, anglıkanısch, orthodox, armenıiısch, optısch,
Jüdısch, muslımısch, bu:  1S11SC. USW.), dıe einer mıft anarchı-
schem Städtebau en Man findet da alle Bestandteıle einer
sOozlalen Explosıion, verschlımmert durch e1ine Arbeıtslosenquote, dıe e1INl-
SCH Sta:  1erteln dıe 40-95-Girenze erreıicht. ber arseılle em!] sıch
schon se1ıt angem, dıe Bande zwıschen seınen verschıiedenen relıg1ösen (T1e-
meınschaften verstärken, iınsbesondere des Vereıins y 9-  arse1Llic ESs-
perance”, der für den Dıalog zwıschen den Relıgionen arseılle arbeıtet.

Eın Daadl chrıtte V Oll der Canebi6ere, der erühmten AÄAvenue In arseılle,
efindet sıch dıe ”Aubagne, e1ine eme bunte Straße, dıe aien
hınabführt Hıer können S1e sıch agen, ob S1e och Frankreıich sınd,
TeM! fühlen S1e sıch hıer! Zwıschen eınem arabıschen Lebensmiuttelge-
cschäft mıft seınen (1eWwüÜrzZzen und exotischen Früchten, eınem afrıkanıschen
Frisiersalon mıt seınen vielfarbıgen Zöpfen und eiınem Telefonladen

21n Schaufenster mıt dem 1fe auf abısch und Französısch: „„Mar-
aban!“ 1ne lutherische Dıakonıin dUu>s Finnland empfängt S1e, en
hınten 1im Raum e1n evangelısch-reformierter Pastor und eiıne amerıkanısche
Miıssıonarın eiınen Englısch-Kurs für Frauen eTr Altersgruppen N Velr-

schıedenen Ländern ertelılen. Das Zentrum ıst ziemlıch oroß Es besıtzt
mehrere Räume, dıe durch ücherwände mıt Büchern er Art, chulbü-
chern, Französısch-Büchern, Bıbeln, bıblıschen Geschichten für Kınder
gefüllt sınd. Es o1Dt auch e1ine eme üche, der I1L1LAaIl Kaftee kochen,
Mahlzeıten und mbısse für er zubereıten kann, SOWIE 21n Büro für das
Betreuerteam.
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Im Vıertel ist das Zentrum eKann! und geachtet. Man we1lß, dass da
Christen sınd, dıe ıhre eıt eınsetzen, denen helfen, dıe In Not sınd.
es Jahr Schulanfang 1im September kommen dıe Leute, sıch bel den
verschiedenen Aktıvıtäten anzumelden: Englıschkurs, Frauengruppe, pha-
betisierung us  z en den Nachhilfestunden wırd den Kındern vorgeschla-
SCIL Kınderclub teılzunehmen, der Mıttwoch nachmıttags stattfındet (am
Mıttwoch en dıe Kınder keıne Schule und wissen oft nıcht, Wd>s 61© tun
sollen, W dıe ern arbeıten). Das Zentrum ze1ıgt Ööffentlich se1ıne Über-
J1 Im Kınderclub werden Geschichten N der (meıstens dUu>s

dem en Testament) erzählt, N werden chrıistliıche Lıiıeder SCSUNSCHHIL, und
N wırd gebastelt. Um dieser Aktıvıtät teiılnehmen können, mMusSsen dıe
Kınder V Oll ıhren ern eiıne Erlaubniıs unterschreıben lassen, dıe
CT.|  Äärt, dass der Kınderclub chrıstliıch ıst Dıe melsten ern unterschreıiben
diese Erklärung, aber nıcht alle Dıe der Kınder, dıe Kınderclub
teılnehmen, sınd nordafrıkanıscher, dıe andere Hälfte komorıischer Herkunft
Vlıer Fünftel sınd Muslıme, 21n Fünftel Christen Irca 25 ıs 3() Kınder
nehmen regelmäßıeg C'lub teıl Das Zentrum ist e1n Urt, dem 61© sıch
ohl ühlen, VOL em weıl S1e dort Erwachsenen begegnen, dıe nett
ıhnen sınd und dıe ıhnen Interesse und Zune1gzung entgegen bringen. DiIe
Kınder sınd csehr empfänglıch für diese affektive Dımensıon.

Dıe T' .„Marhaban zeı1gt, dass Muslıme mehr Vertrauen
Christen en als Leuten, dıe sıch als gottlos oder WE  1C ausgeben.
Für Muslıme ıst dıe elıgıon Bestandteıl ıhres Lebens, und kann nıcht
CIWAaS, Wd>s rel1Zz1Ös t, V Oll dem irennen, Wd>s N nıcht Se1 So ıst N natur-
lıch, V Oll (101t sprechen. Aus diıesem runde ist N für dıe meılsten ein
Problem, dass ıhre Kınder ı1stliıchen Aktıvıtäten WI1IEe dem Kınderclub
teiılnehmen. Dıe Sä  arısıerung, dıe In der zweıte (ı12neratıon der eInZeE-
wanderten Famılıen spürbar t,© S1e mehr als dıe Beke gen,
dıe manchmal auftreten können, aber doch Eınzeltfälle leıben

Sehr oft sınd N dıe Muslıme, dıe dıe Miıtarbeıter Fragen ber dıe
elıgıon tellen In den Gresprächen, dıe der Sprechstunde Mıttwoch 11L1O1-

SCILS stattfimden, warten dıe Personen, dass I1L1LAaIl ıhnen zuhört, dass 61©
begleıtet und S1© ermutıigt. S1e reden ber ıhre Lage, ber dıe Schwierigkeıten,
e1ine er oder e1ine ung tinden, ber ıhre Gesundheıitsprobleme,
ber dıe rzıehung ıhrer Kınder, ber dıe kulturellen Unterschiede und ber
Integrationsprobleme. S1e WISSen, dass dıe Personen, dıe ıhnen zuhören,
eme „professionellen Soz1ialarbeıter“ sınd und dass mıt ıhnen ber alle
dıe Fragen, dıe 61© aben, sprechen kann, auch ber relıg1Ööse TODLIEemMEe Für
dıe Leıter gılt dıe egel, dass S1© ZUEeTrS der Person zuhören. Wenn diese
ber ıhren (1:lauben spricht, dann können auch S1e V Oll dem ıhren Zeugnis
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geben, wobel S1© ımmer den (ı:lauben der anderen Person respektieren. S1e
vermeıden polemisıeren, iınsbesondere ezüglıc. des Koran.

Kontakt mıt muslımısche (1meınden en WIT schon gesucht, aber aum
gefunden. (Im Vlıertel o1Dt e1ine kleiıne Moschee., aber der Imam ist ziemlıch
radıkal und wollte keıne Kontakt mıft Uls haben.)

Das 37 ( entre ArH”aDban CIn sowochlT soziales als auch konfessionelles
Projekt

Seıt 905 ebt Frankreıich unfter dem Regıme der Irennung V Oll Staat und
ITrC Der französısche Staat ıst laızıstiısch: Er erkennt alle Relıgionen aAIl,
aber unterstutzt keıne. Er garantıert dıe Relıgionsfreihelt, ındem jeder
elıgıon erlaubt, ıhren (ı:lauben freı auszuüben. Der französısche Staat macht
eiıne bewusste Unterscheidung zwıschen ZWeI1 Arten VOINl Veremen: dıe kul-
turellen Vereme und dıe Kultusvereıne. Dıe kulturellen Vereıine werden
durch das (resetz V Oll 901 geregelt und können vVo Staat oder den adt-
verwaltungen subventioniert werden, iınsbesondere W S1e SOzZ1ale Aktıvı-
aten durc.  en Die Kultusvereıne werden durch das (reset7z V Oll 905
geregelt und können auf keınen Fall Vo Staat subventionilert werden, N @1
denn, N etrıfft ıhre (1bäude Ile Kırchen, dıe protestantischen oder dıe
römısch-katholische und ıhre Gemelnnden, sınd solche Kultusvereme. hrıst-
1C Hıltswerke Vo 1yp der Dıakonie sınd SCZWUNSCHI, ıhre konftfessionelle
Dımensıon lLgnorleren, W S1© OTITeNTLiche Subventionen erhalten wol-
len. DiIe Heılsarmee z.B mMusste ıhre sOozlalen Aktıvıtäten V Oll ıhren ge1st-
lıchen trennen, indem S1© einerseıts eiıne Stiftung und andererseıts eiıne Kom-
munıtät SC Diese typısch französısche Sıtuation hat ach und ach dıe
Kırchen beemtlusst und dıe dıiakonıische er „laısıert”.

Das Origmelle ‚„„Centre arhaban 169 seinem ıllen, dıe SOzZ1ale
WI1IEe dıe geistliche Dımensıon gememnsam aufrecht erhalten und €1
doch dem durch dıe französısche esetzgebung defimierten en
leıben Wenn das Zentrum, das bısher eınem oroßen Teıl V Oll der Fınnı-
schen 1ssıon finanzıert wurde, In Zukunft fimanzıelle Hılfen vVo Staat
erhoItfen wiıll, ILLLUSS N aber das Ozlale vVOo Geilstlichen unterscheıden.

Deshalb tendieren WIT eıt rriıchtung eines dıakonıschen Ver-
eINs, dessen Aktıvıtäten teiılweıise sozl1al und teiılweıse kontessionell se1in
werden. Dıe sOoz1lalen Aktıvıtäten werden hauptsächlıch durch OTITIeNTLIchNe
Subventionen fimnanzıert. S1e en e1n Budget, das V Oll den konfessionellen
Aktıvıtäten (dıe durch dıe Kırchen finanzıert werden) gefrennt ist, und S1e
en 21n e1genes Bankkonto Diese Irennung musste auch der Benut-
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1U IN MARSFILLE KONITAKIT MUSLIMISCHEN GRUPPEN 15/

ZUNS der RÄäume und 1Im Zeıtplan ıchtbar SeCe1IN. Den einzelnen Mıtarbeıtern
werden Ausbıldungen vorgeschlagen, iınsbesondere mıft dem Zıel, dıe SO-
zialarbeıt professionalısieren.

Jetzt schon bemühen sıch dıe Verantwortlichen des „„Centre arhaban‘“,
dıe sOozlalen Tätıgkeıiten und dıe geistlıchen Aktıvıtäten klar auseinander
halten In den sOz1alen Aktıvıtäten (Alphabetisiıerungskurse, Französısch-
Kurse für usländer, Englıschkurse), werden dıe relıg1ösen Themen nıcht
angesprochen. Dagegen können den geistlıchen Aktıvıtäten, WI1IEe Z.U|

e1spie ffenen Nachmittagen, dıe Leıter en ber ıhren (ı:lauben SPLG-
chen. DiIe eiılnehmer diıesen Aktıvıtäten kommen N csehr verschiedenen
Kreisen: Muslıme, Christen nordafrıkanıschen Ursprungs manche sınd kon-
vertiert, andere sınd christliıche Berber) oder französıschen Ursprungs, Män-
HNCL, Frauen und Famılıen. 1e1e€ V Oll ıhnen sınd für dıe Kurse gekommen,
und nehmen dıesen Aktıvıtäten dUu>s Freundschaft und eiınem rüderl1-
chen (Gre1lst teıl Im oroßen und sınd S1© empfänglıch dıe relıg1Ööse
Dımensıon des Zentrums. Wır möchten diese Dımensıon beıbehalten, aber
den ahmen der Irennung V Oll Kırche und Staat respektieren. Das ist 21n
ehrge1iz1ges Projekt, aber N ıst der Mühe WETT, erprobt werden. DiIe
Unterstützung ahlreicher protestantıischer Kırchen und Hıltswerke In Mar-
ce1ille und ılle, dieses Projekt gemeInsam mıt UlLS tragen, zeıgt Ulls,
dass WIT diese Herausforderung annehmen MUusSsSsen.
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Mıroslav
anys

‚Jetzt wächst T1,
Was gehört!“
Evangelısche ırche(n In Teschen
300 Jahre ach der Altranstädter Konvention!

Meın Vater, Paul Danys, geboren 1Im Herzogtum Teschen 1im 1907, also
In der Österreichısch-ungarıschen Monarchıe eIlf Jahre VOL ıhrem ntergang,
pflegte bıs seinem Tod 1im Y/5 selIner Westentasche eiıne Münze

tragen. Es andelte sıch eiıne ılberne 5-Kronen-Münze mıt dem
Porträt des Kalisers und mıft einer NSC In ungarıscher Sprache, dıe da
lautet: „FERENCZ JOZSEF und N folgen welıtere 1fe des Monarchen
In ZUung „K.A.CS.ESM.H.S.D.O.AP.KIR.‘

Solche Münzen mıft dem Bıld des Kaılsers, mıft der ungarıschen NSC
auf der Kopf-Seite des (reldstückes und mıft der tefanskrone auf selner
1I-Seıte sınd 1im Herzogtum Teschen damals nıcht selten 1Im Umlauf SC

Y  S

Das Österreich gehörende Herzogtum orenzie nämlıch damals dırekt
den ungarıschen Teıl der Doppelmonarchıie. Seine Hauptstadt Teschen

Wal 3() km V Oll der (Iırenze mıt Oberungarn ablunka-Pass enft-
fernt Dort einde sıch heute dıe (Irenze mıt der Slow:  1schen Republık.
Dıe (Iırenze des Herzogtums Deutschen e1C lag damals ebentalls
3() km NOÖOTALLC V Oll Teschen entfernt, der derbrücke In erberg, dem
heutigen Bohumin, sıch heute dıe (Irenze mıft der Republık olen eIn-
det

DIieser Vortrag wurde be1 den Theologischen Jagen des Martın-I uther-Bundes
(O)ktober 2007 ın Gallmeukırchen ın Österreich gehalten. Mıt Zustimmung U11SCICS

Verlages wurde schon veröffentlicht In (ırenzen leben (ırenzen überwınden:
/ur Kıirchengeschichte des Jahrhunderts ın Ost-Miıttel-Europa. Festschrift eler
Maser 65 Geburtstag, hg Christan-Erdmann Schott, Beıträge Theologıe
und Gesellschaft 1mmM Jahrhundert, and 1 RBerlıin/ Münster 2005
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Als dıe miıtteleuropäische Ordnungsmacht, dıe u.k.-  onarchıe, 1im
Herbst 1 zertiel, wurde das Herzogtum Teschen mıft seINer leiıchna-
mıgen, X00 Jahre alten Hauptstadt, dıe se1ıt jeher 1Im Emtlussbereich meh-

angrenzenden ächte lag, den WıIırrwarr der natıonalen Ere1gnisse
des 20 ahrhunderts einbezogen. Seıt 1 wurden dıe (ırenzen des Te-
schener es viermal verschoben: Zwiıischen Y’')() bıs 05 und se1ıt 945
bıs heute Wäalcil bzw sınd das Land und se1Ine hıstorische Hauptstadt ımmer
och durch den UusSsS (J)lsa zwıschen olen und Tschechıen aufgeteıllt. Ab-
gesehen VOINl ZWeI1 kleınen und eher traurıgen IntermezzLl, als ach dem
Münchener ommen vVOo Oktober 05 IR Ende August 9039 das Land
und dıe Teschen als (T1anzes In dıe /weite Oomısche epublı e1n-
verleıbt und anac. vVOo September 9039 bıs Maı 945 dem
Dritten Deutschen e1C zugeschlagen worden WAaLCTIL, ıst dieses uralte Land
und seINe hıstorische Hauptstadt, dıe se1ıt jeher eiıne „„C1ıvıtas” ıldeten, 71 -

rmssen.
Infolge dessen men V ateren der eıt sSeINEs Lebens Staatsbür-

SI fünf verschliedener Staaten. Er stand nachemander als Soldat 1im Dıenst
Zzweler sıch orundsätzlıch teindliıch gegenüberstehender Kriegsmächte, und
als praktızıerender Lutheraner nachemander ıtglıe V Oll SUOSal fünf
verschıiedenen evangelıschen Kırchen, dıe sıch allerdiıngs alle auf dıe Augs-
urgische Konfession als ıhre Grundlage beriefen bzw auch heute berufen.
Als technıscher Beamter meın V ater 1Im Dienst eTr dieser Staatsmächte.
Und abgesehen VOINl der eıt des Kriegsdienstes Sal} als Beamter buch-
STAD1IC ımmer demselben Schreıibtisc und als lutherischer hrıs
derselben Kırchbank Damıt Se1 ndlıch dıe (ewohnheıt melnes Vaters,

se1lıner Westentasche dıe alte Kaıiısermünze tragen, eT| Er mug S1e
dUu>s einer gewıIissen Nostalgıe bel sıch und ZUS S1e vgelegentlıch, och viele
Jahre später, In den 500er und 660er Jahren des VEITSANSCHLEN ahrhunderts, als
das schlımme kommunıistische Regıme auf der tschechıschen Seıte der
Teschen das agen hatte, dUu>s der Westentasche. Miıt dem Vorzeigen des
(reldstücks enverschiedener Dıskussionen 1im vertrauliıchen KreIlis Se1-
111 Freunde der kommunıistische Spitzel lauerte damals überall kom-
mentıerte das Herrschen dieser oder Jener Regierung, dieser oder Jener
Kırchenleıitung, wobel dazu eiıne EMETrTKUNG flüsterte, nämlıch, dass S1e
ıhren Job doch auch nıcht besser machten als „„der hier  c und zeıgte €1
mıt ugenzwınkern auf das Bıld VOINl Kaıiser Tanz. Joseph auf der Münze.

Es ILLLUSS el erwähnt werden, dass dıe Lutheraner 1im Herzogtum Te-
schen, seıtdem der Herzog 610 Katholizısmus konvertierte, nıcht SC
rade auf Rosen gebettet WalCIl. Besonders, seıtdem das Land ach dem Tod
der etzten Pıasten-Herzogıin Elısabeth-Lukretia, 1655, dıe ıhnen och ohl-

���� ��������������������������������������������������������������������������������� ����������	�
��

���� ���� $������"��.������� >���"���$���� � ���� 92 "2 92+��������� � �$
%��#��� '('A� &��,��� � 8"���� ���� %��&���"$� �������� $��� ������� ��������+
$���� � A�� ������ ������ %�".������ � ���� ����� B����� �$� 
��,�"��#������� $��+
������ ������&������������� ��� � �������0���8�������������������
���������
���� C�2 �����"������� ���#�&����2� 4���� '('A� 8"����� ���� ;���&��� ���� ��+
��������D������	���$���	������#��5�<8�������'(C��#���'(�A�"��������'(E/
#�����"���8�����#&82����������D����"���������������������%�".��������$$��
������"��������F�"���>����&8�������!�����"���������������",�������2��#+
�������� 	��� &8��� 9������� "��� ����� ���"������ 3����$�&&� � ���� ����� ��$
�1���������#9�$$���	�$�>9��#���'(�A�#���
�����"�"���'(�(�����D���
"��� ���� 4����� �������� ���� ;��&��� ��� ���� ������� !��������� ?�."#��9� ���+
	�����#�� "��� ������ � 	�$� '2 4�.��$#��� '(�(� #��� &"$� �2 ���� '(E/� ��$
������	�
�"�������?�����&"�����������8������8���� ������������"������D���
"���������������������%�".������ ���������� B����������6��	����7�#������� �&��+
������2

3�,������������8���$����������8�����������<�����������D�#����4�����#1�+
����,1�,�	�������������4������2�
�������������������������4�������$�
�����
&8����� �������"�����&����� ,��������������1#������������������$����� �"��
����.��9��&���������D"���������8����������������������������	���������,1�,
	��������������	������������������� ���������������������������",������"��+
#"�����������,����������������;�"�������#����,���#&82��"�����"���#��",��2
����������������:��$����8���$�����������$�
�������������������4�����$�����2
-��� �#�������� 	��� ���� <���� ���� ��������������� ��G� ��� ���� :��$���� #"��+
���#����� �$$��� ��� ��$���#��� 4�����#������ "��� ���� �"����������� H������ ��
������#��������#��92�
�$��������"��������������;�8��������$������������ 
����������0���������������������������$1�&��&"� ������ ���9����5�
�� ��"�����
�"����������8������I���������#��� �����"���&������������������� ������	����
�������.���� ��������/����"���J���������������	����������������"������ ����
���������$$��9�$$"����������?���$���",�������������������4���������4����
�������� ���� 4����� ����� � �"�� ���� 0�����������2� ���� ��$� ���&������ ���
;�����1�9��8�������	�������������
��9"���������$�	�����"����������������+
���� F��"���� �� ���� 9�$$"���������� 4.��&��� ��"����� ��$���� 1#������ �� 9�$+
$��������� ��� ���� %��������� ������� ����� B����� ?�����"�� � ������� ����� B����
�����������"�� �8�#��������&"������:�$��9"��� ,�1������ ���$���� ���������
������ ��#�������"���������#������$����������� 6
�������7�"���&��������#��
$����"���&8��9�����",�����:����	����������F���&�����.� 32��",������1�&�2


��$"�����#�����8�����8����� ����������D"��������� �$�%��&���"$���+
����� �������$�����%��&���'J'��&"$��������&��$"��9��	�������� ���������+
������",�?�������#������8����2�:�������� �������$�����D�����������$����
�������&����!������+%��&�����
����#���+D"9����� �'J/� ����������������8���+

JB10Danys.pmd 01.12.2008, 15:47160



”W ACHST ZUSAMMEN, W AS GEHORT!“ 161

SCHUOILLEN Wadl, das Haus Habsburg gefallen und N Wıen 1re regıiert
wurde

och selbst der schlımmsten Protestantenverfolgung durch dıe Jesulten
ach dem Dreißigjährigen Krıeg stand dıe Verfolgung der Christen durch
das stalımmıstische Regıme In der Tschechoslowakel ein bısschen ach

Für dıejenıgen, denen dıe Geschichte des Luthertums 1im Herzogtum Te-
schen nıcht geläufig ist, darf ich S1© unfter einızen Stichdaten subsumieren:“

545 übernahm Herzog enzel LLL dam (1528—-1579) dıe acC ber
das Herzogtum. Seine Eınwohner bereıts oroßen Teıl unfter
dem starken Eınfluss der Lehre Luthers 565 erlıel3 dann e1ine .„Kır
chenordnung‘“ für se1in Fürstentum, dıe der Lehre Luthers und Melan-
chthons olge leistete.
16 Jahre später, 1584, erheß se1ıne Wıtwe., Katharına S1ıdonie, e1ine CUC

Kırchenordnung, dıe dıe erste Kırchenor  ung ıhres (1atten vertliefifte und
konkretisierte.
Der So  z VOINl enzel LLL dam und Katharına S1ıdonie, dam eNnze
(15 Y4 —1 7 konvertierte jedoch 16 Katholizısmus und egann
dıe Relıgionsprivilegien der Evangelıschen eschränken.
ach dem Westfälischen Friıeden 64X und insbesondere ach dem Tod
der letzten Pıasten-Herzogın, Elısabeth-Lukretia —165 kam N

einer starken Rekatholıisierung des Landes
Dass dıe (rTegenreformatıon doch letztendlıc. keınen endgültigen Erfolg
felern konnte, 1Im Gegenteıl, dıe evangelısche evölkerung TOLZ inten-
Sıvster Verfolgung seltens des Jesultenordens In eTr Zahl evangelısch
16 ıst dem In Teschen 591 geborenen Theologen und Dıchter
(JEOTZIUS Tranoscıus, genann! „slawıscher Luther“ eıgentlıch musste il

„slawıscher Paul Gerh: heißen verdanken. ETr hat nämlıch mıft
se1lıner geistliıchen Lıieder, dıe 1Im Gesangbuch 1  ara Sanctorum “

In unzählıgen Edıtionen erschıenen sınd, dıe Lehre der Wıttenberger Theo-
ogen unter der slawıschen evölkerung des Habsburgerreiches verbreı-
tet Dieses Gesangbuch, auch .. Tranosc1us“ genannt, dıe (se1l N dıe
.„Kralıtzer“ auf Tschechisce Oder später dıe „Danzıger” auf Polnısch) und

An dıeser Stelle verwelse ich autf den Aufsatz V  —_ Tomas Tyrlik, DIie spirıtuellen und
charısmatıschen Bewegungen ın der Schlesischen Evangelıschen Kırche ın Tsche-
chıen, Lutherische Kırche der Welt. Folge > 2007 123—-137 und auftf dıe
Jagung der Stiftung Hanus Oberschlesien ıntier dem Thema .„Die konfessionellen
Verhältnisse 1mmM Teschener Schlesien V Mıttelalter bıs egenwart”, hg
elier Chmiel und Jan Drabina, Stiftung Haus Oberschlesien, Rattiıngen 2000
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dıe Paostıllen evangelıscher Theologen dıe Bücher dıe VOL den ESUNL-
schen Pemigern sorgfältig versteckt werden mussten halten der C V ail-

gelıschen evölkerung Teschenschen dıe schlımmsten erfolgungen
überstehen

707 also VOL 300 ahren Sseizte dıe Intervention des Schwedenkönı1gs
Karl XI1 be1l Kalser Joseph I ezüglıc. der genannfen .„„Instrumenta
Pacıs estfalıcae also der Westfälischen Friedensverträge
Verhandlungsprozess (Tang, dessen rgebnıs als dıe .„„Altranstädter
Konvention dıe Geschichte MLSCHANSC 1st der geschickt SC
führten Verhandlungen des schwedıischen „EXecutors dieser Konven-
t1ıon enn12 Frhr V Oll Stralenheim kam N Februar 709 TECS-
lau Untersc des „Exekutionsrezesses der ber dıe Konvention
hinausgıng und Z wl welıltere Anträge (iunsten der Protestanten
Habsburgerreich genehmigte ender Rıtterakademie Liegnitz wurde
dem Bau VOINl sechs sogenannten .„.'Gnadenkırchen“ (non quiıdem DaCTO

sed Sraliam .. zugestimmt. 1ne V Oll ıhnen, dıe CINZISC
Oberschlesien und zugleıc. dıe CINZI8C, dıe bıs heute ıhrer g-
lıchen Bestimmung dıent ıst dıe ( madenkırche Teschen

dieses .„„Exekutionrezesses wurde OTZ en och beste-
henden Wıderständen e1ltens der römiısch katholischen Kırche dıe legate
Ex1istenz der Evangelıschen (1meınde Teschen DEW  eıstet selbst
als ach den Schlesischen Kriegen unfter Marıa Theres1a Teschen als
CINZISC SCHIESISCHE evangelısche (1meılnde Osterreich verblieb! DIe
( madenkırche Teschen sollte sıch seıtdem allmählıch der „Mutter-
IIC vieler Länder WIC IC ()skar agner genannt hat entwıckeln
Vom „Exekutionsrezess 709 1st N chrrı Toleranzpatent
Joseph I1 781 dem der „aufgeklärte‘“ Kalser dıe .„.Konfirmatıon“ der
..‚akatholıschen“ Geilstlichen durch das Konsıstoriıum Teschen verfügte
welches dann VICL Jahre Später 784 ach Wıen verlegt wurde
Von der Toleranz der Duldung, Gleichberechtigung führte aber erst
das Protestantenpatent vVo DL X61 das V Oll dem schon erwähnten
und V Oll LLL V ater geschätzten Kalser Tanz. Joseph I herausgege-
ben wurde Es vgewährleıstete auch den nıchtkatholischen Untertanen
deren protestantischem Teıl Jetzt ndlıch auch der Name „Evangelısche
zugestanden wurde für alle Zeıten dıe G'leichheıt VOL dem (reset7z

(Iskar W agner Mutterkıirche vIieler Länder Geschichte der evangelıschen Kırche
Herzogtum Teschen ] 545 918/19 Wıen/Köln/Graz 197% J6
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Das Protestantenpatent befriedete jedoch keimeswegs das en der Evan-
gelıschen „„auf alle Zeıten“. DiIe Tinte unfter dem Dokument och
nıcht SdI1Z trocken, als eiıne CUC Ausemandersetzung 1im Teschenschen
ausbrach, dıesmal nıcht eiıne kontessionelle, sondern e1ine natıonale. SO-
lange nämlıch der ruck seltens der römısch-katholischen Monarchıie
andauerte, hıelten dıe Teschener Evangelıschen S1e felerten
In ıhrer ( made  ırche Sonntag und den Feiertagen mehrere (101-
tesdienste In en Landessprachen nachemander, auf OMINLSC
oder besser 1im slonzakıschen Platt 1im mährıschen Dıalekt, der
für das Tschechische galt, und auf Deutsch, und S1© hıelten Sakramente
und Kausalıen ach Bedarf der einzelnen Famılıen In einer V Oll diıesen
Landessprachen bzw undarten
Nun entbrannte 1Im 19 der natıonale und Sseizte VOL

em dıe slawıschen Völker In eiıne gärende geistige Bewegung 1C
dıe ehren Luthers und Melanc  ONSs sınd Produkte Deutschlands,

sondern auch dıe .„Herdersche Philosophie”, dıe 1im ()sten iündende Kraft
entwıckelte. Herders „Slawenkapıtel“, das diıesen Völkern eiıne Sendung
In der Weltgeschichte verhieß, weckte 61© und führte einer bısher
ungekannten „Slawophilie“‘, dıe der schleichenden (Jermanısierung In der

k.-Monarchıe und dem ffenen Kulturkampf 1Im Bısmarckschen Deut-
schen e1C aroll bıeten sollte Es entstand der Natıonalstaatsgedanke,

dem später auch dıe Donaumonarchie zugrunde osehen musste DiIe alte
T}  ung lag bald In JI1rümmern, und dıe Entstehung Natıonalstaaten
wurde begleıtet V Oll Erscheinungen, dıe I1L1LAaIl ruhıg mıft der Hobbschen
Formuliıerung .„„bellum omnıum confra Oomnes“ beschreıiben könnte

Dıe evangelıschen Kırchen, ıhrer Natur gemä dıe Kırchen der Volksmas-
SCIL, dıe „Volkskırchen”, wurden den 50g dieser esche  155e WI1IEe aum
e1ine andere gesellschaftlıche Formatıon himeimngezogen, Ja S1© en S1© nıcht
selten auch provozıert oder aufgeheızt.

Das rgebnıs ıst traurıg CNUS, diese Geschichte 1eTr nochmals, N
welchem natıiıonalen Standpunkt auch Immer, vorzutragen.

Und eigentlıch ist N auch nıcht das ema dieses Beıtrages!
Das ema ist dıe (regenwart der evangelıschen Kırchen In dieser Regıon

LEuropas, doch ich kann, ob ich ıll oder nıcht, dıe Orsfite €e2d. existerende
evangelische (rJemeinde IM der alten Monarchie, dıe lutherische (1meınde
In Teschen, dıe „Muttergemehmnde vieler Natıonen”, nıcht außer cht lassen

gerade Z.U| 300 ub1L30um ıhrer Legalısıerung wıewohl ich nıcht den
ınger In dıe alte Wunde egen möchte. S1e für solche treuen (Gilıeder
der Kırche, WIE z.B meılınen Vater, oschmerzhaft Und ich habe MIr
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schon {tmals dıe rage gestellt, WIE solche Menschen WIE 1Im 20 Jahr-
überhaupt bestehen konnten, (101t und den Menschen nıcht

verzweıteln. Was S1e? Aus welcher Kraft en 61© gelebt, dass S1©
den Zertall der alten Monarchıe, dıe Natıonalısmen der Völker, denen S1e
nahe standen, dıe beıden oschreckliıchen polıtıschen Systeme, den Faschilis-
ILLUS und den Kommunısmus, und dıe beıden Weltkriege, überstehen konn-
ten?

Um diese Fragen verstehen und beantworten können, ILLLUSS ich doch
nochmals eINIZE chrıtte In dıe ergangenheıt machen, und ZWAalL dıe eıt
der Altranstädter Konventıion.

Es versteht sıch V Oll elbst, dass dıe breıten Schichten der Bevölkerung
1Im Herzogtum Teschen, dıe In der Reformatıionszeıt I1 Zehntel C V ail-

gelısch WAaLCTIL, mıft dem verlorenen Dreißigjährigen Krıieg und ach dem
Tod der letzten Pıasten-Herzogim Elısabeth-Lukretia 655 nıcht 1Im Hand-
umdrehen römiısch-katholıschen, dem Haus Habsburg gefällıgen Unter-
anen wurden. Im Gegenteıl!

JIrotz der schärfsten Verfolgung hat sıch dıe Landbevölkerung STEeTs
sgeheimen (10ttesdiensten In den dıchten äldern der eSK1Iden getroffen,
en sıch dıe adlızen des Herzogtums auf ıhre 1im Westfälischen
Friedensvertrag verbürgten Relıgionsrechte beriefen, auf ıhren (ıütern WEeI-
ter evangelısche rediger und ehrer anstellten, ıhre Kınder 1Im Siınn der
Augsburgischen Konfession und des Kleiınen Katechismus Luthers erziehen
lheßen und den Kaıliser seınem Zıiel der endgültigen Rekatholisierung
des es mıft zahlreichen eigenen Petitionen oder tTemden Intervent1io-
T1 der verbündeten deutschen und skandınavıschen protestantischen
und Könıge hındern versuchten.

Unter diıesen Umständen wurde das Land und se1lIne Bevölkerung auch
für viel radıkalere geistige Strömungen empfänglıch als dıe damals herrT-
chende lutherische Orthodox1ie
en In den sgeheimen Wald- und Hausgottesdiensten dıe „Praxıs

pletatıs” eiınen besonders fruchtbaren en vorfand, schıickten Lutheraner
dUu>s adlızen Ständen ıhre er und egabten Untertanen dırekt August
Hermann Francke ach der aale, S1e dort ausbılden lassen.
Es verwundert also nıcht, dass der V ater des Halleschen Pıetismus selbst
jede Gelegenheıt nutzfte, seıne änger 1im Teschenschen stärken.

„Im Herbst 1 /06 persönlıch In Altranstädt anwesend. sıch beım
Schwedenkönıg Karl XI für dıe evangelıschen Schlesier einzusetz7en. Br VCI-

banı damıt weıtreichende Pläne dıe Unterstützung des Geheimprotestantıis-
11105 In Süd-Ost-Europa. Damlıt hatte Francke gule Gründe. den Bau der Jesus-
Kırche In Teschen VOHN Anfang fördern und VOHN Halle AUS aufmerksam
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begleıten. Iese Verbindung Halleschen Pietismus hat dıe (emelnde SC -
präag(, ber uch belastet. IDER zeıigte siıch gleich Begınn. Re1l der ESCIZUNG
iıhrer fünf Pfarrstellen wurden uch WEeI1I V{(HI Francke empfohlene Theologen
berücksıchtigt. Aufgrund des Eınspruchs des Rreslauer Kaoansıstorimums versagle
jedoch der Wiıener Hof ıhre Kaoanfırmatıon (Bestätigung) mıiıt der Folge, dass dıe

C6 4beıden 1/10 Teschen wıieder verlassen mMussten.

Ahnlich erging N den dreı Gnadenkırchenpfarrern, dıe mıft
dem Schulrektor und dem Konrektor durch kaıiserliches Ausweısungsdekret
vVOo 21 Januar 740) des es verwiesen wurden. Hıer N das Brieger
Konsıstorium, das mıt den .„„orthodox-lutherischen“ Pfarrer-Kollegen In Te-
schen dıe Vertreibung der Pıetisten betrieb.”

Exkurs DiIe Bedingungen, unfter denen dıe Konsıstorien In den Herzog-
umern Liegnitz, rıeg und ohlau aufgrund der Altranstädter Konvention
wıiedereröffnet wurden und arbeıteten, zeıgen, dass S1© als integraler Be-
standteıl 1im kaıserlich-Österreichischen Staatssystem oedacht Wäalcil und
diıesem System auch dıe Aufgabe hatten, Ruhe und rdnung unter den
Protestanten SUOLSCIL Dıe Konventıion also nıcht dUu>s Wohlwollen des
Kalsers, sondern als Kontrollmechanısmus oedacht!

Das en diese kaıserlichen ehNörden auch gefan. Be1l den Prüfungen
stellung der ehrer und arrer SINg N nNLEe dıe ©  eılung

theologıscher Kenntnisse und SCAULLSCHET oder kırchlicher Fertigkeıten, s()[I1-

dern ımmer auch dıe Siıcherstellung der staatspolitischen Zuverlässig-
keit.

„Darum das endgültige RBekenntnis reichsrechtlıich anerkannten (on-
fess10 Augustana und dıe ebenso eindeutige Dıstanzıerung VOHN Calvınısten. Pıe-
tısten. Schwärmern und Schwenckftfeldern entschei1dend wichtig.“®
Dıe Altranstädter Konvention bedeutete also den ersten Schriutt Inte-

oratiıon des schlesischen Tuthertums (und ZW des Luthertums!) das
katholisch-Österreichische Staatssystem.

ugleıc. S1© aber auch der „Ursprun: eines latenten „Dissiden-
fentums”‘, der sıch In orm des Pietismus äußerte, der 1im Lauf der (1e-

Herbert Patzelt, er Pıletismus Teschener Schlesien Göttingen 1969
4A —5S()

Christlan-Erdmann Schaott, Kınderbeten und Gnadenkırchen, /7u den trömmigkeıts-
geschichtlichen Folgen der Altranstädter Kanvention (1707-1709) ın Schlesien. Ma-
nuskrıpt, V  n während der Jahrestagung des Vereins für cschlesische Kırchen-
geschichte E V ın Rreslau Maı 2007
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schıchte, ımmer wıieder dann, W dıe Glaubensverfolgung o  C, T1ICU

aufwachte und Uufte kam
Ich glaube, diese Erkenntnis ıst für das Verständnıs der geistigen Lage

eines Teschener Lutheraners auch och heute entscheıidend V Oll edeutung.
Der Teschener Lutheraner sıch einerseıts der kaiserlichen NC

hıfter Dewusst, dıe allerdiıngs dıe Form einer heschränkten Legalität Adil-

nahm, unter der seınen (ı:lauben en Andererseıts sıch
aber auch dessen bewusst, dass diese Legalıtät 21n äflg für se1in I1-
wärtiges en und dass ( NA CINeSs anderen KÖNnIgs lebt, dem

VOLr em dıe Ehre schuldıg iıst
Dieses Dılemma ıst der Ursprung se1Iner gewıssen Loyalıtät Staats-

macht, doch auch Ursprung sSeINEs latenten Dissıdententums, das sıch der
Ehrerbietung, der Pıetät gegenüber demjen1gen äußert, der SCALLEeEBLLC der
tatsächliche Herr des Lehens isf JCSUS CHristus.

Der Teschener Lutheraner sıch doch aruber 1im aren, dass unfter
dem römısch-katholischen Kaılser dıe lutherische „Freiheıt eines Christen-
menschen“ letztendlıc auf der Strecke leıiıben musste!

Deshalb ist der Pıetismus dUu>s dem geistigen en eiInes Teschener Lu-
theraners nıcht wegzudenken! Er ist seiInem geistigen en ımmer latent
vorhanden auch heute och ETr ernährte unfter schwıerigen gesellschaft-
lıchen oder polıtıschen Umständen ımmer wıieder dıe eele und machte S1e
gegenüber jeglicher geistigen Unterdrückung ZWAalL geduldıg, jedoch 1Im Prin-
ZIp wıderstandsfählg. Dies ist auch dıe Begründung für das polnısche Sprich-
WOTT „UDart jak Luter spod Cleszyna” („Starrsınnig WI1IEe 21n Lutheraner N
dem Teschenschen‘  .

Dieser atente Pıetismus TAC wıieder Ende des 19 ahrhunderts dUu>s

und ühte während des 20 ahrhunderts orm der Erweckungsbewe-
ETr begleıtete den (TärungZSproZess Entstehung der Natıonalstaaten

ach dem Ersten e  169 und half dann In der eıt des Natıonalsozıalıs-
ILLUS und des Kommunısmus, dıe beıden Dıktaturen 1Im (ı:lauben über-
en

Um dieses Phänomen dUu>s seınen Urze erklären können, möchte
ich eiınen oroßen Sprung machen IR Z.U| Anfang der Industrialisıie-
LULNLS 1Im 19 und dann Oderne 1im 20 Ich möchte zeigen,
WI1IEe der atente Pıetismus des Teschener Lutheraners auf dıe Anforderungen
dieser Zeıten reagıerte und welche (:laubensformen il annahm, chlıel3i-
ıch dıe (regenwart SCANILAernN und verstehen können.

DiIe Industrialısıerung 1im Teschener Lanı hıng mıft der Entdeckung der
Eısenerztfelder den eSK1Iden (1772) und VOINl Steimkohleflözen In der
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16/” W ACHST ZUSAMMEN, W AS GEHORT!“

Umgebung V Oll Karwın und ()strau (1783) SAaLLLELLGIL Bereıts ach dem
verlorenen Schlesischen Krıieg erbaute der Schwıiegerso VOINl Kaliserıin Ma-
rıa Theresıa, TeC V Oll Sachsen- Teschen, In Ustron eiınen Eısenhammer
und eiıne „Glockengießerei” (emm Euphemismus für eiıne Kanonengleßere1”?).
Diese Industrieanlage wurde dann X39 ach Irzynietz verlegt. In dieser
eıt nahm e1ine csehr rasche Industrialısıerung des ostoberschlesischen (1e-
blets, das 1im auTfe des 19 ahrhunderts führenden Stahl- und e-
revier In der gesamten Donaumonarchie und uropa anwachsen ollte,
ıhren ang Diese Industrialısıerung fand bezeichnenderwelse In eınem
protestantıisch geprägten Land Statt, Wd>s für dıe erfolgreiche Entwicklung
der Industrıe nıcht ohne edeutung Bereıts ach der ründung der ( ma-
ırche Teschen erfolgte dıe ründung einer Bıldungsanstalt, dıe sıch
allmählıch einem hochangesehenen Gymnasıum entwıckelte. In Bıelıtz,
In der Nähe V Oll Teschen, wurde dann 1im Jahre X6 / eiıne Bıldungsanstalt
für ehrer egründet. Das Bıldungsniveau der evölkerung 1im Teschener
Lanı wuchs er 1Im Vergleıich mıt anderen Landesteılen der Monarchıe
rasch, WdS natürlıch nıcht dıe Industrialısıerung des es DOSIELV be-
einflusste, sondern auch, W I1L1LAaIl das darf, dıe ‚Glaubensbiıl-
dung  C seINer evölkerung.

Dıe Industrialısıerung hat jedoch auch viele negatıve Begleıterschemun-
SCH mıt sıch vgebracht, VOLr em dıe Mıgration der evölkerung. Diese
TAC erst recht ach der Aufhebung der Leıbeigenschaft 4X du>s S1e atte
dıe I  zelung V Oll Mıgranten, dıe Irennung der Famılıen, dıe er
V Oll Mädchen, Frauen und mıinderjährıgen ern und andere negatıve
SOz1ale Erscheimungen olge Am ande der Industriestädte Oberschle-
S1eNS, Bergmanns- und Arbeıterkolonıien, wuchs eiıne entwurzelte multı-
thnısche und multiıkonfessionelle Industriegesellschaft, dıe V Oll Psychosen
verschliedener Art, VOINl steiıgendem Alkoholismus und allgemeıner erwahr-
osung der Stadtbevölkerung gekennzeıichnet och auch dıe Mehrheıt
der Dorfbevölkerung, obwohl och thnısch und konfessionell konsıstent,
entwıckelte sıch 1Im Teschenschen allmählıch Wanderarbeıtern, dıe
er INnsS Wer. oder ergwer' oingen und ach der chıcht auf der
väterliıchen cholle schufteten.

Wlıe reagıerte dıe evangelısche Kırche darauf”?
Dıe ach dem Protestantenpatent X61 In das offizıelle Öösterreichische

Staatssystem bereıts völlıg integrierte evangelısche ITrC mıft ıhren Off1-
ziellen, dem Deutschtum nahestehenden Vertretern, mıft dem Sen10r und
anschlıießenden Superintendenten Dr. Theodor Haase (T der Spıtze,
entwıckelte eiıne vorbıldlıche pädagogısche und diakonısche Tätigkeıt, dıe
sıch der ründung zahlreicher SOz1aler Eınrıchtungen und ıldungsan-
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stalten äußerte Ev ankenhaus In Teschen, X92 Dıakonissenhaus,
Blındenanstalt, Ge1isteskrankenanstalt, Walsenanstalt 1Im Kontakt den
Franke’schen Anstalten der aale, Dıakonissenhaus 1im Kon-
takt Dıiakonissenhaus In Weımar; X61 Realschule, X6 / ehrerbiıl-
dungsanstalt In 1elıtz).

ugleıc kam N jedoch eınem anderen Versuch, dıe Not der Bevölke-
LULNLS Iındern VOL em auf dem Land dıe orfbevölkerung 1im Tesche-
111 An se1ıt jeher überwiegend slawıscher Herkunft und pricht ıs
heute eiıne Mundart, dıe dem Polnıschen csehr nahe steht S1e Wal 1Im Lauf
der Geschichte zahlenmäßıg Hauptträger des kırchlichen Lebens, besonders
dann, als dıe der evangelıschen Adelsstände 1Im 19 be-
eutungslos wurde S1e auch dıe iinanzıelle Hauptlast hınsıchtliıch des
Ausbaus der G(rebetshäuser ach dem Toleranzpatent 781 bzw der Kırchen
ach dem Protestantenpatent X61 Seıt 1/81, dem des Toleranzpa-
cnts, entstanden 1im Teschener Land eIt selbstständıge Kırchengemeimmnden.
Von diıesen eIlf (1meınden aber dreı mıft überwıiegend deutscher
evangelıscher evölkerung besiedelt DiIe anderen acht (1meınden hatten
überwiıegend Bevölkerung slawıscher Herkunft, dıe eınen polnıschen, 1im
westliıchen Teıl des Teschener es eher eınen mährıschen Dıalekt sprach.
Zwıschen dieser slawıschen Bevölkerung und der deutschsprachıgen evöl-
kerung bestanden natürlıch In jeder Hınsıcht oroße Unterschiede: sozlale,

und materıelle. In den Städten, WIE Teschen oder Bıelıtz und In
den wachsenden Industriezentren WI1IEe Irzynietz, Karwın, Ostrau, erberg

iınsbesondere also den tädten ınken sa-Ufer entstand 1im Lauf
der eıt eiıne Gesellschaftsschicht, dıe durch dıe deutsche echn und Kul-

ostärker beemtlusst und epräagt worden (Ingenieure, Meıster, Ste1l-
SCL, eCcC  er er Art, Unternehmer) als dıe Dorfbevölkerung. Infolge
dessen entstand auch Nnnerha der städtischen evangelıschen Kırchenge-
meınden 2IWas WIE eiıne deutschfreundliche „hıgh-church“ Unterschlie

clawısch geprägten .„„low-church“ auf dem Lanı In der Kırchenleitung
und In den Pres  er1en atte jedoch dıe zahlenmäßıg relatıv „„.dünne  eb deut-
osche chıicht das agen. Repräsentant VOL em der erwähnte uper-
intendent Dr Theodor Haase elbst, 21n hochangesehener Organısator des
kırchlichen Lebens, 21n brıllanter rediger und SUOSal ıtglıe des OSTeT-
reichıschen Herrenhauses. Zum precher und Vorkämpfter der .„slawıschen
Parıer“ der evangelıschen Bevölkerung 1im Teschener Land hatte sıch VOL

em Pastor aro Kulısz entwiıckelt. Er WAal, ohne Zweıtel, dıe Schlüssel-
f1Zur fürs Verständnıs der weıteren Entwicklung der evangelıschen Kırche
1Im Teschener Land, deshalb möchte ich emn1ZES dUu>s seınem Lebenslauf 1er
usführen
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169” W ACHST ZUSAMMEN, W AS GEHORT!“

aro Kaullisz wurde 12 Juniı X/5 1im Oorf Dziegielow, das damals
Großgemehnmnde der (made  ırche In Teschen ogehörte, geboren. ETr absol-

vierte das Gymnasıum In Teschen und studıerte anac Theologıe In Wıen
und In Erlangen In Erlangen lernte il dıe en V Oll ılhelm Löhe und
Se1INn Sozlalwerk, dıe Dıakonieanstalt In Neuendettelsau, kennen. Diese Be-
SULL collte Schlüsselerlebnıs für se1in welılteres en und se1ıne
Pastoralarbeıt werden.

XI& kehrte il e1m und wurde In der Kırchengemeinde Kammeral EIIl-
goth (Ligotka Kameralna) ordmınıert. Es ist e1ine Berggemennde, deren olawı-
sche Eınwohner oroßen Teıl In Stahlwerken und Bergwerken arbeıteten
und all den soz1lalen Problemen ausgesetzt WAaLCTIL, dıe e1ine Industriegesell-
oschaft mıft sıch TIN.

Pastor Kulısz nahm se1in Amıt csehr ernst und ZW In zwelerle1ı 1C
SCIL ETr wollte das geistliıche en se1Iner Gememdeglıeder „erwecken‘,
und il wollte dıe schweren sOz1alen Umstände, In denen S1e lebten, Iındern
Das Werk es als geistig-geistliıche und praktıische Inspıration und dıe
Erweckungsbewegung ollten ıhm el behultflich Se1IN.

Im 905 agfte In Breslau dıe ahreskonferenz der (reichsdeutschen)
19C  IsTlichen Gemenmschaft“, der aro| Kulısz eılnahm Er hat bel dieser
Gelegenheıt auf dıe oschwere geistige Lage der .„„slawıschen" evangelıschen
Bevölkerung In selner Heımat hingewlesen. Se1in Appell dıe Konfterenz
„VergI1SSs dıe Schlesier und dıe Slawen nıcht!“ 1e nıcht ungehört. och 1Im
selben bewiırkte dıe deutsche .„Chrıstlıche (1meınnschaft“ dıe ründung
des „Mıss1ıionsbundes für Südosteuropa“ mıft S1ıtz Kattowitz, später In
AaUSdOT Der .„Mıssıonsbun bereıtete dıe Miıtarbeıter für dıe Miıss1ionsar-
beıt unfter den Slawen In der Donaumonarchie VOL.

Im SCNIUSS diese Entwicklung schrıebh aro| Kulısz 905 eiıne
programmatıscher Schrift sSeINEs zuküniftigen eingetragenen Vereıins ‚Chrıst-
1C (1 menschaft“ unfter dem 1fe „  ZeZ0O chcemy“ („Was wollen WITr  b
und gab S1© Teschen 905 als ruck heraus. ugleıc. hat dıe notwendI-
SCH recC  iıchen Schriıtte unternommcen, iındem dıe atzung der 19C  IsTlichen
(1meınnschaft“ verfasste und S1© beım zuständıgen e1isamt In J1roppau als
Veremn regıstrieren 1eß DiIe Regıistrierung wurde mıft eschel vVOo 21 No-
vember 906 vollzogen.’

Im Jahr 905 organısıierte mıt seınem TeuUustien Mıtkämpfer, Dr. Jan
ındor, Kammeral Ellgoth eiıne Miıssiıonskonferenz, der der damals be-

Stanıslav Kaczmarczyk, Probuzenecka hnuti TSinskem Slezsku ( Erweckungsbe-
WEBUNSCHIL Teschener Schlesien), FExamensarbeiıt der evangelıschen theolog1-
cschen Fakultät ın Bratıslava, 1950
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rühmte Miıssıonar und Dr. acdeker, der Miıssıonar Paul ıb wede,
aber auch dıe (ıründerın der Dıakonieanstalt Miıechowitz, Eva V Oll Thıele-
ınkler, und dıe künftige, ıs heute och vıiel gelesene Kınderbuchautorıin,
dıe slowakısche Schriftstellerin Kristimma ROYOVAa, teilnahmen.

ETr engagıerte sıch ebenso ostark 1Im YMCA (CVJIM) und üpfte Bezle-
ungen anglo-sächsıschen und skandınavıschen Kırchen Miıt diıesen Ak-
tiıyıtäten wollte den geistig-geistlichen Horızont selIner Gemeimndeglıeder
erweıtern und 1im Siınne der Erweckungsbewegung vertiefen, SOWIEe dıe
ziale Not der Bevölkerung aufpraktısche und Weılse ern. Der nächste
Schriutt auf dieser Bahn logıscherweıse dıe ründung einer Dıakonile-
anstalt T1a .„.Bethesda“ se1Iner Gememde, dıe 907/ erfolgte. ugleıc.
WUuSSTIe aber auch, dass sıch das geistige Nıveau selner Gemeimndeglıeder

auf der Basıs einer Schriftsprache rthöhen 12 und ZW einer olchen
Schriftsprache, dıe dem heimıschen Dıalekt nächsten 1egt, auf der
Basıs des Polnıschen aro Kulısz hatte sıch führenden Exponenten
des Polentums 1Im Teschener Lanı entwıckelt. Das atte jedoch nıcht unbe-
dıngt 2IWas mıt se1Iner Herkunft oder einem polnıschen Natıonalısmus

Seine Vorfahren SsTammten eigentlich dUu>s Mähren, sprachen also e1gent-
ıch eiınen tschechıschen Dıalekt, und cselbst SCIH1LOSS dıe Bıldung den
deutschen Unitversıtäten Wıen und rlangen.

Diese „Erweckungstätigkeıt“ (m1unsten se1lıner slawıschen Grememndeglıe-
der lag jedoch überhaupt nıcht, WI1IEe WIT Nenkönnen, aufder OTIlzıiellen
Linlie se1Iner andeskırchlichen ehörden, dieses offiızıellen, deutschgepräg-
icn, Österreichıischen, vVOo Staat legalısıerten und anerkannten Luthertums,
das V Oll Wıen SESTEUEC und VOINl Superintendent Dr. Theodor Haase ‚beauf-
sıchtigt“ wurde

Ahnlich, WIE der Pıetismus 1im 18 ahrhundert den ahmen der Itran-
cstädter Konvention nıcht passte, passten erst recht dıe Erweckungsbewegung
und dıe damıt verbundenen Emanzıpationsbestrebungen der „sSlawıschen“
Lutheraner nıcht denender Wilıener Kırchenpolıitik!

DiIe Iheologen lıberaler Prägung, WIE Dr. Theodor Haase, dıe Theo-
ogen einer lutherıischen, deutschgeprägten „hıgh-church‘, hatten für den
(ı:lauben der einfachen bergischen orfbevölkerung, der SUüx „„‚Goralen“ dUu>s

den eskıden, wen1% Verständnıs zumal S1e ıhren (ı:lauben ıhrer Slawı-
schen und nıcht In der Hochsprache Luthers artıkuliıeren wollten

aro| Kulısz wollte jedoch gerade Luther folgen, indem il dem olk
„„aufs lcr. schauen, dementsprechend reden und N damıt relıg1ıonsmünNdıS
machen wollte Deshalb oründete il 905 dıe .„Chrıstlıche (Temenmnschaft““.
ETr wollte damıt das Kırchenvaoalk nachdenklıichen und tätıgen (ı:lauben
erwecken. Bald befand sıch jedoch deswegen In einer selIner Kırchenbe-
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1/1” W ACHST ZUSAMMEN, W AS GEHORT!“

OI! gegenüber lıcher Lage, In welcher sıch se1inerzeIıt Wılhelm Löhe
selIner bayerıschen Landeskırchenbehörde gegenüber eTanı Das uralte Dıs-
sıdententum pletistischer Prägung kam 1eTr wıieder N 1C

aro Kulısz fand jedoch nıcht auf dem Land, sondern auch unfter
den polnıschsprachıigen Gemeimndemitglıedern In der Christuskıirche Te-
schen viel Zustimmung. Er wurde 1eTr Oraben! des Ersten eltkrıie-
SCS, 1914, mıft starker Unterstützung der 19C  IstLichen (emenmnschaft“
Pfarrer vewählt. Diese Wahl wurde jedoch VOINl der damalıgen NOC
Österreichischen) Kırchenbehörde Wıen nıcht mehr bestätigt.

Inzwıschen TAC der Erste e  162 dUu», dessen rgebnıs für dıe Evan-
gelısche ITrC 1Im Teschener Lanı katastrophal DiIe -Monarchie
ertiel und das Teschener Land wurde Y)() zwıschen den T1ICU entstandenen
Staaten olen und der Tschechoslowakel aufgeteılt. en dıe
(1meınden auf dem rechten sa-Ufer dıe Evangelısch-Augsburgische
Kırche In der Republık olen integriert wurden, rupplerten sıch dıe (1e-
meınden auf dem ınken, tschechoslowakıschen fer ZWeI1 Kırchen Dıe
oschlesisch-deutsch geprägten Grememden, dıe SUüx „Slonzaken-Gememden‘
traten dıe .„Deutsche Evangelısche Kırche In Böhmen, Mähren und chlesı-
en  . e1n, dıe polnısc. geprägten oründeten dıe selbstständıge „Evangelısche
Kırche der Tschechoslowakıschen Republık".

aro Kulıisz, dessen Wahl arrer In der ıstuskırche erst V Oll

dem (polnıschen Konsıstoriıum In Warschau bestätigt werden musstfe
und der 97)” 1 Z.U| SeNI1OT vewählt wurde, bemühte sıch dıe Konsolıdie-
LUNLS der halbıerten Kırche rechten, polnıschen, sa-Ufer ETr baute 21n

Dıakonat In Dziegielow auf, weıl se1in bısheriges Lebenswerk auf dem
ınken sa-Ufer, Kammeral Ellgoth, der CSR, geblıeben en
ıhm wiırkte als deutscher Pastor der Christuskıirche Dr. Rudolf WTZe-
cıonko, e1n gufer Seelsorger und rediger SOWIEe 21n irıediertiger Kollege

Dıe Zwischenkriegszeıt dauerte 18 Jahre und Trachte wen12 Ruhe In
das en der drel, Ja eıgentlıch vIier lutherischen Kırchen 1im Teschener
Lanı

Auf dem tschechoslowakıschen sa-Ufer In Teschen, dessen evangelı-
sche evölkerung ıs Y)() (1meınde der (made  ırche ogehörte, dıe
jedoch In der Republık olen lag, wurden der Zwischenkriegszeıt
nämlıch ogleich dreı CUC evangelısche Kırchen erbaut: eiıne polnısche,

eiıne SUüx deutsch-slonzakısche, dıe dıe (1meınde der sogenannten .„Hıe-
s1ıgen“” erbaute, SCALEDLLC auch e1ine tschechısche. Da jedoch VOL dem
Ersten e  162 1im Teschener Land fast keıne Tschechen lebten, gab N

1er auch eme tschechısche evangelısche Kırchengememnnde. Tst mıft der
ründung der SUüx „tschechısch-slonzakıschen“ (1meınde In SCNE-
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1/°2

chısch Teschen 1im Jahre 91 1im OIKSMUN! „„dıe Hussıten-Gemeinde“
genann! versuchte dıe eben auch erst ach der ründung der Tschechoslo-
wakel 01 entstandene Evangelısche ITrC der Böhmischen er dıe

Tschechentum ne1igenden Slonzaken für sıch gewinnen. Dıe (T1e-
meindeglıeder der „Hussıten-Gememde“ rekrtutierten sıch Teıl N den
ach Y’')() ZUSCZOSCHECHN tschechıschen Beamten, ehrern und Industriefach-
leuten, Teıl N einheimıschen säkularısıerten bzw konfessionswacke-
1gen Oder vVOo Katholizısmus abgekehrten onzaken, dıe 1im Staate
der Tschechen und owaken ıhre CUC natiıonale Identıtät suchten und dıe
als tschechısche Staatsdiıener eruliliche Karrıere machen wollten Im Jahre
Qen sıch „„dıe Hussıten“ ıhren eigenen, kleiınen Kırchenbau errichtet.
Somuıt wurden 1Im tschechıschen Teıl der Teschen der Zwiıschen-
kriegszeıt (UN nationalen Gründen dre1ı lutherische (i1otteshäuser erbaut e1n
polnısches, en deutsch-slionzakısches und e1n tschechısch-slionzakısches

DiIe geschichtsträchtige ( made  ırche VerbDliLeE auf dem polnıschen (J)lsa-
fer der Teschen Ihre Gememdeglıeder wurden der Zwiıschen-
kriegszeıt einer starken Polonisierung ausgesetzl.

ach dem Münchener ommen Ende September 05 wurde das Te-
schener Land iınken sa-Ufer mıft Stillschweigen der Münchener-Ab-
kommen-Miächte V Oll der polnıschen Armee besetzt und olen ZUgESCHLA-
SCIL Dıe polnıschen eANöorden verfügten .„„.den SCNIUSS der evangelıschen
(18meınden dıe Augsburgische ITrC In Warschau. Zur gesetzliıchen
Durchführung dieses schlusses kam N allerdıngs nıcht mehr.‘“® Dıe Ver-
einızUunNg der lutherischen ITrC unfter dem polnıschen er dauerte
knapp 21n Jahr.

Im September 19539, ach dem Ausbruch des Zwelıten Weltkrieges, kam
das SdILZC Teschener Lanı preußıschen Provınz Schlesien Somuıt wurde
N In das Drıtte e1C eingeglıedert. DiIe evangelısche ITrC wurde ohne
Rücksıicht auf ıhre spezıfische Tradıtıon, ıhre eTe Zugehörigkeıt Ev
ITrC Österreich, und TOLZ vehementen Proteste ıhres Superıinten-
denten Paul adnık” der Schlesischen Kırchenproviınz der Altpreußischen
Union mıt S1ıtz Breslau zugeschlagen. Es begann dıe ertrtscha der .„„brau-
T1 (1e1eTG6 |() unfter dem deutschen er mıft dem Hakenkreuz den Klauen.

Herbert Patzelt, Wıe ] 945 Ende INg. IDER Herzogtum Teschen 1mmM ‚LCITI Wınd
der Weltgeschichte, TENZeEN leben (ırenzen überwınden (wıe
Herbert Patzelt, Paul Zahradnık, Jahrbuch für dıe Geschichte des Protestantismus
ın Österreich, Wıen 2006

1() Adalt Jesch, Schicksal und Sendung einer Dıaspora ın Schlesien, ın DIie evangelı-
cche Dıaspora, 4/1959  P 13
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1/3” W ACHST ZUSAMMEN, W AS GEHORT!“

1el1e Gelstliche wurden nhaftıert und In Konzentrationslager vgebracht, unfter
ıhnen auch SeNIOT aro| Kulısz Er starb den Märtyrertod 1im Konzentra-
tiıonslager Buchenwald Maı 940

ach dem Zweıten Weltkrieg wurde dıe (ırenze zwıschen olen und der
Tschechoslowakel auf dem UuSS (J)lsa wıederhergestellt. Dıe (Iırenze
Deutschland wurde VOINl erberg 300 km westwärts dıe Linlie ()der-
e1ıße verschoben. DiIe Flucht und dıe Vertreibung der deutschen Bevölke-
LUNS, der Reıchs- und Volksdeutschen, dezımıerte dıe früheren deutschen
(1meınden 1im Teschenschen dermaßen, dass S1© pr  1SC. authörten
ex1ıstleren. Auf der polnıschen Seıte des Teschener Landes wurde der „„STatus
( UO ante  . wıiederhergestellt und der Rest der Deutschen dıe polnıschen
(1meınden eingeglıedert. Auf dem tschechıschen sa-Ufer, der SC
nannten „Zweıten“ Tschechoslowakıschen epublık, dıe zwıschen dem
Kriegsende 1im Maı 945 und dem kommunıistischen Putsch Ende Februar
94X exıstıierte, kam N einer weıteren Polarısıerung mıft polıtıschem
Hıntergrund, weıl dıe Mıtgliıeder der „hlesigen‘, der „„sSlonzakıschen“ (1e-
memden, dıe VOL dem Münchener OmMmmcen, der SUüx „Ersten“” SCNE-
sSlow:  ıschen Republık, „Deutschen Evangelıschen Kırche In Böh-
LLLCIL, Mähren und Schlesien' mıt SItz (1ablonz 1im Sudetenland ogehörten
und ach dem Kriegsende das Lanı nıcht verlassen mussten SOWIE das
konfiszıierte E1gentum dieser (1meınden überwiegend VOINl der Evangel1-
schen ITrC der Böhmischen er (EKBB) beansprucht und dann auch
üUbernommen wurde Das vgeschah nıcht ohne polıtıschen ruck seltens der
Tschechischen Natıonal-Sozialen Parte1ı des Präsıdenten Var: Benes.

Dıe polnıschsprachige Schlesische Evangelısch-Augsburgische ITrC
der CSR hatte dıe polıtısche Unterstützung bel der Kkommunistischen arte1l
der CSR gesucht und ach dem kommunıistıischen Putsch 94X davon sowelıt
profitiert, dass N den tschechıschen natiıonal-orientierten Kırchenkreisen
nıcht gelang, auch diese Kırche In dıe KRBB einzuglıedern. S1e 1e unab-
hängıg
en! dıe evangelıschen Kırchen In olen ach dem Krıeg insgesamt
100 000 Gememdeglıeder zählten und für das kommunıistische Regıme,

das VOL em mıt der römısch-katholischen ITrC „fertig werden musste””,
eme nennenswerte Opposıtiıon ıldeten, das LOsSs der Kırchen der kom-
munıiıstıisch viel ostärker geprägten Tschechoslowakel unvergleichbar oschwe-
ICI1

„Chrısten Wıderstand dıe kommunistische Dıktatur ın der Tschechoslowa-
kel —1989 hg Jozef Szymeczek und Mıroaslav anys, Cesky —  >  > 2006
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Der G'rund, WalLUuLil dıe Evangelıschen auf der tschechıschen Seıte des
Teschener es während der kommunıistischen ertrtscha OTZ schwerer
Verfolgung durchhielten, lag siıcherliıch In ıhrer Frömmuigkeıt, dıe ıhren Ur-
SPLUNLS 1im Pıetismus des 18 ahrhunderts hat und dıe 1Im 19 und 20 Jahr-

In der Erweckungsbewegung, In der 19C  IstLichen Gememschaft“,
ıhren Wıederhall fand.

Ich habe schon Pfarrer aro| Kulısz erwähnt, der dıe .„Chrıstlıche (T1e-
meınschaft“ VOLr dem Ersten e  162 oründete, dıe siawische-
lısche evölkerung In der eıt der Industrialısıerung mıft relıg1öser
Bıldung „„ZU erwecken“ und S1e damıt VOL den (refahren der Industrialisıie-
LULNLS ewahren. DiIe Erweckungsbewegung csehr chrıistozentrisch SC
prägt und damıt zugleich internatıonal. S1e wurde V Oll Persönlichkeiten Velr-

schıedener Natıonalıtäten gefiragen, WIE Eva V Oll Thıele-Wınkler, Krıs-
tına ROyOova, Wılwede, Dr. aedeKer also V Oll Deutschen, ngländern,
owaken, olen, Tschechen

aro| Kulısz damals erster Linlie CIM dıe Gemeimndeglıeder
eıstig stärken und dıe Folgen der Industrialısıerung mıt dıakoni-
oscher e miıldern, nıcht natiıonale oder besser antıdeutsche
Stimmung schüren. Selbst W als Berater en der Friedenskon-
ferenzen ach dem Ersten e  169 für dıe Eıngliederung des Te-
schener es dıe Republık olen plädıerte und den schechoslowakı-
schen Präsıdenten asary!l persönlıch dafür gewinnen suchte, hatte

sıcherlich das Wohlergehen der Mehrheıt se1lıner slawıschen (1meılnde-
oglıeder und der breıten Massen der slawıschen Bevölkerung 1Im Teschener
Land 1im Sınn, nıcht dıe natıonale roßpolıtık. In selIner eıt konnte sıch 1im
Teschener anı aum Jjemand vorstellen, dass se1lIne Bewohner, dıe ZW

unterschiedliche olawısche 1aleKTte und/oder das Deutsche gesprochen ha-
ben, doch dıe ( made  ırche und dıe N erwachsene (1meınden se1ıt
jeher für ıhre geistige Heımat hıelten, bald, nämlıch 1940,'* CZWUNSCH

172 Im Lauf des Jahres 1 94() haben dıe deutschen Behörden sogenannten Olsa-Gebiet,
das 1mmM ()ktober 19309 dem Deutschen Reich zugeschlagen wurde, ıne Einwohner-
erfassung durchgeführt. In Folge dessen hat Jeder Eıiınwohner des Landes eIne aın1l-
ıch beglaubigte Urkunde bekommen, dıe seINe Identität beschemigte. s handelte
sıch, SO weıt mMır bekannt ıst.  ‚ den ersten „Personalausweı1s“ ın der Geschichte
dıeses Landes überhaupt, ın dem folgende Angaben standen: In der Rubrık Nr
MuUusSstie dıe „Volkszugehörigkeıt“ angegeben und ın der Rubrık NrT. dıe rage „Wel-
che Sprache sprechen S1e Hause‘?** beantwortet werden. Erläuterungen d1e-
C 11 Angaben gab folgende Instruktionen: /u rage „Anzugeben ist das Volk.
dem der einzelne sich innerlich verbunden fuhlt und dem sich bekennt; das
Bekenntnis mu ß allerdıngs durch bestimmte Tatsachen, WwI1IE Sprache, Erzıehung,
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175” W ACHST ZUSAMMEN, W AS GEHORT!“

werden sollten, sıch auf diese oder Jene Natıonalıtät deutsche, polnısche,
tschechısche testlegen mussen, Ja dass S1© CZWUNSCH werden
sollten, mıt der der Hand dıejenıgen ıhrer (ı:laubensbrüder
vorgehen mussen, dıe sıch für eiıne andere Natıonalıtät entschıeden hatten
oder entscheıiden musstfen

Dıe .„Chrıstlıche (1meınnschaft“ erwIlies sıch auch ach dem Zweıten Welt-
krıe2 als csehr glaubensbildend und glaubenstragend, besonders als In den
500er und 6() il ahren dıe Verfolgung der Kırchen der Tschechoslowakı-
schen Sozialıstischen epublı (CSSR) besonders starke Züge annahm. S1e
hat sıch ıhren Vorsıtzenden, den Irzanowıtzer Pfarrer Vladıslav Santa-
ruS, } gesammelt. Unter se1Iner Leıtung konnte 61© TOLZ der schwersten Ver-
olgung nıcht 21n Zeugnis des auDens ablegen, sondern e1ine oroße
Zahl Junger Menschen (1lauben Jesus Christus erziehen und leıten.
ach der en:! konnte diese JUnNge (12neratıon ıhren (ı:lauben der
schen Erneuerung ıhrer vVOo Kommunıiısmus heimgesuchten Kırche und Dı-
akonle unter Beweıls tellen

TEL auch diese eıt V Oll menschlıchen en und Fehlern
nıcht frel. S1e Trachte och e1ine Spaltung mıft sıch: Von der ‚Schlesischen
Evangelıschen ITrC In der Tschechischen Republık" en sıch 9095
och vIier Teulgemeimnden abgespalten und bılden dıe .„„Lutherische Evan-
gelısche ITrC der Tschechischen Republık".
SumMmma Wenn bıs Ende des Jahres 2007 dıe Parlamente der

EU-Miıtglıedsstaaten, der Republıken olen, Tschechien, lowakel,
Ungarn und der Baltıschen Staaten, den Beıtrıtt Schengener om-
ILLE ratıfızıert en werden, werden olge dessen dıe letzten Zollämter
entlang ıhrer (ırenzen verschwınden, und manche Grenzstadt, WI1IEe Be1-
spie Teschen, wırd wıieder einer einzIgenN „„C1VItas“” zusammenwachsen
können.

USW bestätigt werden und dart nıcht 1mmM egensa! dem bısherigen Verhalten
stehen.“ /7u rage „Be1l Angabe der Sprache 1st nıcht der Ausdruck ‚hiesige‘ Sprache

verwenden. DIie Sprache muß IL bezeichnet werden, 7, B Deutsch, Polnısch,
Ukramıisch, Lıtauisch, Tschechisch, Weıßruthenisch, Masurısch, Kaschubisch, Slon-
zakısch, hıddısch U1S W  .. /Zum Schluss stand eIne Sanktionsandrohung: „Falsche AÄANn-
gaben werden bestraft, ebenso dıe Unterlassung der Anmeldung! Diesen UsSWEeIS hat
der Inhaber dauernd be1 sich fAihren“‘ (Zıtat nach der Orıigmalurkunde).

] 3 Mıroaslav anys, Vladıslav Santarıus (12 11 ın Beıträge
ostdeutschen Kırchengeschichte BOKG (7) Unster 2005 102—-119 und MIi-
roslav Danys, Emige (Gjedanken Thema des ntergangs der Donaumonarchie
und Entstehung der Tschechoslowakeıl, BOKG (S) Unster 2007 3345
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DiIe Jungen Menschen, dıe übrıgens auf den beıden sa-Utern Hause
ımmer och 1ese1De olawısche Mundart sprechen, werden doch untereimnan-
der heıraten, er suchen, Fırmen oründen und welıtere Aktıvıtäten entfal-
ten können ohne Rücksıcht auf dıe unehmend „imagınäre" Staatsgrenze,
dıe sıch durch dıe Mıiıtte der Teschen und des Teschener es zıieht

DiIe relatıv kurze, 8 /-Jährige Geschichte der Teılung der tausendjährıgen
Teschen wiırd, WIE ich o  , erhalb einer oder Zzwel (12nNeratiıonen

dUu>s den Köpfen und dem efüh! der Menschen wıieder verschwınden.
Das oschwere Erbe, das 1Im Zeıtalter der Natıonalısmen und Natıonalstaa-

ten entstanden t, bleıbt jedoch leider zunächst nıcht In Form der Staaft-
lıchen ehörden, sondern auch In orm der kırchlichen Instıtutionen welıter
bestehen und das macht miıch nachdenklıch!

Wır en nämlıch In den (ıirenzen der hıstorıischen Teschen heute
VvIier lutherische Kırchengemeimmnden und In den (ırenzen des kleınen Tesche-
111 es vIier verschiedene evangelısche Kırchenorganısationen, dıe
\£ier verschiedene Kırchenbehörden zuständıg sınd ( Prag, In Warschau,
esky —_  >v  N und Bystriıce nad za och alle vIier evangelıschen Kır-
chen 1im Teschener An en 1esSe 1D Herkunft, ıhre (ilıeder sprechen
1ese1lbe olawısche Mundart bzw csehr ähnlıche olawısche prachen, und S1e
alle beruten sıch gememsam auf dıe Augsburgische Konfession als ıhre
Grundlage

Ob diese Teulung zeıtzemälß ist? Ob S1© Zukunft hat?
Eın aufgeklärter deutscher Ol  er, der sıch WI1IEe aum e1n anderer

dıe elr und Freiheıt Europas verdıent emacht hatte, soll In den agen
der en en „ Jetzt wächst WdS oehö 16

Soll das 1im veremnıgten uropa für dıe Völker gelten?
Sollte das se1ıt jeher nıcht für dıe evangelıschen Kırchen selbstverständ-

ıch se1n, Wd>s sıch der Sozlaldemokrat 1LLYy Tan: Se1IN olk und dıe
er LE uropas erhoffte?

enken WIT aruber nach!
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Al DES L}  N  N  IDES
Bundesrat Warfare Mitglieder: 17

Pfr Norbert INTZ‚eschöäftsführender Vorstand: BI'S. Parla Akerboom-Roelalts Qupistr. 13
W letadltl"}äsident: Groesbeekseweg 64 Tel (04283) 08° U1}

Regionalbischof Dr. Hans-Marthin 65724 ijmegen FOX (04283) 08° 015
Walcc NI

Tel (24) 738 074 FE_Mail Norbert.Hintz@arcor.de
|iskircherstr. 17 FOX (24) 3 508 108 13Regensburg Prof Dr. Rudolf KellerTel 0941} 70 FT7-0 Mohil 673 758 114
FOX 0941} 70 FE_Mail ere Hindenburgstr. A}

nerlaakerboom &@ hotmail.com ehrberg
Tel (09820) 017 588giellverlretende Präsident FE_Mail DrRudolfKeller@web.de

OCR Dr F velin TeC| .P.CISIOI' Gunnar berg
Föhrer Weg 14Philosophenweg l eck Pfr Ernst-Martın KiHelmannÖldenburg Schmidtstr. 17Tel 0441} 57 } 0 / Tel (04662) 504 AA

FE_Mail referat3-okr@ev-kirche OX (04662) 504 15 Viechtach
FE_Mail berg.gunnar@yahoo.de Tel (09942) 704oldenburg.de FE_Mail

Evang.-Luth. PfarramtViechtach @gchutzmeister: Dfr Mag Pa Fönyad t-online.deWanze| Frey-GasseDr Michael Winckler 7380 Parchtoldsdort 15Kurfürstenstr. OSTERREICHMinden Hannelore Lay
Tel 0571} 70 D Tel (1) Poppenbüttler 16g 30

FOX (1) 5 6977 5347-15 HamburgFOX 0571} 0J 037 FE_Mail mliboebo@gmx.at Tel 304 0A4l}
FE_Mail H.Lay@@hamburg.de6enerulsekretü Dfr Sehastian Führer 168Pfr Dr. Kalner aı Rietschelstr. I0 Pfr IN jetak, Ihahrsir. 19

rlangen 04 ] HH EIPZIG Souhbezna 1163/6
Tel (09131) 78 /0-0 Tel 0341} 078 27 Hornı Sucha

FE_Mail sTuehrer@online.de ISCHECHISCHEFOX (09131) 78 /0-33 Tel +420) 506 476 347}FE_Mail I0 FE_Mail martin.pietak @-centrum.czgensek @ martin-Iuther-bund.de Pfr Wolfgang Hagemann
ÄAm Regelsberg IL

Forchheim Prof Dr. Walter pnarn\Tetreter und NK/LWE
( CR Norbert enecke Tel (09191) 33 Finkenweg
Amt der FE_Mail w hagemann @freenet.de UHenreuth
PostHach 210 770 Tel (09131)

Mobil 0171) 219 530Hannover Pastor eler Helms FE_Mail walter.sparn @t-online.deTel 0511) 7 96-430 Dortstr. 38
FOX 0511) 7 96-187 assahn
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1/38 GLIEDERUNG DES AR IIN-LUIHER-BUNDE

Zur sfändigen Teilnahme den Zentralstelle nNes ÄNn jese Anschrift werden alle
Sitzungen eingeladen: Martin-Luther=Bundes Schreiben den Martin-Luther:-

Bund rhetenekan Walter Hirschmann www.„marhn-Iuther-bund.deDortstr. 'Ostban| Nürnberg
PitH+earcdort Generalsekretä A0 9993-897 (BLZ F60 100 05)

Tel (09201) on 4A70 Pfr Dr. Kalner ah|
- rSir. 19 und Kreissparkasse rlangenFE_Mail walter.hirschmann@gmx.de 172 304 (BLZ 763 500 00)

Superintendent rlangen
Dr. Werner Monselewski Tel (09131) 78 /0-0 (ommerzbank rlangen

FOX (09131) 78 /0-33 6219 (BLZ 763 4A00 61)eyesir. 74 FE_MailNienburg / Weser
Tel (05021) 69 657 gensek@martin-Iuther-bund.de

BUro:
- rSir. 19Ehrenmitglied: rlangen

L andeshischof PosHach 7669
Prof Dr erhard Müller, rlangen
Sperlingstr. 9 Tel (09131) 78 /0-0

rlangen FOX (09131) 78 /0-33
Tel (09131) A0() 030 FE_Mail
FE_Mail muellerdd @ compuserve.de info@martin-Iuther-bund.de

U  IDESWERK UNGD Al  SEITSZWEIG|!

Auslands=- und Das Auslands- und Diasporatheolo- Theologiestudierende QUS utheri-
Diasporatheologenheim und genheim ectaht el dem ahr 035 cchen irchen bestimmt, (ie QUS der
tudentenheim Thomas - wurde vVom eErsien Bundesleiter, Jaspora kommen odersich au7 den
Anschrift- Prof Dr. Fredrich Ulmer, begrün Dienst In elner Diasporakirche VOT-

det In den Jahren CEINES Bactehens hereitenahrsir. 19 (mit elner Aurch die Kriegsereignisse DIe Gemeinschaft des MaUses erfährtrlangen VoOr allem Ihre rÜQUNG durch (ieTel (09131) 78 F0-272 hervorgerufenen Unterbrechung)
Studentenheim (09131) 78 FÜ0-27 aOben Hunderte Von Theologiestu- täglichen Andachten während der

denten Im HaUse gewohnt, darunter NSemesterzeit Das gemeinsame Früh(09131) 78 F0-17 erfreulicherweise viele |unge Theolo- ctHück und Hausabende ördern dasFE_Mail ginnen und Theologen ( US eUropdI- Zusammenleben. ÄNn einem Vormit-heime @ martin-Iuther-bund.de schen inderheitskirchen und Quch 1C0 In der OCHEe findet EINe T+heolo-
Ephorus ( US hersee gische Arbeitsgemeinschaft
Prof Dr Walter narn Das St -Thomas-Heim wurde In den eitung des EPhOrUS STa (ie ZUum

Finkenweg 650er Jahren des 70 Jahrhunderts Lehrveranstaltungsangebot des
Utenreuth as Olte MaUs angebaut. Fachbereichs Theologie In der Philo-

Beide Haüuser aübenTel (09131) b 518 sophischen Fakultät der Un versita
Mobil 0171} 219 A0 Plütze und dienen der Aufnahme gehöl und ich Vor allem WESENTI-
FE_Mail walter.sparn @t-online.de vVon Studierenden aller Fachrichtun chen Äussagen und Quellen des |U-
Studienleiter: gen, natürlich VoOrT allem der GvVANQE- therischen Bekenntnisses zuwendet.
Beanedikt Bruder sch-Iutherischen Theologie, und Von den deutschen Bewohnern WIrC

auch der Aufnahme orthodoxer S47Finkenschlag 3y W  y 0S CIE Iihren qusländischen
Fürth nendiatinnen und Stipendiaten der Mitstudenten heim FEinleben In deut-

Tel 0911} O ON 110 KD cche |ebensverhältnisse und He der
Mobil 0176) 70 514 17256 Das Auslands- und Diasporatheolo- Einführung In den Studienhetrieh
FE_Mail mail@benediktbruder.de genheim Ist aneben Vor allem für der Un versitä hehilflich ind
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FUr (STe und reunde des Marhn- grundsätzlich In Abstimmung MN der Württembergische Abteilung
| uther-Bundes ctehen Z7WEI 0 STE- zuständigen Kirchenleitung In Brasi- nNes Sendschritten=-Hilfswerkes
zımmer für Kurzhbesuche ZUT Vear. en -INe Im ahr 0689 vVon allen Bibelmission)
Tügung. Finmal Im ahr WIrC EIN Gliedvereinen des MLB begonnene
Sprachkurs für ngelische Theolo- Schulstipendienaktion hat hisher gebildet worden. DIese Arheit TE
ginnen und Theologen und kirchliche einigen hundert Stipendiaten (ie der hesonderen Obhuf des
Mitarbeitende QUS europdischen Ausbildung ermöglicht. ÄNn der Auf.- württembergischen Gliedvereins des
Nachbarstaagten durchgeführt. DriNgUNG der leweils vVon der FYON- Martin-Luther-Bundes In IUngerer

gelischen Krche | utherischen HE: Zeit hat Ich hesonders der HE
kenntnisses In Brasilien (EKLBB) schaffung vVon hebhräischen und Q MeE-

Brasilienwerk verwalteten MitHel beteiligt ich el7 hischen Biheln für Studenten In
070 as Gustav-Adolf-Werk: DIe Partnerkirchen gewidmet.
Förderung OMM Schülern und STU-L elter denten ZUQ UTE, (ie den Lehrheruf www.alle-eine-welt.de /bibelmission

Pfr Wolfgang Hagemann |elter
ÄAm Regelsberg ergreifen wollen.

Forchheim
Pfr Dr. (hristian Warcc
Mohlstr.

Tel (09191) 33 TübingenFE_Mail w hagemann@freenet.de ten Adsch n Hen-Hilfswerk Tel (07071) 754 506
Geschöftsstelle : Geschäftsstelle- FE_Mail Chr-weiss @gmx.neft
Haager Sir I0 Hannelene eske

Neuendettelsau ahrsir. 19
Tel (09874) x 393 Martin-Luther-VerlagrlangenFOX (09874) 319 Tel (09131) 78 /0-18 Anschrift-
RaiffeisenVolksbank Neuendettelsau OX (09131) 78 /0-35

FE_Mail - rstr. 15
5716 007 (BLZ 765 60) shw@ martin-Iuther-bund.de rlangen
Sparkasse nshach Tel (09131) 78 /0-0

und Kreissparkasse rlangen OX (09131) 78 /0-33760 /00 O14 (BLZ 765 500 00)
FE_MailVang. Kreditgenossenschaft Kascal 172 304 (BLZ 763 500 00)

3118 100 (BLZ 520 604 10 Das Sendschriften-Hilfswerk wurde verlag @martin-Iuther-bund.de
Im ahr 9356 eingerichtet. SOl} 050alle Martin-Luther-Verein hefindet ich In rlangen Im Vear. Auslieferung für den Buchhandel

Neuendettelsau, MI7 ermerk „Tür hund mM der Zentralstelle des MOTr-
ChrisMedia GmbH

Brasilienarbeit”. Robert-Bosch-Str. I0
tin-Luther-Bundes SEINe Aufgabe Ist StaufenbergDieser Ärbeitszweig des Martn-Lu- CS, Aurch den ersand theologischer Tel (06406)ther-Bundes wurde 576 gegründet |!teratur dem oft großen Mangel

und WIrd el7 dieser Zeit Im Auftrag Schrifttum In Diasporage-
OX (06406) 3456-1725

des Bundes vVom Martin-Luther- meinden abzuhelfen. Besonders He
FE_Mail info@chrismedia24.de

Verein In bayern verwaltet, Qessen rücksichtigt werden dahei Theologie- Im Martin-Luther-Verlag wird das
Vorsitzender zugleich |eller des Hrg eudenten und kirchliche Büchereien. ahrbuch des Martin-Luther-Bundes,cslenwerkes Ist. Von jeher Ist Von SO ecteht EINe ENIE Verhin:
diesem Wark inshesondere (ie ÄAUS- duNg mM vielen Studierenden „Lutherische Körche In der Welt”, VeET

eüdamerikanischen Hochschulen und
ölfentlicht COWIE viele Titel, (ie über

SeENdUNG Von Utherischen Pfarrern (je Diasporakirchen informieren.
nach Brasilien gefördert worden. MI7 den Pöhliotheken theologischer
arüber MINAUS WIrC In zunehmen- Ausbildungsstätten In Üsteuropa.
dem Mal (ie verantwortliche Teil
nahme kirchlichen Aufbaupro- AÄUS derfrüher — von 037 hic Of]
jekten {Z In Zusammenhang MI7 selbständig als Bundeswerk geführ-
der W nderung evangelischer FOMI en Arheit der Biheimission Ist Aurch
llen nach Amazonien oder In (ie Zusammenlegung der Aktivitäten
Millionenstädte ) ZUT Hauptaufgabe EINe
des Brasilienwerkes. Dies geschieht
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Schrifführer: SchrifHührerin:I'Viu rin-Luther-Verein Baden Pfarrerin Clair Menzinger Pfr Friediinde Runge
Pfarrhof Geiteldestr. 30gegr.

| auf-Beerhach Braunschweig
Vorsitzender: Tel (09126) 708 F17 Kassenführer:Pfr Johann Hillermann FE_Mail otarramt.beerbach @

Ludwig-Wilhelm-Str. erlangen-evangelisch.de Gerd Jürgens
Baden-Baden Petersberg

Kassenführer: GoslarTel (07221) 79 AF6 Wolfgang Köbler Tel (05321)OX (07221) 79 AFF
FE_Mail Baden-Baden@elkib.de FASWEG Af 'Ostban| MannoverSeukendort 70 515-307/ (BLZ 250 100 30)Vorsitzender: Tel 0911} /h4 7567
Pfarrer Uwe Nald FE_Mail Wolfgang.Koebler@gmx.de
ÄAm berg I0

Allensbhach-Freudenthal RaiffeisenVolksbank Neuendettelsau
5716 007 (BLZ 765 60) Meı rin-Luther=Bund Hamburg

Tel (07533) 0 256] 045 gegr.
FE_Mail Uwe.Nold @t-online.de Sparkasse nshach

760 /00 O14 (BLZ 765 500 00) Vorsitzender:Kassenführerin: Pastor Mathias KrügerDoma Iheil Vang Kreditgenossenschaft GE
Ludwig-Wilhelm-Str. 3118100 (BLZ 520 604 10 Hamburger Str

Baden-Baden Henstedt-Ulzburg
Geschöftsstelle- Tel (04193) 007 510

Osthan Karlsruhe „Arbeitsgemeinschaft der FE_Mail PastorKrueger @ aol.com
78 504-/7/54 (BLZ 6560 100 75) Diasporadienste p V“ Vorsitzender:Aaager Str I0 Pastor Dr. ans-Jörg KepseNeuendettelsau 477er7 Tel (09874) x 393Meı rtin-Luther-Verein, FOX (09874) 319 Hamburg
Evang.-lufh. Diasporadienst FE_Mail argediaspora @t-online.de Tel 38J 776

Kassenführerin:Bayern aV gegr. L eiter
Dipl Ral -Päd erhard achner Hannelore Lay

Vorsitzender: Poppenbüttler 16g 30
Pfr Wolfgang Hagemann Hamburg
ÄAm Regelsberg Tel 304 0A4l}

Forchheim üurfin-l.uiher-Verein FE_Mail H.Lay@hamburg.de
Tel (09191) 33 Braunschweig gegr. Kassenführerin:FE_Mail w hagemann @freenet.de

Vorsitzender: Lore-Ließ Bunge
tellvertretende Vorsitzende Propst Thomas Gleicher Neuer Weg 70
Helmut Maohr Hınter der Krche Hamburg
Garlesstr. i Tel 747 1725

e hitz Sppien
Tel (05381) 04° O Schrifführer:Tel (09280) FE_Mail Pastor OS TetzlalfOX (09280) keuntje.propsteibuero @ Heilholtkamp 78FE_Mail heimut.mohr@jomos.de kirchenzentrum-seesen. de Hamburg

Pfr Michagel Wolf Vorsitzender/Geschäftsstelle: Tel 518
Pfarrgasse 4 Schrifführer:Rohr Pfr (hristian Tegimeier
Tel (09876) 730 Alte Dortstr. Pastor (hristian Kühn

Seesen-Kirchberg Primelweg 758OX (09876) 760 Tel (05381) 5607 Hamburg
Tel DF 074
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GLIEDERUNG DES AR ITIIN-LUIHER-BUNDE 131

Barafendes Mitglied: Stellvertr. Kassenführer: FV Kreditgenossenschaft GE
Pastor Johannes Noardhoff Kirchenamtsrat Friedrich Korden 0 007 510 (BLZ 70 504 10)
Wantorler Str Badenstedter Str 19 Martin-Luther-Bund In Hessen

079 Hamburg Mannover
Tel 213 887 Tel 0511) 4A4 060
OSTDan! Hamburg Baragfendes Vorstandsmilglied: i\liuriin-luiher-ßund

OLKR Dr Aye| Elgeti Lauenburg(BLZ 100 20)
| öwensir. 70 Lbg Gotteskasten, QEeMT.

Mannover
Tel 0511) 783 060 Vorsitzender:Muriin-luiher-ßund Hannover Pastor IN Jürgensgegr. Vang. Kreditgenossenschaft auptstr. 70044 (BLZ 250 607 01) Gudow

Vorsitzender:
Pfr Oorbert Hıntz f Tel (04547) Ü7 789

Mufiin-luiher-ßund Haescan (04547) 701
auptstr. 13 Fax:(04547) /07 /84

W letadt gegr. FE_Mail sumapfarrer @ web.deTel (04283) 08° U1}
FOX (04283) 08° 015 Vorsitzender: Stellvertr. Vorsitzender:

Pfr enning arı Pastor 'eler HelmsFE_Mail Norbert.Hintz@arcor.de ÄAm Hasenberg 18 Dorfstr. 38
Stellvertr. Vorsitzender: Hermannsburg assahn
Pastor Siegfried Paleikis Stellvertr. Vorsitzender: Tel{ 77 603
Hınter der Krche b Pfr Hartmut Schmidtpott Kassenführerin:(uxhaven ÄAm Pfarrhaus 4Tel (04721) 4A44 784 Margarethe Goebel
FOX (04721) 4A44 783 KOrchhain-Großseelheim Schulstr.

Tel (06422) 5650 (d} SöllnFE_Mail neleikis@t-online.de (06422) Al FA (Pp)
Geschöftsführer: FE_Mail

Tel (04542) 6097

Pfr ndreas Siemens Schrifführer (kommissarisch):otarramt.grossseelheim @ekkw.de Reinhard MeikeNikolaistraße 14 Ehrenvorsitzender: Schulstr. 30Badl Fccan
Tel (05766) (dienstl.) ekan CR Rudolf Jocke| Gudow

(05472) 04 ] 7956 priv.) Siedlungsstr. erlreier des
05472] 2195 ( Pfrarramt) Rauschenberg Kirchenkreisvorstandes -

Mobil 0173) 050 761 Tel (06425) 509 Jürgen Halst
FE_Mail Andreas.Siemens @ evika.de Belsitzer arksır.

GudowStellvertr. Geschäftstührer: ekan CR Dr Ral{ SauerzapfDipl.-Theol. Pfr Markus Lesinski Schartenbergstr. 18 Tel (04547) 643
Im Sieksteld 19 Kassel FE_Mail
OT Arnum Juergen.B.H.Holst@t-online.deel./Fax 0561) 63 080

Hemmingen Pfr Fckart Veigel Beilsitzer
Tel 0171} 134 oQb Pastor Ulrich Kaulmann
FE_Mail Marlesi02 @yahoo.de Zum berggarten i Niedernstr.Kassel KrumMesieKassenführer: Tel 0561) 308 195
Kirchenamtmann Stefan Chlotz Tel (04508) 4A70
Sudete NSIr 4A4 Geschäftsführerin: FOX (04508) 45}

Peine NNa Sartısoan FE_Mail
Körchliches (a kaufmann.ulrich@t-online.deTel 0511) 74 ] 40 (dienstl.) Kilanstır. 5FE_Mail Stefan.Schlotz@evlka.de Oörhbach Pastor Joachim Kurberg

KirchwegTel (0563]) BÖörnsenFE_Mail kka.wa-Ikb@ekkw.de
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1872 GLIEDERUNG DES AR IIN-LUIHER-BUNDE

Mans Jürgen Warncke KOSssSeNWOrHN: Pfr Dr. arsten entzing
Herrenschlag Ärmgard Bergmann Barbara-Uthmann-Ring 537/ 158

Sölln Fladderweg 172 Ännaberg-Buchholz
ONNEeKreissparkasse Büchen/Lbg. Kreissparkasse QuUiZEN

7 003 /08 (BLZ 730 DF 50) Tel (04442) 469 0156 706 (BLZ 0JJ 500 00)FE_Mail arlari-43@web.de
Beilsitzer:

Murfin-luiher-ßund Ippe Pfr Florian BarHeld
Idafehn-Nord 4 Martin=Luther=Bundgegr. Ostrhauderfehn Schaumburg-Lippe gegr.
Tel (04952) 57568Vorsitzender: Vorsitzender:Pfr ichard KrauSse FOX (04952)} 477

Pastor Reinhard 0OSKePlatanenweg FE_Mail Noal.bortfeldti@t-online.de Bergkirchener Str
LageE Landessparkasse ZU Oldenburg, WölpinghausenTel (05232) A010 Zweigstelle Damme Tel (05037) 2387

OX (05232) 63 110 0/] 4053 5/4 (BLZ 750 5Ü 00) FOX (05037) 5039FE_Mail
Krause.Richard@@t-online.de FE_Mail rz2000@t-online.de

I0 Stellvertretender Vorsitzender:Geschäftstührung: Martin-Luther=Bund achsen Dr. Michagel Winckler
SUp ndreas ‚ange gegr. Kurfürstensitr.
apenstr. 156 Mindenemgo Vorsitzender: Tel 0571} 70 DTel (05261) 159 OCR Thomas Schlichting FOX 0571} 0J 037FE_Mail sup(@ nicolai-lemgo.de 070 MSIr I0

EIPZIG Schatzmeisterin
Sparkasse emgo Ängelika ehnrmann
74 190 (BLZ 4A87 5Ü)] 10) Tel 0341} 14

| andeskirchenamt034] 14
O  r FOX 0341} 14 Herderstr. i

FE_Mail Schlichting Th@&aol.com BückeburgMuriin-luiher-ßund Tel (05722) 06 015
Oldenburg gegr. Stellv Vorsitzender: FE_Mail LKA-Bueckeburg @Pfr Sehastian Führer t-online.deVorsitzender: Rietschelstr. I0Pfr IN Frehe| Beisitzer”

Hermannsir. EIPZIG
Damme Tel 0341) A 075 27 Pastor Jose/ Kalkusch

FE_Mail stuehrer@online.de HolztriftTel (05491) 21072
SachsenhagenOX (05491) FF 672 Stellv Vorsitzender:

tellvertretender Vorsitzender: Fahian Löpelt Tel (05725) 333
auptstr. OX (05725) 019

Pfr Jens Möllmann Demitz-Thumitz FE_Mail kalkusch@t-online.de
Kirchgasse Pastor Heinz SchultheißNeuenkirchen Tel 0171} 239 0JJ
Tel (05493) 250 FE_Mail tabianloepelt@ qmx.de astor-Mensching-Weg
FE_Mail Keisitzer” Bückeburg

Tel (05722) 4463ev.kirche.neuenkirchen@ewetel.net Pfr Dr Jens Bulisch
SchritHührer:

FOX (05722) A4()]
Tröbigauer Str 9 Landeskirchenkasse,Pfr Thomas JE CAMOINN Volkshank BückeburgÄAm Kirchhof 4 etHna ankeHerne 5(} AFF /00 (BLZ 759 O14 13)

Tel (04406) 7358 Blenertsir. 4A0 Sparkasse SchaumburgresdenOX (04406) 0 (} 370 370 704 (BLZ 759 14 80)
FE_Mail ehlnet@web.de
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GLIEDERUNG DES AR ITIIN-LUIHER-BUNDE 1833

12 13 Kassenführer:
Martin-Luther=Bund Martin=-Luther=Bund erhari Voallmer
Schleswig-Holstein gegr. Württemberg o V. gegr. eerdr. 17

Walddorfhäslach
Vorsitzender: FE_Mail martin_Iuther bund _

Wuerttemberg@yahoo.de Tel (07127) 18 /03
Pastor Gunnar berg

Vorsitzender:
FE_Mail

Föhrer WEg Eberhard.Vollmer@zugbus-rab.de|eck ekan arımutr Ellinger ge.vollmer@gmx.deTel (04662) 504 AA Lieschingstr. 172
FOX (04662) 504 15 uttga Posthal nk tuttga

13 500-701 (BLZ 6500 100 70)Mobil 0172} A 935658 45} Tel (07] 78 760 781
FE_Mail berg.gunnar@ yahoo.de Mobil 0172) 703 050 |andesbank Baden-Württemberg

Vorsitzender: FE_Mail hartmut.ellinger@gmx.net 7 975 747 (BLZ 5Ü)] 01)
Stellvertr. Vorsitzender: Vang KreditgenossenschaftPastor ernhar: Müller
PfrHusumer Sir 59 tuttgarıi

Schleswig Dr. Gotfried Pothermundt 4156 118 (BLZ 506 06)
Tel (04612) Geislinger Str 19

Geislingen-TürkheimSchrifHührerin: 14
OSTONN Birgit Mahn

Tel (07331) 43 768 Martin-Luther=Bund er
ÄAm Or| 77

OX (07331) DA F 300 Nordelbischen Fvy . =Luth. KircheFE_Mail nusseroth.ge @t-online.deBrunshbühHe| Geschäftstührer:Tel (04852) 6333 Der Martin-Luther-Bund In der NEK
FE_Mail birgitmahn@gm<x.de Pfr Johannes SC Ist EINe Arbeitsgemeinschaft der dreiIh.M./ Princeton Im Kaum der Nordelhischen Ey -LuthKassenführerin: Korchetr. I0
MCe berg Korh emsta| Kirche atlgen Gliedvereine des MB
Swinemünder Sir 3y (MLB In Hamburg, MB In | QUEN-

Önning
Tel (07151) 433 DUurg, MB In Schleswig-Holstein).OX (07151) 34 PF

FE_Mail tante-berqg @foni.net FE_Mail johannes.oesch@arcor.de Geschäfts-/Rechnungstührerin:
Keisitzer” SchritHührer: Hannelore Lay
Pastor Dr Hans-Joachim Kamm Poppenbüttler 16g 30Pfr Dieter Ehert
HO UDTSTr. Bretzfelder Str 19 Hamburg

ropp Bretzfeld-Adolziurt Tel 304 0A4l}
Tel (04624) 005 Tel (07946) 7701 FE_Mail H.Lay@hamburg.de
FE_Mail drramm@web.de FE_Mail Vang Darlehensgenossenschaft «
Pastor eler Reche| Ebert-KG-Adolzfurt@t-online.de 04 (BLZ 210 6507 37)
NSSiIr. 124

MShOorn
IV. AUSLANDISCHE L  DVEREIN!Tel (04121) 075 DA F

FE_Mail Detrech(@gmx.de BRASILIEN
Vang. Darlehensgenossenschaft Cal Vizepräsident:

Pastor Dr. enrique KraUSse
74 570 (BLZ 65072 37) ( O1X0 Postal 07ä)munhäo Martım Iutero x Jım HÖ

BRASILIEN
Präsident
Pastor Dr. Osmar /izemer SchrifHührerin:

Denise Goldacker GraeftNT FrwIin Manzke, 5 /05
Vila [T0UPAVA XUC J0se€ Joos, 159

Blumenau/$ScC Blumenau/$SC
BRASILIEN BRASILIEN
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SchrifHührer: FRANKREICH MI
Pastor Guido Leonhardt fvenida S90 Paulo, OF Apt. 4A04

Blumenau/SC Goeiät6 Evangelique Iutherienne [Liher Stichting
BRASILIEN me Mission Interieure FyTO= OFSITZE nde

rleUre ”AÄlsace e LorraineSchatzmeister Drs Parla Akerboom-Roelalts
Pfr Egberto Chwanz Präsident Groesbeekseweg 64
Balrro Alto dO Glöria e asteur 65724 ijmegen

NINT Dr. Goulin, 4A54 Hans arn
ÄAnt. 54 /Apt. 77 12 "uUe des 1g0gnNes Tel (24) 738 074

Curitiba/PR Neuwiller-les-Saverne FOX (24) 108
BRASILIEN FRANKREICH Mohil 673 7258 114

FE_Mail
Schatzmeister Tel /00 019 nerlaakerboom &@ hotmail.com

Pastor Anildo Wilhert FOX 380 /00 D
( a1xO Posta| 78 FE_Mail h.barth@wanadoo.fIr Geschäftsleiterin:

Drs erboom07251-970 Jaraqua A0 Sul/SC Gihbraltarstraat 69-]BRASILIEN Ä;sociuiion Generale me N 053 NI Amsterdam
Geschäftsführer/Geschäftsstelle : Mission Interieure e N5 NI
Pfr Fredrich Oierus Tel (20) A 75}
( a1xO Posta| 65390 Präsident Mohil 673 536 A 1 ]

Blumenau/SC ]0se€ Bliek FE_Mail
BRASILIEN 23 QVEeNUe e "abreuvoir

781 /Ü LO elle (loud akerboom femke@ hotmail.com
Tel (47) 3371 110

FRANKREICH Kassenführer:FE_Mail mI @ Drs Valcentrodeliteratura-jeclbh.com. br Generalsekretä
asteur (aroline Bauberot Hoogstraat

ONTO ( O1X0 FCONOMICOA edera| 4789 AH Woyndrichem
(BLZ 121, "uUe e N Republique NI

Bry-sur-Marne Tel 304 586
FRANKREICH
FE_Mail cbauberot@free.fr

FE_Mail Ib@val.nl
Osthan rek Nr 650 080

7 BUro: | uther Stichting, Woyydrichem
22 "uUe des Ärchivesfimducion Ulerana e Chile Parıs
FRANKREICH OSTERREICHPräsident

oachin Barentin Tel (1) A} F}4 054
L OTg 7330 FE_Mail agmi2@wanadoo.fr
Providencia i}[iufiin-luiher-ßund

AMIBIA Osterreich gegr.Casilla
antlaqo Bundesleitung:

Bundesobmann:E\.lung.-luih. Kirche Namibicel./Fax +562) 313 u13 (DELK) FLKIN (DELK) Pfr Mag Pa FönyadFE_Mail redentor @ chilesat.net Wanze| Frey-Gasse
Direktorin für Sozilalarhbeit und www.elcin-gelc.org 7380 Parchtoldsdort

Bischof Frich erte| OSTERREICHEntwicklungsprojekte: HOX 733elga Koch de ccobar Tel (1)
anchez Fontecilla 24 Windhoek Mobil 370
_S (ondes AMIBIA FOX (1) 6 097

Tel +264) (61) 774 704 FE_Mail mliboebo@gmx.atantIago FOX +264) (61) 77} A0
FE_MailTel +562) 7 080 PF

F_mail helgakochel @ yahoo.com bishop-office@elcin-gelc.org
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Bundesobmannstellvertreter: arnien C(HWEI7
Pfarrerin Mag Pfr Siegfried Lewmn
Oroinea Haspelmath-Finatti Fischertratten
berggasse 08933 Ornbac Muriin-luiher-ßund er
0920 Wien OSTERREICH Cchweiz und Pürstentum
OSTERREICH el./Fax 4732} 7089 Liechtenstein
Tel (1) 079 FE_Mail
Mobil ofarramt.dornbach@@evang.at www.„marHhn-Iuther-bund.ch
FE_Mail finatti@ uta NMiederösterreich Präsident
Bundesgeschäftsführer: Pfr Mag Pa Fönyad (S. 0.) Dr Gerd Stricker
Diakon Günter Winterbauer Oberösterreich Johannisburgstr. 15
Sevcikgqasse Z3C 5/00 Küsnacht
730 Wien

Pfr Mag Ortwin Galter
(HWEIZNiedermayrweg QOSTERREICH A040 |INz Tel (0) A4 1092136

Tel (1) 006 5/0 OSTERREICH FE_Mail qvstricker(@vtixmail.ch
Mobil FA19 x Tel
FE_Mail mib-wint@gmx.at

750 Vizepräsident:
OX 750

Bundesschatzmeisterin FE_Mail mlbooe @gmx.net
Rosalia Kaltenbacher Rechnungsführer:
Sevcikgqasse Z3C Salzburg und Tirol Orsten Uddecke
730 Wien

Pfr Mag ernnari Groß StockmattstrTechnikersitr. 5(} 5400 OdenOSTERREICH 65070 Innshbruck C(HWEIZTel (1) 006 5/0 OSTERREICH
Mobil FA19 x Tel (0) 59 77} 3435
FE_Mail r.Kkaltenbacher @ gmx.at el./Fax 7874-372 FE_Mail torsten.lveddecke (@Mobil 18 S77 751 Hower.alstom.comBundesvorstand: FE_Mail D.g ross @ uta

Steiermark Schriftführer/Adressen und Versg ndDIe Mitglieder der Bundesleitung und Gunter Schulz
Bischof Prof Dr. Michagel Bünker Pfr Wolfgang Pehner In der Schwerzi 58
Severin-Schreiber-Gasse KAMSaU 50 | Mönchaltort
180 Wien 6417 KaAMSaU Dachstein

OSTERREICH C(HWEIZOSTERREICH Tel (0) 440 48 | 413
Tel (1) 79 573-100 Tel 3687) 01° FE_Mail gschulz@gmx.chFOX (1) A 79} 473-110 OX 3687) 191 7172
FE_Mail bischof @ evang.at Mobil 334 0Q Keisitzer”

WienGeneralsekretär Dr. ulla Busch
Pfr Dr. Kalner aı Pfarrerin Mag Bachlettenstr. 37
ahrsir. 19 Orofnea Haspelmath-Finatti (S 0.) 4054 Bace|

Ostscheckkonto C(HWEIZrlangen
Tel (09131) 78 /0-0 P I6 Wien 574 100 (BLZ 000) Werner Dörfe|
FOX (09131) 78 /0-33 BIC Aumahsır. 17272
FE_Mail [BAN 174600000000 7824] 4153 einach HL
gensek@martin-Iuther-bund.de (HWEIZ
und (ie Diözesanohmänner: Tel (0) 517 1172 730

FE_Mail wernerdil@intergga.chBurgenland:
Pfr Mag O0 Mesmer Ihlaute für die Gemeinden:
7501 196 Waort
OSTERREICH Basel-
Tel 3352) 33 339 Dr. Busch (S 0.)
Mobil A 736 39 Bern:
FE_Mail evab.siget@evang.at
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Vaduz ISCHECHIEN Vizepräsidenten:
Pfarrerehepaar Militärhbischof Pa ackner
Catharina und Hartwig Janus Amt des EvangelischenQ9ASWEO I0 Iutherova spolecnost Militärbischofs
0A01 Vaduz (Luthergesellschaft) Ura KO7] UTCO 17FÜRSTENTUM LUECHTENSTEIN www . Iuther . cz 025 BudapestTel +423) 7} 327 519 UNGARN

Jircharich 152/14 TelPostkonto 110 TaNQ NOve ME (1) 3 450 753
Martin-Luther-Bund ISCHECHISCHE

FOX (1) 3 450 754
6097 Zürich Mohil (30) 150 718
Nr 0-58305-53 FE_Mail (20) 744 516

martin@luther.cz FE_Mail nal.lackner &@ lutheran. hu
ONTO lacknerp@freemail.hu
BIC Andras Wiszkidenszky[BAN Robogö UTCO 19O  r (71 193 549éßolok Martinca Iuthera 1772 Budapest

UNGARN
Vorsitzender: 12 Tel (1) 564 905
Pfarrer Mg Ondre| Petkovsky Geschäftstührer:
KOSECH /h4 Vereinigung Meı Hn Iuther

er Ischechischen Republik Pfr KE7cO Welter
018 54 KOSECH (Teschen) Kanderes UTCa

O] ] LyÖör
Tel +42]} (42) 4580 195 Na nivach UNGARNCesky S  —  >

ISCHECHISCHE
Tel (96) 74 ON
FOX (96) 30 6559

SUDAFRIKA Vorsitzender: FE_Mail weltler.rezso(@contenuto.hu
I0

Pfr IN jetak, Ih Ehrenpräsident:
SouUbı  £7N0 1163/6 Raktor Prof Dr Andras KeUssEvangelisch-Lutherische Kirche MOrnı Sucha (yÖöqyszerqyar UTCO 69, IT /Südlichen Atrikeı N-T) ISCHECHISCHE 037 Budapest
Tel +420) F3 HE Ol | UNGARNWww.elcsant.0rg.za

|elter
FE_Mail martin.pietak @-«centrum.«cz Tel (1) 6 300 300

FE_Mail andras.reuss@lutheran.huBischof Dieter Lilje
HOX 7095 UNGARN Bankkonto

5627 BONderO Park Halaszı akarek GyÖör
SUDAFRIKA 13 Nr 58 6500 127 740

Iuther=Bund Ungarn€| (11) 73-1851
OX (11) 05_18567 PräsidentFE_Mail bishop@@elcsant.org.za

Prof Dr. Tibor Fabiny Iun.Sekretarigt (Heidi Hartung): Reviczky 30/Bh.hartung @elcsant.org.za 2097 Budakeszi
Geschäftstührer: UNGAÄARN
FrWIN Dedekind Tel (23) 45(} F3

HOX 7095
5627 BONderO Park
SUDAFRIKA
Tel (11) 73-1851
OX (11) 095_1867
FE_Mail erwinded@gmail.com
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V. ANGESCHLOSS!  N! ‚4I  b  b

Vizepräsident: Fduard Pannergesel Ischaft tür Innere und Prof Pn HO Yıslhaoan Halm Wacholderweg 78
Außere Mission InNnne er Taasingegade Calhberlah
uvtherischen Kirche e. V., Arhus (

DANEMARK Alexander SchachtmaierNayuendeHelsau gegr. Zum ampe 19FE_Mail h@teo.au.dk Sassenburgwww.gesellschaft-Tuer-mission.de Vorsitzender des Kuratorlums Vang Kreditgenossenschaft GEGeschöftsstelle- Prof Dr. Oswald ayer 2604 10}Christian-KeyBer-Haus Kurhausstr. 138
MISCIONSSTr. Henneft

Neuendettelsau Tel (02242) 078 on ]
Tel (09874) 034-() EkreiarOX (09874) Pastor Dr. Jan ackischFE_Mail
info@gesellschaft-Tuer-mission.de (Adresse Geschäftsstelle)

Vorsitzender:
Pfr Detlev Gra{ der Pahlen
Schottenanger 13 Rirchliche Gemeinschaft er

Evang.-Luth. DeutschenWürzburg Dußlancd aVTel (09874) 034-()
OX (09874) Geschäftsstelle-

Vorsitzender: Geschäftstührer Viktor Naschilewski
Pfr TeC| Immanuel Nerz0g Am alntor 13
MISCIONSSTr. PosHach 710

Neuendettelsau Bad Sooden-Allendort
Tel (09874) 034-() Tel (05652) 4139
FOX (09874) FOX (05652) 6773

FE_Mail kg-Dsa@web.de
7 Vorsitzender:
ibiher-Akudemie FAuard Lippert

ÄAm Steinkamp 3Sondershausen-Ratzeburg aV Calhberlah
www . Iuther-akademie.de Vorsitzender:

Aleya nder chachtGeschöftsstelle-
Domhof 34 Dahlienweg
PosHach 4A04 Darmstadt

Ratzeburg Ehrenvorsitzender:
Tel (04541) 37597 Pastor Siegiried Springer
FOX (04541) 303 reiherr-v . -Stein-Str.
FE_Mail info@luther-akademie.de Badl Sooden-Allendort
Präsident Beisitzer”
Bischof Dr Hans (hristian Knuth Artur AytKOeler Str 79

Fckernförde Lothringer WEg A}
PaderhornTel (04351) 769 00 ]

eOonNNar: Malsner
Ina-Seidel-Weg

Balingen
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vVvI. BT Al  IT<  FERBIN  IDUN€
RAIYT DEI  nmn  \ MARTII  LU TBER-BUN!

Dipl.-Religionspäd. VQ Wienerl$iusporuwerk er Brandenburger Str 63
Selbständigen Fvy . =Luth. Kirche Badl Homburg

Gotteskasten o V. Tel (06172) F3} 696

Vorsitzender: Osthan DorimundSUp Volker Fuhrmann
Junkerburg 34 109 250-46/ (BLZ 4A4} 100 46)

Oldenburg
Tel 0441) 306 7
OX 0441} 3849 4A4° Än Eaglais Diütarach u  La  —-
FE_Mail OÖldenburg @selk.de Evangelisch-Lutherische Kirche

IrlandStellvertr. Vorsitzender: The Iutheran Church lrelandProf Dr Werner Klän
Altkönigstr. 150

Oberursel www.lutheran-ireland.org
'astors C(orınna alılıTel (06171) 017 76]

OX (06171) 017 F70 Dr. oachim Diestelkamp
FE_Mail werner.klaen@gmx.de | utherhaus

74 Adelaide RoadGeschäftstührer: DublinJetmar Rumpel
Berliner Jen 34 RLAND

el./Fax +353) (1) 766 3458Unna-Königsborn - MaıTel (02303) info@lutheran-ireland.orgFE_Mail Dietmar.Rumpel@gmx.de
Kassenführerin:
Betriehswirtin Birgit Orster
Finkengasse 8

Waltrop
Tel (02309) /
Beisitzer”
Ingeborg Bähm
Flughafenstr. A

Ortmund
Tel 0231} 6598361
Pfarrer an ankwart Kliche
ÄAm Hilgenbaum 172

Ortmund
Tel 0231) 5551793
Pastor Siegiried Matzke
Straße der Jugend
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Anschrılten der Autoren
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Beiträge ZUr Geschichte der
evangelisch-Iutherischen Kirche Russlands

mnnnn AF Der lutherisch-orthodoxe Dialog
aktuelle Standpunkte

iutherisch-orthodoxe
aktuelle SA Bericht ber das Symposium

T NN}
IKTYyallbMal IO 44114954 August 2005 In St Petersburg

Herausgegeben VOT Fdmund Ratz

DDeutsch/russische Ausgabe
eitrage 8 2008, 168 Seiten, kartoniert, |
(< Urche ISBN 97/78-3-875 3 54-3

Am August 2005 Ikkonnte Georg retschmar Im ank Ott In
St Petersburg seiınen Geburtstag feiern. /Zahlreiche reunde und
VVeggefährten AUS$S VWissenschaft und Kirche SOWIEe Öökumenische (jäste

In der St -Petri-Kirche Newski-Prospekt zusammengekom-
ineN, den Frzbischof der Evangelisch-Lutherischen Kirche In
Russland, der Ukraine, Kasachstan und Mittelasien als einen
großen Lehrer, treuen Bischof und Vater Im Glauben ehren. DITZ
Vorträge des eintagiıgen Symposions und die Grußworte der Veranstal-
tung jegt der Martin-Luther-Bund Jermit mMIt einem
AÄuszug AUS$S dem DDankeswort des Jubilars In Deutsch und Russisch

Mit Beiträgen VOI Hermann Pitters („Georg retschmar als
Teilnehmer und Mitgestalter des lutherisch-orthodoxen Dialoges Im
Rahmen des | utherischen VVeltbundes”‘), Siegfried Kasparick („Zum
aktuellen Stand des Dialoges zwischen der Evangelischen Kirche In
DDeutschland und der Russischen Orthodoxen Kirche AUS$S Sicht der
deutschen Seite‘‘), gor VVyshanow („Der aktuelle Stand Im Öörthodox-
lutherischen Dialog AUS$S der Sicht der Russischen Orthodoxen Kirche”),
Fairy VOTNN L ilienfeld und Georg retschmar.

Martın-Luther-Verlag
AAA 15 DE rlangen -1(09131)78 An  — >( ba F HS SA TTT ıs
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Veröffentlichungen der | uther-Akademie
Sondershausen-Ratzeburg aV

Wohlfahrt und
und langes langes en
en | uthers Auslegung des Gebots

In hrer aktuellen Bedeutung
Dn n ror

Kituellen Bedeutung Herausgegeben VOI

Friedrich-Ötto Scharbau

128 S., kartoniert, 9 ,—
| 97/78-3-875 3 62-8

Mit folgenden Beiträgen:
Orleiv ustad (Oslo, Norwegen):
75 Jahre | uther-Akademie. Geschichte und Aufgaben
Christof 1L andmesser ( Tübingen):
ndividualität und Sozialität.
Perspektiven Diblischer Theologie ZUur Intergenerationalität
ans Miıkosch (Gera)
75 Jahre | utherakademie Sondershausen-Ratzeburg. Fin Grußwort

Gunda Schneıider-Flume (Leipzig):
[ )as Verständnis des Alters In der Perspektive der Geschichte Gottes

Edgar Thaiıdıgsmann (Schwäbisch all
Achtung und Bildung.
Aspekte einer religionspädagogisch reflektierten Theologie
ern Wannenvwetsch (Oxford, Großbritannien):
„„Von feiner, lustger Oberkeit“: | uthers Dolitisches Verständnis
der Famililie

Martın-Luther-Verlag
AAA [ 50 rlangen H0 ba F HIn  —_ Fx(09131) 78 HISSEA SK
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Hans-Christian Diedrich
Hans- 31407150 ‚Wohin soljlen WIr ...

er VVeg der Christen durch die
wir „a sowjetische Religionsverfolgung

TU
Der a 3 Russische Kirchengeschichte des
Roligionsverfolgung Jahrhunderts In Öökumenischer Perspektive

Mit einem Vorwort VOTNN

Professor Dr Hacik R afı Gazer

” 5772 mMITt zahlreichen Abbildungen
L einen geDb., 45,—; ISBN 978-3-8751 3-1 58- |
kartoniert, 35,—; ISBN 978-3-8751 3-160-4LU  a  K

A&Hans-Christian Diedrich  MHans-Christian Diedrich  „Wohin sollen wir gehen ...“  DA LTE  Der Weg der Christen durch die  VL LT G  sowjetische Religionsverfolgung  gurch die sowjetische  TUn  Russische Kirchengeschichte des  Religionsverfolgung  20. Jahrhunderts in ökumenischer Perspektive  +  Mit einem Vorwort von  Professor Dr. Hacik Rafi Gazer  &’  Da  572 S., mit zahlreichen Abbildungen  Leinen geb., € 45,—; ISBN 978-3-87513-158-1  \  kartoniert, € 35,—; ISBN 978-3-87513-160-4  ‘llnlh0&  Ä.‘  M  Trotz mancher Darstellungen zur Geschichte einzelner Kirchen und  der Gesellschaft allgemein in Russland und in der Sowjetunion im  20. Jahrhundert fehlt ein Gesamtüberblick. Diesen leistet diese Dar-  stellung in ökumenischer Perspektive.  In acht Perioden werden jeweils die Russische Orthodoxe Kirche  (ROK), die Römisch-Katholische Kirche, die Evangelisch-Lutherische  Kirche und die Evangeliumschristen/Baptisten und Adventisten genauer  untersucht und dargestellt.  Als durchtragende Herausforderung des 20. Jahrhunderts für die Kir-  chen in der Sowjetunion erweist sich das ihnen aufgenötigte Martyrium  — in Form des mutigen Einstehens für den Glauben über die Zerstörung  von Biographien bis hin zur Ermordung. Deshalb mündet diese Arbeit in  sorgfältig recherchierten Listen über die ermordeten und verschollenen  Geistlichen der behandelten Kirchen mit Ausnahme der ROK, deren  Aufnahme den Rahmen dieser Veröffentlichung gesprengt hätte.  Eine Untersuchung, die nicht nur aus erster Hand informiert, sondern  betroffen macht und bewegt ...  Martin-Luther-Verlag  ET SK NS E TEL SNrotz mancher Darstellungen ZUr Geschichte einzelner Kirchen und
der Gesellschaft allgemein In Russland und In der Sowjetunion Im
20. Jahrhundert fehlt eın GesamtüberDBblick. |Diesen eistet diese [ )ar-
stellung In Öökumenischer Perspektive.
In acht Perioden werden jeweils die Russische Orthodoxe Kirche

die RÖömisch-Katholische Kirche, die Evangelisch-Lutherische
Kirche und die Evangeliumschristen/Baptisten und Adventisten SCHaUCF
untersucht und dargestellt.
Als durchtragende Herausforderung des Jahrhunderts für die Kır-
chen In der Sowjetunion erweıst sich das ihnen aufgenötigte Martyrium

In Form des mutigen Finstehens für den Glauben ber die Zerstörung
VOT Biographien DIS hin ZUur Ermordung. DDeshalb mündet diese Arbeit In
sorgfältig recherchierten |isten ber die ermordeten und verschollenen
Geistlichen der Dbehandelten Kirchen mMIt Ausnahme der ROK, deren
Aufnahme den Rahmen dieser Veröffentlichung hätte

Fine Untersuchung, die nicht NUur AUS erster and informiert, sondern
Detroffen macht und DewegtHans-Christian Diedrich  MHans-Christian Diedrich  „Wohin sollen wir gehen ...“  DA LTE  Der Weg der Christen durch die  VL LT G  sowjetische Religionsverfolgung  gurch die sowjetische  TUn  Russische Kirchengeschichte des  Religionsverfolgung  20. Jahrhunderts in ökumenischer Perspektive  +  Mit einem Vorwort von  Professor Dr. Hacik Rafi Gazer  &’  Da  572 S., mit zahlreichen Abbildungen  Leinen geb., € 45,—; ISBN 978-3-87513-158-1  \  kartoniert, € 35,—; ISBN 978-3-87513-160-4  ‘llnlh0&  Ä.‘  M  Trotz mancher Darstellungen zur Geschichte einzelner Kirchen und  der Gesellschaft allgemein in Russland und in der Sowjetunion im  20. Jahrhundert fehlt ein Gesamtüberblick. Diesen leistet diese Dar-  stellung in ökumenischer Perspektive.  In acht Perioden werden jeweils die Russische Orthodoxe Kirche  (ROK), die Römisch-Katholische Kirche, die Evangelisch-Lutherische  Kirche und die Evangeliumschristen/Baptisten und Adventisten genauer  untersucht und dargestellt.  Als durchtragende Herausforderung des 20. Jahrhunderts für die Kir-  chen in der Sowjetunion erweist sich das ihnen aufgenötigte Martyrium  — in Form des mutigen Einstehens für den Glauben über die Zerstörung  von Biographien bis hin zur Ermordung. Deshalb mündet diese Arbeit in  sorgfältig recherchierten Listen über die ermordeten und verschollenen  Geistlichen der behandelten Kirchen mit Ausnahme der ROK, deren  Aufnahme den Rahmen dieser Veröffentlichung gesprengt hätte.  Eine Untersuchung, die nicht nur aus erster Hand informiert, sondern  betroffen macht und bewegt ...  Martin-Luther-Verlag  ET SK NS E TEL SNMartın-Luther-Verlag
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